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J)er  Zweck  diefer  Monatlichen  Correfpondenz  ift  : 
Freunde  der  Eni»  und  Himmels  -  Kunde  und  der  dahin  ein 
fehlagenden  Wiflenfchaften  und  Künfte  von  denFortfchii 
teti,  welche  von  Zeit  zu  Zeit  in  diefen  Fächern  der  Go 
lehrfamkeit  gefchehen,  frühzeitig  zu  benachrichtigen.  Si 
beruhet  auf  einer  von  dem  Herrn  Herausgeber  mit  viele 
gründlichen  Gelehrten  im  Fache  der  Aßronomie  und  Geo 
graphie  (beydes  im  weiteften  Sinne,)  in  den  verfchiede 
nen  etirop&ifchen  Staaten  getroffenen  Uebereinlumft ,  ihn 
die  Refultate   ihrer    Forfchungen  ,    Leobachtungen  im 
Leetüre  mitzutheilen ,  um  folche  mitteilt  diefer  Zeiifchri 
lo wohl  gegenfeitig  auszuwechseln ,  als  auch  durch  offen 
liehe  Bekanntmachung  gemeinnützig  zu  machen. 

Sie  enthält  alfo : 

I.  Neue  eigene  Auffätze  der  Herren  Correfpondenten  tibei 
Gegenfiände  der  Aitronomie,  der  mathematifchen ,  phy 
lifchen  und  politifchen  Geographie,  und  der  zu  die  fei 
Fächern  gehörigen  Hülfs  wiflenfchaften  und  Fertigkeit 
ten,  welchen,  wo  es  zur  Erläuterung  nothwendig  ifl 
Zeichnungen,  Plane  und  Landkarten  beygefügt  wer 
den. 

IT.  Einzelne  eigene  Beobachtungen  ,  Erfahrungen  ,  Ent- 
deckungen  und  Erfindungen  in  diefen  Wiflenfchaften. 

III.  Urtheile  und  Nachrichten  von  neuen  in  diefo  Witten- 
fchaften  einfchlagenden  Schriften ,  wodurch  die  Wif- 
fenfehaft  erweitert  oder  berichtiget  wird». 

IV.  Beurtheilende  Nachrichten  von  neuen  Landkarten« 
Planen ,  aftronomifchen  und  mathematifchen  Werk« 
zeugen  u.  l.  w. 

V*  Biographifche  Nachrichten  von  Männern  \  die  in  diefen 
Fächern  viel  geleiftet  haben ,  mit  ihren  Bildniflen. 

VI.  Berichte  von  Reifenden»  die  auf  die  Länder-  undVöl* 
korkunde  Bezug  haben. 
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eigne  Bewegung  der  Fixßerne. 

_  -  •  « 

Halley*  -war  au  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts , 
der  erße,  der  bey  Vergleichung  £er  Ptolomüiichttk 
Sternorte  mit  netterji  ßeßiwnungen  ea  bemerk-  - 

*)  Wir  tlieileli  «tiefe»  AuffaU  aus  Tom.  t«  der  tu  Bologna 
herankommenden  "  Memoria  delV  ißjtuto  nazipnale  ita* 
liano*  mit.  Da  bey  der  Schwierigjkeit  der  Htterarifchen 
Communicatiorteh  awifcUa  Italien  und  ^utfchJand, 
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te,  dah  Geh  bey  einigen  Sternen  eine  von  Präceffion 
unabhängige  Bewegung  zeig«*.    Louville  und  Caf- 
ßni  beftätigten  eine  fö  intereffänte  Entdeckung,  die 
von  Mayer  durch  Vergleichqng  feiner  Beobachtun- 
gen ,  mit  denen  von  Römer*  zu  einem  noch  hohem 
Grad  von  Gewi  fsheit  gebracht  wurde.    Doch  mr  Te- 
ten &ch  diefe  Unterfuchungen  nur  auf  eine  febr  klei- 
ne Anzahl  genau  bekannter^Stemorte  einfehränken  , 
da  es  noch  an  länger  von  einander  entfernten  guten 
Beobachtungen  fehlte,  aus  denen  etwas  lieberes  hät- 
te hergeleitet  werden  können.     Heutzutage  habe» 
fich  die  vorhandenen  Data  zu  diefer  Unterfucbung 
vermehrt,  und  die  Sternverzeichnifle  von  Flamßeed* 
La  Caille  und  Mayer,  erlauben  es,  die  eignen  Bewe- 
gungen mehrererSternebeftimmen  zu  können.  Schon 
früher  wurde  diefes  Feld  von  Maskelyne%  Lalände 
und  h^uptfächlich  von  Triesnecker  bearbeitet,  allein 
demohngeachtet  bleibt  noch  vieles  und  beynahe  alle* 
darinnen  zu  thun  übrig.  Mein  Vorfatz  und  der  Zweck 
dieler  Abhandlung  iftes,  theils  die  fchon  anderwärts 
aufgefundenen  eigenen  Bewegungen  zu  verificiren 
und  zu  beitätigen ,  theils  die  Unterteilung  auf  alle 
andere  in  jenen  altern  Catalogen  enthaltene,  und 
bis  jetzt  noch  aufaer  Acht  gelaffene  Sterne  auszudeh- 
nen. 

das  vor  uns  Hegende  Exemplar  diefer  neuen  academi- 
fchen  Sammlung,  vielleicht  das  einzige  in  unfern  Ge- 
genden exißirende  iß ,  fo  wird  es  gewifs  für  alle  deut- 
fche  Aßrönomen  interelTant  feyn ,   PiazzCs  Auffatz,  der 
unflreitig  das  vollftändigfte  und  befte  enthält,  was  noch 
je  über  diefen  fo  fchwierigen  Gegenftand  geliefert  wor- 
den iß,  Inet  in  einer  nur  wenig  abgekürzten  üeberfe- 
^^ung  zu  erhalten.  u.  Z..  v 
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lieh.    Da  ich  feit  Bekanntmachung  meines  grofsen 
Catalog6,  die  Beobachtungen  einer  Menge  darinnen 
enthaltener  Sterne  wiederholte,  fo  haue  ich  300  da- 
von ausgefucht ,  und  deren  eigne  Bewegungen  durch 
Vergleichung  tbeils  mit  meinen  eignen  frühern  Be- 
ßimmungen,  theHs  mit  denen  von  Flamßeed,  La 
CailU  und  Mayer  ,  herzuleiten  gefacht.    Erhält  die- 
fer  Verfuch  den  tteyfall  der  Agronomen,  fo  werde 
ich  meine  Unterfuchungen  auf  alle  in  den  Verzeich* 
nillen  von  Flamßeed,  La  CailU  und  Mayer  enthal- 
tenen Sterne  ausdehnen.    Doch  vor  Darleguug  mei- 
ner Refultate  felbft  ift  es  nothwendig,  einiges  über 
die  Quellen  und  die  Vorficbtsmafsregeln  zu  Tagen, 
die  ich  zu  deren  Belli  mm  ung  gebrauchte.    Sind  auch 
die  VerzeichuüTe  von  Mayer  und  La  CaiUe  nur  ein 
halbes  Jahrhundert  von  unfern  Zeiten  entfernt»  fo 
bleiben  diefe  doch  immer  die  ficherften  Hülftmittel 
zu  einer  folchen  Arbeit«     Bey  der  hier  und  da  in 
IVollaßans  Keductionen  vorhandenen  Unücherheit 
habe  ich  die  Catalogen  von  Mayer  und  La  CaiUe 
von  neuem  reducirt.     Für  den  erfteru  bediente  ich 
mich  des  Tom.  I.  von  Tobiae  Maveri  Opera  inedita; 
und  für  La  CaiUe  m utile  ich  mich  mit  den  in  La 
Lande's  Jßronomie  befindlichen  Angaben  begnü- 
gen, da  es  mir  unmöglich  war,  deffen  Werk  dßra- 
nomiae  Fundament a  felbft  zu  erhalten. 

Ein  ganz  vorzügliches  Hülfsmittel  würde  der 
Catalog  von  Flamßecd  gewähren,  zeigten  lieh  nicht 
in  die  fem  zu  viele  Spuren  von  der  damals  erft  im 
Entliehen  begriffenen  belfern  practifchen  Aßronomte. 
Allein  zu  jener  Zeit  war  die  Verfertigung  der  Inftru- 

mente  eben  fo  wenig  vollkommen,  aU  deren  Berich- 
tigung 
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tigung;  die  Methoden  ,  welche  Flamßeed  anwandte« 
um  die  Ebene  des  Inftruraente«  ,  denen  Theilung 
und  die  Acbfe  des  Fernrohrs  zu  verificiren ,  find  eben 
nicht  geeignet,  grofse*  Zutrauen  einzuflöfeen.  Auch 
war  damals  Aberration  und  Nutation  unbekannt ,  die 
Green  wicher  Breite  fchlecht  beftimmt,  die  Refra- 
ctions- Tafeln  unzuverläffig  und  die  Correction  für 
Baro- Thermometerftand  ganz  vernachläfßgt.  Dem* 
ohngeacbtet  fchien  es  mir  anfangs,  als  würden  bey 
einer  neuen  Heduction  der  Beobachtungen  felbß, 
durch  den  inne  liegenden  Zwifchenraum  eines  gan* 
xen  Jahrhunderts,  alle  Fehler  des  Quadranten  und 
der  Uhr,  wohl  compenürt  werden;  allein  eine  nä* 
here  Unterfuchung  zeigte  mir  gar  bald  ,  da fs  wenn 
es  auch  vielleicht  möglich  fey ,  die  Declinationen  be- 
nutzen zu  können  es  unnütz  und  gefährlich  feyn 
würde,   die  geraden  Auffteigungen  irgend  berück* 
fichtigen  zu  wollen.  Bey  eigner  Heduction  der  Stern* 
Orte  zeigten  fich  theils  ßarke  Differenzen  mit  den 
Beßiramungett  anderer  Agronomen ,  theils  mit  Flam- 
ßeeds  Angaben  felbft.    Wohl  möglich,  dafs  auf  def- 
len  Reductionen  vielleicht  manchmal,  individuelle 
jetzt  unbekannte  TJmßände  Ein  flu  fe  hatten/  Mir 
fcbien  es  daher  zweckmässig,  von  Flamßeed? s  Beob- 
achtungen nur  dann  Gebrauch  zu  machen,  wenn 
keine  von  La  Caille'und  Mayer  vorhanden  waren, 
oder  die  Refaltate  diefer  Aftronömen  disharmonir- 
tenf  oder  endlich  wenn  bey  erßern  die  Beobachtun- 
gen d  eile  Iben  Sternes  zahlreich  waren.     In  diefen 
Fällen  habe  ich  Allemal  für  die  gerade  Aufßeigung 
Flamficeds  Heduction,  für  die  Declinatfon  -Iber  von 
4er  meinigen  Gebrauch  gemacht  9  bey  deT  auf  Aber* 

ration , 

I 
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ration,  Notation  und  Refractions  -  Correction  ,  fo 
wie  Ge  aus  der  mittlem  monatlichen  Temperatur  in 
Green  wich  folgte,  Rückficht  genommen  war,  Al- 
lein ungeachtet  diefer  fchärferu  Reductionen ,  wi- 
chen doch  die  aus  verfchiedeneu  Beobachtungen  -her- 
geleiteten Abweichungen  «deAelben  Sterns  oft  30"  t 
40"  -  60"  von  einander  ab*  So  find  cum  Beyfpiel 
die  Refultate  der  zehnmaligen  Beobachtungen  von 
i  1  Librae  alle  auf  i$jo  reducirt,  folgende: 

Abweichung.  Zeit  der  Beobachtung. 

< 

iß*  34*  55/8  2Q.  May  1690 

35    18,  t  5.  May  1691 

S$  'io#  4  10-12.  Apr.  1692 
35    25.  4  25,  Apr.  1693 

35    4*>  8  30*  APr-  **94 

35    io9  7  18.  März  1700 

34   46,  9  29.  Apr.  4  May  1700 

3:    40,  6  *7-  APr-  l7°6- 

Wahrfeheinlich  war  es  dieGrörse  diefer  Differen- 
ren,  die  Mayem  veranlafste,  Ftomßeeds  Beobach- 
tungen» deren  Warth  jetzt  durch  Länge  der  inne 
liegenden  Jahrreihe  vergröbert  wird,  ganz  unbe» 
lückficbtigt  zu  laffen.  Atxch  das  berühmte,  von 
Mayer  fo  gefchätzte  Triduum  von  Römer,  Ijabe  ich 
hey  diefep  Unterfuchungen  nicht  aufser  Acht  gelaf* 
fea.  Von  Göttingen  aus  erhielt  ich  durchs  die  Güte 
de«  Hrn.  Profeflbr  $eyffert  eine  Copie  davon;  Ich 
kann  es  aber  nicht  läugnen ,  dafs  meine  hohe  Mei- 
nung von  <Uefem  Werk  bey  denen  näherer  AnGcbt, 
etwas  vermindert  würde.-  Die  Zahl  der  von  Römer 
beobachteten  Sterne^  betrögt  nur  $z ;  fUeaus  mehre« 

»  ren 
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reu  Circumpolar-  Sternen  hergeleiteten  Collimations- 
fehler  find  nicht  unbedeutend  von  einander  abwei» 
chend;  die  Sonnen-Beobachtungen  zu  Beftimmung 
der  geraden  Anzeigungen  find  nicht  zu  den  günftig- 
ßen  Epochen  gemacht;  und  endlich  Baro  -  Thermo- 
meter- Angaben  ganz  vernachläffiget.     Allein  dem* 
ohngeachtet  find  diefe  Beobachtungen  bey  weitem 
beller  als  die  von  Flamßced.     Schon  Mayer  hatte 
diefe  reducirt,  und  bey  meiner  der  gröfsern  Sicher- 
heit \yegen  vorgenommenen  neuen  Red uetion,  zeig- 
te fich  nur  bey  den  Declinationen  mit  des  Erftern 
Refultaten  ein  wefentlicher  Unterfchied.  Mayer 
fetzt  den  Collimationsfehler  =  i '  39**    Ich     i '  49* 
als  arithmetifches  Mittel  aus  allen  Bertimmungen. 
Allein  da  Mayers  Autorität  von  grofsem  Gewichte 
Sil,  und  ihm  vielleicht  über  jene  Beobachtungen 
noch  detaillirte  Notizen  zu  Gebot  ftanden,  die  mir 
fehlen,  fohabe  ich  mit  Ausnahme  einiger  von  erftern 
irrig  oder  gar  nicht  berechneter  Sterne,  alle  andere 
nach  (einen Reductionen  angenommen.  DieVerglei* 
chung  diefer  Bestimmungen  mit  den  meinigen  ,  gab 
mir  nach  Anbringung  der  Präcerßon  und  der  Divi- 
fion  mit  97,  die  eigne  Bewegung  jedes  Sternes. 

Maskelyne's  Sternverzeichnifs ,  wenn  es  auch 
nur  wenig  von  unfern  Zeiten  entfernt  ift,  da  es  nicht 
weiter  als  1770  reicht,  hat  doch  auch  für  diefe  Un- 
terfuchungen  durch  die  grofee  Genauigkeit  der  Be- 
ftimmungen,  einen  jenen  ältern  Catalogen  gleichen 
Werth.  Freylich  enthält  es  nur  36  Sterne,  allein 
auch  die  kleinfte  Zahl  ift  immer  Gewinn.  Da  alle 
meine  geraden  Auffteigungen  auf  denen  von  Maske* 
lyne   beruhen,  fo    könnt«  ich  nur  deflen  Decli- 

natio* 

* 

- 
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nationen  zu  Herleitung  der  eignen  Bewegung  benu- 
tzen. 

Die  von  Monnier  beygebrachten  La  Hirefchen 
Beobachtungen  von  1687  fcbienen  mir  wegen  man« 
eher  ziemlich  willkührlich  dabey  angebrachter  Cor* 
jection,  zu  wenig  Zuveriäffigkeit  zu  haben,  um 
hier  einer  Berücktichtigung  zu  verdienen. 

Die  Beobachtungen  von  Flamficcd,  Römer ,  La 
Caiüe  Mayer  und  Maskebyne  ünd  es  alfo,  die  ver- 
glichen mit  meinen  neuern  Beftimmnngen  von  1S03 
die  nachfolgenden  Refultate  begründen.    Bey  eini- 
gen Sternen,  wo  die  eignen  Bewegungen  fehr  ftark 
ausfielen,   habe  ich  der  gröfs«rn  Sicherheit  wegen 
auch  noch  Zievels  Beobachtungen  zu  Rathe  gezo* 
gen,  da  die  Sternbeftiminungen  diefes  Agronomen 
doch  nicht  fo  zweifelhaft  find,  um  DuTerenzen  von 
4-  5'  unbemerkt  zulaßen.    So  geben  zum  Beyfpiei 
für  D  und  4oErid.,  beydes  Sterne  mit  gana  befon- 
ders  ßarken  eignen  Bewegungen  ,  Hevels  Beobach- 
tungen, fehr  nahe  diefelben  Refultate  wie  die  Flam* 
ßeed'tchen  ,   La  L  an  deichen  und  die  mein  igen. 

Sonderbar,  dafs  der  berühmte  La  Lande  eine  fo  ftar- 

< 

ke  eigne  Bewegung  für  fo  unwahrfcheinlich  hielt  9 
dafa  er  der  FlamßeeaVichen  Declinations  -  Beobacb* 
tung  einen  Fehler  von  5'  35*  aufbürdeten,  ßatt  die- 
le Differenz  aus  jener  eignen  Bewegung  zu  erklären, 
Au  her  den  Refultaten  die  eine  Vergleichung  mit  den 
vorher  genannten  Stern'  Catalogen  gewahrte ,  habe 
ich  auch  meine  eignen  Beobachtungen  von  frühern 
und  fpatern  Datis,  fowohi  für  gerade  Äuffteigung 
als  Abweichung  mit  einander  verglichen.  Ein  grö- 
fserea  Zutrauen  verdienen  die  Declinatiqnen ,  da  das 

Inftru* 
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Inßrument  hier  eine  gröfeere  Genauigkeit  gewährt» 
als  es  bey  den  Beftimmungen  der  JR.  der  Fall  feyn 
Konnte« 

Da  die  eignen  Bewegungen ,  fo  wie  ich  Ge  aus 
cler  Vergleichung  mit  mehreren  Stern  verzeich  ni/Ten 
hergeleitet  habe»  nicht  alle  gleichen  Grad  von  Zu* 
verläfßgkeit  haben  können;  fo  iß  es  der  Mühe  wertb 
zu  unterfuchen ,  wie  grofs  die  Ungewifsheit  jeder 
einzelnen  Beftimmung  feyn  kann.     Die  Reduction 
der  Flamßeed't chen  Beobachtungen  zeigt»  dafsr  der 
Fehler  io  Deel,  auf  40*  der  in  M  auf  50''  ja  auf  60" 
und  noch  höher  anfteigen  kann  ,  wenn  der  Stern* 
(Ort  nur  aus  einer  einzigen  Beobachtung  hergeleitet 
«wird.   Bey  Homer  wird  der  Fehler  nicht  leicht  über 
15"  gehen,   Nach  Mayers  eignem  Urtheil  kann  der 
Fehler  einer  einzelnen  Beobachtung  10*  ,  der  des 
initti.  Refui/tats  aus  zehn  Beobachtungen  2"  feyn.  Daf- 
felbe  läfst  Geh  wohl  auch  von  La  CaVdes  Beobach* 
tungen  behaupten,     Der  wahrfcheinliche  Beobach- 
tungsfehler  in  meinen  fo  wie  in  den  Greenwicher 
Beobachtungen,  kann  auf  mehr  als     fchwerlich  be- 
ftiramt  werden;  zwar  bat  La  Lande  aus  der  Berech- 
nung  Von  mehr  als  200  Sonnen- Orten ,  einen  Fehler 
von  5"  in  der  Theiiung  des  Greenwicher  Mauer  Qua- 
dranten wahrnehmen  wollen .  und  auch  mir  hat  es 
aus  mancherley  Gründen  **ahrfcheinlicli  gefchienen, 
dafs  man  nicht  fehlen  werde ,  wenn  in  dem  gröfs- 
ten  Theil  der  von  Maskelyne  beobachteten  Zenithv 
Diftanzen,  ein  Fehler  von  •+»  3*  angenommen  wer- 
de i  um  welche  die  füdlichen  Declinationen  vermin» 
dert  die  nördlichen  vermehrt  werden  mühten.  Doch 
•habe  ich  bey  HerieUung  der,  eignen  Bewegungen  die 

von 
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roxi  Maskeljne  felbft  für  1770  angegebenen  Declw 
nationen  zum  Grunde  gelegt»  Werden  nun  diefe 
wahrfcheinlichen  Fehler  Gränzen ,  und  die  Zeiten 
der  relativen  Beftimmungen  zum  Grunde  gelegt ,  10 
erhalt  man  für  die  wahTfcheinlichen  Fehler  in  den 
v  daraus  hergeleiteten  eigenen  Bewegungen  9  folgende 
Gröben  : 


in  &  in  Deel. 


Für  Flamßeed  0/35         Ä  o,mzo 

Römer    .    .    .    .    ♦         o#  07  0,  10 

.„   Mayer  La  Caille     .  o,  10  o,  15 

1 

Maskelyne  .    .    ,    ♦  ot'  10  o,  10 

fiazzi    .   .   •   .   .         o,  15  o,  20 

Unterfucht  man  im  Verhältnis  diefer  Refultate  die 
»achfolgenden  eignen  Bewegungen  jedes  Sterns  ,  fo 
erfcheinen  mehrere  fo  ungewifs,  dafs  Tie  nur  bey 
einer  künftigen  Beftatigung  als  zuverläfßg  gelten 
können;  mehrere  dagegeu  find  wenn  auch  nicht  auf, 
Hunderttheile  f  dach  gewifs  auf  Zehntheil  Secunden 
ßcher,  * 

•Die  Art,  wie  ich  die  Rcfultate  dargeßellt  habe» 
ift  folgende:  pie  vermiedenen  Refultate,  wie  fie 
aus  der  Vergleichung  mit  Flamßeed,  Römer,  May-' 
er  und  Maskelyne  folgen,  fin*  mit  den  Anfangs- 
buchßaben  diefer  Aßronomen  bezeichnet ;  Maske- 
lyne mit  Mk.,  La  Caille  mit  C.  Die  den  Bewe- 
gungen vorgefetzten  Zeichen  deuten  deren  Direction 
an;  »h  nach  Norden  oder  Morgen  für  Declination 

und 


f 


» 

li\  MonatLCorrefp.  Wj,  §jiN. 

4 

und  gerade  Aufßeigung ;  —  nach  Süden  oder 
Abend.*)  •  * 

Für  Flamßeects  und  Römers  Beobachtungen 
wurde  die  PräceÜxon  nach  folgenden  Ausdrücken  be- 
rechnet : 

Präc.  Deel.  =  20/017.  Co  f.  A  *  intermedia. 
Präc.  4^      45/926:^  20/017  GnA*tg.  Deel  inter- 

media. 

Für  Mayer  und  ia  Ca///*  , 

Präc.  Decl.'~  20/013.  cof.  M  intermed. 

Präc.  jR   —  4S»"9*7«  =fc  20/013  fin.  M  tg.  Deel. 

intermed. 

Gern  halte  ich  noch  etwas  über  die  Urfachedie- 
fer  einen  Bewegungen  beygefügt.    Allein  noch  ift  es 
unmöglich«  irgend  etwa*  mit  Beftimmtheit  darüber 
fagen  zu  können;  diefe Körper,  ungeheuer  weit  ent- 
lernt  unter  Geh  und  von  der  Erde  ,  bewegen  fich 
mit  fehr  verfchiedenen  Gefchwindigkeiten  t  nach  al- 
len Richtungen  und  ohne  irgend  ein  uns  bekanntes 
Gefetz  zu  befolgen.    Ob  die  Sterne  felbft  ungeheure 
Bahnen  befchreiben ,  oder  ob  die  Sonne  fich  mit  ih- 
jem  ganzen  Syttem  fortbewegt,  oder  ob  die  beob- 
achteten Sternbewegungen  aus  einer  Combination 
beyder  entliehen  ,  das  ift  noch  alles  gleich  ungewifs. 
Vielleicht  hängt  das  Ganze  von  einem  einfachen  uns  . 
noch  unbekannten  Umftande  ab,  und  vielleicht  gibt 
es  noch  viele  erß  zu  entdeckende  Glieder  in  der  gro- 

fsen 

*)  Piazzi  gibt  in  feinem  Verzeichnifs  auch  noch  die  AR. 
und  Deel,  der  Sterne  felbft,  die  wir  aber  hier,  um  Raum 
*u  erfparen ,  weggelaüen  haben,     v.  Z* 

-  . 
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Isen  Kette  der  Attractions- Erfcjieinungen.  Jetzt 
müllen  wir  uns  begnügen  Facta  zu  fammeln,  und 
uns  wohl  hüten,  unzeitig  Hypothefen  aufzuftellen  t 
die  immer  nur  dazu  dienen»  die  Fortfchritte  d$r 
Kenntniüe  zu  hemmen,*) 


»  1 

- 


»  - 


*)  In  einer  bey gefugten  Anmerkung  bringt  Piazzi  noch, 
die  Notiz  bey  ,  dafs  die  m eilten  Bewegungen  nach  Sü* 
den  gefchehen,  und  dafs  die  eignen  Bewegungen  einiger 
Sterne  zuzunehmen  fcheinen.  Befonders  werde  dies 
merklich  für  ß  Virgin.,  ßAquilae  und  vjSerpent.  frei- 
lich beruhe  dies  Refultat  nur  auf  feinen  eigenen  Beob- 
achtungen ,  allein  deren  grofse  Anzahl  gebe  ihm  einige 
Zuverlaffiekeit.  Da  diefe  Bemerkung  wohl  wefentlich 
zu  Erklärung  des  problematifchen  Gegenftandes  beytragen 
könne,  foift  es  wünfehens  Werth,  folche  auf  irgend  eine 
Art  und  Weife ,  beftimmt  su  conftatiren.  Vielleicht  kann 
eine  Vergleichung  der  Er adley' Sehen  Sternorte  mit  den 
JWaskelynfchen  und  tiefer  mit  den  PiaztVtchen ,  einige 
weitere  Refultate  darüber  an  die  Hand  geben. 
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Auflöfung  einiger  die  Anziehung  von  Linien, 
Flächen  und  Körpern  betreffenden  Aufgaben, 
unter  denen  auch  die  in  dpr  Monatl.  Correfp. 
Bd.  XXIV.  S.  522  vorgelegte 
;  fich  findet. 

- 

Von  Horm  Prof.  Mollwoido. 

•  ■"  ■   ■ »  » 

i.  Es  ift  A  P  ( Fig.  1 )  Tenkrecht  auf  die  Ebene  der 
beyden  geraden  einander  rechtwinklich  fchneiden- 
den  Linien  AB,  BD.  In  I?  befindet  fich  ein  kör- 
perliches  Theilchen,  welches  von  allen  Puncten  der 
BD  im  umgekehrten  Verhältnifs  des  Quadrats  der 
Entfernungen  angezogen  wird;  man  facht  die  Kraft, 
womit  das  Theilchen  gegen  die  Ebene  ABD  gezo» 
gen  wird» 

EsfeyABrza,  BD  =  b,  AP  =  h,  PM,  ein 
unbeftimmtes   Stück  der  BD,  rx,    fo  ift 
PMzrv/'(a2-t-h3^x2),  und  die  Kraft,  womit  der 
Puuct  M  das  körperliche  Theilchen  nach  P  A  zieht 
_   PA    ^       1     _  h 

PM     '    PM*        V^-Hha-t-x*)*  * 

folglich  das  Element  der  gefammten  Anziehung 

—  ^>(a2^h3-i>xg j  a  9  weIches  »ntegrirt  und  von 
x  =  o   biar  x  =  b  erfireckt  diefe  Anziehung  felbft 


1  Digitized  by  Googl 
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bh 


r  a*  -h  h2  )  VC«2  -^b2  ß2) 

1     ,  > 


gibt. 


2.  Es  ift  PA  (Fig.  2)  fenkrecht  auf  die  Eben© 
des  Rechtechs  ABDC.  Wenn  nun  in  P  ein  körper- 
liche« Theiichen  befindlich  ift,  Welches  von  allen 
Puncten  des  Rechtecks  im  umgekehrten  Verhältnifs 
des  Quadrats  der  Diftanzen  angezogen  wird,  fo  ift 
die  Frage  nach  der  Kraft,  womit  das  ganze  Recht- 
eck das  Theiichen  anzieht» 

Es  Tey  M  N  in  der  unbe.(Hmmten  Weite  AM  =  x 
der  AC  parallel,  AB  =  a,  ACrrb,  AP  =  b„  fö  ift 
^  1 )  die  Anziehung  von  MN  auf  P  in  der  Richtung 

 bh_   

PA  —  (h*-t-x2)v'iba-^h*-1-x*)  * 

und  das  Differential  der  gewehten  Anziehung 
 bhdx  . 

welches  integrirt,  und  von  x  —  o  bis  xrragenom- 

men  werden  mufs  f  um  die  ganze  Anziehung  zu 

■ 

nahen. 

Die  Integration  leichter  auszuführen,  fetze  man 

 =  u,  alfo  x  ~  .  fo  wird 

^(h3-t-x=)  VCb2— u2) 

b*bdu  b*h»  ' 

(bb  — uu)i  bb — uu 

bv^t»2-*») ,  mhhin 

(bb— uu)* 


bb 


/ 

*  . 
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1 

*  r  dx    .  r  du 

=  Are.  fin  —  —    .  4-  Conß. 

Hieraus  ergibt  lieh  die  ganze  Anziehung 
r~  Are.  uri  *— * 


=  Are.  tang 


ab 


3.  ABDC  und  EFHG  (Fig.  3)  find  ein  paar 
gleiche  und  ähnliche  parallele  Rechtecke,  die  eine 
folche  Lage  gegen  einander  haben ,  dafs  je  zwey 
gleiche  Seiten  derfelben*  wie  AB  und  EF  fich  in 
einerley  auf  den  Ebenen  beyder  Rechtecke  fenkrech- 
ten  Ebene  befinden.  Wenn  nun  jeder  Punct  des  ei* 
nen  Rechtecks  jeden  Punct  des  andern  im  umgekehr- 
ten Verhältnifs  des  Quadrats  der  Entfernungen  an- 
zieht,  fo  ift  die  Frage,  mit  welcher  Kraft  ein  jedes 
diefer  Rechtecke  das  andere  anziehe. 

Von  einem  willkührlichen  Puncto  N  in  der  &be- 
ne  des  einen  diefer  Rechtecke  E  H  falle  auf  die  Ebene 
des  andern  der  Perpendikel  NM,  und  durch  M  feyen 
PQ  und  RS  der  AC  und  AB  parallel.  Man  Tetze 
ABrEEza,  A  C  zu  EG  —  b,  AP  =  x,  PM~y, 
und  die  unveränderliche  Entfernung  NMrh.  Die 
Anziehung  des  Rechtecks  AD  auf  den  Punct  N  nun 
ift  die  Summe  der  Anziehungen  der  vier  Rechtecke 
MA,  MB,  MD,  MC.  So  grofs  ift  aber  auch  die  An- 
Ziehung  von  N  auf  das  Rechteck  AD.     Diefe  gibt 


in 
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29 


in  dxdy  raultiplicirt  das  Differential  der  Anziehung 
von  EH  auf  AB  oder  diefes  auf  jenes,  woraus  durch 
eine  doppelte  Integration  einmal  nach  y ,  das  an  de- 
remal  riach  x  die  gefuchte  Anziehung  erhalten  yrird. 
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Die  Werthe  diefer  Integrale  von  x  —  o  bis  x±:a 
find  zugleich  die  Werthe  von 

/dxArc.  fin.  n   1  rrrz 

und 

derfelben  Gränzen. 
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Sind  die  beiden  Flächen  in  phyfifcher  Berüh- 

r 

rung,  fo  iß  h  —  —  #  wodurch  in  dem  vorigen 

Ausdrucke  alle  in  h  multiplicirte  Glieder  verfch win- 
den» und  die  Anziehung  ~  2»ab  wird* 

\  4.  Sucht  man  auf  eben  die.  Art  die  Anziehung 
der  beyden  Rechtecke  unter  der  Vorausfetzung,  daU 
die  Anziehung  üch  umgekehrt»  wie  der  Würfel  der 
Diftanze"  verhält»  fo  findet  man  folche 

2aVXbb-»-hh)  a  .     fc  * 

=  — Arcun Sy  jflOTj  -    Ate.  taug.,  -g- 

H  ^  Are.  tang.  jJ£^T££)  -  ab  Are.  taug 

(aa-+-hh)  (bb-»-hh) 
h  log  ^aa^bb^hh>  hh 

Für  h  —  ~  folgt  hieraus  eine  unendlich  gro- 
fae  Anziehung. 

5.  A£  (Fig.  4)  Ift  ein  rechtwinkliches  Paral* 
lelepipedon »  deflen  Seiten  Aß~a,  ACrbf 
AD  ~  c#  In  der  Verlängerung  der  einen  Seitenlinie 
deffelben  AD  befmdet  fich  in  dem  Abftande  APrrh 
Ton  der  untern  Grundfläche  ein  körperliches  Theil- 
chei*,  Welchem  von  allen  Puncten  des  Parallelepipe- 
dons  im  umgekehrten  Verhältnifs  des  Quadrats  der 
Entfernungen  angezogen  wird;  man  fuebt  dieGrö* 
fse  der  Anziehung  de*  ganzen  Parallelepipedons  auf 
das  Theilchen. 

Es  fey  LMNOt  ein  mit  den  Grundflächen  in 
dem  unbeftimmten  Abftande  PLrx  parallel  geführ- 
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ter  Schnitt  des  Parallelepipedons,  fo  ift  (2)  die 
Anziehung  ded  Rechtecks  LMNC   auf  den  Punct 

P  —  Are.  fiu  —  folglich  das  Diffe. 

rential  der  Anziehung  des  Parallelepipedons  auf 
P  rr  dx  Are.  fin  .  Hiervon 

gibt  das  Integral  von  xznh  —  crzPDbisxrrh  ge. 
nommen ,  die  gefuchte  Anziehung ,  welche 

 «b  f   ab  v 

—  (h— e)  Are.  fin 


a  ]0fi     [b^V^Ca3^b^(h^c)^3  y^V-t-hg) 
6     [b  +  K^  +  b2^ h*>]  v- [V -f- (h— c)*] 


gefunden  wird. 

Für  die  Berührung,  wo  b  —  c  iß,  folgt  hieraus 

.  u  k>.  O -*- v^(»3 ± b3)3  v 03-*-h»)  . 

■*• b  106  nr^T^^b^r ,alfoeineen^ 

liehe  Gröhe  der  Anziehung. 

5.  Die  Anziehung  des  Parallelepipedons  auf  P  *" 
unter  der  Vorausfetzung,  dafs  die  Anziehung  in  um« 
gekehrten  Verhältnifs  des  Würfels    der  Diftanzen 
ficht,  hängt  von  der  Integration  der  Formel 
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A 


^K         Arc.tang  —   welche  nicht 


xv^(aa-HXx)  °  Vaa  +  xx 

wohl  anders,  als  durch' eine  Reihe  ausführbar  ift. 

6.  Es  ift  AK  (Fig.  s)  ein  rechtwinkliches  Fa- 
rallelepipedon ,  welches  von  den  beyden  Ebenen  DG* 
p  N  den  Seitenflächen  Cß ,  HK  parallel  in  drey  an- 
dere AG,  GP,  l'K  zerlchnitten  werde;  das  mittelfte 
GP  wird  weggenommen;  man  facht  die  Anziehung 
jedes  der  beyden  übrigen  AG,  VK  auf  das  andere,* 
wenn  die  Anziehung  im  umgekehrten  Verhält nifs 
des  Quadrats  der  Diftajizen  fleht» 

Durch  einen  willkührlichen  Pulict  Q  in  dem 
Parallelepipedon  PK  lege  man  zwey  Ebenen  der  Sel- 
tenfläche AF  und  Grundfläche  Bf?  parallel,  welche 
fich  in  derauf  dieEbenen  CD,  EF,  PN  fenkrechten 
QZR  fchneiden,  und  das  Parallelepipedon  AG  in  viet 
andere  HD,  RF,    RE,  RG  theilen.     Man  fetze 
ABrra,  ACrzb,  AD~c,  AG  — x,  SRzry,  RQrrz 
und  fuche  nach  (4)  die  Anziehung  jedes  der  Paral- 
lelepipeden  RD,  RF,  RE,  HS  aHf  den  Punct  Q. 
Die  Summe  derfelben  ift  die  Anziehung  des  ganzen 
Perallelepipedons  AG   auf  Q  oder  von  Q  auf  AG. 
MullipHcirt  man  diefelbe  in  dxdydz,   fo  hat  man 
das  Differential  der  Anziehung  von  PK  auf  AG,  o<ler 
diefes  auf  jenes,  woraus  denn  durch  eine  dreyfache 
Integration,  einmal  nach  y,  das  andere  mal  nach  x, 
und  zuletzt  nach  z  die  gefuchte  Anziehung  erhalten 
wird. 

Da  es  zu  weitläuftig  feyn  würde,  dieganzearu. 
Jytifche  Entwickelung  diefer  Integrationen  hierher  zu 
fetzen ,  fo  bringe  ich  nur  das  erhaltene  Endrefultat  bey. 

Sey 
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•»  1  f  .     ^  * 

  111  1  W^^^—— — mmf         i         ,  i  ■  j 

I 

III. 

Über 

eine  Correctiön  s 

meiner    neuen    Venus-Tafel u 

in  HinGcht  der  darinnen  angenommenen  v 
Planeten- Maßen. 

\ 

"Während  meines  Aufenthaltes  in  Pari«  machte 
mich  Graf  Xa  Place  darauf  aufmerkfam,  dafs  in  mei- 
nen Venus  -  Tafeln  einegewifle  Disharmonie  in  Hin- 
ficht der  Planeten  -  Maßen  flatt  finde,  die,  wenn 
auch  von  wenig  Ein  flu  fs  auf  die  daTausyberechneten 
heliocentrifchen  Orte,  doch  einer  Verbeflerung  be- 
dürfe.' Die  Sache  beruht  auf  folgendem :  Ich  habe 
in  jenen  Tafeln  die  peuodifcben  Störungen  fo  be- 
rechnet, wie  fie  aus  dem  dritten  Bande  der  Mccaniq, 
cel.  mit  den  darinnen  angenommenen  Mallen  foU 
gen,  während  ich  dagegen  di£6äcular -Änderungen 
der  Elemente  blos  aus  den  Beobachtungen  felbft  hei;- 
V  geleitet  habe.  Pie  für  letztere  erhaltenen  Refultate 
weichen  von  denen  durch  die  Theorie  gegebenen 
zum'  1  heil  ab,  fetzen  alfö  auch  andere  Mallen  als  die 
der  Micanique  cel.  voraus,  und  in  diefer  Hmficbt 
iß  es,  dafs  die  oben  erwähnte  Disharmonie  eintritt, 
indem  periodifche  und  Säcular- Änderungen  in  mei- 
nen Venus- Tafeln  mit  etwas  verfchiecjenen  bans- 
ten *  M äffen  berechnet  find» 

Mit 


40  Monatl.  Correfp.  z£/j.  g^N. 

Mit  Annahme  von  50/11  Präccffion,  folgen  aus 
meinen  für  1750  und  180S  beftimmten  Elementen 
der  Venns -Bahn,  nachgehende  Säculaf  -  Änderun- 
gen 5 

Nach  mir       Wich  La  Place 

Jährl.  Aend.des.4phel.  —  3/13  —  2/343 

Mittelp.GL  —  o,  4486  —  o,  2606 

..      ..       ..       Q,  —19»  45  18,  388 

  Neigung  o,  0724  •+■  o,  0445 

Die  Differenz  der  ßeftimmungen  liegt  in  der 
Differenz  der  dabey  zum  Grunde  liegenden  Planeten- 
Maßen  ;  und  nimmt  man  meine  Refultate  fÜT  rich- 
tig an«  fo  laden  Geh  daraus  die  Correctionen  jener 
herleiten«  Wird  die  Jupiters  -  Maife  für  richtig  und 
die  des  Saturns  als  einflufslos  angenommen,  fo  wer- 
den  nach  Anleitung  der  Micanique  cd.  T.  III.  S.  89 
folgende  Gleichungen  erhalten: 

—  3. "13    =  —  *."343  ~  4,315       —  5,754         H-  1,104  /*"' 

—  o,  4436  =  —  o,  2606  —  ct0895  M  —  0,101t  fx"  ~  0,0064  /*"'  II. 

—19,45     =  —  t8,  ;88  4-0,1654//  —  5,4167  fx'    —  7,4163  fx" 
—  o,  1867  fx'"  III. 

-f-  o,  0714  rz:      o,  0445  -h  «,0194^  —  0,0041  IV-' 

und  hieraus 

■' 

fx    =       2,524;    p'    =  -f-  0,956 

■ 

=  —  0,096  J  f*"'  =  -t-  4,069 

fo  dato  alfo  nach  diefen  ßeftimmungen  die  Mafien  von 
Mercur,  Venus  t  Erde  und  Mars  refpective  mit  den 
Factoren  31524,  1.956,  0,904,  5,069  multiplicirt  wer- 
den müden  ;  Correctionen»  die  ganz  unzuUfßg  find. 

Würden  die  Gleichungen  II  und  IV  weggefallen,  fo 

Wären 

1 
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wären  die  Correctionen  der  angenommenen  Plane- 
ten Maßen  lehr  unbedeutend  gefunden  worden, 
und  man  lieht  leicht,  dal*  deren  Beßimmung  aus 
den  Säcular-  Aenderungen  der  Exceutricität  und  Nei- 
gung allemal  ganz  unpaHend  feyn  mufs,  Weil  gane 
kleine  Aenderungen  in  den  erften  Gliedern  jener  Glei- 
chungen ,  einen  lehr  grofsen  Einflufs  auf  die  Werthe 
von  t*9  (x   •  .  «  haben. 

Da  die  aus  obigen  vier  Gleichungen  (ich  erge- 
benden Planeten- Maßen  nicht  admifübel  find,  fo 
thut  man  am  beüen,  mit  Annahme  der  heut  zu  Ta- 
ge vorhandenen  wahrfcheinlichßen  Refultate  für 
letztere,  die  Secular- Änderungen  ganz  nach  der 
Theorie  zu  beßinimen.    Dadurch  werden  diefe  Grö- 

* 

Isen  wie  ich  lie,  in  meinen  Tafeln  gegeben  habe,  et* 
was  geändert.  Die  Differenz  in  der  Säcular- Ände- 
rung der  Excentricität  iß  die  wefentlidhße ,  allein 
da  ich  fchon  S.  32  der  Einleitung  eine  Tafel  gege- 
ben habe,  um  folche  nach  La  Place  berechnen 
zu  können,  fo  kann  der  Einfalls  der  übrigen  Säcu- 
lar- Änderungen  unbedenklich  vernachläfliget  wer- 
den, da  diefer  auf  den  heliocentrifchen  Ort  höchß 
unbedeutend  iß.  Epoche  und  mittlere  Bewegun- 
gen bleiben  ungeändert  und  die  kleinen  Differenzen 
in  den  Säcular  ■* Bewegungen  von  Knoten  und  Nei- 
gung, können  kaum  nachhunderten  von  Jahren  den 
Ort  der  Venus  modificiren.  Aphelium  und  Excen- 
tricität find  es  alfo  einzig,  die  hier  in  Betrachtung 
kommen.  Für  das  Aphelium  finde  ich  für  igoo  mit 
meinen  Säcular  -  Änderungen  ios  8°  43'  6",  mit 
denfn  von  La  Place  ios  8°  4*'  58/o  Excentrici- 
tät für  I800  nach  mir  1415.»  "39»    nach  La , Place 

14H 
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* 

Für  100  Jahre  wüide  die  Differen 
Aphelio  noch  nicht  1/5  betrafen  und  dadurcl 
heliocentrifche  Ort  kaum  um  eine  Secunde  geäi 
werden.  Die  Differenz  der  Säcular  Aeuderun^ 
ExcentricitKt  nach  La  Place  und  mir  beträgt 
und  würde  hiernach  den  Ort  der  Venus  ,  wei 
für  entfernte  Epochen  berechnet  würde ,  im 
dertjährigen  Maximo  um  18*  ändern  können.  A 
Ja  ich,  wie  vorher  bemerkt,  diefe  Correction  f 
in  meine  Tafeln  mit  aufgenommen  habe,  fo 
der  Fehler  welcher  durch  jene  Disharmonie  der 
fen  eingeführt  werden  kann,  allemal  ganz  ui 
fentlich  feyn.  v 

Da  aber  eines  Theils  die  Annahme  verfchred 
Planeten  -  MalTen  für  fäcular  und  periodifche  Stö 
gen,  doch  ein  Ubelftand  iß,  und  dann  auch 
andere  Methode,  mir  noch  eine  gröfsere  Schärf 
verfprechen  fcheint,  fo  bin  ich  eben  jetzt  mit  e 
theil weifen  Umarbeitung  meiner  Venus -Tafeln 
Jchäftigt,  deren  Refultate  zu  einer  andern  Zeit 
dargelegt  werden  follen.  Die  Unvollftändigkeit 
der  die  meiften  Venus  -  Conjunctionen  beobac 
wurden,  veranlafste  mich,  bey  meiner  erften  B 
beituug  diefe  unberückfichtigt  zu  laffen,  und  m< 
Tafeln  auf  170  ausgefuchte  geocentrifche  Orte 
gründen.  Da  ich  auf  diefe  Art  Elemente  erha! 
habe,  von  denen  ich  mit  Grund  glauben  kann,  < 
fie  nur  wenig  von  den  wahren  abweichen  könner 
fcheint  es  mir  nun  noch  vorzüglicher  zu  feyn,  w< 
ich  mit  deren  Annahme  jene,  wenn  gleich  wnv 
ßändig  beobachteten  Conjunctionen  zu  einer  zu 
ten  Verbeüerang  der  Elemente  .zu  benutzen  fuc 


tized  by  Googl 


HI.  Corvtctionderv*  Lindenäulf.  Venustafeln  etc.  43 

Oer  Grund  Ayarum  ich  die  Herleitung  heliocentrifcher 
Orter  aus  jenen  <f  anfangs  verwarf,  lag  hau  pt  fach» 
lieh  darinnen ,  weil  die  Beobachtungen  immer  be- 
deutend von  der  Conjunction  felbft  entfernt  lagen 
und  ich  fonach  bey  deren  Ilcduction  auf  dem  helio- 
centrifchen  Ort,  mitteilt  des  ans  den  uncorrigirtea 
Elementen  entlehnten  Kadius  Vector,  Fehler  einzu* 

- 

■  * 

führen  befürchten  mufste.  Jetzt  aber,  wo  ich  den 
Radius  Vector  mit  mehr  Schärfe  aus  meinen  Tafeln 
entlehnen  kann,  fo  dafs  auch  bey  Beobachtungen, 
die  14  Tage  von  der  Conjunction  entfernt  find,  der 
dmch  die  Reduction  begangene  mögliche  Fehler, 
»och  nicht  0/2  betragen  kann,  glaube  ich  einige 
$o  suverläffig  beobachtete  Conjunctionen  mit  gro« 
fsem  Vortheil  zu  einer  neuen  Correction  der  Ele- 
mente benutzen  zu  können.  Auch  ift  ea  mit  ein 
wefentlicher  Zweck  diefer  neuen  Bearbeitung,  die 
£rdma£e  als  unbekannte  Gröfse  einzuführen,  um 
eine  neue  Beßimuiung  diefer  und  dann  ferner  der 
Sonnen  -  Parallaxe  zu  erhalten.  Hiefe  Entwicklung 
hat  jetzt  ein  um  fo  lebhafteres  Intereffe  für  mich , 
da  meine  Mars -Theorie  eine  nicljt  unbedeutende 
Correction  der  zeither  angenommenen  Erdmafle  an- 
deutet, 


IV, 
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IV. 

t  - 

I 

V  e  r  f  u  c  h 

die 

Verbefferungen  des  Sonnen-  und 
Mond  -  Halbmeffers 

aus  Sonnenfinfterniflen  und  Sternbedeckungen 

zu  befümmeii. 

< 

4 

BW  T 
ey  SonnenfinfterniiTen  nenne  ich  dSm  die  Ver- 

befferung  der  Summe  beyder  Halbmeffer  der  Sonne 
und  des  Mondes;  bey  Sternbedeckungen  ift  dSm 
die  Verbeflerung  des  Mond  -  Halbmeflers.    Die  unten 
angezeigten  Verbefferungen  beziehen  fich  durchaus 
auf  den  horizontalen  Sonnen  •  Halbmeller  nach  Hrn. 
von  -Lindenau* s  Beftimmungin  der  Moiu  Corr.  i%\o 
Jun.  und  auf  den  Monds*  Halbmeller  in  den  Bürg* 
fcheu  1806  in  Paris  erfchienenen  Mondstafeln;  ich 
habe  nämlich  überall  die  unmittelbar  gefundene  Cor» 
rection  der  in  meinen  altern  Rechnungen  zum  Grun* 
de  liegenden  Elemente   auf  die  fchon  erwähnten 
Haibmeffer  xeducirt.     Aus  Vergleichung  der  unten 
folgenden  einzelnen  Refultate  meiner  Unterfuchung 
fcheint übrigens  deutlich  genug  hervorzugehen,  wie 
gar  wenig  ficheres  und  zuverlafGges  auf  diefem  We- 
ge für  die  Beftimmung  der  genaueren  Gröfse  des 
Sonnen-  und  Mond  •Halbmeflers  zu  erhalten  iß. 


A) 


d  by  Googl( 


IV.  V erbe  ff  .des  Sonnen-  «.  Mondhalbmeffers.  45 

1 

% 

A)  Ferbejferung  der  Grö/se  dSm  oder  der  Sum- 
me  des  Sonnen  -  und  Mond  -  HalbmeJTcvs  aus 

berechneten  SonnenfinßerniJJ'en. 

• 

1)  Sonnen finß er nifs*  5.  Sept.  1793.     Im  Mittel  auf 

4  Paaren  von  Beobachtungen,  die  Geh  nicht  über 
0/28  von  diefera  Mittel  entfernen ,  fand  fich 
dSm  —  —  5/00. 

2)  Sonnenfinßernifs  24*  Jun.  1778.    Aua  4  paar  Be- 

obachtungen, dSm  im  Mittel  ~  4,  *$o.  Gröfste 
Abweichung  vom  Mittel       1/63  und  — 1%"^6. 

.3)  Sonnen  finßernijs  3.  April  1791.     Aus  Paris  und 
Palermo,  dSm  ZZ  —  1/02 ,  Kremsmünfter  und 
Palermo  —  0/631  ,    Green  wich  und  Palermo 
—  5/298,  Paris  und  Mailand       2/681*  Mit- 
tel —  1/067    ~  Verbeilerung  der  Summe  bey- 
der  Halbmeirer  aus  europäifeben  Beobachtungen, 
Da  diefe  Sonnenfinfternifs  in  Amerika  ringför- 
mig war,  fo  liefse  fich  aus  amerikanifchen  Be* 
obachtungen  zugleioh  die  Differenz  beyderHalb- 
melTer  beftimmen,  und  fo  fcheint  die  Theorie 
ein  Mittel  darzubieten,  vermittelt  der  Finfter- 
niffe,  welche  ringförmig  oder  total  find,  die 
wahre  GrÖfse  jedes  einzelnen  der  beyden  Halb- 
melier  zu  finden.     In  der  Anwendung  fand  ich 
indefs  diefe  Methode  fehrfchwierig.    Sucht  man 
z.  B.  aus  der  Dauer  des  Ringes  in  Georgtown 
und  Philadelphia,  und  dann  wieder  in  Georg- 
town  und  Cambridge  (Epk.  Vindob. \%oo  p.  381) 
die  Correctionen  dSm  ~  Differenz  der  beyden 
Halbmeiler,  und  dB  —  Correction  der  Monds- 
breite befonders  auf:  fo  zeigen  fich  fehr  ftark 

von 
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von  einander  abweichende  Refultate,  welches 
theils  der  UngenauigUeit  einiger  Beobachtungen 
felbß»  theils  dem  Umßande  zuzufchreiben  ift# 
dafs  hier  die  Coefficienten  von  dSm  und  dB 
an  den*  verfchiedenen  in  Rechnung  genomme- 
nen Orten  zu  wenig  unter  einander  verfchieden 
find,  indem  diefe  Orte  fich  zu   nahe  liegen. 
Wollte  man  aber  mit  Vorausfotzung  einer  gewif- 
fen  Mondebreite,  dSm  aus  der  Dauer  der  Rin* 
ge  in  jedem  einzelnen  Orte  beßimmen*  fo  gäbe 
z.  B.  Georgtown  eine  Correction  der  Differenz 
der  Halbmeiler  ~  4-  5/747  ater  mit  einer  um 
io"  veränderten  Mondebreite  ~  -h  11/124» 

1 

4)  Sonnenfinßernijs  den  24.  Jun.  1797.  Aus  Wien 
und  Mailand  d  S  m  ~  -f-  4/77»  Wien  und  Mont- 
peUier  tz  -h  1/63-   Mittel  -t-  3/20.^ 

$)  Sonnen f in fiernifs  17.  Apr.  1903.    Wien  und  Co- 
nenbagen  gab  dSm  rr       7/ 210,  Wien  und 
Palermo  —  2/20,  Wien  und  Padua  —  12/99  * 
'  Wien  und  Lilienthal  -4-  4/96,  Wien  und  Tor- 
tofa      0/25.   Mittel  —  0/55.  ' 

6)  Sonnenfinßernijs  16.  Inn.  J8ö6.  Im  Mittel  aus 
mehrern  Beobachtungen  war  dSm  :rr  — .  o,"5o« 
Die  Abweichungen  vom  Mittel  gingen  bis  auf 
—  4"  und  -h  2"*  - 

Das  Mittel  aus  obigen  Techs  Sonnenfinßerniffen  gibt 
für  dSm  ~  Summe  des  Sonnen*  und  Mpnd. 
HalbmelTers  —  i>*4Sh 
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B)  VerbeJJerung  def  Gröfse  dSm,   oder  der.  des 
MondhalhmeJJers  aus  berechneten 
Sternbedeekungen. 

1)  Aldelaran,  18.  Sept.  ig  10.    Im  Mittel  aus  fechs 

mit  einander  noch  ziemlich  gut  übereinßimmen-* 
den  Beobachtungen  fand  ich  dSm  ~  —  0/646* 
Nach  Mon.  Corr.  ißio  Dec.  fand  Hr.  von  JLitz- 
dtnau  im  Mittel  aus  eben  diefen  fechs  Beobach- 
tungen —  i/66.  Zur  Beßimranng  jenes  Mittels 
habeich  mich  ebenfalls,  wie  Hr.  von  Lindenau^ 
der  Methode  der  Ideinßen  Quadrate  bedient. 

2)  Aldebaran,  1.  Nov.  1773.     Mittel  aus  zwey  Be- 

obachtungen, dSm  ~  0/545. 
l),  Jßaja  und  Alcyone,  7.  Febr.  1805.    Aus  2  Beob- 
achtungen dSm  Z  —  0/763. 

4)  ß  Steinbock  1753  5.  Oct«  Aus  3  Beobachtungen 
dSm  —  -h  0/408.  Aber  .aus  den  zwey  ge- 
nauer  mit  einander  einftimmeuden  Beobachtun- 
gen in  London  und  Chateau-Royal  rz  : —  1/149« 
Mittel  zz  —  0/371  '  .  . 

5)  Spicq,  30.  März  J8oi.  Aus  Altßedt  und  Danzig 
dSm  ~  —  0/550*  AUftedt  und  Paris  —  r/l^r. 
Danzig  und  Florenz  —  0/609.  Danzig  uncj 
Paris  —  0/460.  Danzig  und  Mar  feilte  0/360. 
Mittel  —  0/559. 

6)  Spica,  24.  May  igox«  Aus  Parisund  Padua»  dSm 

—  o/'5rß,  Mailand  und  Danzig  0/33G, 
Padua  und  Danzig      0/427.    Mittel  -4-  0/427. 

7)  >j  Jungfrau  $  5»  May  tsoo.  Aus  Paris  und  Gotha, 

dSm  r  —  0/16.  Parisund  Wien  —  3, "24. 
Paris  und  Lilienthal  —  $/io.  Wien  und  Go- 
tha,—  8t*5  5* 

8)  o 

» 
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g)  8  Seorpion,  25.  Febn  1799.  Aas  fünf  Paaren  ein», 
zelner  Beobachtungen,    dSm  rz  —  2/275. 
—  i/353-  —  2/255.  —  2/115  und  —  2/160. 
Mittel  —  2/02. 

9)  t  Stier,  27.  Oct,  1798.  Aus  zwey  Beftirnmungen 

dSm  ~  «4-  2/29  und  -+.  11/92. ^      .  . 

10)  It  und  ir  Waffermann  9  13.  Dec.  1798.  Aus 
Göttingen  und  Berlin  dSmr-  5/42.  Göt- 
tingen und  Cracau  -t-  2/84«  Göttingen  und  Co- 
burg —  10/29.' 

11)  y  Stier  9  ii. Jan.  1794.  Mittel  aus  2  Beftimmun- 
gen, dSm  -f-  ~  0/908. 

12)  A  debaraiit  14.  Sept.  1794.  Mittel  aus  2  Beftim« 
mungen,  dSm  1/505. 

13)  Aldebaran  ,  21.  Oct.  1793.  Aus  Paris  und  Porto» 
Rico,  dSm  ~  o,"i9.  Die  Beobachtungen 
waren  hier  zur  Beftimmung  von  dSm  vorzüg- 
lieh  gut  gelegen,  da  die  Coefficienten  für  dSm 
und  dB  an  bey den  Orten  fehr  ftark  von  einan- 
der verfchieden  find.  , 

14)  Aldebaran ,  1.  Nov.  1773.  Aus  Greenwich  und 
Cadiz  dSm  ~  -f-  0/545. 

Das  Mittel  aus  eilf  der  obigen  Fixftern-  Bedeckun- 
gen, wenn  Nro.  7,   9  und  10  ausgefchloflen  wer- 
den, gibt  für  dSm,  oder  für  den  JBwr^'fchenMond- 
Halbmefler  ~  —  0**024,  fo  dafs  diefe  Correction  * 
hiernach  für  Null  gerechnet  werden  könnte. 

Koch  bemerke  ich,  dafs  ich  bey  obigen  Umerziehungen 
immer  dSm  in  Verbindung  mit  A  ß  (oder  mit  der  Cor- 
rection der  Mondsbreite )  zu  beftimmen  gefucht,  und 
dir  oder  die  Verbeflerung  der  Monds  -  Parallaxe  dabey 
vernachläfliget  habe ;  nur  bey  der  Sonnenfinftei  n.  5.  Sept. 
1795  habe  ich  alle  drey  Correctionen  zugleich  in  Rech» 
nting  genommen. ) 
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Voyage  tfALJLXAKmuiL  nz  IIumbolöt  et 

Aime*  Bonpl^nd.      Quatrihne  panic , 

Afironomie  et  Magnetifme.   Recueil  clob* 

fervatiöns  aftronomiques ,  d'opefativns  tri* 

gonometriqu^s  et  de  mcfures  batometri* 

ques.      Redige  pur  Jabbo  Öltm^n^s, 

Neuvieme  et  denäere  livraifoiu 

* 

Aua  frühern  Heften  diefer  Zehfchrift  *)  find  untere 
Le/erjttit  der  ganzen  Folge  diefer  fo  wichtigen  geo- 
graphifch-aßronomifchen  Sammlung ,  der  wir  eine 
Umfchaffuog  und  eigentliche  Begründung  der  ma- 
thematifchen  Geographie  von  Süd- Amerika  verdan* 
*en,  bekannt,     Die  vorliegende  neunte  und  letzte 
Lieferung,  die  eine  Einleitung  von  Humboldt,  und 
eine-Überficht  aller  bey  diefer  Bearbeitung  in  An* 
Wendung    gebrachten  Rechnungs  -  Methoden  von 
Oltmanns  enthält,  iß  unßreitig  eine  der  iutereflan- 
teßen  der  ganzen  Sammlung.     Wir  erhalten  hier 
theila  eine  überficht  der  dem  Beobachter  zu  Gebote 
ßehenden  Hülfsmittel  und  bey  den  Beobachtungen 
gebrauchten  Vorfichts- Maforegeln,  und  dann  eine 
Darßellung  der  ganzen  Art  und  Weife,  wie  der  Rech- 
ner aus  diefen  Materialien  die  zuveTläffigßen  Reful. 
Ute  zu  ziehen  bemüht  war.   Beydes  gibt  den  fieber« 

.  ßcn 
Man.  Corr.  Bd.  XVI.  XVHL  XIX.  XXI.  und  XXIV* ' 
Motu  Corr.  XX  Vil  B.  iß  r  J«  D 
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ßen  Mafsftab  zu  Würdigung  diefer  Refultate  an  ■ 
Hand,  und  jeder  unterrichtete  Lefer  wird  durch  < 
vorliegende  Heft  vollkommen  in  Stand  gefetzt,  ül 
die  Zuverläffigkeit  der  von  Humboldt  in  Süd  Ar 
xika  gemachten  geographifchen  Ortsbeuimmun^ 
ein  gegründetes  Urtheil  fällen  zu  können,  Ein 
drängter  Auszug,  den  wir  aus  vorliegender  Li< 
rung,  fo  wie  aus  allen  frühern ,  hier  geben,  Vi 
diefe  Behauptung  begründen. 

Eine  Reife,  wie  die  von  Humboldt*  in  ein 
bekanntes  wenig  civiliGrtes  Land,   wo  hohe  Ber 
tiefe  Thäler,  reifsende  Ströme,  oft  keine* andere 
des  Fortkommens  geftatten  ,  als  zu  Fufse,  aufM. 
thieren  oder  in  kleinen  Kähnen,  mufste  nothw 
dig  die  Wahl  der  mitgenommenen  lnßrumcnfc 
ftimmen;   Fettigkeit  des  Baues,  kleines  Volur 
und  Leichtigkeit  des  Transports«   waren  hier  ui 
läfsliche  Bedingungen.    Hiernach  waren  die  Inf 
mente,  welche  der  Verfafler  auf  feiner  füd-  amer 
nifchen  Reife  bey  fich  führte,  folgende:   Ein  ze 
zolliger  Sextant  von  Ramsden,  nebft  künftiiel 
Horizont  von  Caroche,   ein  zwölfzolliger  Quad 
von  Bird9   ein  zwölfzolliger  Spiegelkreis  von 
Noir9    ein  achtzolliger  Theodolit  von  Hurter , 
zweyzolliger  Snuffbox- Sextant  von  Troug/Uon  , 
Probier- Fernrohr,  ein  achromatifches  Fernrohr 
drey  Fufs  von  Dollond*  ein  anderes  von  Cäro 
ein  Graphometer  von  Roms den ,  eine  Längenuhr 
Louis  Berthoud,  einen  Vice  -  Chronometer  von  S 
fert ,  eine  zwölfzollige  BouHole  von  Le  JVoir. 
fser  diefen  eigentlich  mathematifchen  Inftrumei 
führte  der  Verfaffer  auch  noch  Magnetometer , 
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rometer,  Hygrometer',  Hyetometer,  Thermometer , 
Cyanometer  u  dgl.  mit  nein  Wegen  Unvollkom- 
men hei  t  des  Piatina  Spiegels  wurde  der  Le  iVo/r'- 
fche  Reflections«  Kreis ,  und  wegen  Schwierigkeit 
des  Transports  auch  der  Uurtertche  Theodolit  fpä- 
terhin  zurüchgelaßen.  Alle  Inßrumente  wurden 
vor  der  Abreire  nach  Spanien,  fowohl  mit  denen  der 
kaiterlichen  Stern  wart«  verglichen,  als  von  Tralles 
lind  Borda  verificirt. 

Nur  die  auf  dem  feßen  Lande  gemachten  Beob- 
achtungen wurden  in  diefer  Sammlung  mitgetheilt; 
eine  Menge  anderer  im  Laufe  der  Schifffahrt  ange« 
ftelhcT,  welche  dazu  dienen,  die  Stärke  der  Strö- 
mungen ,  die  Temperatuf  desOceans  unter  verfcru'e- 
denen  Breiten,  den  metereologifchen  Zuftand  der 
Atmosphäre,  fo  wie  die  Functe  zu  beßimmen ,  wo 
Beobachtungen  über  die  Neigung  der  Magnetnadel  ,  , 
gemacht  wurden ,  werden  in  der  Reifebefchreibung 
felbft  mitgetheilt  werden« 

Die  Art  und  Weife,  wie  diefe  Beobachtungen  » 
gemacht  wurden  und  gemacht  werden  mufsten, 

—  * 

hatte  noth wendig  wefentlichen  Einflufs  auf  deren 
mehr  oder  mindere  Schärfe,  und  der  VerfaHer  ver- 
langt daher  fehr  mit  Recht ,  dafs  man  feine  erhalte« 
neu  Refultate  nicht  nachdem  Maafsßabe,  der  mit 
feßen  Inßrumenten  auf  einer  wohl  eingerichteten 
Sternwarte  'zu  gewährenden  beurtheilen ,  fön  dem 
es  wohl  erwägen  möge,  wie  unmöglich  es  fey ,  auf 
einer  folchen  Keife,  mitten  in  undurchdringlichen 
Wäldern,  an  den  brennenden  Ufern  des  Orinocco,  ' 
oder  auf  den  Gipfeln  der  Gordilleren ,  oft  in  der 
Nacht ,  beym  fch wachen  Schein  einer  CoyaU  Kerze* 

D  2  •  mit 

1 
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mit  Schärfe  den  Horizont  zu  nivelliren,  und  Höhen 
bis  auf  einige  Secunden  genau  zu  nehmen.  Auch 
verlangt  unfer  heutiges Bedüifnifs  eine  folche  Schär- 
fe geographifcher  Ortsbeftirnmungen  in  unbekannten 
Ländern  nicht;  auf  allen  vorhandenen  "Karten  von 
Süd- Amerika,  find  Minuten  kaum  fichtbar,  und 
fo  weit  erftreckt  fich  die  Ungewifsheit  keiner  in  vor- 
liegender Sammlung  mitgetheilten  Beftimmungen. 

Da  v*  H»  den  allergröfsten  Theil  feiner  geogra« 
phifchen  Ortsbeftimmungen,  mittelß  de9  Sextanten 
und  eines  Planglafea  erhielt,  fo  beftimmte  er  nach 
feiner  Rückkunft  mit  eben  dielen  Infirumenten ,  die 
Breite  von  Paris  ,  um  dadurch  den  ficberften  JVlaafs- 
ßab  für  die  Fehler- Gränze  und  für  die  mögliche 
Schärfe  feiner  frühern  Beobachtungen  zu  erhalten. 
Das  Refultat  war  fehr befriedigend;  zehnmalige  vom 
24.  Sept.  bis  24.  Octbr.  beobachtete  Circummeridian- 
Höhen  der  Sonne,  gaben  folgende  Breiten :  4g0  50' 

iVp,  16,  "o,  17/2,  i9."4.  ,8/9»  itf»"8.  U/8. 
12/9,  12/4,  16/2.  Hiernach  im  Mittel  48°  5V 
14/66;  kaum  eine  Secunde  von  der  wahren  Breite 
der  kaiferlichen  Sternwarte  verfchieden.  Freylich 
kann  eine  folche  Genauigkeit  nur  unter  fehr  gün fü- 
gen Umßänden,  und  auf  Reifen  nur  höchfi  feiten 
erlangt  vrerden,  auch  geben  beobachtete  Circumme- 

ridian-Stcrnhöhen  nie  fo  übereinftimmende  Refulta- 

* 

tatet  wie  die  der  Sonne.  Bey  der  fch wachen  Ver-~ 
gröfserung  des  Fernrohrs  am  Sextanten,  erfcheinen 
die  Sterne  erßer  Gröfse  immer  unter  einem  Durch- 
mefler  von  vielen  Secunden,  fo  dafs  es  unmöglich 
iß  9  da6  Trennen  oder  Berühren  des  Mittelpunctea 
ganz  fcharf  beobachten  zu  können.  Allen  Beobach- 
tern 

> 
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lern  in  Tropen  -  Ländern  ift  es  daher  anzurathen  , 
Geh  mit  einem  Kreis  oder  einem  kleinen  Quadran- 
ten! zn  yerfehen,  indem  de  aufserdem  blos  im  Befitz 
eines  Sextanten ,  wie  es  eben  auch  bey  dem  Verfaller 
der  Fall  war,  wegen  des  zu  hohen  Standes  der  Son- 
ne, für  Breitenbeftimmungen*  durch  Circummeri-' 
dian- Höhen,  ganz  auf  flen  Gebrauch  von  Sternen 
befrhränkt  find. 

*  Der  Verf.  geht  hier  in  eine  ziemlich  umfiändli- 
che  Discuflion  über  den  relativen  Werth  von  Multi- 
plications- Kreifen  ,  Spiegel- Kreifen  und  Sextanten 
ein  ,  in  der  wir  ihm  wegen  Befchränktheit  des  Raums 
nicht  ganz  folgen  können ;  allein  fo  fehr  wir  über- 
zeugt /ind,  dafs  da,  wo  es  auf  Genauigkeit  einiger 
Secunden  ankommt,  irgend  ein  anderes  Inftrument, 
als  der  Multiplications- Kreis  nach  Bordä's,  Con- 
firuetion  nicht  anwendbar  ift,  fo  ftimmen  wir  doch 
ganz  der  hier  aufgcftellten  Behauptung  bey,  dafs' 
Keifende,  wenn  gleich  im  Belitz  eines  folchen  In- 
ftruments,  doch  darum  nie  den  Gebrau^qh  der  Sex- 
tanten vernachläffigen  dürfen,  da  diefes  Inftrument 
eine  Leichtigkeit  der  Beobachtung,  des  Transports, 
und  eine'practifche  Bequemlichkeit ,  wie  kein  ande- 
res gewährt. 

Die  Längenuhr  von  Louis  Berthoud.  mit  der 
Humboldt  den  gröfsten  Theil  feiner  Langenbeftim- 
mungen  erhielt ,  hatte  nach  den  hier  mitgetheiltcn 
Vergleichungen  von  Thulis  in  Marfeille ,  vor  der  Ab* 
reife  nach  Amerika ,  einen  fehr  fchonen  Gang,  den  fie 

*  *  • 

auch  fpäterhin  nach  der  Uberfahrt  noch  beibehal- 
ten zu  haben  fcheint,  da  die  aßronomifch  undchro- 
nometrifch  gemachten  Längen -Beliimmungen  von 

Cumarin , 
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Cumana ,   Jlavana  ,   Carthagena   und  Acapulco , 
immer  bis  auf  wenige  Zeit  Secunden  mit  einauder 
harmoniren.     Der  Verfaßer  bringt  bey  diefer  Gele- 
genheit den  fcbon  früher  in  diefer  Zeitfchrift  discu« 
tirten  Gegenftand  wieder  zur  Sprache,  in  wie  fero 
bey  veränderter  Bewegung   oder  Temperatur  eine 
verhältnifsmafsige.  progrefüve  Änderung  im  Gange 
des  Chronometers  mit  Wahrfcheinlichkeit  angenom- 
men werden  könne.     Die  Sache  ift  problematlfch 
und  wohl  noch  unentfchieden ;  doch  wollen  wir  es 
nicht  läugnen,  dafs  uns  bis  jetzt  noch  keine  Tbat- 
fachen  zu  Gefichte  gekommen  find,  die  unfere  frü- 
here Überzeugung  hätten  ändern  können.    Es  wer» 
den  hier  merkwürdige  Beyfpiele  angeführt,  dafs  die 
Übereinftimmend  durch  mehrere  Chronometer  gege- 
benen Refill  täte,  demohngeachtet  nicht  die  abfolut 
wahren  find,   und  dafs  Längenbeftimmungen  durch 
Monds. Diftanzen   immer  den  Vorzug  verdienen. 
Die  Fehler  -  Gränze  für  beobachtete  Circumrueridian- 
Höhen  mit  dem  Sextanten,  wird  im  Mittel  auf  14* 
und  in  ungünftigen  Fällen  auf  16,  20-25*  beftimmt. 
Doch  erreicht  das  mittlere  Refultat  aus  einer  Reihe 
beobachteter  Höhen  nur  höchft  feiten  das  Maximum 
diefer  Abweichung.     Die  mit  dem  Sextanten  von 
Humboldt  gemachten  Breitenbeßimmungen  von  Bar- 
celona, Madrid,  Valencia,  Cumana  und  Havana, 
Bimmen  mit  den  wahren  zum  Theü  erft  fpäterhin 
durch  Moltipiications  •  K reife  gefundenen  Kefultaten,  , 
durchgängig  auf  7  —  10"  überein. 

Intereflant,  wenn  auch  gerade  nicht  entfehei- 
dend,  ift  die  hier  von  dem  Verf.  eingefchaltete  ün* 
terfuchung  über  die  eigne  Bewegung  füdlicher  Sterne» 

■ 
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Die  Fiage»  in  "wiefern  die  für  die  Mitte  des  vorigen 
Jahrhunderts,  von  La  Caille  befiimmten  Dcclinatio-  s 
nen  füdlicher  Sterne  lieh  feitdem  wefentlich  veran- 
dett  haben,  ift  nicht  allein  für  Aßronomie  überhaupt, 
londern  auch  für  die  Geographie  von  Interefle,  da 
in  beyden  Indien  eine  Menge  von  Puncten  auf  den 
Meridianhöben  von  Canopus  und  Achernas ,  und  den 
Sternen  des  füdlichen  Kreuzes  beruhen.  Würden 
diefe  Sterne  eine  eigne  Bewegung  der  des  Arcturua 
gleich  haben,  fo  würden  die  für  1802  aus  La  CaiU 
le's  Verzeichnis  nur  mit  Anwendung  der  Präceffion 
Teducirten  Declinationen ,  um  102"  unrichtig  feyn. 
Bey  einem  folchen ,  durch  die  inne  Hegende  langet  ' 
Jahrreibe,  fo  fehr  vergrößerten  Einflufs,  konnte  es 
Humboldt  auch  aus  blofsen  Sextanten- Beobachtun- 
gen  verfuchen,  die  Exiftenz  einer  fbichen  eignen 
Bewegung  zu  conßatiren.  Aus  der  Vergleich ung> 
der  durch  nördliche  wohlbeßimmte  Sterne  erhalte-  ' 
nen  Breiten,  mit  denen  die  füdliche  Sterne  gaben, 
folgt ,  dafo  10  zu  diefer  Untexfuchmig  genommene 
helle  Sterne  aus  dem  Schür',  dem  Centaur,  dem  füd- 
lichen Kreuz,  dem  Pfau,  dem  Eridanus  und  dem* 
Storch,  keine  eigne  Bewegung  von  0,"$,  0/6  habe» 
können;  ein  Refultat,  was  durch  die  Beobachtungen 
der  zu  Malafpinas  Corvetten  gehörigen  fpanifchen 
Oft'iciere,  ebenfalls  beßätiget  wird.  Ferrer ,  der 
fich  mit  demfelben  Gegenftande  befchäftigte  ,  fand 
für  den  Canopus  eine  kleine  eigene  Bewegung  nach 
Morden;  doch  beträgt  diefe  in  einem  Zeitraum  von 
58  lahren  nicht  mehr  als  4/2». 

Das  erft  feit  Beendigung  aller  in  vorliegende! 
Sammlung  enthaltenen    Rechnungen  erfchienena 

Werk 
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Werk  von  EJpinofa  "  Memoria*  fobre  las  objewa- 
ziones  aßrononiicas  hechas  por  los  Navegantes  >ejpa- 
noles  en  dijiintos  lugares  del  Globo ,  Madrid  1 809" 
beftätigt  die  Humboldt' fchen  Beftinimungen  auf  das 
vortrefflichfte,    ßey  sehn  Orten  gehen  die  Difteren-» 
zenin  der  Länge  nie  über  7".  Bcy  diefer  Gelegenheit 
liefen  der  VerfaJTer  noch  mehrere  kritifche  Unterfa- 
chnngen  über  die  Ortsbeßimmungen  einiger  Haupt* 
pnncte  des  neuen  Continents ,  welche  für  die  Geogra- 
phie jener  Gegenden  von  wefentüchem  Interefle  find, 
Auf  das  forgtaUigfte  werden  überall,  wo  es  nur  irgend 
möglich  war,  die  eignen  Beftimmungen ,  mit  denen 
anderer  Aftronomen  und  Seefahrer  verglichen  ,  und 
fo  au9  derx  faft  immer  befriedigenden  U  berein  flirn* 
jnuug,  oder  durch  Gründe  dargethanen  Abweichung, 
neue  Beweife,  für  die  Zuverläffigkeit  der  ruitge- 
theilten  OrtsbeCHmihungen  gefammelt.    Gewifa  fehr 
mit  Recht  wird  hier  auf  den  Vortheil  nächtlicher 
Breitenbeftimmungen  zur  See  durch  Sternhöhen 
aufmerkfam  gemacht;  kann  auch  diefe  Methode  kei- 
ne grofee  Genauigkeit  gewähren,  To  wird  tie  doch, 
oft  dazu  dienen»  gefährliche  Klippen,  Untiefen  etc. 
zu  vermeiden.   Eben  daffelbe  ift  mit  den  zeither  To 
unrecht  vernachläffigten  Längenbeftimmungcn  durch 
Monds -Peclinationen  der  Fall,  die,  Wie  mitgetheil* 
te  Beyfpiele  zeigen,  bey  gehöriger  Sorgfalt  desBeob* 
achtere  f  eine  Genauigkeit  zu  gewähren  vermögen« 
die  der  durch  Monds -Piftanzen  zu  erhaltenden  nahe? 
zur  Seite  tritt. 

Eine  hier  mitgetheilte  Note  von  Matthieu*  gibt 
eine  Erläuterung  zu  deflen  Berechnung  der  Suanber- 
gffchea  Refractions  •  Beobachtungen*    Unfere  Lefer 

Warden 
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irerden  ßch  erinnern,  dafs  wir  in  einem  frühern 
Hefte  diefer  Zeitfchrift  (Mon.  Corr.  Bd.  XIX  p.  485 
gegen  die  dortigen  Hefultate  die  Bemerkung  mach» 
ten,  dafs  folche  auf  einer  irrigen  Gröfse  beruhten» 
Tout  cela ,  fagt  hier  Matthieu ,  eft  tres  vrai :  les 
nombres  0,000734  et  0,00025824  font  bicu  racines  des 
equatious  ci  •  dejfus ,  et  ils  renferment  une  contra* 
iiction;   mäis  par  la  Jeule  raijon  que  les  nombres 
font  racines ,  on  ne  doit  pas  s'y  arrlter  definitive* 
meiit*  puisque  les  equations  qui  les  foimiiljent  font 
fondees,  für  wie  correction  hypothvtique."  Wir 
Können  hier  in  eine  umftändliche  DiscufGon  diefes 
Gegenftandes  nicht  eingehen,  fondern  müflen  es  nur 
bey  der  allgemeinen  Bemerkung  bewenden  lallen, 
dafs  to  wenig  wir  die  allgemeine  Zuverläffigkeit  der 
ffcrerjg  aus  jenen  Gleichungen  folgenden  Werthe  von 
1'  behaupten  wollen,  es  uns  dagegen  fcheint,  als 
fey  eine  willkührlich^  (ich  erlaubte  Änderung  jener 
Werthe,  die  nur  den  Zweck  hat,  theils  für  Refraction 

tbeils  für  die  Gröfse  lElf  paffende  Werthe  zu  er- 

P  (?) 

halten,  eine  Art ron  logifchemKreife,  der  auf  reelle 
Refultate  nicht  führen  kann. 

Am  Schlufs  diefer  Einleitung  theilt  Hr.  v.  Hum* 
boldt  noch  einige  fehr  intereflante  und  neue  Noti- 
zen über  die  Kenntnifs  der  Alten  von  der  Strahlen» 
brechöng  mit.  Eine  Stelle  Ini  Sextus  ILmpiricus9 
die  der  Verfafler  bey  Gelegenheit  feiner  Unterteilun- 
gen über  die  Analogie  in  den  aftrologifchen  Ideen 
der  Chaldäer,  Hindus  tind  Mexicaner  auffand,  ift 
für  die  Gefchichte  diefes  Gegenflandes  von  grofser 
Wichtigkeit.    Es  ift  dort  die  Rede  von  einern  Aftro- 

logen, 
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logen,- der  von  einer  Höhe  herab  den  Himmel  beob- 
achtet, um  das  Horofcöp  eines  neugebohrneu  Kin- 
des zu  entwerfen,  und  um  hier,  wie  es  bekannt- 
lieh  des  Verfaffers  Zweck  ift,  diefe  Sterndeuterey  lä- 
cherlich zu  machen,  heifst  es  dabey:  *)  "Der  trif- 
tigfte  Grund  gegen  die  Kund  der  Chaldäer,  der  hier 
hinzugefügt  werden  niufs,  ift  der,  wegen  Verfchie- 
denkeit  der  Luft  nahe  am  Horizont;  denn  da  die 
Luft  hier  fahr  dicht  ift,  fo  erfcheint  das  eigentlich 
noch  unter  der  Erde  befindliche  Zodion,  fchon  dar* 
über,  wegen  der  Brechung  des  Geßchtsftrahls,  Et* 
was  ähnliches  findet  bey  der  Brechung  der  Sonnen- 
ftrahlen  im  Waffer  ftatt,  da  wir  oft  die  nicht  ficht- 
bare Sonne  wahrzunehmen  glauben." 

Diefe  Stelle,  wo  die  Wirkung  der  Strahlenbre- 
chung  fo  klar  und  deutlich  beftimmt  wird,  ift  um 
fo  merkwürdiger,  da  im  ganzen  Almageji  des  Pto~ 
lomäuf,  nach  Dclambrcs  lorgfältiger  Unterfuchung, 
auch  nicht  die  mindefte  Notiz  ü,ber  Strahlenbrechung 
vorkommt.  Dagegen  enthält  das  koftbare  auf  der 
kaiferlichen  Bibliothek  zu  Paris  (Nro.  7510)  befind* 
liehe  Manufcript  ,v Liber  Ptholcmei  de  opticis  ßve 
aßjectibus"  was  eine  Uberfetzung  von  Ammiraeus 
Eugenias,  Siculus,  aus  zwey  arabifchen  Manufcrip- 
,  ten 

*)  Sextus  £mpir,  Adrerfus  aftrolag.   Lib.  V.    pag.  351. 
Edit.  Fahrnii  171g.    Di«  Steile  im  Original  ift  folgende: 

A&i  %'j  mq)  7«  oplpfli  7*  <*;>*£0C  htx^b^v.  E»o;  y*q . 
«71  ^X1^^  a$*  Ha£&5^7°<;  xa7*  ÄVflijiAaciy  7>K  sysow;  * 
7b  CtI  yyv  ifjt  xa£*ra>;  '(jllhtiv  ,  'ÖsxcTv  >jö/j  6t££  yy;  7-YX"*" 
>;•:>.  'Otoiov  7«  *™  7*J£  s^p'i-Sflfloc  ftv7ava*X<JU/x*v>j$  jjAia- 
YL>jq  Ä/]li>z;  ytvejoit.     Mq    ßXf?rev7&;    yaf  7»v    5*«»  ai//cv, 
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tcn  ift,  eine  fehr  beftimmte  Darftellung  der  baupt-' 
fächlichften  Refractions  Erfcheinungen.  Hauptfäch- 
lich gefchieht  dies  im  letzten*Buch,  Avas  " dtßexione 
et  fractionibus  vifibiiium  radiornm*  handelt.  Nach 
Delambre's  Berechnung  beßimmt   dort  Ptolomäux 
das  Verhältnifs  der  Brechung  in  Luft  und  Waller 
zu  4:  3,02392  und  das  in  Luft  und  Glas  3:  2,06532. 
Da  doch  nur  ein  fehr  kleiner  Theii  unferer  Leier  Ge- 
legenheit haben  wird ,  mit  jenem  merkwür^gen  JVTa- 
Dufcript  felbft  bekannt  zu  werden,  fo  heb*  wir  die 
Stellen*  wo  Ptolomäus  im  5.  Buche  feiner  Optik  die 
Refractions  -  Erfcheinungen  am  .  beftimmteften  be- 
fchieibt,  hier  noch  aus:  " Rurfus  pofßbile  eß,  quo 3, 
in  loco  conti gnationis  ae'ris  ad  aetherem ,  fit  flcxio 
vifibilis  tadii  propter  diverßtatem  ijiorum  corporum 
duorum  $x  iis  quae  apparent ,  et  funt  haec,  Invc* 
nimüs  res,   quae  oriuntur  et  occidunt  magis  deeli* 
nantes  ad  feptentrionem ,    cum  fuerint  prope  hori- 
zontem,  et  metjrtae  fuerint  per  inßrumentum,  quo 
menfurantur  ßdera:  et  cum  fuerint  Orientes  vel  oc- 
cidentes,  circuli  utique  aequidiftantes  aequinoctiali 
qui  dejeribuntur  füper  illas  ,  propinquiores  funt  ad 
feptentrionem,  quam  circuli  qui  dejeribuntur  fuper 
illas  cum  fuerint  in  medio  coeli :  et  quanto  magis  ap+ 
propinquant  horizonti,  majorem* habent  declinatio* 
nein  ad  feptentrionem.     Siderum  vero  femper  appa- 
rentium  dißantia  a  Jeptentrionali  polo  erit  minor , 
cum  fuerint  in  meridionali  linea  verfus  horizontem. 
Cum  enim  fuerint  in  loco,   qui  propinquior  eß  pun- 
cto ,  qui  eß  fuper  caput  noßrum ,  fit  in  ipfo  loco 
circulus  aequidißans  aequinoctiali  major.    In  priori 
autem  loco  fit  minor  ;  quod  accidit  propter  flexiom 

nem 
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nemvifibilis  radii,  qui  fit  a  fuperficio  quae  determi- 
nat  inter  aerem  et  aetherem  ,  quae  debet  ejfe  [phacri* 
ca  ,  et  centrum  ejus  debet  ejfe  centrum  commune  uni* 
verßs  elementis ,  quod  eß  centrum  terrae.^ 

Sonderbar  bleibt  es  immer,  dafs  diefe  Optik  eine 
Theorie  enthält,  von  der  im  Almageß  nichts  vor* 
kömmt.  Sollten  vielleicht  beyde  von  verfchiedenen 
Verfaffern  herrühren?  Etwas  ganz  ähnliches  findet 
in  Hinfic|j  der  Geographie  des  Ptolomäus  und  fei- 
ner Planisphäre  ftatt;  in  diefem  kommen  nach  JDe* 
lambre's  Unterfuchung,  fehr  gute  Projections  -  Me- 
thoden ,  während  die  in  jener  fehr  fchlecht  find ;  al- 
lein nie  ift  der  geringfte  Zweifel  darüber  entftanden, 
dafs  diefe  zwey  Schriften  von  demfelben  Verfaffer 
herrühren. 

Auch  aus  dem  Cleomed  wird  hier  nach  Delam» 
bre^s  Überfetzung  eine  Stelle  beygebracht,  die  Kennt- 
11  Ks  von  der  Wirkung  der  Strahlenbrechung  zeigt. 

Eine  Überficht  mehrerer  intereffanter  Arbeiten , 
die  wir  noch  von  dem  Verfaffer  in  feiner  Relation 
hißöriqne  zu  erwarten  haben,  fchliefstj  diefe  reich- 
haltige Einleitung.  Die  Darftellung  die  Oltmanns 
zugleich  mit  in  der  vorliegenden  neunten  Lieferung 
von  dem  ganzen  Gang  feiner  Unterteilungen  gibt , 
wird  uns  in  einem  der  nächften  Hefte  befchäftigen. 


<  ■ 
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Au  s  z  u  g 

aus    einem  Schreiben 

de$- Ruff.  Kaif.  Kamm  «r-Affeffott 
Dr.  U.  J.  Seetzen. 


(Fortfetz,      S.  399  de*  OctoberMehl  von  1812.) 


Mocha,  am  17.  Nov.  lSxo« 

Ew.  können  Geh  keine  Idee  von  meiner  unange- 
nehmen Lage  in  TVady  el  Nächel  machen«  wovon 
mein  Tagebuch  noch  viele  Züge  enthält.  Ich  glich 
einem  Packen,  den  man  auf  und  abladet,  wie  der 
Eigenßnn  befiehlt,  und  Alles  mufcte  ich  feinen  Gang 
fortgehen  laflen,  weil  hier  die  wahre  Freyheit  und 
Gleichheit  herrfcht  und  kein  Oberer  vorbamleu  ift. 

Nach  langem  vergeblichen  Harren  erfchienen 
endlich  den  28.  Juniu*  zwey  Verwandteu  von  Aly  f 
um  mich  nach  feinem  JDaudr  abzuholen«  Jeder« 
mann  rieth  mir,  nicht  dahin  zu  reifen,  und  mein 
Vorhaben  Scherm  f  Dahab  9  Akaba  u.  f.  w.  zu  be* 
fuchen  ganz  aufzugeben  ,  weil  xlies  mit  Lebensgefahr 
verbunden  fey.  Selbft  der  hießge  griechifche  Pfar* 
rer,  ein  Mönch  von  Sinai  und  Commiffionair  des 
dafigen  Klofters,  rieth  mir  diefe  Reife  aufs  höchße 
ab.  Die  Beduinen  hätten  üch  verfchworen  9  fagte 
er,  mich'  unterweges  mit  meinen  Begleitern  zu  er* 

mor- 
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morden;  er  habe  einem  ein  halbes  Goldftück  gege- 
ben, um  dies  Geheim nifs  zu  erfahren  u,  f.  w.  Alles 
diefes  konnte  mich  indellen  in  meinem,  auf  langer, 
Erfahrung  gegründeten  feften  Glauben  nicht  wan- 
kend maehen,  dafs  die  ßeduinen  zwar  die  gröfsten 
Lügner  und  Gauner  find,  man  aber  nichts  defto  we- 
niger in  Hin  ficht  pcrfönlicher  Sicherheit  bey  nie- 
mand befler  aufgehoben  fey ,  als  bey  ihnen.*) 

Wir  zogen  über  die  Ebene  El-  Käa  und  durch 
den  Felfen  TVacLy  Hebt  an ,  wo  ich  etliche  Granit- 
MÖcke  mit  Innfchriftfen  eines  unbekannten  Alpha- 
bets fand.    Ich  unter fuchte  die fe  und  in  der  Folge 
viele  andere,  und  überzeugte  mich,  dafs  fie,  ob- 
gleich fehr flach,  eingehauen  wären ,  und  ich  bedau- 
erte die  Alten ,   welchen  der  kenntnifsvolle  Pocoke 
die  unfchätzbare  Kunft,  in  Granit  Charaktere  zu 
ätzen,  zufchrieb,  die  ich  ihnen  nun  gänzlich  ab- 
sprechen mufste.    Alle  Berge  diefer  Gegend  beßeheii 
hauptfächlich  aus  Granit,  mit  unteimifchter/i  Jaspis, 
Porphyr,  Schieferthon,  Trepp  u.  f.w.     Wir  liefsen 
den  hohen  Sirbäl  links  liegen ,   durchkreuzten  den 
JV.  el  Scheck,  und  TV.  Achidar und  erreichten 
den  29.  Jun.  den  kleinen  JDauär  von  Aly ,  welcher 
nur  aus  8  kleinen  Zelten  beftand,  wo  ich  gut  auf- 
genommen wurde.     In  diefer  wilden  Gegend  gibt 
es  viele  Steinböcke  und  Wulber;  (?)  aus  den  Ma- 
gen de«  leztern  erhielt  ich  einen  fiezoar.  ( 

Mein 

* )  Nur  einmal  fah  ich  eine  Ausnahme  davon ,  als  ich  bey 
einem  Ueberfalle  von  einer  Horde  von  70  Hetem  Bedui- 
nen am  Ufer  des  todten  See's  von  meinen,  diey  beglei- 
tenden Beduinen  verlalTen  wurde. 

* 
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Mein  Bedienter  war  durch  die  Drohungen  der 
Beduinen  in  IVady  el  Nachcl  fo  in  Furcht  gefetzt, 
daCs  er  nur  auf  eine  Gelegenheit  wartete,  um  nach 
Suis  zurück  zu  kehren;  und  da  diefe  fich  hier  zeig- 
te, fo  liefe  er  fie  nicht  unbenutzt.     Deu  4.  Jul.  trat 
ich  meine  Reife  nach  dem  elantinifchen  Golf  mit 
Alj  und  einem  andern  Beduin  an»    Wir  zogen  dort 
W.  Achidar  hinauf,  und  kehrten  in  einem  Danär 
der  Szanalta  ein ,  wo  wir  Beduinen  aus  der  Ge- 
gend von  Akabä  fanden,  welche  die  fchrecklicb» 
ßen  Schilderungen  von  den  Wohaliften  machten  und 
wir  aufs  höchfte  abriethen  ,  dahin  zu  gehen.  Brod 
und  Salz  afs  ich  mit  Euch,  fagte  mir  einer,  darum 
ift  es  nöthig,  dafa  ich  Euch  als  einem  Bruder  dio 
Wahrheit  fage.    Geht  nicht  nach  Akabd  und  JVadj 
Mufa,  Ihr  werdet  fonft  iicher  gefchlacbtet. 

Den  6.  Julius  zogen  wir  über  die  weite  Eben* 
nordwärts  von  dem  Sinai  Gebirge,  wo  man  dies 
in  feinem  ganzen  fchönen  Profil  Geht,  und  wovon 
ich  eine  Zeichnung  machte.  Diefe  Ebene  halte  ich 
für  die  Wüfte  Sinai;  von  keiner  andern  Seite  Geht 
man  dies  Gebirge.  Um  halb  10  Uhr  pa fürten  wir  di* 
Waiferfcheidung  zwifchen  dem  Golf  von  Sues  und 
dem  Golf  von  Akaba ,  und  eine  halbe  Stunde  darauf 
kamen  wir  an  Sandfteinberge ;  weiter  beftanden  die 
Berge  aus  Jaspis  und  Sandftein.  Wir  blieben  im  TV. 
Marra  unter  einer  Felfenwand*  t 

Am  folgenden  Tage  zogen  wir  wieder  oftwärts, 
wie  bisher,  und  ich  fand  auf  einer  Felfenwand  von 
Sand  Hein  die  nämlichen  Innfchriften ,  als  nachher 
auf  dem  Dschibbal  el  Mokatib.  Kurz  vor  Mittag 
Wurden   wir  von  einem  Beduinen  aufgefangen. 

••Das 

*  i 
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"Das  ift  alfo  der  Chrift.,  welcher  in  unferm  Land« 
herum  zieht'*?  rief  er  aus,  •'nein,  bey  Gotf  !  Aly, 
ihr  thut  nicht  tvohl,  dafs  ihr  den  Cnriften  herum- 
führt; der  bringt  dem  Lande  kein  Heil.  Iß  diefer 
Chrift  nicht  der  Mönch,  der  vor  ein  paar  Jahren  au* 
Syrien  durch  die  Wüße  hierher  kam ,  der  alles  auf- 
fchrieb,  und  durch  deflen  Zauberey  feitdem  der  Re- 

- 

gen  ausgeblieben  ift?  Diefer  Chrift  eilt  feinem  Un- 
glück entgegen;  die  Beduinen  find  in  Verzweiflung ; 
denn  wenn  kein  Regen  fällt,  fo  müilen  wir  alle  um« 
kommen.  Ich  rathe  euch,  fetzte  er  drohend  hinzu, 
mit  diefem  Chriften  wieder  umzukehren.1*  DaaWort 
Chrift  Sprach  er  immer  mit  einem  verächtlichen  Aus- 
druck aus.  Er  begleitete  uns  nachher  zu  feinem  Va- 
ter, einem  Schech  der  Mijeny ,  (denn  dieTem  Stam* 
me  gehört  alles  Land  derHalbinfel  auf  der  Oft.  Süd- 
nnd  Südweftfeite  vom  Sinai)  welchen  wir  im  FV* 
Ledscheibe  unter  einem  überhängenden  Sandftein« 
felfen  fanden,  wo  er  uns  bewirthete.  Die  Mijeny 
leben  den  gröfsten  Theil  des  Jahres,  ohne  ihre  elen* 
den  Zelte  aufzufchlagen,  im  Schatten  der  Felfen  und 
einzelner  Bäume  und  Sträucher ,  weit  unbequemer 
als  viele  Nationen,  welche  wir  Wilde  nennen* 
Nach  vielem  Gezanke  wurde  endlich  der  Sohn  des 
Schechs  für  ein  Dutzend  Piafter  unfer  FüliTer. 

Den  8«  Julius  kamen  wir  in  den  anfehnlichen 
TV.  Szammageh,  welcher  mit  Granit  und  Jaspis* 
bergen  eingefafst  ift.  Nachmittags  zogen  wir  durch 
einen  roniantifchen  Felfenpafs,  und  erblickten  gleich 
darauf  den  Golf  von  Akdbd  und  vor  uns  JSudhet  el^ 
Mifetty,  eine  anfehnllche  Dattelpflanzung  am  Ufer 
de»  Golfs, -wo  wir  die  Nacht  blieben.     Mau  lieht 

-  hier 
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hier  deutlich  das  andere  Ufer  des  Golfe,  welcher  an 
diefer  Stelle  kaum  fo  breit  ift ,  als  der  Golf  von  Suea 
ley_Ajün  Mufa9  und  es  fchien  aus  eben  fo  fchrofien 
und  nachten  Granitbergen  zu  beliehen ,  als  das  dies« 
feitige  Ufer. 

Ich  machte  hier  zuletzt  noch  einen  Verfuch, 
meine  Leute  durch  das  Verfprechen  einer  verhältnifs- 
mäfeigen  beträchtlichen  Summe  zu  bewegen,  mich 
noch  nach  Akkaba  und  Muja  zuführen;  aber 
vergeblich,  und  ich  mufste  mich  endlich  beruhigen. 
Akkaba  liegt  etwa  19  Stunden  von  hier,  und  auf 
dem  Wege  dahin  trifft  map  fVäfßt  (und  im  Gebirge 
feitwärts  davon  Hoddra)  Nuebet  el  Trabyih  und 
JV*  Taba.  Vor  der  Mündung  des  fV.  Taba  iÄ  in 
geringer  Entfernung  vom  Strande  eine  kl  eine  Fei  fen- 
Infel,  zu  welcher  man  zur  Zeit  der  Ebbe  zu  Fufse 
gelangen  kann,  und  welche  ganz  mit  Ruinen  be- 
deckt ift,  die  man  Jtl-KaJJar  Haddid  (Eifenburg, 
eifern  Schlofs)  nennt.  Von  hier  bis  Akabd  oder 
Aileh  ift  eine  halbe  Tagereife,  weswegen  ich  jene 
Infel  für  JEzion  Gaber  halte.  fV.  Mufa  oder  Sza* 
rajit  Faraun  liegt  zwey  Tagereifen  oftwärts  (ich 
vermuthenordoftwärts)  von  Akaba,  und  diesftimmt 
mit  der  aftronomifchen  Beftimmung  der  Lage  von 
beyden  Orten  überein.*) 

Mit  Kummer  wandte  ich  am  folgenden  Tage 
diefen  berühmten  Orten]  den  Kücken  zu,  und  fetzte 

meine 

*  )  Nuebet  el  Mifeny  und  Nuebet  el  Trabijin  waren  wahr- 
fcheinlich  der  Aufentlialt  der  im  Alterthunie  fo  berüch- 
tigten Nabathäifchen  Seeräuber.  Narao  und  Lage  fpra« 
eben  dafür. 
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meine  Reife  immer  längs  dem  Strande  füdoftvrärt* 
fort.  Nie  fahetich  eine  Hüfte  Teicher  an  Conchjlien 
und  Corallen  ,  als  diefe.  Wir  fänden  nur  ein  paar 
Ichthyophagen,  die  uns  mit  Fifchen  bewirtheten  , 
welche  es  in  Menge  gibt.  Am  iö.  Jul.  bey  Sonnen- 
Untergang  kamen  wir  in  Dahab  an,  wo  anfehnliche 
Dattelpflanzungen  find,  aber  nur  ein  paar  Hütten  für 
die  Weiber,  indem  die  übrigen  unter  den  Dattelpal- 
men wohnen«  Der  Sinai  ift  aüch  hier  nicht  ficht- 
lich. Weil  er  Geh  hinter  hohen  Vorbergen  verfteckt ; 
allein  nach  der  Angabe*  der  Leute  fand  ich,  dafs  er 
80*  füdweftwärts  ♦  fo  wie  Szitte  (Midian)  an  der 
gegenüber  liegenden  Hüfte  (wo  ich  den  IV.  Muckny 
deutlich  erkennen  konnte)  70"  füdoßwärts  liege. 
Noch  jetzt  gibt  es  von  dieCer  Hüfte,  nämlich  von 
Nebha  eine  Fähre  nach  Szitte  Madian  9  welche  Fäh* 
re  man  Moktä  et  hoher  nennt« 

v 

Ein  Mifeny  fing  hier  wieder  einen  Streit  mit 
meinen  Leuten  wegen  Geleitgeldes  an,,  worauf  er 
Anfpruch  machte.  Für  eine  kleine  Summe  liefs  er 
fich  endlich  bereit  finden ,  uns  nach  Schermund  von 
doTt  nach  Für  zü  begleiten  und  uns  mit  gutem  Trink- 
waffer  zu  verfehen ,  weil  meine  Beduinen  die  Waf- 
ferftellen  nicht  kannten. 

Den  12.  Julius  verliefsen  wir  Dahab  und  paffir- 
terl  Gne  9  eine  kleine  Falmeugruppe.  Der  Weg  am 
Strande  war  an  mebrern  Stellen  fehr  felfigt  und  un* 
bequem.  Die  Hitze  war  fo  grofs,  dafs  ich  meine 
Hand  nicht  auf  die  erhitzten  Granitblöcke  halten 
konnte.  Erft  in  der  Nacht  konnten  wir  Nekbe  er* 
reichen»  wo  einzelne  Palmen  und  Schoruhfträucher 

ftehn, 
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/lehn  ,  unter  deren  Schatten  fich  jetzt  ein  paar  B6» 
duinen- Familien  aufhielten. 

Am  13.  Julius  hatten  wir  nach  dritthalbßündi- 
gern  Ritt  die  nackte  Felfeninfel  Terdn  (Tirän)  füd- 
wärts  neben  uns.  £s  iß  ein  anfehnlicher  Berg  9  wie 
es  fcheint»  von  Granit.  Wir  kamen  an  einer  kleinen 
hübfchen  Bucht  vorbey,  die  emen  guten  Hären  ab* 
geben  dürfte.  Anderthalb  Stunden  weiter  kamen 
wir  zu  einem  kleinen  engen  Golf,  und  gleich  dahin* 
ter  zu  einem  andern  *  nämlich  zu  dem  berühmten 
Hafen  Scherm,  welchen  die  Beduinen  gewöhnlich 
Scherüm  nennen.  Er  iß  ganz  mit  etwa  hundert  Fuf» 
hohen  fenkrechten  Feifeh  von  einem  groben  mürben 
Sandfteiii  umgeben ,  welche  ihm  blos  auf  der  Nord* 
feite  eine  kleine  Ufer- Ebene  lallen,  worauf  etliche 
Brunnen  lind,  und  an  der  Südfeite  die  Einfahrt  für 
die  Schiffe.  Einen  ficherern  Hafen  als  diefen ,  kann 
es  nicht  leicht  geben.  Auf  dem  hohen  Fei  fen- Ufer 
1var  Oben  ein  j  etliche  Fufs  ßarkes  Kalkflötz  *  wel- 
ches ganz  aus  einer  Korallenmalle  beßand.  Es  ift 
hier  jetzt  kein  einziges  Haufi,  keine  einzige  Hütts) 
oder  ein  Zelt ,  und  wir  fanden  hier  Weder  eui  Schiff 
noch  auch  einen  einzigen  Menfchen.  Die  Spitze  von 
Räs  Mohatnmed  fah  ich  von  hier  in  füdweßlicher 
Richtung;  Wir  verliefsen  nun  den  Golf  von  Akkabä 
der  hier  eine  grofse,Breite  hat ,  und  traten  unfere 
Rückreife  an.  Einer  von  meinen  Beduinen  und  der 
Schech  von  Dähab  mitten  einen  andern  Weggenom» 
men9  um  Fifcbe  und  getrocknete  Conchvlien  zä 
kaufen,  und  wollten  des  Abends  wieder  zu  uns 
kommen.  Aly  und  ich  hatten  einen  jungen  Mifeny 
zum  Weg  weifer,  der  uns  aber  des  Abends  indem 

E  t  Uhp 
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labyrinthifchen  Granitgebirge'  irre  führte,  wo  uns 
nur  das  Echo  antwortete,  wenn  wir  nnfere  Gefähr* 
ten  riefen.     Wir  hatten  bey  der  brennendften  Hitze 
den  iängßen  Kitt  gemacht,   und  Aly  hatte  Cutter 
und  Kaffee,  die  einzigen  Erfrifchungen  ,  womit  wir 
fonft  verfehen  waren,  bey  feinem  Gefährten  vergef- 
fen.   Ein  wenig  Brod  und  Waller  war  das  einzige, 
was  uns  unfere  Tafche  darbot,  und  das  letztere  war 
noch  f ehr  mittelmäfsig.   Erft  am  folgenden  Morgen 
trafen  wir  eine  Familie  von  dem  fehr  kleinen  Stamm 
der  Boni  Waskil9  welche  uns  den  Aufenthalt  un- 
ferer  Gefährten  anzeigten,  die  wir  Kurz  darauf  er* 
reichten,  und  wo  uns  zwey  Schläuche  Fei  fen  waflers 
das  kößlichfte  Lebensmittel  darboten«    Wir  mufsten 
heute  einen  hohen  Bergrücken  überßeigen,  und  die- 
fer  Felfenfteig  war  der  befchwerlichfte  auf  der  gan- 
zen Reife.     Bald  nachher  erreichten  wir  die  grofse 
Ebene  El-Käa,  an  deren  Weftrande  Tur  Hegt.  Der 
Schech  von  Dahab  hatte  einen  neuen  Plan  auf  mich 
gemacht,  welchen  er  auszuführen  gedachte,  wenn 
wir  in  Tur  angekommen  feyn  würden.   Allein  mei- 
ne Leute,  die  er  mit  in  fein  Int  ereile  zu  ziehen  fuch-  ' 
te,  blieben  mir  aus  einem  höhern  Selbft- Iuterefle 
vtreu ,  und  überlißeten  ihn.     Denn  als  wir  an  den 
Weg  kamen,  welcher  nach  Tur  führte,  wollte  der 
Dahaber,  dafs  wir  diefen  Weg  zögen.   Allein  meine 
Lente  beredeten  ihn,  ohne  ihm  ihre  Abficht  merken 
zu  laflen,  noch  ein  wenig  weiter  bis  zum  Anfang 
der  Ebene  zu  ziehen.   Kaum  aber  waren  de  dort  an- 
gekommen,  wo  fie  ficher  waren,  dafs  der  Mifeny 
keine  Hülfe  von  Beduinen  feines  Stammes  (indeti 

konnte,  fo  erklärten  fie  ihm,  dafs  fie  nicht  nach 
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Tur,  fondern  nach  ihrem  Dauär  Teifen  wolltenv 
Der  Mifeny  wurde  wütbend  ,  und  drohte  mich  mit 
Gewalt  fortzuführen.  Er  ritt  fchnell  qneerfeld  ein 
und  ßiefa  ein  lautes  Gefchrey  aus;  aber  niemand  et* 
fchien  ,  und  da  meine  Leute  beller  bewaffnet  waren*. 
|  als  der  Mifeny  und  delTen  junger  Begleiter,  fo  fürch* 
teten  fie  lieh  nicht.  Erft  um  neun  Uhr  des  Abend» 
hielten  wir  im  TV.  Szilleh  ftill,  wo  wir  vor  deflea 
Nachßeliangen  ficher  waren.. 

Am  folgenden  Morgen  paffirten  wir  einen  fla? 
eben  fVaäy  Nidfcheran  undf  den  hochfelfigten  TVa* 
dyMcor,  aas  welchem  wir  wieder  zurückkehrten 
und  am  folgenden  Tage  den  6.  Jul.  durch  TV.  Hebrun 
nach  Aly*s  Dauar  zurückkamen«  Aly  hatte  ein  paar 
Stunden  davon  entfernt  eine  Gazelle  erlegt,  und  un- 
fere  Rückkunft  nebß  dem  Anblicke  des  fchönen  Wir- 
des wurden  die  VeranlaHung  zu  einem  feßlicben 
Abend  bis  fpät  in  die  Nacht  hinein. 

m 

Den  18.  Jul»  ging  ich  mit  Aly  nach  TVady  Fi* 
rän.  Firän  iß  das  fchönße  Thal,  was  ich  auf  derpe- 
träifchen  Halbinfel  gefehen ,  und  die  fchönßen  Pflan- 
znngen  von  Dattelpalmen  nehmen  das  Thal  in  einet 
Länge  von  f  Stunden  ein  ,  und  am  Ende  davon  Geht 
man  die  Ruinen  einer  kleinen  Stadt,  welche  un- 
ter dem  Namen  von  Mahhard  oder  Mahharat  be- 
kannt iß  und  ohnezweifel  das  alte  Taran  war.  In 
der  Nähe  davon  ift  eine  Quelle,  welche  ßch  abe* 
nach  einem  Laufe  von  zehn  Minuten  wieder  im 
Sande  verliert.  Es  wohnen  hier  etliche  arabifche 
Gärtner  in  elenden  Steinhütten ,  welche  von  den  Be- 
duinen fehr  herrifch  behandelt  werden.    Man  fieh* 

hier 
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hier  Felfengräber  t  die  Ruinen  einer  Kapelle  auf  dem 
Gipfel  eine*  (teilen  Berges  u.  f.  \v. 

Am  folgenden  Tage  beftichte  ich  den  -TV.  Alci~ 
jat,  worinn  ich  eine  Menge  Innfcbriften  auf  Gra- 
nitblöcken  fand.  Er  zieht  (ich  bis  zum  Fufee  des 
mächtigen  SirbdVs*  welcher  auf  diefer  Seite  nur 
mit  Mühe  erfteiglich  ift;  aber  auf  der  andern  Seite 
foli  ein  gut  erhaltener  Stufenweg  hinauf  führen«  x 
Man  lieht  oben  die  Ruinen  von  Gebäuden,  einen 
vernachläffigten  Garten  11.  f.  wM  und  alles  zeigt  an » 
dafs  diefer  Berg  im  Alterthurpe  eben  fo  berühmt  und 
befucht  war,  als  der  Sinai.  Ich  zeichnete  den  Sir- 
bäl  von  deflen  Nordfeite. 

Den  20.  Jiil.  begaben  wir  uns  zu  einer  Palmen- 
«Gruppe,  eine  kleine  halbe  Stunde  von  Mahhrat  im 
Thale  von  Tiran  abwärts,  welche  Um  et  Cheir 
heifst,  und  wo  man  fehr  viele  gallifche  Tamarisken 
findet,  die  ihres  Manna  wegen  berühmt  find.  In 
diefem  Jahre  hatten  fie  aber  nicht  getragen,  und  ich 
fand  nur  eine  Tamariske,  welche  ziemlich  reichlich 
damit  veTfehen  war. 

Eine  Yiertejftunde  weiter  kapaen  wir  zu  einem 
Palmenhäyn,  der  Höfsneh  heifst.  Am.  folgenden 
Tage  zogen  wir  noch  etliche  Stunden  lang  im  W. 
Firan  hinab,  bogen  dann  rechts  ab,  und  ich  fand 
anderthalb  Stunden  von  dem  Wady  entfernt  den 
Anfang  des  Dschibbal  el  Mokdtib,  mit  deflen  Unter- 
fuchung  und  mit  der  Copirung  "feiner  Infchrlften  ) 
ich  diefen  Tag  und  den  folgenden  Morgen  zubrach- 
te. Diefer  Berg  belieht  ganz  aus  Sandftein.  Vier 
Bogen  Copien  davon  habe  ich  dem  Herrn  Agenten 
V,  Hammer  überfandt.     Man,  nannte  mir  in  Firän 
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einen  Berg  Serrabit  el  Chadem ,  welcher  eine  gute 
halbe  Tagerei fe  nordwärts  von  Mdhhara  liegen  un4 
wegen  feiner  Grotte,  vieler  befchriebenen  Steine 
m.  f.  w.  höchft  merkwürdig  feyn  foll.  Ich  vermu- 
ihe,  dies  Und  Nicbuhrs  Monummta  ßpulchr.  und 
Raphidim  der  Bibel,  ^ 

Am  folgenden' Tage  erreichten  wir  £/  Tobbacchd 
in  dem  engen  Felfenthale  Wady  Gne.  Man  Geht 
hier  in  der  aus  Sand  [lein  begehenden  Berg  feite  eine 
grofse  niedrige  Grotte  nebft  einer  Nifcbe,  und  ne- 
ben derfelben  auf  der  Felfenwand  ungemein  zierliche 
Hieroglyphen,  die  zum  Theil  fo  gut  erhalten  find, 
als  wären  lie  wenige  Jahre  alt.  EL  Tobbachd  ift  an- 
derthalb Stunden  von  dem  befchriebenen  Berge  ent- 
fernt und  fehr  wahrfcheinlich  <Jas  JDaphka  der  Bibel« 
Mein  Tagebuch  enthält  die  Gründe  dafür. 

Von  hier  zogen  wir  nach  dem  Golf  von,  Sites 
durch  den  fV%  Schillade;  die  Uerge ,  bey  denen  wir 
vorbey  kamen,  beßandenerft  aus  Granit,  Jaspis  und 
Schiefeithon,  dann  aus  Sandftein,  und  dann  aus 
weiften  mürben  Kalkftein.  Wir  kamen  an  den  gu- 
ten Wailerplau  £1  -  Marcha. 

Den  24.  Jul.  fetzten  wir  unfre  Reife  längs  dem 
Stande  fort,  kamen  über  Mergel  und  Kalkfteinber- 
ge,  welche  Schiebten  von  Steinfalz  und ,  nach  dem 
Dschibbal  Faraün  zu ,  gediegenen  Schwefel  enthal- 
ten Pollen,  nnd  afsen  im  TV*  Taibe  ftatt  des  Obftes 
die  grofsen  reifen  Früchte  der  wilden  Kappern,  wei- 
che an  den  fenkrechten  Felfen  wachfen,  urrd  deren 
Fleifch  mir  zuletzt  fehr  wohl  gefiel,  obgleich  die 
Schaale  ihrer  Bitterkeit  wegen  ungeniefsbar  ift.  In- 
delTen  entdeckte  ich  nachher  im  fV.  tVuJJdt  zu 

meinem 


■ 


Diaitize 


7* 


Monail.  Correfp.  gfJlN. 


meinem  Erfiaunen  einen  weifsen  Zucker  auf  det 
Scbaale  die  Ter  Früchte,  womit  fie  wie  beßreut  wa- 
ren ,  und  den  meine  Leute  vorher  forgfältig  abge- 
wifcht  hatten,  wenn  fie  mir  cüe  Früchte  brachten , 
damit  ich  diefen  merkwürdigen  Umßand  nicht  ent- 
decken, oder  damit  ich  ihnen  cjies  Nafchwerk  nicht 
wegzaubern  könne.     Die  Beduinen  vom  TV.  Firun 

ßngen  in  ihren  vaterlandifchen  Oden: 

> 

Aus  falzigem  Gefträuch  fleufst  Manna  hier» 
Süfs,  füfs  wie  der  Limona  kühler  Saft, 

Und  ich  fetze  hinzu; 

*  i  ' 

Und  Zucker  beut  der  Kapper  bittre  Schaale, 

Auch  diefer  Zucker  zerfchmilzt  an  der  Sonn«,  fo  wie 
die  Manna. 

Den  26.  Julius  erreichten  wir  Aijun  Muja,  wo 
von  20  Quellen  noch  17  offen  find.  Wir  trafen  hier 
viele  Beduinen  9  die  an  100  Kamele  tränken  liefsen, 
welche  zu  der  groben  in  Sites  angekommenen  Ka- 
ravane  gehörten.  Jch  zählte  hier  25  kleine  jung? 
Palmen,  aber  die  Natur  bietet  hier  eine  fo  fchöne 
Lage  zur  Pflanzung  dar,  dafs  man  einen  Palmen- 
hayn von  mehr  als  100000  Stämmen  erhalten  könn- 
te. Ich  paffirte  wieder  die  Furth  der  Israeliten  im 
arab}fchen  Meerbufen  beym  Külssum,  und  kam  nach 
einer  Reife  von  fünfzig  Tagen  glücklich  wieder  in 
Sues  an. 

9 

4 

Zu  meinem  Erßaunen  fand  ich  bey  meiner  Rück- 
kunft einen  höchft  niedlichen  Sextanten  nicht  wieder, 
welchen  ich  der  Freygebigkeit  de*  Hin,  Grafen  v.  Rze- 

wus* 
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wusky  in  Wien  verdankte ,  und  den  ich  erß  in  Suis  er* 
halten  hatte.  Ich  erfuhr  bald ,  dafs  mein  treulofer  Be- 
dienter von  Kdhira  gekommen  fey  ,  durch  einen 
NachfchlüiTel  meine  Stube  eröffnet,  und  dies  Inßru- 
ment  an  einen  hiefigen  Einwohner  verkauft  habe. 
Glücklicherweife  löße  ich  es  diesmal  wieder  ein« 

Vier  Schiffe  lagen  fegplfertig  in  El  Gates,  der 
Rhede  von  Sues.  Der  heften  Empfehlung  von  Ka» 
hhra  ungeachtet»  erhielt  ich  dennoch  meinen  Fiats 
auf  dem  aller  fchlechjeßen  Schilfe,  welches  feit  lange 
dies  Meer  befahren  haben  mochte.  Es  war  ganz 
neu,  und  diefe  Keife  feine  erße;  aber  es  war  aus  al- 
lerhand Holz  zufammen  geßümpert,/  dafs  ich  ein 
Krummholz  fo  fehr  von  Würmern  zerfrefleii  fahe, 
dafs  ich  es  mit  den  Fingern  zerreiben  konnte.  Über- 
dem  war  der  Maß  zu  kurz,  das  grofse Segel  zu  klein, 
die  Ladung  grofs,  kein  Boot  zur  etwanigen  Flucht 
beym  Untergange  vorhanden,  und  der  Steuermann 
klagte  mir  fein  kurzes  Geficht ,  da  doch  ein  fcharfea 
Geficht  eines  der  wichtigßen  Erfordernde  eines 
Steuermanns  in  diefen  klippenvollen  Meeren  iß.  Das 
Schiff  hiefs  Abu  el  Cheir,  vermuthlich  ein  Spitzna- 
me, weil  man  es  dem  Dinge  anfah,  dafs  fein  Eigen- 
thümer  nicht  viel  Geld  zum  Bau  herbey  zu  fchaffen 
vermochte.  Aufset  der  Schiffs- Equipage  beßand  un- 
fere  Gefellfchaft  aus  15  Filgern,  Usbeckifchen  Tar- 
taren von  Bochära,  Türken,  Mauren  und  Indier. 
Am  31.  Jul.  wurden  die  Anker  gelichtet.  Ich  be- 
merke hier  ein  für  allemal,  dafs  wir  jeden  Abend, 
fo  wie  die  übrigen  Schiffer,  vor  Anker  legten  und 
am  folgenden  Morgen  mit  Tagesanbruch  weiter  re- 
gelten« 

Am 
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Am  2.  Aug.  legten  wir  in  dem  geräumigen  Ha- 
fen von  Tür  vor  Anker,  um  Waller  einzunehmen. 
Die  Beduinen  von  Tür  hatten  einen  Anfchlag  auf 
unter  Schiff  gemacht,  welches  fie  ohne  Waffen  Ta- 
ben ,  und  zu  dem  Ende  unfern  Steuermann  arretir» 
ten.  Es  kam  am  folgenden  Morgen  ein  Haufen  von 
ihnen  ans  Schiff;  der  Schiffer  ergriff  im  Zorn  einen 
grofsen  Stock  und  drohte  (ich  aufs  aufs  er  de  zu  ver- 
theidigen,  wenn  man  ihn  angreifen  würde.  Die 
Beduinen  zogen  diesmal  mit  Gefchenken  von  Geld 
und  Tabak  zurück;  da  aber  der  Schiffer  befürchtete, 
dafs  fie  verftärkt  zurück  kommen  würden,  fo  verlie- 
fsen  wir  aufsfchnellfte  den  Hafen  ohne  den  Steuer-, 
mann  und  fcgelten  fort.  Zum  Glück  erfcbien  jetzt 
das  letzte  von  den  drey  erwähnten  Schiffen,  und 
nun  lenkten  wir  um  und  fegelten  zugleich  mitdem- 
felben  in  den  Hafen  ,  worauf  der  Friede  wiedeT  her- 
geftellt  \vnrde,  weil  die  Beduinen  diefe  vereinte 
Macht  zu  grofs  für  fich'fanden.  Am  5.  Aug.  paffir- 
ten  wir  Ras  Mohammed  ,  und  fegelten  die  Nacht 
hindurch  nach  der  Küfte  von  Hedschäs,  wo  wir  am 
folgenden  Morgen  die  Berge  von  Moilehh  fahen.  In 
der  Gegend  der  Weifsen  In  fei  Nöamän  leben  die 
Stämme  Huctat,  Billy  und  etliche  Hethn  an  der 
Küfte. 

Den  9.  Aug.  hatten  wir  El  fVu&schc  neben  uns. 
Am  folgenden  Tage  kamen  wir  durch  eine  gefährli» 
che  Paifage  zwifchen  den  Riffen,  wo  das  grüne  Waf- 
fer immer  in  kochender  Bewegung  zu  feyn  fchelnt, 
welches  von  einem  Wirbel  herrührt,  von  der  Menge 
kleiner  Felfeninfeln  verurfacht.  Den  n.  Auguft  leg- 
ten wir  bey  der  hohen  gut  bewohnten  Felfen-  Infel 
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Uaffart  vor  Anken     Die  Einwohner  find  von  dem 
Stamme  Dschetänc.   An  der  Küfte,  der  Infel  gegen« 
über,  liegt  Haura%  vine  Stunde  Segeies  von  ihr  ent- 
fernt.   Hctjfän  zeichnet  (ich  durch  feine  weifse  Far- 
be aus«  und  da  auch  Haura-darauf  hindeutet ,  fo  ver- 
muthe  ich,  dafs  dies  Lenke  Korne  de»  Periplus  fey, 
wcrrauf  man  von  Myoshormus oder  ElKoJfär  zu  regel- 
te, und  wobey  man  den  gefährlichen  Strich  vermied, 
den  wir  To  eben  paÜirt  waren.    Es  ift  merkwürdig, 
dafs  diefe  Fahrt  ge  wiflermafsen  noch  fort  dauert ; 
denn  die  Hajfaner  nähren  ßchblos  von  dem  Trans- 
port zwifchen  El  Jembuz  oder  Jambp  und  El-Kojfär. 
Den  12.  Aug.  hatten  wir  den  hohen  Berg  Rodelnd  oft- 
wärts  von  uns,  und  am  folgenden  Tage  erreichten  wir 
den  fiebern  Golf  von  Jamho  oder  lanbua  f  welcher  ei- 
nen febönen  grofsen  Hafen  bildet.    Man  nennt  diele 
Stadt  zum  Unterfchiede  von  Jenbua  ei  Nüchel ,  das 
6  Stunden  füd  wärts  von  hier  Hegt,  Jenbua  el  bahher* 
Jenbua  el  Nachel  ift  ein  queilreiches  Thal  mit  ei- 
nem Walde  von  Dattelpalmen,  woher  es  feinen  Na* 
men  hat,  und  Toll  aus  24  Dörfern  beftehn. 

Da  ich  Willens  war,  von  hier  nach  Ma- 
dajin  Szalehh  odor  Hadfchar  zu  reifen,  fo  hatte 
mir  Herr  von  Rofetti  durch  ein  mohammeda- 
nifebes  Handelshaus  in  Kahira  anderthalb  taufend 
Piafter  an  ein  hiefiges  Handelshaus  überfenden  laf- 

s 

fen.  Sobald  der  Raufmann  erfqhr,  dafs  ich  ange- 
kommen fey  ,  fo  kam  er  zu  mir,  und  da  ich  ihm  mei- 
ne Abficht  zu  erkennen  gab ,  nach  Maddjin  Szalehh 
zu  Teifen,  fagte  er  mir;  Sie  gehören  jetzt  zu  den 
Unfern ,  weil  fie  zu  dem  Islam  übergegangen  find , 
(man  wufste  dies  nämlich  auf  dem  Schilfe);  um  fo 

mehr 

r 
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mehr  iß  es  meine  Pflicht,  Sie  von  diefer Reife  abzu- 
rathen ;  die  Beduinen  in  diefer  Gegend  find  Räuber 
und  Verrätber,  und  ich  kann  Ihnen  durchaus  Keine 
Sicherheit  verfchaffen.  Wenn  Sie  indeflen  darauf  be- 
ileben fo  reifen  Sie  nachDschidda  und  Mekka,  dort 
Werden  fie  ehereine  fiebere  Begleitung  erhalten  kön- 
nen. Er  wiederholte  mir  das  Nämliche,  als  er  mir 
das  Geld  brachte,  und  da  er  einer  der  angefehenften 
biefigen  Kaufleute  war,  und  ich  Tonil  niemand  kann*  * 
te ,  fo  muhte  ich  auch  diesmal  meinen  Verfuch  auf 
Hadschar  vereitelt  fehen.  Jenbud  gehört  noch  zum 
Gebiete  des  Scherifs  von  Mekka ;  aber  alle  Örter  land* 
einwärts  flehen  unter  wuhabrßifchen  Emiren. 

Ich  fchiffte  mich  alfo  am  15.  Aug.  wieder  ein, 
und  um  Mittag  des  folgenden  Tages  hatten  wir  EU 
Decbär  neben  uns ,  wo  man  jetzt  weder  ein  Haus 
noch  auch  Dattelbäume  finden  foll ;  Jenbua  hat  es 
Xo  fehr  verdunkelt,  dafs  es  in  Medioa  nicht  einmal 
dem  Namen  nach  bekannt  ift.  Am  ig.  Aug.  erreich- 
ten wir  Vormittags  die  Gegend  von  Rabog.  Das 
Erblicken  diefes  Dorfes  gab  zu  einem  feftlichen  Auf« 
tritte  Veranlagung ;  denn  es  ift  uralte  Sitte ,  dafs  die 
Pilger  fich  hier  im  JZkhr dm  kleiden.  Sie  fchoren 
ihr  Haar,  wufchen  forgfältig  den  ganzen  Körper  im 
MeerwalTer,  und  bekleideten  (ich  dann  mit  dem  Pil* 
gerge wände.  Dies  befleht  aus  zwey  grofsen  weif- 
fen  Tüchern,  wovon  man  das  eine  um  die  Hüfte 
wickelt,  wie  ein  WeiberrÖchgen,  und  das  andere 
über  die  Schulter  fchlägt ;  übrigens  bleibt  man  ganz 
nackt,  felbft  den  Kopf  nicht  ausgenommen.  Nach« 
dem  fie  fich  fo  in  wahre  Pilger  verwandelt  hatten ,  Hn. 
gen  fie  eine  ganz  alte  Gebetsformel  an  laut  auszurufen : 

.  X-üb- 
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'  Lübbäk!  Allahumme,  Lübbäk!  Lübbäk!  etc.  Mei- 
f!  ne  Phantaüe  zauberte  mich  in  die  vorislamitifchea 
f  Jahrhunderte  zurück  ,  wo  man  vielleicht  dem  Bacchus 
mit  ähnlichem  Gerufe  begrüfste,  fo  wie  in  andern 
■  Gegenden  dem  Pan  von  den  vorbey  fegelnden  Schif« 
fern  zugerufen  wurde. 

Den  19.  Aug.  fahen  wir  endlich  das  Ziel  unferer 
Reife,  Dschidda  vor  uns,  und  die»  erweckte  allge- 
meine Freude ,  welche  bald  wieder  fehr  gemildert 
wurde,  als  wir  durch  einen  Zufall  in  die  gröfsteGe- 
I  fahr  geriethen ,  auf  einem  der  Riffe  v,on  Dschidda  zu 
fcheitern. 

Ich  wurde  ein  Schützling  eines  der  zwey  hieß« 
gen  gröfsten  Handelshäufer,  nämlich  des  Hadfch  Ab- 
dallah el  Sukkäth,  eines  Marrokkaners  aus  Fäs  (Fez), 
welchem  ich  einen  Empfehlungsbrief  zu  übergeben 
hatte. 

Ich  benutzte  meinen  Aufenthalt  in  Dschidda, 
um  mich  immer  mehr  und  mehr  in  die  Myiterien 

I  der  Islam  einweihen  zu  laflen;  und  nachdem  ieh  in 
allen  Stücken  einem  Muslim  gleich  geworden,  klei- 
dete ich  mich  in  Pilgergewande  (Ehbräm),  ftattder 
Schuhe  oder  Pantoffeln ,  die  nicht  erlaubt  lind,  mit 
Sandalen  verfehen ,  und  zog  am  8*  Oct.  nach  Mekka, 
dem  berühmteften  Wallfahrtsorte  in  der  Welt ,  ab, 
um  dafelbft  den  Faßenmonat  Ramadan  zuzubringen. 
Auf  dem  Wege  dahin  gibt  es  unterfchiedliche  Kaffee* 
fchenken  ,  aber  nur  zwey  kleine  Hüttendorfer ,  Bah- 
hara  und  Hadde.   Der  Weg  ift  fehr  bequem  und  fehc 

|  ficher.  Man  kommt  zuerft  über  eine  Ebene  und  als- 
dann bleibt  man  bis  Mekka  zwifchen  Bergen.  Di« 
Berge  beliehen  bisweilen  aus  einem  fandigen  und 

I  thoni- 
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thonigen  Geftein,  gewöhnlich  aber  aus  Granit ,  wor- 
aus auch  alle  Berge  um  Mekka  beftehen.  Am  10.  Oct. 
erreichten  wir  Mekka  2  Stunden  nach  Mitternacht. 

Am  folgenden  Morgen  nahm  ich  einen  Mottdnf 
an  ,  welchen  man  mit  einem  italienifchen  Cicerone 

m 

vergleichen  könnte  *  und  deren  es  hier  viele  gibt, 
Sie  ünd  noth wendig,  weil  mari  als  Pilger  mehrere 
gottesdienßliche  Gebräuche  beobachten  mute,  wena 
man  hier  ankommt  und  wobey  man  fich  nicht  zu- 
recht  finden  könnte.  Er  führte  mich  durch  das  Thor 
des  Heils  in  den  heiligen  Tempel,  welcher  im  gan- 
zen weiten  Gebiete  des  Islams  ohne  Gleichen  ift. 
Stellen  Sie  fich  einen  länglicht  viereckigen  Platz  vor, 
•welcher  300  Schritte  lang  und  200  Schritte  breit, 
ünd  ganz  mit  einer  fchönen  Colonnade  eingefafst  ift, 
Welche  aus  drey  bis  vier  Reihen  von  Marmotfäulen 
befteht;   und  denken  Sie  (ich  auf  diefem  Platz  ein 
halb  Dutzend  ebert  nicht  grofser  Gebäude,  und  Sie 
haben  ein  deutliches  ßild  von  diefer  heiligen  Mo* 
fchee»  die  man  El  Hdrram  nennt.    Rund  umher 
erheben  üch  die  Häüfer  der  Stadt  immer  höher  und 
höher,  und  über  diefe  ragen  wiederum  die  nahen 
Berge  empor,  fo  dafs  man  in  einem  raajeftäti  leben 
Theater  zu  feyd  wähnt*  wovon  der  grofse  Mofchee* 
platz  die  Arena  ift.     Das  ganze  macht  einen  Ein- 
druck, den  ich  in  andern  grofsen  Mofcheen  auch 
nicht  auf  eine  leife  Art  fühlte. 

Siebenmal  machte  ich  die  heilige  Runde  um  die 
Kdbat  und  küfste  den  fchwarzen  Stein  mit  vielfcr 
Ehrfurcht ;  fiebenmal  machte  ich  den  heiligen  Lauf 
auf  der  Rennbahn  (El  Meffay)  vom  Szoffa  nach 

Mir- 
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Merrueh;  liefe  alsdann  mein  Haupt  fcheeren  und  er- 
hielt fo  die  Erlaubnifs  •  das  Pilgergewand  abzulegen 
und  meine  gewöhnlichen  Kleider  anzuziehen. 

Mein  Tagebuch  enthält  eine  Menge  Nachrichten 
von    Mekfca   und  deflfen  Nachbarfchaft ,    von  der 

■ 

Hadsch  a.  f.  w. ;  die  Zeit  erlaubt  es  mir  aber  nicht, 
fie  alle  auszuziehen;  indeflen  fchmeichle  ich  mir* 
dafs  fie  einft  zu  den  intereßanteÜen  meiner  ganzen 
Reife  gehören  werden« 

* 

i 

CDU  Fortfitiung  folgt.') 
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Auszug  aus  einem  Schreiben  des  ' 
•  Herrn  Prof. 

,  Königsberg ,  dien  30.  Oct.  lgu, 

,  *  .  .  Im  vierten  Stück  unteres  Archivs  werden  Sie 
eine  Abhandlung  finden,  die  beßimmt  ift,  alle  die 
Elemente  feftzu fetzen ,  die  man  zur  Reduction  der 
Green  wiener  Beobachtungen  gebraucht;  *)  fie  ent- 
hält  neue  Refractions  -  Tafeln ,  die  in  jeder  Hinficbt 
•    ,    von  den  altern  verfchieden  find;  die  Pofitionen  der 
Fundamentalßerne  ;   Unterfochungen  über  die  Qua- 
dranten  u.  f.  w. ;    auch  die  möglicbft  confequente 
Unterfuchung  der  Polhöhe  von  Green  wich,  die  ich 
durch  die  Combination  von  Beobachtungen  der  Son- 
ne und  der Circumpolar- Sterne,  ganz  aus  denObfer- 
.vationen  felb'ft,  ohne  Zuziehungeines  Elements  aus 
den  Tafeln,  fo  beftimmt  habe,  dafs  dabey  die  Feh- 
ler des  Quadranten  entweder  ganz  verfchwinden 
oder  nur  unbedeutenden  Einfiufe  haben.    Das  Re- 
fuitat  diefer  Discuffionen  ift  510  28'  19/6;  es  grün- 
det  (ich  auf  mehr  als  2000  Beobachtungen»  —  Sehr 
bald  werden  Sie  einen  befondern  Abdruck  diefer 
Abhandlung  erhalten,  der  Sie  in  den  Stand  fetzen 
wird,  die  Sicherheit  meiner  Eeftimmungen  zu  beur- 
theileh;   ich  hoffe,  Sie  werden  dann  mit  mir  der 
Meinung  feyn,  dafs  die  angegebene  Polhöhe  lieber 

keine 

♦}  Einen  Auszug  aus  diefer  iucereHanten  Abhandlung  lie- 
fern wir  im  näcUfien  Hefte«   v.  X» 

1 

■  ■ 

> 
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Keine  halbe  Secunde  von  der  Wahrheit  abweichen 
fcann.  —  Da  die  Gränzen  eines  Briefea  die  Mitthei- 
lung aller  Belege  nicht  erlauben  M  und  da  ohne  diefe 
meine  Aeuf6erung.  nicht  als  Autorität  gelten  kann i 
fo  würde  ich  Ihnen  nicht  eher  etwas  hiervon  ge- 
fchrieben  haben»  bis  ich  Ihnen  die  Abhandlung  felbß 
Ichicken  kann«  wenn  nicht  die  Unterfuchungen  un- 
ters verehrten  v.  Zach  in  den  letzten  Heften  der 
MonatU  Correfp.  eine  gröbere  Polhöhe  gäben»  und 
dadurch  auf  raein  Refultat  einen  Zweifel  zü  werfen 
fcheinen.  Mir  fcheint  es  aber,  dafs  die  Sector- Be- 
obachtungen der  Polhöhen  bey  Gelegenheit  der  Grad« 
mettung,  hier  nicht  entfcheiden  können»  indem 
durch  diefe  nicht  die  Polhöhen  direct»  fondern  nur 
die  Differenzen  der  Polhöhen  beßimmt  werden ;  fie 
feJbß  kann  man  nur  erhalten,  wenn  man  eine  als 
bekannt  annimmt»  und  das  war  hier  die  von  Green« 
wich  ü"  51°  28'  40  »"0.  Die  Correctionen »  die 
Herrv.Z.  anzubringen  findet»  kommen  alfo  nicht 
eigentlich  den  Polhöhen  zu »  fondern.  find  als  die 
Summe  der  mittlem  Fehler  der  Beobachtungen  und 
der  Local  -  Irregularitäten  zu  betrachten ;  —  fo  wer* 
den  die  Correctionen  der  Polhöhen »  wenn  man  von 
den  nach  der  Methode  der  kleinften  Quadrate  gefun* 
denen  Zahlen  (S.  64  im  Jul«  Hefte)  ausgeht»  folgen« 
de  feyn: 

Dunnofa  •  .  —  1/71  «-  t/lj  SS  —  2/84, 
Green  wich  .  <+•  1,  13  —  1,  13  =  o,  00 
Blenheim  *  .  3»  $2  —  I»  13  =  -h  2,  39 
Arburylnll  *  2,  50  —  I,  13  =  —  I,  37 
Cüfton .   *   .   —  1,  84  — •  l»  13   =  —  2,  ?t 
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Auf  faß  diefelben  Correctionen ,  die  Hr.  v.  Zack 
findet»  wüide  man  verfallen,  wenn  man  die  ange- 
nommene Polhöhe  von  Green  wich  auch  eine  Minute 
gröfser  oder  Kleiner  fetzte,  Sie  erzeigen  mir  ejno 
grofse  Gefälligkeit»  wenn  Sie  Ihrem  berühmtem 
Freunde  meine  Bemerkung  über  die  Greenwicher 
Polhöhe  mittheilen,  indem  es  mir  nicht  unwichtig 
fcheint ,  jeden  Zweifel  über  diefen  interelTanten  Ge-  / 
genßand  befeitigt  zu  fehen. 

Auch  ich  habe  die  Aufgabe,  die  Attraction  eines 
Parallelepipedums  auf  ein  anderes,  ihm  nach  zwey 
Dimenüonen  gleiches,  und  nach  der  dritten  durch 
parallele  Ebenen  getrenntes,  znbeftimmen,  aufge- 
löft ,  und  folgende  Ausdrücke  gefunden  : 

Rechnet  man  die  recht  winklichen  Coordinaten 
x ,  y ,  z  eines  Theilchens  des  anziehenden  Parallel, 
epipedums  von  einer  feiner  Ecken  an ,  und  bezeich, 
netma.'i  die  Coordinaten  eines  angezogenen Punctes, 
von  demfelben  Anfang9puncte  gerechnet,  durch 
x',  y'9  %' ;  ferner  die  Dichte  des  Parallelepipedums 
durch  A;  und  feine  DimenGonen  (die  Coord.  der 
dem  Anfangspuncte  diametral  gegenüberftehenden 
Ecke)  durch  a,  b,  c;  fetzt  man  ferner: 

q  =:  [X»     Y*  -»-  z»]i 

*(X.Y.Z)  =  -  YZ1  (,_X)-t-X'Arc.[tgt=-2^Jl^j| 

-  X21  C*-Y)  +Y»Arc[tgt=^^] 

-  XY1  (q  -  Z)  -H  Z»  Are.  [tgt  =  q~*~Y] 

r 

* 
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fo  ift  die  Summe  alter  Theilchett  des  Parallelepipe. 
dumi,  jedes  durch  feinen  Abftand  vom  angezogenen 
Puncte  dividirt  ♦  oder  nach  La  Place's  Bezeichnung 
V,  —  A  <KX,  Y,Z) 

von   X  Ü  x'    bis  x'  -  l  . 
•  Y  ±  y'    bis  y  >  *-  b 
Z  —  ä'    bia  z'  —  c 

genommen ;  oder  et  ift 

f  <t>(x',    y'*    *»)  -  $  (*\    y'  *'-<0| 

l-np  (*' 

Hieraua  ergibt  (ich  bekanntlich  die  Attractiott  dea 
Parallelepipedums  nach  den  Richtungen' 

Noch  ungleich  weitläufiger  finde  ich  den  Auadruck 
für  die  Attraction ,  die  das  Parallelepipedum  auf  daa 
ganze  angezogene  ankert.  Schreibt  man  der  Kürze 
wegen 

q  =  [a*      b*  -hZ*]* 
q'tr  [a*  -t-  Z*]i 

q"rr  [b*  z*]$ 

h 

F  2  und 


Digitized  by  Google 


84  '      1    MoHatl.  Comfyf.  Wf. 

und  ' 

*  2  =  -  .Z  tb-  -  JZOl  (q— )  -  i  Z«  .1  Q^2[ 

-bz  ^-xzoi(g)  -xz'biQ^) 

-rtia«H-}b*-«»b>]l(q-Z)-J»*I(q'_Z)-ib«l(q''-Z) 
_  jab»  [Are  (tgt  =  <i~b+>)-Arc  (tgt  =  )  ]  , 

-|a*b  [Are  (tgt  =  2d£±^_Arc  (tgt  =  SZ?J^J 

r  * 

d  Z 

a  abZ»Ar6(tgt  =  ^)  .  ' 

-|qZ[a»-Hb^#Z*]^q'2Ca2-f2*]-h|q,'Z[b^iZ^ 

-4-  1  Z* 

Ferner  J>Z  von  Zrz'  bis  z'  c  und  von  z'  rrc' 
bis  z'  m  c*  genommen,  (wo  c'  und  c"  die  Coor* 
dinaten  z  der  beyden  das  angezogene  Parallelepipe- 
dum  begrenzenden  Ebenen  find)  oder 

^  (  C*  —  C)  —  \|/  (C'  — C)  -f-  vf/  c"         c'  s  A. 

To  ift  das  Gewicht ,  welches  man  in  der  der  Anzie« 
hung  entgegen  gefetzten  Richtung  an  das  angezoge» 
ue  Parallelepipedum  anbringen  mufs,  um  die  Attra- 
ction,  die  es  erfährt »  aufzuheben 

■ 

—  A2  A 

und  (indem  die  Mafle  des  angezogenen  ParaHelepi 
pedums  r  A  ab  (cw  —  c')  ift)  die  Kraft  mitwel 
eher  es  angezogen  wird  » 

A  A 


a.  b.  c"  —  c' 


\ 


Wenn 


Digitized  by  Google 


VII.  Auszug  a%e.  Schreiben  des  Ilm.  Prof.  Eeffel.  85 

Wenn  man  die  mittlere  Dichte  der  Erde  ~  1 
fetzt,  und  die  Coordinaten  der  Parallelepipeden  in 
Theilen  des  Erdhalbmeflers  ausdrückt,  To  find  die 
gefundenen  Refaltate  unmittelbar  mit  der  Schwere 
vergleichbar.  Ich  untertafle  es,  Ihnen  hieT  mehr  De- 
tail mitzutheilan  ,  und  die  Integrationen,  die  auf  die« 
fe  Ausdrücke  fährten,  und  die  weiter  keine  Schwie- 
rigkeit haben,  als  die  einer  etwas  mühfamen  Rech- 
nung, auseinander  zu  fetzen*  —  Intereüant,  obgleich 
nicht  unerwartet  ift  übrigens  eine  Folgerung,  die 
man  aus  diefer  ftrengen  Auflöfung  des  Problems  zie- 
hen kann  :  nämlich  dafs  die  Annahme  eines  vollkom- 
men gleichförmig  mit  Materie  erfüllten  Raums,  fo  wie 
ihn  die  Auflöfung  vorausfetzt ,  und  der  Attiaction 
nach  dem  Newton%£chen  Gefetze,  beyde  zufammen 
nicht  mit  den  Phänomenen  der  Attraction  in  kleinen 
Entfernungen  ,  die  man  unter  unzahligen*Modifieatio- 
nen  beobachtet,  vereinbar  lind.  Diefe  Vorausfetzun- 
gen  geben  die,  Attraction  unvergleichlich  viel  kleiner 
als  Ge  wirklich' ift;  und  es  wird  dadurch  bewlefen, 
dafs  wenigftens  eine  von  beyden  Voraussetzungen, 
entweder  die  der  Continuität  der  Körper  ,  .oder 
der  felbft  in  unendlich  kleinen  Entfernungen  noch 
ftatt  findenden  Gültigkeit  des  iVrurton'fchenGefetzes, 
unrichtig  ift.  Allein  welche  von  beyden  es  ift,  oder 
ob  es  beyde  zugleich  find,  läfsfc  (ich,  in  dem  Sinne 
genommen ,  in  welchem  die  Mathematiker  zvt  reden 
pflegen,  fchwerlich  je  entjeheideru 
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t 

Auszitig  aus  einem  Schreiben  de3  Herrn  Pro- 

feflbr  Heinrich,       .  r 

Regemburg  ,  den  9.  Dec.  18 12. 

]Nacb*  einer  langen  Paufe  von.  vollen  fünf  Jahren« 
habe  ich  die  Ehre,  Ew,  Hochwohlgeb,  noch 
einige  Stembedeckungen  mitzutheiten,  die  ich  feit« 
dem  in  meinem  bisherigen  Wohnorte  gemacht  habe, 
und  womit  (ich  die  erfte  Reihe  meiner  aftronorai- 
Ichen  Arbeiten  fcbliefst.  Vorfällen  und  Hinderuiflei* 
mancherley  Art  mufs  man  es  sufcbreiben ,  dafs  die 
Auabeute  fo  karglich  ausfällt, 

Stembedeckungen  vom  Monde ,  durchaus  nach 

mittlerer  Zeit. 
•        *    *  ■ 
1807,  i2.0ct.Eintr.indendunkl  <£Rand  x  3$'  4$"  gu* 

I8083I  März  1  w  V  rEintr.  7TJ  $6'  29*  gut 

LAuitr.  8    43   40  »weiielhaft 

.  .  .  .  6JuL  i^njrEintr.  iq  50  45»6  $ut 

.1 809  4  März  SpicatflT  Eint.  1 1  23    1 6,$ 

,  .  . 27  März  w  A  Eintr.  u  15  ,35 

•  ,  .  .  28  May  vllt  Eintr.  u  4<S  ^  ' 

1812  23.  Jan.  *     rEintr.  8     o  43 

Uuiqr.  8    45  24 

,  .  ,  ,  26  Märzßnj  fEintr.  10    18  57»5  NB.  die  Min.  UUwi* 

Lausu.io    58   49.3   fchen  18'  uad  19' 

,  ,  ,  .  i4Ayril«tf  Eint.  6    35  49»* 

Die  Bedeckung  des  «  den  23,  Ocl,  habe  ich 
»war  vollftändig  beobachtet;  da  es  mir  aber  an  Mit«» 
teln  fehlte,  die  Zeit  genau  zu  beftimmen,  fo  über- 

v  gehe 
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gehe  ich  fie  mit  Stillfchweigen.  Bey  diefem  fo  wie 
bey  allen  Sternen  der  erßen  und  zweyten  Gröfse 
habe  ich  allemal  das  bekannte  Harren  am  beleuchte- 
ten Mo  ndrande  beobachtet;  in  obigen  Angaben  galt 
mir  beym  Eintritt  das  letzte  Verfchwinden ,  beym 
Auatritt  das  erße  Erfcheinen  als  das  wahre  Ereigniis, 
und  fo  glaube  ich  recht  gethan  zu  haben. 

Die  Dauer  diefer  Erfcheinung  hängt  meines  Et* 
achtens  ab  von  derGröfse  des  Sterns,  beffer  von  der 
zu  uns  kommenden  Lichtmenge ,  von  der  Güte  des 
Tubus,  und  von  der Befchaffenheit  ded  Auges.  Bey 
A  Idebar  an  betrug  fie  mir  9  Secunden;  andere  wer- 
den  diefes  Verweilen  kurzer  oder  länger  finden;  undi 
eben  deswegen  verHeren  die  Ein  •  und  Austritte  am, 
beleuchteten  Mondrande  an  Zuverläftigkeit,  vorzüg- 
lich bey  fehr  kleinen  Sternen. 

Herr  Söldner  macht  in  (einem  Auf  fatze :  Ueber 
die  Länge  von  München  (iJ/.  C.  isiz  Aug.)  die  ^e» 
gründete  Erinnerung,  dafs  (ich  bey  den  Längen be- 
ftimmungen  von  Regensburg  beträchtliche  Unter- 
fchiede  vorfinden ;  allein  wo  findet  man  dergleichen 
nicht  bey  einer  etwas  beträchtlichen  Anzahl  von 
Beobachtungen?  ich  habe  für  Regensburg  vier  und 
zwanzig  Sternbedeckungen  und  fechs  Sonneofinfter- 
nilTe  vonräthig,  wozu  üch  bis  auf  vier  Beobachtun- 
gen correfpondirende  vorfinden.  Ein  Mittel  von 
fechs  und  zwanzig  Angaben  foll  doch  der  Wahrheit 
fehr  nahe  kommen ,  wie  ich  mit  der  Zeit  zu  erwei- 
feu  hoiie;  auch  mu(s  man  die  Schuld  vorkommen- 
der Dii^erenzen  nie  auf  die  Rechnung  des  Einen  al- 
lein fchreiben,  wie  in  unferm  Falle  jeder  billige 
Schiedsrichter  eingefleht.    Dergleichen  Unterfchiede 

dürften 
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dürften  ßch  mit  der  Zeit  auch  für  München  ergeben  ; 
fie  ergeben  Qch  auch  zum  Theil  fchon  jetzt.   In  den 
Denkfchrifien  der  königl.  Acad.  d.  Will,  zu  München 
für  1808  bis  isio  kommen  zwey  vom  Hrn.  Director 
Scyffer  berechnete  Beobachtungen  vor,  -welche  die 
Länge  der  dafigen  Interims  •  Sternwarte  bis  auf  eine 
Decimal  •  Secunde  in   Zeit  gleichlautend  angeben» 
Aus  der  Bedeckung  des  <*3  %  am  *7.Dec.  1 806  erhält 
Hr.  S.  Zeitunterfchied  von  Paris     37'  5"  56: 
cd.  ©Finftern.  von  i8o6d.  16.  Jon.  37    5    60:  mitbin 
Länge  von  München  290  16'  2 3, "4;  die  Reduction 
auf  den  Frauenthurm  wird  wohl  0/9  in  Zeit  betra- 
gen, v/as  Herr  Director  Seyffer  ausmitteln  wird. 
Hieraus  erfahren  wir  zugleich ,  dafs  die  Sonnenfin- 
ßernifs  von  1806  von  Schiegg  und  Seyffer  zugleich 
beobachtet  wurde,  ob  andemfelben  Orte?  kann  man 
in  München  leicht  erfahren.     Der  Unterfchied  von 
fünf  Zeitfecunden  im  Refultat  zeigt,  dafs  zwey  ver* 
fchiedene,  gleich  gefchickte  Beobachter,  verfehle» 
den  fehen  und  rechnen.    Die  Länge  von  Ingolftadt 
fetzt  Herr  Soldner  zu  29°  4'  45",  vermuthlich nach 
Amman  mit  VerbelTerung  des  bey  letzterm  vorkom- 
menden  Druckfehlers  von  5'.   Allein  nach  der  M.  C 
Bd.  IL  S.  169  und  490  ergibt  ßch  im  Mittel  aus  zwey 
Sternbedeckungen  und  vier  Sonnenfinfterniflen  Zeit« 
unterfchied  von  Paris  36'  i8»"7»  °der  wit  Hinweg- 
lalTung  der  Sonnenfinft.  von  1778  36'  19/5;  mithin 
Länge  29°  4'  52/5.   So  wahrift's,  dafs  alle  n ufere 
Beßimmungen  nur  Annäherungen  find. 

DiefeitfamenErfcheinungen,  die  man  feit  gerau- 
mer Zeit  in  den  Sonnenflecken  bemerkt,  deuten 
meines  Erachtens  auf  befondere  Vorfälle  der  Sonnen- 

Pho- 
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Photofphäre.   Dafs  fie  in  den  letztverfloflenen  Jahren 
ziemlich  feiten  waren,  ift  bekannt;  dermal  Hellen 
Ge  fich  wieder  öfters  ein ;  *)   allein  vergleiche  ich 
mein  Tagebuch  von  1782  bis  1736  mit  dem' heuri- 
gen,  To  ergibt  fich,  a)  dafs  dermal 'jene  Flecken 
noch  immer  feiten  find  in  Vergleich  obiger  Jahre; 
J)  dafs  grofse  Flecken  jetzt  unter  die  Seltenheiten 
gehören;   <r)  dafs  fie  dermal  fehr  vergänglich  find, 
indem  fie  gar  oft  v6r  den  Augen  des  fl  ei  feigen  Beob» 
achter«  entftehen  und  bald  wieder  verfchwinden. 
Ans  allen  heuer  beobachteten  Flecken  hielt  wahr- 
fcheinlich  ein  einziger  die  ganze  Rotationszeit  der 
Sonne  aus«    Er  bildete  fich  vom  it.  auf  den  13.  Aug. 
'ganz  neu  auf  der  uns  fichtbaren  Sonnenfcheibe ;  er- 
reichte noch  denfelben  Tag  eine  an  fehnliche  Gr  öfse, 
trat  den  19*  Abends  zwifcben  3  und  5 Uhr  aus,  kam 
den  3.  Sept.  wieder  zurück,  nahm  zufehends  an 
Grobe  ab,  undzerfchmolz fo  zufagen,  den  14. Sept. 
Abends,  noch  ehe  er  den  weftlichen  Sonnenrand  er-  t 
Teichte.    Hingegen  die  am  5.  Dec.  fichtbaren  zwey 
Flecken  hielten  meines  Erachtens  kaum  drey  Tage 
aus.  - 

Das  Licht  ift  die  Seele  und  das  Leben  der  ge- 
fammten  Körperwelt :  ein  mehr  oder  minder  reich- 
haltiges AusftrÖmen  die  fes  Fluid  ums  kann  für  die  der 
Sonne  untergeordneten  Planeten  nicht  ohne  Folgen 
feyn;  und  fo  haben  die  Sonnenflecken  zuverläffig 
einen  Einflufs  auf  unfere  Erde«  Noch  ein  Gedan- 
ke —  Ge^vilTe  Erfcheinungen  erfolgen,  wie  es  f che  int, 

/  nach 

*)  Jetzt  find  die  Flecken  -  Erfcheinungen  fchon  wieder 
verfchwunden  und  feit  roehrern  Monaten  keiner  fichtbar, 
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nach  uns  noch  unbekannten  Perioden.  Die  Sonnen« 
flecken  waren  fett  einigen  Jähret}  fehr  feiten  ;  die 
Aerolithen  und  viele  hiermit  in  Verbindung  Hebende 
emphatifche  Meteore  Hellen  üch  feit  geralamer  Zeit 
häufiger  als  fonft  ein;  anfehnlicheCometen,  desglei- 
chen Ausbrüche  von  Vulcanen  und  bef anders  ErcU 
beben  beobachtet  man  jetzt  da ,  wo  man  fie  fonft 
nicht  ahndete,  Diea  Und  nun,  freylich  fehr  diaparate 
Naturbegebenheiten ;  allein  in  der  grofsen  Kette  dea 
Weltfyßeraa  hängt  alles  zufammen. 

Seine  KönigU  Hoheit  der  Gr ofsherzog von  Frank* 
furt  machten  mir  vor  kurzem  aua  befonderer  Gnade 
und  huldvoller  Zuneigung  ein  koftbares  Gefchenk 
mit  einem  i6zölligenv  von  Fortin  in  Paria  ganz  neu 
und  trefflich  gearbeiteten  Multipljcations -Kreis;  die- 
fes  wahrhaft  königliche  Gefchenk  war  mit  demhuld- 
und  einQchtavolleßen  eigenhändigen  Schreiben  be- 
gleitet» das  ich  zu  feiner  Zeit  wörtlich  bekannt  ma- 
chen werde.     Der  Fürfi-Abt  von  St.  Emmeram» 
mein  ehemaliger  verehrungswürdigfter  Lehrer,  def- 
fen  Lieblingsbefchäftigung  von  jeher  Aftronomie  war 
und  in  feinem  75.  Lebensjahre  noch  ift,  lieferte  den 
Pendant  zu  jener  grofsmüthigen  Handlung,  indem 
Sie  mir  aus  ihrer  Privatfammlung  einen  lozoll.  Spie- 
gel- Sextanten  von  Troughton,  einen  34Z0U.  Achro- 
maten  von  Ramsden,  und  eine  fehr  gute  aftronorui- 
fche  Uhr  zum  ewigen  Andenken  unferer  37jährigen 
Verbindung  fchenkten.     Ein  vierfü feiges  Mittags- 
Fernrohr  ift   beym  Herrn  Salinenrath  Reichenbach 
in  München  für  mich  in  der  Arbeit,  und  einen  42 
zölligen  Achromat  hat  mir  diefer  unübertreffliche 
Künftier  bereits  geliefert;  beyde  Inftrumente  gehen 
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auf  meine  eigene  Rechnung.    Und  nun  die  Stern* 
warte  hierzu?  diefe  erhebt  Geh,  ja  fie  fteht  gröfeten- 
theila  fchon  da  durch  die  Grofsmuth  und  den  Eifer 
für  WüTenfcbaften  des  DarchlauchtigÜen  Fürßen  von 
Thum  und  Taxis,     Nachdem  alle  unfere  ehemalige 
wLffenfcbaftlicbe  SubGdien,  fo  wie  das  Locale  eine 
andere  fieftimmung  erhalten  haben ,  fo  warfen  Ihro 
Durchlauchten  der  Fürfi  und  vorzüglich  die  Für* 
ftin  von  Thum  und  Taxis  ihr  gnädigftes  Auge  auf 
mich»  räumten  mir  einen  maffivcn  Thurm  Ihres  Hof- 
gartens  zur  Wohnung  ein ,  und  laJTen  ihn  nun  zu 
einem  zweckmäfsigen  aftronomifchen  und  meteoro- 
logifchen  Obfervatorium  herftellen.   Die  Hauptfache 
gefcbab  bereits  im  verwichenen  Sommer  und  Herb- 
ffe;  mitkommendem  Frühjahre  wird  das  Ganze  vol- 
lendet, und  ich  hoffe  von  meinen  neuen  Inftrumen- 
ten  bald  einen  guten  Gebrauch  machen  zu  köunen. 
Wie  viel  Stoff  liefern  nicht  diefe  fchönen  Thaten  ei- 
nem künftigen  Gefcbichtfchreiber  der  wiffenfchaft- 
lichen  Privatanftalten  in  Regensburg!  Aber  auch  mei- 
ner buldvollften  Königl.  Baierjchen  Regierung  mufs 
ich  öffentlich  Dank  und  Ruhm  fprechen.  Nachdem 
ich  einen  fchmeichelhaften  und  fehr  vortheilhaften 
Ruf  zur  königl.  Academie  der  WiiTenfchaften  nach 
München  vorzuglich  meiner  Gefundheits  -  Umßände 
halber  von  mir  abgelehnt  hatte,  erhielt  ich  von  der 
allerböchften  Stelle  eine  ehrenvolle  Einladung ,  beym 
öffentlichen  Unterricht  am  hiefigen  königl.  Lycäum 
durch  Vorlefungen  über  Aftronomie  ,  phyfifche  Che- 
mie und  Experimental  -  Phyfik  mitzuwirken.  Zu- 
gleich wurde  mein  zukünftiger  jährlicher  Gehalt 
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mit  Eirifchlufa  meiner  Penfion  als  ehemaligen  Ca« 
pitulars  des  aufgelöften  Reichsftiftes  St.  Emmeram 
auf  fo  einen  Fufs  gefetzt,  dato  mir  bey  einer  klagen 
Öconomie  noch  immer  etwas  au  Anfchaffung  von 
Inftrnmenten  und  Büchern  übrig  bleibt.  So  foll- 
auch  mein  Privat- Vermögen  zum  Beften  des  Publi- 
cum! verwendet  werden.  .  .  • 
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IX. 

Fortgefetzte  Nachrichten  über  den  neuen 
Haupt- Planeten  Vefta. 

Nachdem  wir  Tchon  früher  (M.  C.  IDcc.H.  181Z) 
die  zur  Zeit  der  letzten  Vefta  -  OppoGtion  hier  und 
in  Marfeille  gemachten  Beobachtungen  beygebrachfc 
haben ,  holen  wir  nun  noch  die  Göttinger  Beobach- 
tungen, nebft  den  aus  allen  erhaltenen  Kefultaten 
nach.  Diefe  Oppofition,  al»  die  vierte  der  Vefta, 
War  infofern  von  befonderer  Wichtigkeit,  ab  es  nur^ 
zuerft  möglich  wird,  die  Beftimmung  der  Bahn  blos 
auf  Oppofitionen  zu  gründen.  Prof.  Gaufs  richtete 
bey  den  dortigen  Beobachtungen  fein  Augenmerk  be- 
fonders  auf  die  Declinationen ,  und  die  geraden  Auf* 
fteigungen  wurden  daher  nur  beyläufig  mit  beob* 
achtet»  weit  diefe  van  andern  Sternwarten  beller  ala 
vom  dortigen  Mauer- Quadranten  erwartet  werden 
durften.  Diefe  Befchränkung  auf  das  ,  was  der  Mau* 
er -Quadrant  gut  geben  konnte ,  war  deftonothwen« 
diger,  da  der  Planet  bey  weitem  weniger  als  die 
Hälfte  der  Helligkeit  in  der  vorjährigen  Oppolition 
hatte,  und  alfo  an  einem  licht fch wachen  Inftrumen- 
te  manchmal  nicht  ohne  Mühe  beobachtet  werden 
konnte.  Die  Vefta  wurde  in  allem  fünfmal  in  Göt- 
tingen beobachtet;  die  Beobachtungen  vom  24.  und 
27.  Oer.  waren  indefsbey  fehr  ungünftigerLuft ,  mehr 
Schätzungen»   Die  drey  Declinationen  vom  25.  Oct. 
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2g.  Oct.  und  i.  Novbr.  ßrid  aber  als  fehr  gnt  zu  be- 
trachten.  Die  Beobachtungen  felbft  find  folgende: 


1812 

r 

M.  Z. 
ja  Göttingen 

Gerade  Auf». 

ä 

Nördl.Abvr. 

ä 

Octob.  24 

25 

27 
28 

Novbr.  1 

1 

i*ü    3  39» 

11    53  43» 

11    48  53 

it    43  58 
it    24  21 

*  *   •  • 

Ol* 

33    52    33»  1 

•  •    •  • 

33     Ä     i,  8 
32     9    35»  9 

»     1  >i 

I    54    49,  0 

1  5°  8 
i    41    56,  0 

1  38  4°»  9 
1    2$     0,  9 

Bey  der  Vergteichung  diefer  ,  fo  wie  der  Seeber- 
ger  -  und  Marfeiller  Beobachtungen  ,  mit  den  neue« 
den  Elementen,  welche  hier  (2tf.  C.  Bd.  XXIV.  S.  502) . 
mitgetheilt  worden  find,  wurde  um  eine  belfere 
Übereinftimmung  zu  erhalten,  die  Epoche  um  12' 
47/3  vermehrt,  wodurch fich  folgende  Unterfchiede 
ergaben: 

Ssobachtungen  in  Göttingen* 


ün  t  er  f  chi  ed. 

•  -  1 
/  1 

Deel. 

October  24 
25 
27 
28 

Novbr«  1 

*  «  • 

IT 

-H    3»  04 

*  »  * 

6,  37  ' 
—  15»  16 

—  38/68 

—  13.  26 

*4*  l6,  IO 

—  13»  32 

—  1.0,  17 

Beobachtungen  auf  der  Seeberger  Sternwarte* 

s 

Unter  fc  hie  d. 

A 

Deel. 

October  24 
Novbr.  x 

-H  6/44 
-H  II»  71 

—  23/41  v 

—  37>  70 

« 

* 
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Beobachtungen  in  Mar  feilte,  Sternwarte 
des  Freyherrn  v.  Zach* 


Unter  l*c  hie  d. 


Declin. 

October  21 

2, 

73 

—  52/74 

23 

■+-  3» 

93 

-f-  220,  85 

24 

80 

—    17.  4i 

26 

5> 

06 

—    *3>  5* 

28 

4. 

So 

—    29,  19 

29 

7. 

20 

— •    11,  60 

Die  Überein ftimmung  der  Decünationen  ift  min« 
der  gut  als  der  Rectafcenfionen  *  und  Prof.  Gaufs 
hielt  lieh  daher  in  Hinficht  der  letztern  an  die  drey 
gnt  harmonirenden  Göttinger  Beobachtungen.  Bey 
der  aweyten  Marfeiller  Beobachtung  fcheint  ein  Feh- 
ler von  4'  ftatt  zu  finden«  So  wurde  für  die  Oppo- 
fition  erhalten  i  \  ,  v 

«P  0  ä  '8"  25.  Oct.  8Ü  54'  44"  M.Z.  in  Göttingen 
wahre  Länge  32*  17'  40/8 
Gcocentr.  Br.  n     5    32»  3  füdl. 


1 1 


Berichtigung  der  Elemente  nach  den  vier 
bisher  beobachteten  Oppofitionen  übertrug  ProfeHor 
Gaujs  dem  Hrn.  Enke*  der  lieh  in  Göttingen  unter 
des  Er(tern  Anleitung  dem  Studium  der  Aftronomie 
mit  ausgezeichnetem  Erfolge  widmet ,  und  im  aftrö- 
nomifchen  Calcul  bereits  grofse  Fertigkeit  beützt. 
Das  Refuitat  feiner  Rechnung  ift  folgendes : 

Epoche  d.  Länge  1814  oüin  Göttingen  1 54°  48'  29/4 
tägl.  mittl.  tropifche  Bewegung  978»"*64* 
Länge  der  Sonnennähe    .   «   .   .    249*  38*  3*/* 

Länge 
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Länge  dea  aufßeigenden  Knoten    .    103*12'  2$/$ 

* 

Neigung  der  Bahn  ....,..»73  5,0 
Excentricität  ~  0,0894779  —  .    Sin,  58     o»  86" 

/ 

r  -  «  1  1  ' 

Die  nächfte  Oppoßtion  fälle  nach  diefen  Elemen- 
ten Herrn  Erike 's  Rechnung  zu  Folge  1814  Febr.  13 
ioü2i'  26"  ini44°  37'  5i"  Länge  und  8*  2'  19* 
nördl.  Br.  wo  des  Planeten  Licbtftärke  n  0,08698 
feyn  wird.  In  den  vier  erßen  Oppolhionen  Arar 
diefe: 

« 

1808  •   •   ♦   ♦   .  0,09516 

1810   0,06440 

■ 

i8ti   0,16540 

1812  •    .    .    ♦    .  0.06641 

Die  nach  obigen  Elementen  von  Herrn  Enke  für  ig  1$ 
und  1314  berechnete  Ephemeride  ift  folgende: 

v  -  ■  _— 
*  > 


■ 


■ 


1 


Lauf 


1 
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IX.  Fortgef.  Nachr.  über  die  Vefia.  J97 

Lauf  der  Veßa  Sept.  2o.  ißij  —  JuU  13.  Ißl4* 

berechnet  ron  Hrn.  Enke. 


Mitte  t+ 

Geocent. 

nacht 

Rf  rade 

io  Güttin- 

Aufftei- 

Ren  1 

I8t3 

6  < 

Sept.  20 

129  3 

130  40 

„  28 

132  15 

Oct.  2 

49 

6 

135  31 

 lo 

136  51 

*4 

»38  19 

Kov. 


I8II39  45 

12  Ii  41  8 

26  142  29 

3o  143  48 

S  145  4 


Geoc. 
nördl. 
Abwei- 
chung 


düsAb- 
(tandes 


1*1*6    16  15    48  0,3838 


Dec. 


II  14?  26 

25  '48  32 

19  »49  35 

23  l5o  34 

27  151  29 


I 

5 

9 

13 

17 
21 


152 

153 

154 
154 
155 


19 

5 

45 
21 

51 

14 


25 

155 

32 

29 

155 

43 

nu 

Jan.  2 

155 

47 

6 

155 

43 

lo 

155 

33 

14 

155 

15 

18 

154 

58 

12 

154 

19 

26 

153 

40 

3o 

152 

56 

Febr.  3 

152 

7 

7i*5i 


11  150 


9 
8 
8 
8 
8 
7 


12 

54 
36 

18 

o 

42 


7 
7 

6 
6 
6 
6 


24 
7 


0,4806 
0,4742 

o,4#75 
0,4605 
0,4532 
0,4456 


o,4377 
0,4295 
49  0,4209 
0,4121 
0,4030 
o,3935 


Mitter- 
nacht 
io  Göttin- 
nen 


1814 

Febr.  19 

23 
27 

März  3 

7 
11 


33 

17 

2 


5 
5 
5 
5 
4 

4 

4 
4 
4 
4 

5 


35 
»3 
13 
4 

i? 

53 
50 
50 
52 
57 


o,3738 
o,3ö34 
0,3528 
0,3420 

0,3309 
0,3196 
0,308  t 
0,2965 

0,2847 
0,2729 


5  0,2612 


5  15  0,2494 

5  290,2379 

Juri. 

5  46  0,2266 

6  6  0,2156 
6  28  0,2051 

6  54  0,1951 

7  22  o,!859 


13 
16 

15|l49  17 
Mt*u  Com  XXflLB.  jtf/j. 


7 
8 
8 

9 
o 
o 

21 


5» 
24 

57 
3« 

4 

37 
9 


15 

19 
23 
27 

.  31 
April  4 


8 

12 

16 
20 
2* 
28 


Mai 


2 

6 
lo 

14 
18 

22 

"26 

3o 

3 

7 
Ii 

15 

19 

*>3 


0,1774  27 
0,1699  Jul.  I 

0,1635  5 

0,1582  9 

0,1542}  13 
0,1515 
0,1501 


Geocent. 

gerade 

Aufltei- 

•  Rom» 

17 

14.7 

18 

146 

2t 

145 

27 

144 

38 

'43 

54 

U3 

112 

16 

142 

23 

142 

7 

141 

59 

141 

r  1  ■> 
14. 

< 
□ 

2i 

142 

42 

143 

10 

143 

45 

144 

25' 

H5 

1 1 

146 

t 

146 

57 

14? 

57 

149 

1 

I50 

8 

151 

20 

152 

34 

153 

51 

155 

21 

156* 

33 

157  58 

159 

160 

53 

162 

23 

163 

55 

165 

28 

167 

3 

1168 

l 

38 

0 

\ 

Gcoc. 
nordl. 
Abwei- 
chung 


o 

2t 
*2 
22 
22 

23 


39 

7 
32 

53 
11 


des  Ab* 
ftandei 


O,l502 
0,1515 
0,1542 
0,1581 
0,1631 
23    26  0,1691 

23  37  0,1761 

23  45  o,i837 

23  49  0,1921 

23  49  o,2oio 

23  470,2103 

23  41  o,2i99 

23  330.229g 

23  230,2397 

0,249* 
0,25^9 
36  0,2700 
0,2799 

0,289? 
0,2994 

o,3oS9 
0,3182 

o»327l- 
0.3361 

19  10  0,3447 

18  38  0,3531 

18  4  0,3612 

17  28  0,169t 

16  52  0,3767 

16  140,3841 


23 

20 

22 

54 

22 

36 

22 

rl? 

21 

55 

22 

32 

2t 

7 

20 

40 

2o 

22 

19 

42 

15  35 


0,3912 


H_55  o.398o 

14  140,4046 

13  320,4109 

12  49  O.4I70 

12  6  0,4229 

11  21  o,42S5 


X, 


Digitized  by  Google 


98  JHowM.  Correfp.  iH$.  $AN 


9 


v 

•  *  t 

I 

Sternbedeckungen, 


I.  militaire  in  Paris.   Beobachtet  von  den 

Herren  Burckhardt  und  Daujffy. 

1812   23-  Wn.  «  V  Ein».   7*  13'  55/2   M.  Z.  B.  undD. 

'  —      —      3   21    48>  2  St.  Z.   .    .  . 

—  Austr.    7  43   38.  3   M.  Z.  B.  3&/8IX 

—  —      3   51   36.  2   St.  Z.  B.  36,  7D. 
24.J«i.T3QVEint.i5h  28*  ii.w35M.Z.D.uh4r22,'uSt.Z. 
i^Feb.  vtf    —     5    23     8,  85  —    B.  und  D.  augleica 

—    3   17   io»  57  St.Z. 
'  Austr.  6   40   23.  90  M.Z.B.  4h34'  38»#3St.Z. 
«70      Eintr.  8   54    ^  0     —  B.    <S  48  48»  4  -  B. 

12,  5     —  IX  48»  9-D- 

7j  ^    Eintr.  9  30   31»  2    ,~  B.   7  25  13»  7-*B* 
•  30,  9     —  I>-  13» 

..    Austr.  10     o     1,7    —  B.  7  54  48.  9  - B- 
0i  V  Eintir.  10   25   27.  o     !—D.u.Bg  20  18.  4-B  D« 
..    Austr.  11    26    11.  I     —  B.  9  23  13,  8-B. 
,  ö*     Eintr.  10   26   59»  9     —  B-   S  21  51.  6  — B. 

59,  7     —  JD.  5i.  4  — D. 

Austr.  11   &8  57»  5     —  IX  9  23  59*  3— 
..     *gGr.Eintr.  11    39   42»  4     —  B.   9  34  46,  o—  B. 
ifoMay.  Eintr.  11   42    Ii»  g     —  B.   9  37  I5>  8~B. 

12.  o     -  D.  16,  o-  IX 

20Apr.AcJlEintr.12  29     1,  9  St.  Z.  B.  u.  D.  zugl. 

Austr.  13   40   12.  3     —    B.  auf  i"  ungewif» 
435  May.  Eintr.  13    5«   35»  o     -  B. 
..  »    34»  ©     —  IX 

■  * 

18« 
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X.  Stirnbedeckungen.  90 

I|I  2.    SX.  April   56  A   Eiotr.  13h  53'  43/1  St.Z.  B. 

 ,   42»  6  —  IX 

31.  Jul.     j*Bal.  Einer.  33  <  12   53,3    —  ■  D. 

Burckhardt  glaubt,  data  diefer  Stern  in  Wolken  ver- 
febwunden  fey ,  und  däfader  wahre  Eintritt  5*  fp'aU 
ter  ftatt  gefunden  habe, 

IL    a      Capeüete  bey  MarfeiUe. 

i8n   i8.Novbr,  ytf  Eintr.  igt»  49 i  aT^AlZ. 
ltf.Decbr.    «        —     10   11   49,  09  — 

Aust.    II    16  50»  56  — 

Der  Eintritt  von  y  ift  um  ein  paar  Secunden  unge- 
Avits ,  da  ea  beller  Tag  und  der  Mond  nahe  am  Hori- 
zont war.  ^^Tu  \\  - 

III.  Göttin  gen.  *  "r  >;.,     r  ^ 

Stern  Zeit    Vi1;..  — .v.>"  - 

Wa   l2.Deebr.  *7«Gr.  Eintr.  oh   2*  23/9  Harding  

6X  V  —      o  35  22,  2  — 

—  —      6*  V  —      o  42  36,  I  Hard.u.Gaufs 

—  —       «  —   T  4^  lg  4«  2  Harding 
—     ' .  ~,  —   L  4»  4  Gaufs 

—  —         —  Austr.r  5  30  55»  2  Harding 

L'  5eV  2  Gauf*. 

Die  Zeitbeftimmungen  find  auf  ein  paar  Secunden 
ungewifa. 

1 

IV.  Sternwarte  Sech  er** 

litt   n.Decbr.  *7.Gr.  Eintritt  6h  40'  50/32  M.Z. 

o    S  56$  04  St.  Z. 
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XI. 


I. 


Aftrononüfche  {teofeachtupgen  auf  d^r  Stera« 

warte  Seebers;, 


Jupiters*  Opposition* 


iSt3 


22 

26 
27 


M.Z. 
hi  Seeberg 

12    23  47,4 


12    10    21,  1 
S    52»  7 


12 
IX 


1 

6 


55»  o 


A  "4 
j.R. 


U7#  9'  18/9 

i*6  52^  S4t  9 

12    19    18,  6  126  44  39,  8 

126  28  |29  6 

126  20  2 


Deel,  bor. 
Unt.  R. 


126    r*   '$h9  z 


126 


3  .33.  o 


19°  4*'  51/8 
19   59  ,  5^  9 


19  53 

19  5? 

19  59 

20  x 

20  3 


o.  9 

6,  6 

5.  * 

6»  2 

9»  7 


Correction  4er  Sopnentafgln^ 

berechnete 


j0j,  *  beobachtete 
1      *  Sonnen-Lance 


20  Jan. 

22  — • 

23  —  ■ 

-5  — 
26  — 


300  ü  33,  4 
302     &    34,  5' 


303     9    37.  8  303     9    39>  * 


305  Ii  .  34»  6 

306  12.    31,  8 


300  6  34,  4 
302     8    38.  3 


305  II  37*  5 
30$    12    36,  4 


Correcc. 
der  Tafeln 


—  i/o 
-3,8 

—  1»  5 

—  2,  9 
-4.« 


Zur  Reduetion  der  obigen  Jupiters  *  Beobachtungen 
Wurden  folgende  Elemente  gebraucht; 

Horij.  Parall.  ~  Halb,  in  Deel,  n  23/5 

in  Ar:  25/0;  Nutat.  zr-t-io/S;  Aber.  ~— 11/7 

Mit  diefen  und  dem  aus  JZouvards  Jupiters  •»  Tafeln 
berechneten  Radius  Vector,  wurden  die  beobachteten 

Oerter 
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ior 


Oerter  anf  heliocentrifche  reducirt,  und  damit  fol- 
gende  Fehler  jener  Tafeln  gefunden,     t  . 


beob.  hei. 
Länge 

berechnete 
v  Länge 

O  IM 

J23  42  $0,7 

O       4  w 

123  42  34»9 

—4» 2 

123  ?2  7,1 

123  52  11,1 

— "4>o 

1*3  56  55.7 

123  56  0,2 

—4.5 

124  632,5 

124  636,3 

~3>8 

124  1,1  24,5 

124  11  25,1 

—0,6 

124  16  xo,7 

1124  16.13,7 

— 3*o 

22421  0,0 

112421  3,1 

im  Mittel 

>  < 

— 3*3; 

beob. 
Breite 


o  33  3^2 


0  34  9'2 
0  34 

O  34  20tI 

o  3428,3 


berech. 


o  33  36,1 
o  33  48,1 

o  33  54>i 
o  34  6,0 

o  34  12,0 

o  34  18,0 

o  34  24,0 


Com 


o, 
2, 

4» 
3. 
3. 
2, 

4. 


1 

2 

2 
o 

X 

3 


-H2/74 

Mit  Anbringung  diefer  Correction  an  die  berechneten 
Orte,  folgt 

/  %  0  1813  23,  Jan.  2iu  14'  8/1  M.Z.  in  Seeberg 
Heiioc.  Länge  124° 
Breite 


o 


3  33»  * 
34*  4/7 


Als  Bedingungs-Gleichung  für  Correction  der  Elemen- 
te wird  daraus  erhalten ; 

w 

-4-  3/32      0,971. d «  -H  12,691. d.nt  -h  1,908. de.' 
0,029.  dP.      2  24-,/uvl  zz  o; 

Die  Correction  der  Epoche  bezieht  fich  auf  die  von 
1800.  , 

Sonnenfinßernifs  am  31.  Januar. 

Der  Anfang  war  nicht  fichtbar,  allein  das  Ende 
erhielt  ich  fehr  genau 

um  i9u   7*44/72   W. St.  Zeit 

2  2    22     56,  $  M.Z, 
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Da  Wolken  mehreremal  auch  die  Beobachtung 
vom  Ende  der  Finfternifs  zu  vereiteln  drohten ,  fo 
mafs  ich  in  hellen  Augenblicken  einige  Hörner  -  Ab* 
ftände : 


Wahre  Stern- 
Zeit 


i8ü  52'  16/7 

18    54  19,  7 

18    55  58,  7 

18    57  7»  7 


Abftand 
der  Hörner 


13 

12 
12 
XI 


30 

SS 

30 

30 


I 
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I.  Unterfuchung  Über  die  eigene  Bewegung  der  Fix- 
fterne.    Von  G.  Piazzi  3 

II.  Auflüfung  einiger  die  Anziehung  von  Linien,  Flä- 
chen und  Körpern  betreffenden  Aufgaben ,  unter  de« 
nen  auch  die  in  der  Men.  Correjp.  Bd.  XXIV.  S.  522 
Torgelegte  fich  findet.   Vom  Hrn.  Prof.  Moüweide  26 

III.  Ueber  eine  Correction  meiner  neuen  Venus-Tafeln 
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VIII.  Auszug,  a.  e.  Schreiben  des  Hrn  Prof.  Heinrich  g5 

IX.  Fortgefetzte  Nachrichten  über  den  neuen  Haupt* 
Planeten  Vefta       1  ,    .  pj 
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Sechs  Monauüücke,  jedos  von  fechs  bis  acht  Bogen  , 
achen  einen  Band  aus  ,  der  mit  einem  Sachen  -  und  Na- 
en  -  Regiitcr  gefchloffen  wird  ;    zwey  Bände  einen  Jahr« 
g.    Der  Preis  eines  Jahrgangs  ift  6  Thaler  Conv.  Geld, 
d  man  kann  zu  jeder  Zeit  in  das  Abonnement  eintreten » 
ufa  aber  den  ganzen  laufenden  Jahrgang  nähmen.  Ein- 
zelne Monatsfiücke  koften  14  ggr. 

Man  macht  die  Befiellungen  bey  den  Poft-Expeditio- 
en  und  Buchhandlungen  jedes  Orts,  welcho  dio  Exem- 
lare  von  unterzeichneter  Buchhandlung  auf  dem  gewöhn- 
lichen Wege  beziehen. 

Auch  find  bey  uns  zu  haben  : 

le  Lindenau  Tablcs  barornatr.  pourfaciliterle  Calcul  des  Ni- 
vellements et  des  mefures  des  hauteurs  parle  Barometre.  40. 

2  Thlr.  12  gl. 

Ljusdem  Tabulae  Veneris  novae  et  correctae.  Fol.  min.  2  Thlr. 

de  Zach  Tabulae  Motuum  Solis  novae  et  corr.  quibus  acced. 
Fixar.  praeeip.  Catal.  nov.  ex  obfervat.  aftr.  ann.  1787-90 
in  fpec.  aftr.Goth.  habitis.  1792   Fol.  min.  6  Thlr. 

£/WemFixarum  praeeip.  Catal.  nov.  etc.  (Jbefonders  gedruckt) 

3  Thlr. 

—  Tabulae  mos.  Fol.  etc.  Supplement  1804.  1  ThI.  i2gL 

—  Altronom.  Tafeln  der  mittl.  geraden  Auffteig.  der  Son- 
ne etc.  zur  Verwandlung  der  Sternzeit  in  mittlere  Sonnen- 
zeit und  umgekehrt  etc.  (bey  m  Obferviren  zu  brauchen).  Ge* 
bund.  6  gl. 

— -  Nachrichten  von  der  k.  preufs.  mgonom.  und  aftronom. 

Aufnahme  von  Thüringen  etc.  und  von  der  Gothaifchen 

GiadmefTung  I.Th.  2  Thlr. 
 Tabulae  fpec.  Aberr.  et  Nutat.  una  cum  inßgnior.  494 

ftell.zod.Catalogo  novo  etc.  Vol.  I.  II.  4°  broch.  20  Thlr. 

—  Tables  abrogees  et  port,  du  folcil.    1  Thlr.  !2gL 

—  Tables  abr.  et  port.  dela  lune.  2  Thlr.  (Baydeiukl.  4. 
broch.) 

—  Nouvelles  Tables  d'Aberration  et  de  Nutaüon  pour 
1404  etoiles  etc.  8°  broch.    3  Thlr.  12  gl. 

Decker/che  Buchhandlung  in  Gotha. 
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DeT  Zweck  diefer  Monatlichen  Correfpondenz  iß  :  Die 
Freunde  der  Erd-  und  Himmels •  Kunde  und  der  dahin  ein- 
fchlagenden  Wiflenfchaften  und  Künde  von  den  Fortfchrit- 
ten ,  welche  von  Zeit  zu  Zeit  in  diefen  Fachern  der  Ge- 
lehrfamkeit  gefchehen ,  frühzeitig  zu  benachrichtigen.  Sie 
beruhet  auf  einer  von  dem  Herrn  Herausgeber  mit  vielen 
gründlichen  Gelehrten  im  Fache  der  Agronomie  und  Geo- 
graphie (beydes  im  weitefien  Sinne,)  in  den  verfchiede» 
«en  europäifchen  Staaten  getroffenen  Uebereinkunft,  ihm 
die  Refultate  ihrer  Forfchungen  ,  Beobachtungen  und 
Leetüre  mitzutheilen ,  um  folche  mitteilt  diefer  Zeitfchrift 
fowohl  gegenfeitig  auszuwechfeln ,  alt  auch  durch  öffent- 
liche Bekanntmachung  gemeinnützig  zu  machen. 

Sie  enthält  alfo : 

J.  Neue  eigene  Auffärze  der  Herren  Correfpondenten  über 
Gegenftnnde  der  Aftronomie,  der  mathematifchen ,  phy» 
fifchen  und  politifchen  Geographie,  und  der  zu  diefen 
Fächern  gehörigen  Hulfawiffenfchaften  und  Fertigkei- 
ten,  welchen,  wo  es  zur  Erläuterung  nothwendig  iß, 
Zeichnungen,  Plane  und  Landkarten  beygefügt  wer- 
den. 

II.  Einzelne  eigene  Beobachtungen  ,  Erfahrungen  ,  Ent- 

deckungen und  Erfindungen  in  diefen  Wiflenfchaften. 

III.  Urtheüe  und  Nachrichten  von  neuen  in  diefe  Wiflen- 
fchaften  einfchlagenden  Schriften,  wodurch  die  YVif- 
fenfehaft  erweitert  oder  berichtiget  wird. 

IV.  Benrtheilende  Nachrichten  von  neuen  Landkarten , 
Planen ,  aftronomifchen  und  roatlieraatifchen  Werk- 
zeugen u.  f.  w. 

V.  Biographifche  Nachrichten  von  Männern,  die  in  diefen 

Fächern  viel  geleiltet  haben ,  mit  ihren  Bildniflen. 

VI.  Berichte  von  Pfeifenden,  die  auf  die  Länder*  undV^- 
kerkunde  Bezug  haben. 
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•  * 

Uber  die  Schiefe  der  EcÜptilc* 

■ 

*  l  Voiti  Herausgeber. 

Es  ift  mcttsW^tiiger  als  eine  neue  Bemerkung*  da 
Ech  in  den ,  aus  den  beobachteten  Sommer-  und 
Winter  -  Solßitien  hergeleiteten  Schiefen  der  Ecliptik 
bedeutende  Anomalien  zeigen.  Es  iß  mehr  als  ein 
Jahrhundert*  da|s  man  beobachtet  liat ,  dafs  die  Som* 
mer-  Solßitien  eine  viel  gröbere  Schiefe  als  die  Win« 
ter -Solßitien  geben*  Eußach  Manfredi  hat  in  fei- 
nem bekannten  Werke :  De  Qnomone  ineridiano  Bo* 
iionienfi  in  aede  divi  Petronii  etc.  *  #  *  *  Bononiaä 
I736  pag.  6i  fchon  bemerkt,  dafs  die  Scheitel- Ab- 
MQn,Corr.XXVlLB>iQt3.  H  ttänd« 
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Aände  der  Sonne  im  Sommer- Solftitio  zunehmen, 
mittlerweile  die  im  Winter* Solftitio  beobachteten 
fich  beynahe  gar  nicht  verändern.  Vom  J.  1658  bis 
zum  J.  1697  haben  die  Scheitel- Abßände  im  Som- 
rhef-  Solftitio  in  einem  Zeitraum  von  39  Jahren  um 
39"  zugenommen,  dagegen  in  deinfelben  Zeitraum 
diefe  Abßände  im  Winter- Solftitio  nur  um.i*  abge- 
nommen haberu  £ ** 

Diefe  fonderbare  Erfcheinung  fiel  unter  andern 
auch  dem  Cajfnii  de  Thury  auf.  Er  unternahm  es 
im  J.  1744  folche  durch  genauere  Beobachtungen  zu 
erforfchen,  "wie  man  aus  feinem  in  den  Parifer  Ge- 
denkfehriften  Jahrgang  1748  S,  257  eingerückten 
Memoire  erfehen  kann.  "  Sur  les  variations  que 
„Von  remarque  dans  les  hauteurs  jolßicialcs  taut 
„d'cte'  que  äVhyver  ,  et  dans  la  dißance  de  Vetoile  po* 
»laire%  aux  pöles  du  monde?  Allein  auch  er  findet, 
dafs  die  Scheitel«  Abßände  im  Sommer -Solftitio  vom 
J.  1731  bis  1748  in  17  Jahren  um  18"  zugenommen, 
dagegen  in  demfelben  Zeitraum  die  der  Winter- Sol- 
ßitien  gar  nicht  abgenommen  haben.  Diefer  Gegen« 
ßand  fchien  ihm  zu  wichtig,  als  dafs  er  ihn  nicht 
weiter  verfolgt  hätte,  und  im  Jahrgang  1752  rückte 
er  S.  178  ein  zweytes  Memoire  ein,  für  les  varia» 
tionsque  Von  remarque  dans  les  hauteurs  folßiciales, 
in  welchem  er  feine  Beobachtungen  bis  zum  Jahr 
175 1  ausdehnt,  und  auch  hier  wieder  einen  merkli- 
chen Unterfchied  in  den,  aus  den  Sommer-  und 
Winter- Solßitien  gefchlolfenen  Schiefen  findet. 

In  neuern  Zeiten ,  nachdem  die  Engländer  Epo- 
che in  der  Vervollkommnung  aßronomifcher  und 
optifcher  Werkzeuge  gemacht  hatten,  fand  man  da- 
mit 
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mit  gerade  daflelbe.  Die  Green  wiener,  mit  Bird*- 
fche  Mauer- Quadranten  gemachten  Beobachtungen 
gaben  feit  1760  durchgängig  im  Sommer  eine  grö* 
fsere  Schiefe,  als  im  Winter* 

DalTelbe  fand  Slop  de  Cadtnhefg  inPifa  mit  fei* 
nem  Sijforl 'fchen  Mauer- Quadranten« 

Die  mit  Ramsdenfche  Mauer- Quadranten  ange» 
Hellten  Solftitial  -  Beobachtungen  zeigen  diefelben 
Unterfchiede,  und  ein,  mit  einem  folchen  Quadran« 
ten  verfehener  Aftronom  gab  fogar  eine  eigne  Schrift 
heraus :  De  dijfercntia  quadam  inter  aeßivam  at*> 
que  kiemalem  Eclipticae  obliquitatetn  inquißtio  Vin* 
centii  Chiminello.    Venct.  1791* 

Ah  Ramiden  feinen  Meridiankreis  erfand ,  wel- 
chen Piazzi  fo  herrlich  und  einzig  benutzt  hat,  fo 
fand  auch  er  damit,  dafs  feit  1790  bis  auf  die  je* 
tzigen  Zeiten,  die  damit  angebellten  Beobachtungen 
die  Sommer- Schiefen  immer  gröfser*  als  die  Winter* 
Schiefen  gaben» 

Die  Repetitions  •  Kreife  machen  eine  neue  Revo« 
Union  in  der  practi fchen  Sternkunde«  Mechain  und 
Delambre  beobachten  mit  diefen  Werkzeugen  f  und 
finden  damit  ähnliche  Unterfchiede  für  die  beyden 
Schiefen. 

Reicheithath  in  Bayern  gründet  eine  zweyte 
Epoche  in  der  Vervollkommnung  aftronomifcher  und 
optifcher  Werkzeuge;  man  beobachtet  damit,  und 
auch  hier  beftätigt  fich  der  längft  erkannte  Unter* 
fchied  zwifchen  den  Sommer-  und  Winter- Schie« 
fen. 

Auf  allen  Seiten ,  ünd  aus  allen ,  mit  fo  verfehle« 
denen  Werkzeugen  angebellten  Beobachtungen  *  fin- 

H  a  det 
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det  und  bewährt  ßch  immerfprt  das  Factum,"  daf* 
die  au9  den  Sommer- Solfiitien  hergeleiteten  Schie- 
fen der  Ecljptik  fortwährend  gröfter  ausfallen  ,  aU 
die,  welche  aus  den  Winter- Soiftitien  folgen.  Die- 
fe  Unterfcbiede  gehen  z,  B.  bey  den  Maskelyne>ichen 
Beobachtungen  auf  io\  Bey  den  Piazzptchen  auf 
14".  Bey  den  Mechanischen  auf  8*t  und  bey  den 
unfrigen,  wie  wir  fogleich  zeigen  werden,  auf  12*« 
So  wenig  verfchieden  diefe  Gröfsen  unter  fich  find  # 
fo  vereinigen  fie  fich,  auch  noch  darinn ,  daCs  fie  alle 
in  einem  Sinne fireben  ,  das  iß,  die  Schiefen  im  Som- 
raer  gröfäer  als  im  Winter  machen. 

Unzählige  Hypothefen  find  zur  Erklärung  diefet 
merkwürdigen  Differenz  ausgedacht  worden.  Eini- 
ge fuchten  die  Urfache  in  einer  befondern  Modifi- 
cation  der  Strahlenbrechung;  ja  man  wollte  fogar 
atraofphärifche  Electricität  dabey  zu  Hülfe  rufen- 
Andere  nahmen  mit  Tychö  und  Manfredi  au,  für 
die  erwärmende  Sonne  fände  eine  andere  Strahlen- 
brechung als  für  kalte  Sterne  ßatt;  oder  die  Entfer- 
nung  des  Himmelfikörpers  vom  Auge  des  Beobach- 
ters ,  fey  ein  modificirendes  Element  derfelben.  An- 
dere vernautheten  *  die  Irregularitäten  unferea  Erd- 
balls könnten  wohl  eine  periodifche  Ungleichheit  in 
der  Schwankung  feiner  Axe ,  und  folglich  eine  in 
der  fcheinbaren  Schiefe  feiner  Bahn  hetvor  bringen« 
Wieder  andere  Tüchten  den  Grund  in  den  Theilungs- 
fehlern,  oder  in  den  ausgefchliffenen  Central  Zapfen 
der  Werkzeuge  ...  *  allein  alle  diefe  Hypothefen 
blieben  —  Hypothefen,  zu  einem  befriedigenden 
Auffchlufs  diefer  Erfcheinung  ift  ea  bisher  noch  im* 
mer  nicht  gekommen. 

Kein 
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Kein  practifcher  Aftronom  wird  es  in  Widerrede 
ßeüen  ,  dafs  eine  genaue  Beobachtung  der  Schiefe 
der  Ecliptik  eine  der  (chwierigften  in  der  ganzen 
prac Lifeben  Sternkunde  iß,    Diefe  Art  von  Beobath- 
tungen,mülTen  mit  befonderm  Fleifse  und  hauptfäch- 
lich mit  ganz  vortrefflichen  Werkzeugen  angeftellt 
werden.  Als  die  unübertreffbaren  Reirftenbachitcheu 
Kreife9  eine  bieher  noch  nie  erlangte  Vollkommen- 
heit und  Genauigkeit  der  Beobachtungen  gewährten, 
und  wir  um  ein  folches  Werkzeug  angefchafft  hat- 
ten, fo  liefsen  wir  es  «na  fogleich  angelegen  feynt 
damit  die  Schiefen  der  Ecliptik  mit  befonderer  Sorg- 
falt zu  beobachten.    Wir  konnten  dies  mit  einem  fo 
eT wün fehleren  Erfolge  thun,  da  wir  Gelegenheit  hat- 
ten, die  Winter- SoMitien  im  füdlichen  theil  von 
Frankreich  und  Italien  zu  beobachten ,  wp  nicht  nur 
allein  das  fchöne  Clima  diefe  Art  von  Beobachtun- 
gen, (welche  in  unfern  nördlichen  Breiten  oft  durch 
unfreundliche  Witterung  vereitelt  werden)  begün- 
ftigte,  fondem  wo  auch  das  unüchere  Spiel  der  ho« 
rizontalen  Strahlenbrechung  die  gröfseren  Sonnen* 
Höhen  minder  als  in  höhern  Breiten  anfechten  konn- 
te.  Der  Kreis»,  deffen  wirunshiezu  bedienten,  hatte 
zwar  nur  12  Zoll  im  Durchmefler;  allein  unfere  Le- 

< 

fer  haben  fchon  aus  dem  XXV.  f}ande  der  31on.  Corr. 
S.  209  und  322  gefehen,  was  man  mit  einem  foi- 
chen  Werkzeuge  auszurichten  vermag.  Eine  ßeftä- 
tigung  der  Zuverläffigkeit  der  Beobachtungen  mit 
diefem  kleinen  Inftrumente  glauben  wir  in  der  Be- 
ftimrnurig  der  Breite  der  Mailänder  Stern Vrarte  zu 
finden.  Diefe  hatten  wir  damit  aus  606  Beobachtung 
gen  45*.  2%'  2/15  gefunden  (  a.  a.  O.  Seit«  2 1  s ). 

Als 
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Als  nachher  der  grofse  dreydiklge  lleichenbachViche 
Kreis  mit  feflftehender  Säule,  \velchen  wir  der  Mai- 
länger  Sternwarte  überlalTen  hatten,  dafelbft  aufge- 
flellt  wurde ,  fo  machte  der  Senator  Orient  fehr 
zahlreiche  Beobachtungen  damit ,  welche  jn  den  bey- 
den  Jahrgängen  ißi2  und  i8< 3  der  Mailänder  Ephe- 
meriden  umßändlich  abgedruckt  flehen.  Wir  berech- 
neten fogleich  aus  den  Beobachtungen  des  Polarfterns 
eines  ganzen  Jahres  die  Breite,  und  fanden : 

Aus  1116  obern  Culmin.  diefes  Sterne     45°  28'  o' 66 

aus  1056  untern  Culminationen  .  .  45  *8  2+  21 
aus  2166  Beobachtungen  wahre  Breite 

mitdem  3füfsigen  Kreis  ....  45  2$  11*43 
ans  696  Beobachtungen  wahre  Breite 

mit  dem  12 zolligen  Kreis     ♦   •   .   4$  28  2,  1$ 

4                      Unterfchied    .    ,  0/72 

Folglich  geht  der  Unterfchied  in  der  Breitenbeftim- 
mung  mit  beyden  Kreifen  noch  auf  keine  ganze  Se- 
cunde,  mit  welcher  Übereinftimmung  wir  alfo  teht 
zufrieden  feyn  konnten ,  und  uns  das  gröfste  Zutrauen 
au  unferem  Werkzeuge  einflöfsen  mufste,  daher  wir 
es  auch  wagen ,  mit  unfern  Solftitiai-  Beobachtungen 
ans  Licht  zu  treten«  . 

Acht  Sonnenwenden  vom  J.  1807  bis  Ign;  vier 
im  Winter  ,  vier  im  Sommer,  'haben  wir  in  Genua» 
in  Pifa,  in  Mailand  und  in  Marfeille  beobachtet.  Da 
die  Breiten  diefer  Beobachtungsorte  das  Haupt -Ele. 
ment  zur  Beßinfmung  der  Schiefe  der  Ecliptik  aus* 
macht,  fo  mülTen  wir  vor  allen  Dingen  diefe  zuerft 
angehen;  und  da  die  Gränzen  diefer  Zeitfchrift  die 
Mitibeilung  aller  Original  •  Beobachtungen  nicht  er* 

lau* 


Digitized  by  Google 


I 


XII.  Uebe r  die  Schiefe  der  EclipHk.  Iii 

s  i  -J 

lauben,  (die  wir  vielleicht  ah  einem  andern  Orte 
vollftändig  beybringen  werden.)  fo  m'üllen  wir  uns 
hier  damit  begnügen ,  unfern  Leiern  die  einzelnen 
Refultate  unferer  ßeftimmungen  vorzulegen,  ans  wel- 
chen fie  hinlänglich  die  Genauigkeit  derfeiben  wer- 
den beurt  heilen  können. 

Unfere  Breiten  -  Beobachtungen  auf  der  Mailän- 
der Sternwarte,  auf  der  kaiferl,  Sternwarte  in  Mar- 
feille  und  auf  unferer  Sternwarte  in  St.  Peyre  auf 
einem  Landgut  bey  Marfeille,  haben  wir  fchon  im 
XXV.  Bande  der  31o?u  Coreefp.  S.  213,  223  und  225 
einzeln  angegeben.  Es  bleibt  uns  alfo  nur  noch  üb* 
Tlg*  i^ne  von  Genua  und  Pifa  anzuführen.. 

Uofer  Beobachtungeplatz  in  Genua  war  im  Uni- 
verfitäu-Haufse,  in  der  Strafse  i$albi>  (das  vormali- 
ge Jefuiten-Collegium)  all  wo  wir  im  botanifchen 
Garten  auf  einer  feften  und  gemauerten  Terrafle  z wey 
fteinerue  Pfeiler  fetzen  liefsen ,  zwifcben  welchen 
wir  unfer  *Jfüfsiges  Paßagen  •  Inftrument  aufftellten* 
Da  wir  dafeibünur  das  Sommer- Sülftitium  vom  Jahr 
igo8  .beobachteten  9  fo  konnten  wir  die  Breite  nicht 
vermitteln  des  Polarfterns  erhalten ,  fondemmufsten 
unlere  Zuflucht  zu  ß  im  kleinen  Bär,  und  zwar  nur 
zu  feiner  obern  Culmination  nehmen.  Da  wir  aber 
die  Abweichung  diefes  Sterns  fowohl  in  Mailand  als 
in  Marfeille  durch  mehrere  hundert  Beobachtungen 
fehr  genau  heltimmt  haben,  und  alle  fowohl  aus 
diefem,  als  aus  dem  Polarftern  hergeleitete  Breiten 
vollkommen  unter  (ich  harmoniren »  fo  kann  auch 
über  die  daraus  hergeholte  .Breite  .von  Genua  «kein 
Zweifel  obwalten.  Die  von  uns  beftimmte  Abwei- 
chung diefer  bey  den  Circum-Polarßerne  iß  diefelbe, 

wie 
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tvie  wir  folche  in  unfern  äu  Marfeille  i8W  heraua» 
gegebenen  NouveUes  fahles  d% Aberration  et  de  Nu*  « 
tation  etc,  pag.  toi  angegeben  haben,  nämlich: 

FtirdenPolarftein  ia»o  =  8fce  i?'  39/'4*    Jährl.  Veränderung  -f-  i9."4S 

Eigene  Bewegung  —  o.*i6 

für  ß  im  kl.  BHr    *8io  =  74^  55'  54."J9    J«»rl.  Veränderung  —  i4,*6l 

Eigene  Beweg'in^  —  o/o*. 

pie  angewandte  Strahlenbrechung  ift  überall  die 

GürUniicht.  (Efemerid.  di  Milano  1808  p.  57»  ©det 
Tab,  portat.et  'abreg.duSoleit*  Florence  I8°?P*X8)< 

Qenuß. 

*  Purch  p  im  kleinen  Bär,  obere  CulroinatiQU 

des  Stern*. 


1 


I808 

Beob.  Breiten 

Anzahl 
der 
Beob. 

May  3i 

44"  **'  fe'w 

2Q 

Jun.  3 

50 

—  H 

6c*  46 

80 

•~  i8 

$0,  27 

120 

—  19 

59»  7* 

15p 

—  23 

59.  53 

170 

~  30 

59t  62 

2oq 

Mittel  =  440  a^1  59,"6zwabrePveiter.Genu^ 

In  J?ifa  beobachteten  wir  auf  der  Univerfitäts- 
Sternwarte,  diefelbe  auf  welcher  der  feel.  Slop  fo 
viele  Beobachtungen  angeftellt  hatte«  Da  folebfe  aber 
feit  delTen  Tode  ziemlich  in  Unordnung  gerathen 
wr,  fo  mufsten  wir  auch  hier,  um  eine  genaue 
Zeitbeßimmung  zu  erhalten  ,  unfer  Paflagen  ♦  Jnßru- 
rnent  aufßeilen,  Da  wir  in  Bifa  ein  Winter- Sol- 
Jftitium  beobachteten,  fo  konnten  wir  die  Breite  auf 
,  (ttf  ober«  upd  untern  Cttlminatiop  de?  beyden  Cir- 
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^umpoIar-Sterne  «  und  ß  im  Weinen  Bärbeflimmen. 
Damit  erhielten  wir  folgende  Resultate; 

Pi/flF«    i,  Polarftern. 


1808 
1809 

Breite 
obere  Culmir 
nation 

Anz. 
der 
Beob. 

I809 

Breite 
untere  Culmi- 
nation 

Anit 
der 
Beob, 

Dec.  29 
Jan.  ,9 
—  II 

43*  43'  10/69 
II.  64 
II*  86 
11*  ög 

'S' 

90 
|2o 

Jan.  $ 
-  17 

43°  43*  io»'97 
11,  16 

.    11.  88 

9Q 

Folgl.  Breite  aus  120  Beob.  der  obern  Cu  1min.   43*  43*  ii>*6% 
Breite  auf  OP  Beob.  der  untern  Culmin.  43    43    u,  gg 
910  Beobachtungen   Mittel    43   43  n,  7$ 


Fifa.*  2,  ß  im  W,  J3är, 


1809 

Breite 
obere  Cu  Imi- 
tation 

Anz« 
der 
Beob. 

I809 

Breite  - 
untere  Culmi- 
nation 

Anz,  1 
der 
Beob. 

Jan. 17 

-  18 
Feb.13 

-  16 

430  43*.  jH,"oo 
11.  86 
11.  91 
Mi  76 

30 
60 
90 
120 

Jan.  14 

—  19 

—  21 

-  23 
Feb.  1 

-  7 

43°  4i*  H»"79 
Ii.  50 
II.  54 

10,  89 

11.  39 
1J.  76 

3o 
60 
90. 
12a 
152 

174 

Demnach Sreiteaus  120 Beob. der obernCulra.  43°  43'  11/76 

—    aus  ij4  —  der  untern  Cukn.  43  43  1 1,  7$ 
294  —  Breite  aus  ß  M,Bär 

Mittel     ,   .  ,   ,   .   43  43  11,  75 

2 10 Beob. Breite a. d. Pol. St. 43  43  II,  78 
Aus  504 Beobacht,  Mittel  ausbeyden  ;  wahre 

Breite  von  Fifa.  43  43  Ii,  77 

Bevor  wir  die  Solftit^l-BeobfrChtungen  felfaftfok 
gen  laden,  muffen  wir  uns  noch  über  untere Berech- 
nungeart  und  den  dabey  gebrauchten  Elementen  er- 
klären. Für  die  Strahlenbrechung  haben  wir  uns 
fortwärend  der  Carlinflchtn  Tafel  bedient,  wekhc 

wir 
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wh*  natürlich  *uch  bey  allen  unfern  Breiten  -  Beob- 
achtungen angewandt  haben.  Die  Parallaxe  und  die 
Breite  der  Sonne  find  aus  der  zweyten  Ausgabe  (Go- 
tha 1804)  unferer  Sonnen- Tafdn  genommen t  und 
beyde  einzeln  an  jeden  beobachteten  Scheitel-Abfiand 
angebracht  worden.  Den  Sonnen  Durchmeiler  haben 
wir  durch  unfere  Beobachtungsart  ganz  eliminirt,  in* 
d$m  wir  wechfelsweife  den  obero  und  untern  Son- 
«nenrand.  nahmen,  und  fo  unmittelbar  den  Mittel* 
punct  erhielten.  Die  Nutation  für  die  Schiefe  der 
Ecliptik  ift  nach  der  in  unfern  Tab.  fpec.  Aberr.  et 
iNutat.  ....  Gothac  igo6  Vol.I.  p.  119  angegebe- 
nen Formel  berechnet 

* 

+  9*M  cof-  ß-+-o,*(5oo2  cor  2  long.  ©-Ho/0362'cof  *  long.C 
•+■  o,"oip3  cof.  (2  <C-t-£>) 

yro  die  beyden  letzten  Glieder  als  zu  unbedeutend 
vernachläffige*  worden  find.  ,  Zur  Reduction  derbe- 
obachteten  Scheitel- Abftände  auf  den  Solfiitialpunct 
haben  wir  uns  einer  fehr  einfachen  und  kurzen  Me- 
thode bedient.  Sie  befteht  darinn  f  dafs  wir  aus  ei» 
«er  angenommenen  Schiefe  der  Ecliptik  die  Abwei- 
chung der  Sonne  für  den  Tag  der  Beobachtung  rech- 
nen. Der  Unterfchied  diefer  berechneten  Abwei- 
chung von  der  angenommenen  Schiefe,  gibt  die 
wahre  Reduction  aufs  Solftitiuru,  was  auch  der  Feh- 
ler in  der  angenommenen  Schiefe  feyn  mag.  Es  fey 
%.  B.  die  Reduction  aufs  Soiftitium  eines  am  16.  Ju- 
nius  igio  in  Marfeille  beobachteten  Scheitel  Abfian- 
des,  der  Sonne  zu  berechnen.  Wir  nehmen  diefchein- 
bare  Schiefe  der  Ecliptik  aus  unfern  Sonnen«!  afein 
an,  und  finden  folche  für  den  i6ten  Junius  igio 
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23*  27'  41/40.  Aus  den felben  Tafeln  iß  für  den-  * 
felben  Tag  im  Mittag  die  wahre  Länge  der  Sonne 

2Z  240  34'  57/9  fo  wird  die  Abweichung  der 
Sonne  im  Mittag  feyn  ' 

Log  fin  Länge  der  0  =  9«998o559 
Log  fin  der  Schiefe      =  9,6000280 

LogIinAbweicl^.4.0=  9,598080$  =  23°  *i'  1/74 

Abweich,  der  0  im  Solftftio  =  rr?  37   41,  40 

Reduetion  aufs  Solftitium  -h     6'  39/66 

Diefelbe  Reduetion  würde  man  etwas  weitläuf- 
iger durch  die  Differential- Formel  finden,  welche 
Biot  in  (einer  Aftronomie  (zweyte  Ausgabe  II.  Th. 
S.  31)  anführt.    Nach  derfelben  wäre  der  Sinus  die- 
fer  Reduetion  * 

2  tang.  Schiefe.  Sin  2  §  L  —  2  tang.3  Schiefe.  Sin.-»  §  L. 

wo  L  deir  Unterfchied  der  Sonnen  -  Länge  zwifchen 
dem  Solfiitio  und  dem  vorgegebenen  Tage  bedeutet* 
Die  Länge  der  Sonne  im  Solftitial-Punct  iß  ZZ  3Z 
o°  o'  o\  Folglich  ift  in  unferm  Beyfpiele  L  ZZ  5* 
25'  2/1,  und  die  Rechnung  fteht  alfo: 

Log.  2   .  .  .  .  =  013010300 

» 

Log  tang  Schiefe  =  9,6375034 
Log  fin2 1  L]  .   .   =  7*3489288  _ 

7,2874622  N.Z.  -H  0,00193848 

Log  2  =  0,3010300 

logtang'Schiefe  =  8»9i25ioa 
log  fin*  JL.  .  .  =  4*6978576 

3i9H397gN.Z.— 0,00000082 

•  -+-0,00193766  log  fin  =7^871776 

Reduetion  aufs  Solftiuum,  gerade  wie  oben  =  6*  39*^7 

Wir 
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Wh  ftffeta  nun  untere  SoliMtia)- Beobachtungen 
felbA  folgen : 

Marfeille,  KaiJerU  Sternwarte. 
Winter  -  Solftitium  1807. 


J807 

Anz. 
(ter 
Beob 

Beobacht. 
Scheitel  -  Ab- 
ftand  der  0 

Breite 

der 
Sonne 

Reduction 

aufs 
Solftitinm 

Scheitel-Abft, 

der  Sonne 
im  Solftitio 

Peo,i9 

30 

66*  13*  3/57 

-0/54 

-+-2*  27/2l|6^J  45'  30/24 

20 

30 

66   44.  20,  41 

— *0»  53 

-Hl    jo,  09 i            29,  97 

22 

30 

66   45  3o,  85 

•  0,  42 

-Ho     0,  73 

31»  16 

23 

30 

66   45  23»  05 

~o,  32 

-HP     8,  53 

31»  26 

24 

30 

66   44  47,  12 

-0,  19 

-*-o   44;  70 

31*  $3 

25 

30 

66   43  42»  62 

-o>  05 

-Hl    49»  2\ 

31.  78 

27 

30 

66   40   $,  54 

-ho,  25 

4-5    23,  13 

31.  92 

Mittel  aus  210  Beobachtungen   66*  45*  31/14 
/  Breite  der  Sternwarte,    ,   ,   »43   17  49»  84 

Scheinbare  Schiefe  der  Ecliptik    ....  23 
Luni-folar  Nutation     ,    .    .  . 


— 


27  4«»  00 
+-     5»  53 


Mittlere  Schiefe  der  Ecliptik    23°  27'  46/ 83 

■ 

Genua.   Im  botanifchen  Garten  der  Univerfität, 
Sommer-  Solftitium  jßog. 


Anz, 

Beobacht. 

Breite 

fledtiction 

Scheitel  -  Abft. 

1808 

der 

Scheitel  -  Ab- 

der 

aufs 

der  Sonne 
im  Solftitio 

Beob 

ftand  der  0 

Sonne 

Solftitium 

Jun,J4 

30 

2i°  7' 

-ho,"  46 

—  lo'4i/69 

20°  57*  9»#91 

15 

3o 

21    5     4»  39 

-Ho,  41 

™™  7  55,  9^ 

8,88 

17 

3o 

21    O    46,  46 

-ho,  23 

*~*  3  38»  37 

8,32 

18 

3o 

20  59    15,  26 

-Ho,  ig 

-  2   6,  73 

8»  63 

19 

30 

20  55     7»  97 

-0,  04 

-  0  59>  83 
-»  0  17,  76 

8>  10 

20 

30 

20  57   27,  86 

-6,  2Q 

9.  90 

23 

3o 

20  57   $1,  40 

-0,  6*3 

—  0  40,  45 

10,  3* 

25 

10 

21    0     9,  34 

— 0,  81 

—  2  59»  59 

8»  94 

27 

1° 

21    4     81  56 

— 0,  $6 

—  6  57»  62 

.    10,  08 

28 

30 

21    6  43,  88 

— 0,  84 

-  9  33»  54 

9»  5o 

Mittel  aus  280  Beobachtungen  2o°  57*  9»" 26 
Breite  von  Genua  44   24   59,  62 

Scheinbare  Schiefe  der  Ecliptik  23  27  50»  35 
Luni  -  Solar  Nutation    »    .    .    #     .         6,  88 

Mittlere  Schiefe  der  Ecliptik  1  23°  27*  57,  24 

?*/«• 
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Pifa,  Univerfitäts-  Stern  warte. 
Winter-Soiaitium  i8ö$„ 
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Anz. 
der 
Beob 

20 
30 
30 


fteobac'ht. 
Scheitel  -  Ab 
ßand  der  {•) 


Breite 
deT 

Sonne 


67  io'  18/35  "+-0/73 


6710  46,79 
67   3    3&%  30 


Tleduction 
aufs 

Solltitium 


Scheitel-Ahlt. 
der  Sonne 
im  Sclftitiö 


-K>r  3l/o&|6T  io*  50/1* 

■0,  74  -ho     3,  27  50,  80 

-*-o,  14I-H7    Ii,  37»  49»  81 

Mittet  aus  80  Beobachtungen     67°  lok  50/26 

Breite  von  Pifa     *    *    .    *   .    4?    43  11.  7? 

Scheinbare  Schief«  der  Eclipt.  23   27  38»  49 

Luni-Solar  Nutatiort     .    ....   -f.  8,  o2 

JVfittlere  Schiefe  der  Ecliptik     2$*  27'  46/51 


Ma  Hand,  Sternwarte  In  Brer*, 

Sommer- Solftitium  1809. 


Ant. 

fieobacht. 

Breite 

Reductiori 

Scheitet- Ab  lt. 

1809 ' 

der 

Scheitel-  Abft. 

der 

aufs 

der  Sonne  ' 

Beob 

der  (•) 

Sonne 

Solfütium 

im  Solftitio 

Jun.11 

To" 

22°22*  44**83 

— 0/53 

—  22' 29,"  IO 

22*    Ö*  l5»*2o 

14 

30 

22  11     41,  37 

l— 0,  82 

—  11  26,  Ol 

14»  54 

15 

30 

22    8    5o,  19 

-  0,  86 

—  8  34* 

15,  17 

17 

3o 

22    4    20,  47 

-  0,  fr2 

—  4   4»  43 

15,  22 

18 

3* 

22    2    41*  74 

~o,  74 
— 0,  66 

—  2  26,  73 

14»  27 

19 

3o 

22    I     28.  29 

-r  1  13»  83 

13»  80 

2! 

18 

22    O    17*  26 

-Q.  39 

-  0   2,  37 

H»  50 

22 

20 

22   6    18>  02 

-0.  25 

—  ö   3»  88 

13»  89 

30 

22    O    46»  23 

—o,  09 

—  0  3c,  14 

15»'90 

25 

- 

30 

22    2    53*  42 

-f-O,  21 

—  2  37,  02 

16,  61 

Mittel  aus  278  Beobachtungen  22°  o' 
Breite  von  Brera  •  s  ....   45  28 


14/91 

2,  15 


Scheinbare  Schiefe  der  Ecliptik  23  27  47»  24 
Luni-Solar- Nutation  <+-      8»  93 

Mittlere.  Schiefe  der  Ecliptik       23"  27'  56/17 


Mar* 


Digitized  by  Google 


Il8         MonatL'  Correfp.  ifijS  FEBR* 

Marfeille,  Kaiferl.  Sternwarte« 
Winter-Solftitium  1809. 


< 

1809 

htc  17 
19 

ao 
22 


Anz. 
der 

Beob 

IO 

30 
30 
30 


*3  3o 

24  20 

26,  SO 

27I  30 


Beobacht. 
Scheitel-Abß. 
der  0 

66ü4o'  il,w96 

65  43  4L  74 

66  44-  43»  28 
66  45  26,  25 
66  45  3»  21 
66  44  lo>  84 
66  4*  4»  ?8 
66  38  49»  4* 


Breite 

der 
Sonne 


4-o>  14. 

— O,  12 


Reduction 

aufs 
Solititiwn 

"+*  5  13»  33 
"+■  I  43»  79 


Scheitel-Abß. 
der  Sonne, 
Solftitio 


— o,  24  +  o  41,-  30 
— o,  37  o  I,  19 
-o,  38  +  0  23,  63 
— o,  381-H  1  14»  32 
,  2 1  j  -f-  4.  20,  62 
131-f-  6  36,  10 


66  45 


2 5»  43 

25»  41 

24»  34 

27,  07 

26,  46" 

24.  78 
25>  19 

25,  45 


Mittel  au»  210  Beobachtungen  669  45*  25» "52 
Breite  von  Marfeille  •  .  .  43  17  49,  $4 
Scheinbare  Schiefe  der  Ecliptik  23  27  35»  63 
Luni-Solar  Nutatioir  -f-     9,  65 


Mittlere  Schiefe  der  Ecliptik      23?  27'  45/33 

St.  Peyre,   bey  Marfeille. 

■»  >■ 

■ 

Sommer  Solftit.  isio. 


1810 
?un.i6 


18 
19 
20 

21 
22 

24 
26 


|Anz. 

Beobacht. 

1  Breite 

Reduction 

Scheitel*  Abft. 

der 

Scheitel- Abft. 

der 

aufs 

der  Sonne 

Beob 

der  0 

Sonne 

Solftitium 

im  Solftitio 

40 

I9W56*  29/23 

Hr0»M58 

-  6'$9>"66 

19°  49 '  SO,'i5 

30 

19  52   37»  03 

-HO,  64 

-  2  47»  84 

•      49»  Si 

30 

19  51    18,  55 

4-0,  62 

~  I  28,  99 

60,  18 

30 

19  5o    25,  25 

-t-o,  58 

—  0  34,  y6 

5o,  87 

30- 

19  49    55,  12 

-4-0,  47 

—  0  5,  73 

49»  86 

30 

19  49    52,  28 

H-o,  35 

—  0  1,  52 

51»  II 

28 

19  50   58,  41 

-t-o>  05 

—  1    6,  75 

51,  71 

30 

19  53    4a>  63 

— 0,  26 

—  3  5i,  31 

51,  06 

Mittel  aus  248  Beobachtungen  19*  49*  so, '59 
Breite  von  Saint  Peyre     .    .   43    17   37,  74 

Scheinbare  Schiefe  der  Ecliptik  23  27  47,1s 
Luni-Solar  Nutation  «4-    10,  08 

Mittlere  Schiefe  der  Ecliptik     230  27*  57**55 

St.  \ 
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St.  Peyre,  bey  Marfeille, ' 
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Winter  -Sölflit.  1510. 


1810 

DC017 

18 
21 

23 
25 
26 


Anz.I  Beobacbt.  [Breite 
der'  Scheitel. Abft.|  der 

ö<*obl      der  <T>      )  Sonne 


30  , 66*39 '  19/48 


30 
3o 

So 


66  41    24,  59 


Reduction 

aufs 
Solftitiuin 


Scheitel- Abll. 
der  S01190 

im  Soiftitio 


271  26 
28j  20 
29  20 


-.^"27 -H  5*  47»" 67 
..-o,  Ii  -H  3  4*>  72. 
66  44-  5Ö,  6i],-H5,  34  ■+•  o  13,  04 
66  44  50,  oöi-ho,  56j-r-  o  I5j  52 
66  42  55,  65]-+-o,  68 kr  2  II,  35 
28  [66  41  15.  6o|-*-o,  67)-+-  3  51,  76 
66  39  8,  38; -ho,  63i-t-  6  o,  43 
66  36  31»  55l-*-o,  57|-H  8  37.  29 
66  33    24,  54!-^-o,  48|-r-H  42.  27 


66*  45 


6/88 
6»  20 

9»  99 
6,  14 

7»  68 

8,  03 

9»  44. 

9»  41 

%  29 


I8II 

Jun  17 

18 
20 
22 

23 


Anz.I 
der 

Beob 


Mittel  tut  244  Beobachtungen  66°  45'  7/89 
Breite  von  St.  Peyre    .    .    .    .    43    >7   37»  74i 

Scheinbare  Schiefe  der  Ecliptik   23   27   50»  15 

Luni-Solar-Nutation  -f-    lo,  25 

1- 

Mittlere  Schiefe  £er  Ecliptik       23°  27*  40/40 

St.  Peyre,  bey  Marfeille 

Sommer-Solftitium  ißii. 

BcoWackt. 
Scheitel-Abft. 
der  © 


3o 
26 
30 
3o 
3o 


Breite 
der  , 
Sonne 

Reduction 

aufs 
SoLftitium 

Scheitel-  Ab  ft. 
der  Sonne 
im  Soiftitio 

— o,*49 

—  4'59»*92 

19°  49'  51/89 

-0,  58 

—  3  10.  35 

5o,  69 

-0,  68 

— ■  0  45»  56 

5o,  85 

— 0,  62 

—  0   0.  08 

5o,  97 

-0,  55 

—  O  14,  60 

48,  46* 

I9°54''  32/30 
19  53  I»  62 
19  5o  37»  °9 
19  49  51»  67 
19  5o     3,  61 

Mittel  au»  146  Beobachtungen 
Breite  von  St.  Peyre   .   .   .  » 

Scheinbare  Schiefe  der  Ecliptik 
Luni-Solar-Nutation  .    .    .  . 


19°  49'  5o/5? 
43    17   37>  74 

23    27   47.  17 
.    -h    IO,  14 


Mittlere  Schiefe  der  Ecliptik      2$*  27*  57/31 


Um 
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Um  alle  diefe  beobachteten  Schiefen,  in  eine  XJt* 
bdrficht  zu  Hellen ,  fo  wollen  'Wir  folche  mit  ihret 
jährlichen  Abnahme  — ■  0/41  auf  eine  Epoche,  näm* 
lieh  auf  den  Anfang  des  Jahres  1812  ^ringen*  wir  er* 
halten  alsdann  folgende  Darftellung! 

Winter  •Öolfiitium 


-Solftitium 


Ort  und  Zeit   i  Mittl.  Schiefe 

der  den  i.  Jan. 

Beobachtung 


Kit 


Genua 

Mailand 

Marfeille 

Kl 


I»  10 


*l  55»"«* 

55.  15 

56,  61 

57«  XO 


Mittel 


23°  «7'  56,"i? 


Ort  und  Zeit 
der 

Beobachtung 


Marfeille 
Pifa  . 
Marfeille 
Marfeille 


180?  aa" 
i8os 
1809 
1810 


Mittl. Schiefe 
den  1.  Jan. 
t8ti 


— 


*7'  45,"*9 

44.  5« 

40,  co 


Unter- 
fchied 


Mittel 


»3°  *l'  43."74|  —  ra/4» 


—  9.  87 

  13,  IO 

—  17.  10 


Alfo  auch  bey  unfern  Beobachtungen  zeigt  üch 
zwifchen  den  Sommer-  und  Winter  -  Schiefen  ein 
Unterfchied  von  12  ,  '42,  welcher  zu  beftimnit  ,  zu 
anhaltend  bey  allen  Beobachtern ,  und  bey  fo  ver- 
fchiedenen  Werkzeugen  immer  derfelbe  bleibt  ,  als 
dafs  man  ihn  nicht  ollenbar  andern  Urfachen*  als  al- 
lein Beobachtungsfehlern  zufchreiben  füllte,  Unter 
allen  Rechnungs- Elementen,  welche  zurReductiort 
(lief er  Beobachtungen  gebraucht  werden ,  ift  kein 
einziges,  auf  welches  man  einigen  Verdacht  als  auf 
das  der  Strahlenbrechung  werfen  könnte.  Um  died 
zu  erförfchen ,  wollen  wir  es  verfuchen  *  ob  fich  et- 
wa, die  Differenz  bey  den  bey  den  Schiefen  ,  durch 
eine  kleine  an  die  Refraction  anzubringende  Verbef- 
ferung  wegfehaffen  liefse.  Wenn  man  die  Carlini- 
fche  mittlere  Strahlenbrechung  bey  45 0  fcheinbaref 
Höhe  nur  um  o,"6  vergrüfsert ,  und  feinen  barome- 
trifchen  Coeßicienten  um  —  3  Linien,  den  thermd- 
metrifchen  um  +  4'  R.  verrückt*  oder,  welches  auf 
eins  hinaus  läuft  *  wenn  man  für  den  Carliniichen 

Sund 
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Stand  des  Barometers  2  8Z  o*  ,  des  Thermometers 
die  raittl.  Strahlenbrechung  bey  45 czz6o/i6 
fetzt,  fo  wird  dadurch  allerdings  diefer  Umerfchied 
aufgehoben.  Da  nun  aber  diefe  neue  Strahlenbre- 
chung nicht  allein  die  beobachteten  Scheitel- Abßän- 
de  der  Sonne,  fondern  auch  die  beobachteten  Brei- 
ten ändert,  fo  fällt  damit  die  Berechnung  der  Schie. 
fen  auf  folgende  An  aus  : 


* .  •  • 


Sommer  .  Solftitium. 


ZenkDift.  Qmit 
neuer  ReTract. 

Brette  mit  neuer 
Refraccion 

Schein  b.  Schiefe 
der  teliptik 

Luwi-Solar-  Ku- 
tation 

Mittlere  Schiefe 


Genua  itjps 

Mailand  1&09 

ao°  57'  10  "06 
.14  24  56,  98 

2.0  0'  i5,"?6 
45  27  59,  80 

23   27  46»  92 

• 

-h  6,  83 

23  n  '44»  04 

• 

•+•    8»  93 

n   27  52,  97 

St.  l'eyre1*"0 
49'  51. "3-^ 


Marfeille.- 
Sc.  Peyrel8ic 


I 


10,  c8 


19°  49'  5*»*l* 
4*    !?  35_JW 

23   27  44,  27 
*+-  "*o,  14 


Winter  -  Solftitium. 


23  ä~  auaa aoj 


r» 


Zen.  Dift.  0  mit 
neuer  Refract. 

Breite  mit  neuer 
Refraxtion  . 

Scheinb.  Schiefe 
derfcetiptik 

Luui-SoUr-  Nil- 
rafion 

Mittlere  Schiefe 
der  EcUptifc. 

• 

MarfeHteiHo? 
K. Sternwarte 

Pffa  iso* 

Marferllei8ö<5 

^.Sternwarte 

« 

St.  Peyre181* 

43  17  47,  34 

6?°  *o'  55/79 
43   4*     ?,  17 

ö6°,45'  io,»n 
43   W  <J?*  S4 

66°  45'  »3/14 
43   *7  35,  M 

«3  «7  48*  95 

5.  53 

>3   27  46.  62 
-f-    8,  02 

*3  2?  43*44 
*  9.65 

»3  27  37,  75 
•4-    10,  3< 

13   27   54,  4K 

1.5   27  54»  64 

1?   27  5}.  09 

2?   27  48,  co 

Bringen  wir  diefe  Schiefen,  fo  wie  wir  obea 
gethan  haben,  auf  eine  und  diefelbe  Epoche,  näm- 
lich auf  den  1.  Januar  i$i2  ,  fo  erhalten  wirfolgende 
gittere  Schiefen  1 . 
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\ 


Sommer- Solftitium 

Winter  -  Solfti  ti  um  \ 

Ort  und  Zeit 
der 

Beobachtung 

Mittl.  Schiefe 
dtn  i.Jan. 

Ort  und  Zeit 

d^r 

Beobachtung 

Mittl.SchieCe 
den  1.  Jan. 
1812 

Unter- 
fchied 
..  .     ,  — 

Genua   .  i>ü 
Mailand      ih  y 
Marfeille  isic? 
Warfeille  \$n 

27' 

5«»  9> 
53»  50 
54«  2? 

Marititie  iso? 

Pifa .  .  •  180s 
MarfeiUe  1809 
Marfeille  tjjio 

53»  4i 
5*»  »7 
47.  59 

c,"4J 
-+*    1.  4» 

—  1»  23 

—  6,  6l 

.    Mittel  .  .  «3°  *?'  53»woo| 

Mittel  ...  130  »7'  5i.w55 

—  i»-47 

*■ 


Der  Untcrfchied  in  beyden  Schiefen  wäre  alfo 
hier  nur  noch  anderthalb  Secunden ,  und  wenn  man 
die  von  den  übrigen  mehr  ab  weichende  Beobachtung 
des  Winter- Solftitium  von  isio  wegläfst,  fo  hebt  er 
lieh  ganz  auf.     Hingegen  läfat  (ich  auf  der  andern 
Seite,  diefe  neue  Strahlenbrechung  durchaus  nicht 
mit  andern  zuverläffigen  Refractions  *  Beobachtun- 
gen  z.  B.  mit  den  Michain  ichen  in  Carcallonne  ver- 
einigen,  denn  diefe,  welche  durch  die  La  Place \ 
fche  und  Carlinfiche  Strahlenbrechung  bis  auf  ein 
paar  Secunden  genau  dargeftellt  werden,  würden  ' 
lieh  von  der  neuen  Refraction,  welche  die  beyden 
Schiefen  vereiniget,  mehr. als  eine  halbe  Minute  ent- 
fernen.    Die  neue  Strahlenbrechung   iß  demnach 
ganz  unßatthaft ,  und  fie  würde  gerade  in  den  näm- 
lichen Fehler  wie  die  Äwr^'fche  verfallen ,  welche, 
da  Ge  (ich  ebenfalls  auf  Bradley'tche  Solfiitial- Beob- 
achtungen der  Sonne  gründet,  allerdings  auch  die 
Schiefen  aus  beyden  Solßitien  zur  Übereinßimmung 
bringt,   aber  von  den  Carcaßbn'fchen  Refractions* 
Beobachtungen  fich  gleichfalls,  wie  bey  unfererHy- 
pothefe  um  eine  halbe  Minute  entfernt,  wie  man 
aus  der  hier  folgenden  Tafel  fehen kann,  in  welcher 
wir  die  Michainlchen  Refractions -Beobachtungen, 
und  auch  eine  von  uns  in  Marfeille  durch  die  obere 

und 

»• 

*  \  * 
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und  untere  Culminatiön  des  £  im  grofsenBSr  ange- 
ßellte,  in  vier  verfchiedenen  Hypothefen  der  Strah- 
lenbrechung berechnet  haben  $  und  woraus  fich  deut- 
lich ergibt,  dafs  fich  der  beobachtete  Unterfchied  in 
den  beyden  Schiefen»  mit  unferen  zu  verlängern 
Refractions  -  Beftimmungen  durch  eine  Veränderung 
in  der  Strahlenbrechung  durchaus  nicht  vereinbaren 
laflc;  und  dafs,  wenn  dies  dennoch  der  Fall  feyn 
tollte,  folchea  nur  durch  eine,  in  jeder  Hinficht,  voa 
allen  bekannten  höchft  verfchiedenen,  und  auf  ganz 
eigene  Gefetze  beruhende  Refractions  -  Tafel  gefc^c 
hen  könne. 

JDie  Confiante  der  mittlem  Strahlenbrechung  bey 
45 9  Höhe,  und  28z  o9lo  Barom.  -hio°  ü. 

Therm.  Stand. 


I.  Mittlere  Refraction  bey  45* 
 nach  La  Place  5^5. 

^grofs.Bär     Z.D.  (berechlfefr.   5'  43/0 
»Z.      8o°4i/9tbeob.     —      %  45,  * 

Unterfchied    .    .  - 


U  4 


ijRrofs.  Bär  Z.D.  f  berech.  Refr.  ia'  36."» 
Michain    8d0i5."3lbeob.     —     tt   35»  o 


Unterfchied 


Unterfchied   .   .   —   3.  7 

Ünterfchied  —   7,  3 

3.  MittLRefr.  bey  45*  =  60/16  um 
unfere  beyden  Schiefen  ganz 
zur  Uebereinftimmung 
zu  bringen. 

4.   Mittl.  Refraction  bey 
45°  =  59  »*5  um  untere 
Schiefen  auf  2m  bis  3* 
zu  vereinbaren. 

Jgrofs.Bar  Z.D.   fberech.  Refr.  5'  59.  "6 
v.Z.      8o°4i,'9tbeob.     —      5  50,6 

Z.  D.  fberech.  Refr.  5'55/f 
So°4i,"$>lbeob.      —    5  49,  4 

Unterfchied   <   .   —  9,  0 

Uuterfchied   —  6,  4 

«erofs.  Bär   Z.D.   fberech.  Refr.  I3'i6,"a 
Michain  86°i5/3lbeob.     —      xz  40,  4 

Z.  D.  [berech.  Refr.  13'  5,»» 
«6°i5/3[beob.     —     IS  39,  % 

Unterfchied  .   .    —  35,*8 

Unterfchied   —  aö,"S 

>)%rofs.  Bär  Z- D.  fberech.  Refr.  i»'48,"7 
MUhain  s6°i5.'8lbeob.            12  11,  8 

Z.D.  (berech.  Refr.  ia'3a,** 
86°i5,'8lbeob.    —     n  to,  6 

Unterfchied  .  ,   —  36, "9 

1 3 

■ 

.                                          1  . 

Uuterfchied   —  18,** 

* 

/ 

Mittl.  Refr.  bey  45 e 
nach  Carl iiii  57, "9 


Z.  D.  fberech.  Refr.  5'<i6,"o 
«o°4i,w9tbeob.      —    %  46,  l 

m  . 

-    v  M  .  *.  _  * 


Z.  D.  fberech.  Refr.  M'40/? 
860i5/3lbeob.    -     ta  » 

.   ünterfchied  —  4.  9 
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Welche  ift  nun  die  wahre  Schiefe  der  Ecliptik?  Die 
5m  Sommer  oder  die  im  Winter  erhaltene?  oder  foll 
man  die  mittlere  ans  beyden  nehmen?  Einige  Aftro- 
nomen,  z.B.  Maskelyne  und  Piazzi  find  der  Mei- 
nung, man  foll  der  Sommer  ■  Schiefe  den  Vorzug  ge- 
ben, und  beyde  haben  wirklich  nur  diefe  angege- 
ben. In  diefem  Falle  werden  aber  alle  aus  Sonnen- 
Höhen  beftimmte  Breiten  im  Winter  um  10*  bis  n" 
kleiner  ausfallen  als  im  Sommer,  wenn  man  näm- 
lich zur  Berechnung  der  Abweichung  der  Sonne  fich 
dfefer  Sommer  -  Schiefe  bedient.  Wahrscheinlich, 
wird  auch  diefe  Differenz  vom  Winter  •  bis  zum 
Sommer -Solftitio  nach  einem  gewiflen,  bis  jetzt  un- 
bekannten Gefctze  abnehmen.    Nimmt  man  das  Mit- 

f  •  i 

tel  aus  beyden  Schiefen  #  fo  wie  MSchain  und  De- 
lamhre  gethan  haben,  fo  wird  diefe  Differenz  we- 
nigßens  getheilt,  und  nur  dz  5"  oder  6"  in  den  zu 
Solftitiai  Zeiten  beobachteten  Breiten  betragen.  Man 
mag  es  daher  nehmen  wie  man  willt  tine  Uiibe- 
fiimmtheit  in  der  Schiefe  der  Ecliptik  bleibt  immer» 
fo  lange  man  den  Unterfchied  zwifchen  den  beyden 
Schiefen  nicht  wegfehaffen  wird.  t  ■  ' 

Alte  und  neue  Afironomen  ,  Tycho  *  Kepler  9  Ric- 
doli,  Manfredit  Piazzi*  Bufata  und  Calandrellt 
ßnd  der  Meinung ,  dab  für  die  Sonne  eine  ganz  an. 
dere  Strahlenbrechung  als  für  die  Sterne  ftatt  finden 
müüe.  Kepler  gibt  zu  Ende  feiner  Jludolphinitchen 
Tafeln  eine  Tabula  refractionum  triplex  ,  wie  er  fie 
nennt,  weil  er  nach  Tycho  eine  für  Sonne,  Mond 
und  Sterne  verfchiedene  Strahlenbrechung  annimmt, 
Kiccioli  war  noch  im  J.  f66$  diefer  Meynung,  da 
er  in  feiner  Jßronomia  reformata  die  llefractions« 

Tafel 

* 

m 
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Tafel  nach  diefer  Art  eingerichtet,    Calandrelli  in 
Bom,  hat  in  den  Jahren  1806  und  1307  ganz  eigne 
Beobachtungen  in  diefer  Hin  ficht  angefieUt,  wie  man 
«us  feiner  Abhandlung*  .Üjffervazivni  e  Riflefßoni 
fopra  la  refrazione  della  luce  folare ,  fehen  kann, 
^reiche  ih  den  zu  Rom  igoß  herausgekommenen 
•OpUfcoli  aßronomici  di  Ginß  Calandrelli  e  Andr* 
Conti  ,  eingerückt  iß.    Ohne  uns  hier  bey  den  Schwie- 
rigkeiten diefer  Art  von  Beßimmungen,  und  bey  den 
gegründeten  Zweifeln,  welche  fie  noch  übrig  lallen, 
aufzuhalten  ,  führen  wir  bloa  die  End  -  Resultate  an9 
zu  welchen  er  gelangt  ifh    Seite  213  zieht  er  aus  fei- 
nen  aftionomifchen  Beobachtungen  den.  Scfelufs.» 

dajs  in  einer  wahren  Höhe  >  von  24°  24'  55*" 5 
die  mittler  Solar  -  Refraction  um  3/7  gröfser  iß 
als  die  Sideral-Refr actione  S.  219  befchreibt  er 
eine  eigene  Vorrichtung,  welche  er  felbft  ausgedacht 
und  ausgeführt  hat,  und  womit  er  auf  eioem  andern 
Wege  die  Verfchiedenheit  diefer  beyden  Strahlenbre- 
chungen unterfucht  bat.  Aus  dielen  Beobachtungen 
ergibt  fich,  oder  wie  er  Tagt,  folgt  olfenbar,  (evi- 
dentemente  dimoßra)  dajs  bey  demfelben  brechen*  v 
den  Mittel,  und  b*y  der jeiben  Neigung  der  einfallen, 
den  Strahlen ,  die  Refraction  bey  der  Sonne 9  jene  » 
*6ey  den  Sternen  uni  iof" 3  überßeige*  Gibt  man  die- 
fe  Erfahrung  zu  ,  fo  ift  nichts  leichter,  als  die  bey- 
den Schiefen  zu  vereinigen.  Man  darf  nur  die  mitt- 
lere Carlinifche  Strahlenbrechung  bey  45*  —  57/9 
um  4"  vermehren,!  und  auf  61/9  fetzen,  fo  ver- 
teil windet  der  bemerkte  Unterfchied  zwifchen  den 
Sommer  und  Winter -ficluefen,  und  alles  kommt  zur 
erwünfehten  lÜebereinßimmung,    Die  mittlere  Car- 

Uui- 
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Z/mfche  Refraction  57/9  gilt  demnach  für  Sterne; 
die  von  61, "9  für  die  Sonne«  in  (liefern  Falle  darf 
man  untere  mit  der  Carlijiitchen  Refraction  berech- 
nete Breiten  nicht  ändern ,  da  Fol  che  vermittelt  der 
Circumpolar-  Sterne  beftimmt  worden  find.  Dage- 
gen müflen  alle  beobachtete  Scheitel  -  Abftände  der 
Sonne  nach  unferer  neuen  Hjpothefe  der  Sonnen- 
Refraction  berechnet  werden.  Wendet  man  nun  die- 
fe  beyde  Arten  von  Strahlenbrechungen  bey  unfern 
Solftitial  -  Beobachtungen  an » fo  erhalten  wir  folgende 
Schiefen  der  Ecliptik, 

Sommer  -  SolflitUn. 


1  , 

Genua  18=8 

Mailand 

Marfeille 
St.  Peyre 
i8»o 

Marfeille 
St.  Peyre 

1811 

Zen.  Dill  Q  n,it 
Solar-Refr. 

Breite  mit  Side- 
ral-Refr. 

«c°  57'  10/79 
44  '4  59.  26 

2a0  o'  16, "53 
45  48    *,  15 

t9°  49'  53,"o4 
43   17  3T.  74 

»9°  49'  52,*o> 
43   »7  17.  7« 

ikheiiib.  Schie- 
fe der  Kclipt. 

Luni-Solar-Nu« 
tation 

*3  »7  48t  83 
6,  88 

»3  «7  45»  61 
-h    8.  93 

«3  87  45»  70 
-h  10,  0« 

«3  «7  45»  7* 
-t-  10,  14 

>littlere  Schie- 
fe der  Eclipt. 

n  27  71 

21    2*    54.  55 

23  »7  5SV78 

23  »7  55.  1* 

Winter  -  Solßitien. 


MurfeUle 
Kaif.  Sternw. 
1807 

Pifa  18O8 

Marfeille 
Kaif.  Sternw. 

Marfeille 
Sc.  Peyre 

Ztn.  Dilt.  ©mit 
Solar-Refr. 

Breiten  mit  Si- 
deral-Refr. 

66°  45'  40/'45 
45   »7  4g,  84 

66°  10'  59*77 
43  43  ".77 

66°  45'  34/83 
I43   17  49,  84 

66°  45'  17,'iao 
43   17  37.  74 

Scheinb.  Schie- 
fe der  Ecliptik 

Lum-Solar-Nu- 
tation 

1 

»3  «7  50,  61 
■+■    5.  53 

»3  -»7  48.  co 
-f-   8,  02 

»3  27  44.  99 
-r-    9.  65 

23  «7  39.  4« 
~f-  10,  25 

Mittlere  Schie- 
fe dei  Eclipt, 

*3  «7  *ö,  14 

»3  97  5*»°* 

»3  «7  54,  64 

«3  »7  49.71 

Diefe  Schiefen  mit  der  Jährlichen  Abnahme  0/45 
auf»  Jahr  r8i2  gebracht,  geben  alsdann 

Sora* 
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Winten  -  Solftitierr 
Mittlere  Schiefe  1812 

Marieillc,  k.  Sternw.  1807 


-Solftitien 
Mittlere  Schiefe  \%Xi 


Genua  ....  i8o8|a3°27  54/3? 
Mailand  .  .  .  idoyl  53»  52 
Marlcille  S  Peyre  ibiol  55,  16 
Marleille  S.  Peyre  iSnl  gg]  05 


Mittel  23°*7'5i.''ö. 


Pif*|  ihoH 

Marfeiltek.  Sternw.  1809 


Man'eille  ,  St.  Peyre  ihu  49«  ?9 


54»  7S 
53i  hi 


Mittel  23°5?,5.*."c9 
,MitAusfchiuf»iHio  .   .   «3  »7  54-  3* 

Dörmen  wir  eine  mitttere  Schiefe  füt 

.  - 

das  ganze  Jahr  angeben ;  fie  wäre  demnach  für  den 
1.  Jan.  jgi:  ~  23*  27'  54/52.  Mit  diefer  und  un- 
ferer  neuen  Sonnen- Strahlenbrechung  wird  man  zu 
allen  Zeiten  aus  Sonnen*  Beobachtungen  diefelben 
Breiten  erhalten,  welche  man  aus  Stern -Beobach« 
tungen  mit  der  Cartinitchen  Stern  -  Strahlenbrechung 
finden  wird;  und  alle  aus  Stern- Beobachtungen  er- 
habene Refractioncn  ftimmen  wieder  ibrerfeits  mit 
der  Cartinitchen  Sideral-Refiaction* 

•  I  i 

•  *    4  s 

Wit  könnten  unfern  gegenwärtigen  Auffatfc  hier 
triumphirend  fchliefsen ,  und  wähnen,  . dafs  wir  end- 
lich den  gordifchen  Knoten  glücklich  gelöfc,  nach- 
dem wir  alles  zn  einer  fo  ±>efriedigeuden  Uebereiiv 
ßimmung  gebracht  haben.  AUerdings  haben  wir  al- 
le Beobachtungen  mit  einer  Hypothefe  aur  Ubereirv 
ftimmnng  gebracht,  ob  aber  auch  mit  der  Wahr- 
heit* dies  ift  eine  andere  Frage!  Wir  haben  fchon 
in  einer,  in- den Memoiren  der  kaLfe4-  Turiner Acad. 
der  Will,  abgedruckten  Abhandlung  die  Meinung  ge- 
äufsert  "  qu'un  aecord  parfait  des  obfervations  avec 
„une-  hypothefe  quelcouque  ne  prouve  pas  tonjours 
„ni  la  vSriU  de  Vhypothtfe ,  atj  Vexactitude  des  ob- 
„fervations ,  puisquef  comme  Von  fait ,  la  feconde 
„analyfe  prifente  une  foule  de  moyens  ,  (et  011  en  aß 
„Jouvent  abufe)  de  trouver  une  loi  quelcouque*  ä  la 

„quell* 


- 


» 
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„quelle  on  peut  adopter  une  (erie  dottnee  dfobferva* 
„tions.u    Für  fo  was,  und  für  nichts  andres  geben 
wir  unfern  obigen  Verfuch  aus;  nämlich  wir  haben 
eine  wülkührliche  Hypothefe  unfern  Beobachtungen 
angepafst.     Die  Wahrheit  der  Hypothefe  können 
wir  weder  durch  pbyfifche  Gründe,  noch  durch  ei- 
ne unbezwei feite  Erfahrung  be weifen;  wir  vermu- 
ihen  vielmehr,  dafs  die  wirkliche  Exißenz  einer  So- 
lar- und  SideraURefraction  nicht  ftatt  hat.    Die  Ge* 
uauigkeit  der  Beobachtungen  läfst.Gch  zwar  nicht 
bezweifeln,  aber  wohl  ihre  Richtigkeit*    Wir  haben 
fchon  in  unfern  XXV.  Bande  der  üi.  C  S.  222  un- 
fere  Zweifel  über  die  Beobachtungen  rriitRepetitipna- 
Jtreifen  geäufsert,   und  gezeigt  wie  zwey  Reihen 
von  Beobachtungen  an  zwey  verfchiedenen  Kreifen, 
jede  unter  ßch  vortrefflich  ßimmen,  und  dennoch 
von  einander  um  3".  bis  4"  und  vielleicht  mehrver- 
fchieden  feyn  können.     Die  längfte  und  fchönfie. 
Reihe  übereinftimmender  Beobachtungen,  (haben 
wir  dafelbft  gefagt)  entfcheide  nichts  für  noch  ge- 
gen die  abjolute  Güte  derfeiben«    Unfere  fort  gefetz- 
ten Beobachtungen  mit  diefen  Werkzeugen  beftär- 
ken  uns  immer  mehr  in  diefer  Meinung*  Wenn  nian 
daher  die  Beobachtuugs  -^Anomalien ,  welche  uns 
•zwey  K-reife  von  verfchiedenen  Dirne  nj i  o- 
71  en  gezeigt  haben,  mit  Au fraerkfamkett  erwäget . 
To  wird  man  unfere  BeforgniHe  nicht  ungegründet 
findet ;  'denn  was  kann  uns \  verbürg-en ,  dafs  unfere 
Beobachtungen  die  richtigen  find,  fobald  ihre  gute 
Uebereinftimmung  unter  fich*  keinen  Beweis  für 
die  Wahrheit  des  Refultats  abgeben  kann !  Wir  trauen 
daher  unfern  Beobachtungen  eben  fo  wenig;  als  un- 

ferer 
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ferer  Refractiona  •  Hypothefe  ,  und  geben  letztere 
gern  Preis»  fb  fcbön  wir  folche  auch  mit  ünferen 
Sonnen-  Stern-  und  Refractions* Beobachtungen  in 
Harmonie  gefetzt  haben. 

Wenn  uns  nicht  um  Wahrheit,  fcmdern  nur 
darum  zu'thun  wäre,  unfere  Hypothefe  geltend  zu 
machen,  fo  könnten  wir  leicht  beweifen,  dafs  ge- 
gen unfere  Sonnen  -  Beobachtungen  nichts  einzu- 
wenden fey.  Um  in  der  That  zu  zeigen,  wie  febr 
man,,  fobald  es  auf  die  Snbtilität  von  einigen  Secun- 
den  ankommt,  auf  feiner  Hu(h  feyn  mufs,  wie 
leicht  der  Schein  trügen  kann  ,  und  wie  genau  un. 
fere  Sonnen  -  Beobachtungen  mit  andern  gleichzeiti- 
gen und  mit  ähnlichen  Werkzeugen  angeßellten, 
übereinkommen,  fo  wollen  wir  diefen  Beweis  füh- 
ren und  eritens  zeigen,  dafs  unfer  12  zollige  Kreis 
richtige  und  wahre  Refultate  angegeben  hat,  und^ 
warum  foll  er  üe  nicht  angeben ,  nachdem  er  die 
nämliche  Breite  für  Brera,  wie  der  dreyfüfsige  Kreis 
gegeben  bat  l  Warum  foll  er  die  Höhen  der  Sonne 
nicht  richtig  angeben ,  da  er  die  fo  vieler  Sterne  iu 
allen  Höhen,  immer  harmonirend  angegeben  hat! 

Zweytens:  Unfer  Kreis  gibt  diefelben  Refultate 
bey  der  Sonne  und  bey  Sternen ,  die  auch  ein  aride- 
rer i2zolligerü«cÄtf7i^cÄ1fcherRepetition8  Kreis  ge- 
geben hat.  Als  .  wir  im  J.  isoß  in  Genua  das  Som- 
mer -Solftitium  beobachteten,  fo  that  der  Senator 
Oriani  d*ffelbe  in  Mailand  mit  feinem  iazolligen 
Kreis.  Man  hat  im  XXV.  Bunde  der  M.  CS,  210 
Ichon  gefehen ,  dafs  diefe  beyden  Rreife  ans  Circum- 
polar- Sternen  eine  und  die feibe  Breite  für  Brtra  ge- 
geben haben;  es  bleibt  alfo  nur  noch  übrig  zu  zei- 
gen , 
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gen ,  welche  Refultate  fie  bey  Sonnen  •  Beobachtun- 
gen gegeben  haben.  Hier  find  diefe  Orianftchen 
Solftitlal  •  Beobachtungen : 

f  m. 

Mailand,   Sternwarte*  JBrera. 
Sommer-  Solßitiüm  1808* 


• 

.1*08 

Anz. 
der 

Be,ob. 

Beob.  Schei- 
tel-Abftand 
der  Sonne 

Breite 

der 
Sonne 

Reducr.anfs 
Sommer* 
Solftit. 

Scheitel-Abft. 
im 
Solltitio. 

>-  ■ 

Jutl.2Ö 

40  ~~ 

22°  4'57."6o 

-o,"83 

—  4*46,"  14 

22°  o'  10/63 

27 

3o 

22    7    7,  67 

— 0,  86 

—  6  57»  59 

9»  22 

28 

v3o 

22   9  44»  87 

—0,  84 

~  9  33»  40 

10»  63 

29 

30 

22  12  46,  02 

-o,  76 

—12  33»  85 

II»  41 

Mittelaus  130  Beob. 
Breite  von  Brera 


22'  o' 
45  28 


10/4? 
!■  43 


Scheinb.  Schiefe  der  Ecliptik  23  27  50»  96 
Luni  -  Solar  -  Nutation     ...     -4-     6,  88 

Mittlere  Schiefe  der  Ecliptik   3o°27'  57/  84 
Wir  habsnfolche  in  Genua  beobachtet   ,    .  _.    23  27   57,  24 

Unterfchied     ....  0/60 

Demnach  geben  zwey  Reichenbach*  iche  zwölf- 
zollige  Repetitions  -  Kreife  an  zwey  Orten,  und 
durch  zwey  Beobachter dailelbe  Refultat  für  dieSom« 
mer- Schiefe  der  Ecliptik,  welches  tiebenbey  zugleich 
ein  Beweis  ift,  d'afs  die  Breite  vom  Genua  genau  be- 
ftimmt  ift. 

Drittens:  Unfer  Kreis  gibt  auch  im  Winter -Sol* 
fiitio  dailelbe,  was  ein  i9zoll.  PariferRepethions-Kreis 
von  Bellet  gibt.  Einen  folchen  Kreis  befitzen  die 
Aftronomen  im  Collegio  Romano  zu  Rom,  damit  hat 
Conti  (Opufc.  aßr-  Romae  1808  p.  227)  drey  Win- 
ter -  Solftitien  beobachtet.  Hier  find  diefe  Beobach- 
tungen! an  welchen  wir  uns  jedoch  folgende  Aenr 

derun- 
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derungen  erlaubt  haben  nnd  erlauben  muhten,  um 
folche  mit  unfern  Beobachtungen  vergleichen  zu 
tonnen.    Statt  der  La  Place' tchen  Strahlenbrechung, 
die  Conti  bey  der  Reduction  feiner  Beobachtungen 
gebraucht  hat,  haben  wir  die  Carlinilchtn  angewen- 
det.   Conti  gebrauchte  die  ältere  von  feinem  Colle- 
ge n  CalandreUi  mit  dem  Boscovich'fchtn  Zenith- 
Sector  beßirnmte Breite  41°  53'  54/18  (Opufc.aßr. 
Romae  1803  p.42);  wir  wenden  die  feinige  an,  die 
er  aus  obern  und  untern  Culminationen  des  Polar- 
ftems mit  demfelben  2felle£'fchen  Repetitionskreis 
auf  41°  53'  54/78  feßgefetzt  hat ,  (Opufc.  aßr.  fl. 
1808?.  233)  welche  wir  jedoch  um  o, "48  vermindern 
muteten,  um  die  dabey  angebrachte  La  Place'tche 
Befraction  auf  Carliniiche  zu  bringen.    Conti  ver- 
nachläffiget  die  Breite  der  Sonne,  wir  haben  folche 
mitgenommen,  fo  wie  wir  auch  die  Luni- Solar- Nu- 
tatton  nach  unterer  Formel  berechnet  haben.  HierT 
nach  Sehen  die  Beobachtungen  aifo  : 


Rom,  im   ColUgio  Romano, 


I.  Winter -Solftitium  igo6. 


1306 


Beob.  Scheitel- 
Äbftand 
der  Sonne 


Dec.  2Z 

24 

36)65 

31 


6V  21'  26/59 

65   20  44»  30 

19  55>  91 

65    15  48»  83 

65    13  II»  20 

65     2  38»  00 


Reduction 
aufs  Solfti- 
tium 


-H  o* 
o 

3 
5 
8 

19 

Mittel 
Breite  ron  Rom 

Scheinb.  Schiele 
Luni-Solar-Nutat. 

Mittlere  Schiefe 


I4»*20 

56,  79 
46,  16 

53.  94 
28*  96" 
2t  90 


Scheitel  -Abft. 
im 

Solititio  

65*  2|*  40/96 
41»  n 
41»  80 
42»  37 
39»  66 
40,  29 

65'  21*  4I/03 
455355»  SO 


23  27 


45 
2,  6l 


.    23    27   48»  34 
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Tu  Winter- So  Ifütium  |8o7. 


I807 

^ 

Beob.  Scheitel- 
Abltand 
der  Sonne 

Breite 
der 
Sonne 

Reduction 
aufs 

Solltitium 

Scheitei-AbfL 
im  . 
Solftitio 

Dec.  ig 

'  J9 
21 
22 

25 

65*  17'  22/44 

65    19    1C>  90 
65   21    15,.  20 

65    21    37,  45 

65    19  4P>38 

—  c/54 

—  C,  54 

—  0,  48 

—  0,  42 

—  o>  03 

-H  4'  15»"20 
-H  2    29,  23 

-s-  0  2i>  99 
-ho    0,.  83 
1   47»  54 

65*  21'  37»#io 
39»  59 
36,  71 
37»  86* 
35»  87 

Mittel     .    .    65°  21*  37»*82 

Breite  von  Rom  .   41  53  55»  30 

5                Scheinbare  Schiefe    23  27  42,  ,52 

^Luni-Solar-Nütat.    .   .  5.  53 

Mittlere  Schiefe   23  27  48,  05 

Diefelbe  haben  wir  in  Mar  fei  Ue  beobachtet     23  27  46»  83 

Unterschied    .  I,*2a 


3.  Winter-Solftitium  1808« 


J808 
Dee.  ~8 

-4 


$eob.  Scheitel- 
Abftand 
der  Sonne 


64°  39  3  »"31 
65     8    23»  97, 

65     23       6»  92: 


Breite 

der 
Sonne 


-  0/59 
«+-  C,  IC 

-+-  c,  07 


27^3    14'  24»  47  !**-  C,  14! 


Reduction 

aufs 
Solltitium 


-+-42'  34»"  86 

H~*3  '2,  &2 

■+■  I  29,  58 

7  ic,  71 


Scheitel-Ablt. 

IUI 

SollHuo 


65°  21'  37, "58 
36,  89 
37»  07 
SS,  32 


Mittel    65°  21'  3^*71 
Breite  von  Rom      4t  5, 


>    55*  3° 
1  <•  — 


Scheinbare  Schiefe  23  27-  41,  4c 

l^uni -Solar -Nutat.  -f.     8,  02 

Mittlere  §cliiefe  23  27    49,  43 

Diefelbe  haben  wir  in  Pifa  beobachtet  23  27   46,  51 

Unteifchied  2/92 

*■  -         -  •  . 

Hieraus  folgt  erftens :  Dafs  dney  verfchiedene 
Kreite  vön  drcy  verfcbiedcnen  Aftronomen  gehand- 
habt, ungefähr  diefelben  Kefuhate  für  die  Schiefe 

der 
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de?  Ecliptik  gfeben.  Zweyteits  :  Dafs  auch  diefe 
Kreife,  fo  wie  die  Mauer  -  Quadranten  und  die  Me- 
ridian -  K  reife  den  Beweis  liefern,  dafa  die  Sommer«. 
Schiefen  gröfser  alt  die  Winter  -  Schiefen  find.  Um 
diefen  letztern  Satz  noch  augenfälliger  darzuftellen» 
fetzen  wir  hier  alle  von» Jahr  1765  bis  ig**  berech* 
nete  Unterfchiede  zwiföhen  den  beyden  Schiefen 
her  ?     '  -* 

'i ,>  6reönwichfer  Beobachtungen 
von  Di\  Maikßlyne.  


Ürtlerfchiede 


■4$ 


r 


1770 
1771 

1772 

»773 

1775 
1776 

»77» 

17H1 
178* 
X7«3 
17*4 

1785 


—  3,  7 

—  6.  4 

—  3.  9 

—  7^  4 

.  •  •  • 

•  .  *  . 

•  •  •  • 
— T5»  3 

—17«  0 

—  16,  7 

— »4»  5 

—  3«  * 

-+■  3»  4 

—  1,  1 

—  6,  I 
—13,  a 


178<V      ~  .  •  • 

1Z88 


1. 


6"> 


— 


—  I 


—  1,"2 

—  1,  l 

—  11,  o 

—  8,  7 

—  8,  8 

—  10,  5 
~  7.  5 
T  9»  ° 
'—  4,  4 

—  4,  7 

—  7.  5 

—  9*  8 

—  it.  3 

—  5,  2 

—  4,  8 


Berechner 


Jahre 


1790 
1791 
1792 
X7V3 
J?V4 
1795 
1796 

«797 
179S 
1799 


Piazzi 

—  4»  20 

—  c\  8^ 

-r  4.  «9 

—  4.  40 

—  '5»  01 

—  10,  OO 

-h  o.  77 

—  8,  48 


■ 


Piazzi  in  Paler- 
mo ,  mit  feineai 
Merid  Kreis 


Jahre 

Unierfcb, 

»793 

1794 

—  ic  87 

1796 

—  5,  5" 

»797 

,       7»  88 

1500 

—  14»  28 

1803 

—  6.  67 

v.  Zach  mit  ei- 
nem I2«oll.  ilei- 

c/i<?n&.  Rep.  Kr. 


Jahre 

Unterfcli 

• 

18C9 

—  9t  87 

—  12,  10 

lgil 

1  —  17,  10 

- 

Dem 
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Demungeachtet  werden  uofere  Lefer  in  einem 
künftigen  Auffatze  fehen,  data  diefer  vermeintliche 
Unterfchied  zwifchen  Winter-  und  Sommer- Schie- 
fen nicht  ftatt  findet»  und  dafe  man  der  Beyhülfe 
einer  Solar-  und  Sideyal-Refraction,  oder  fonfteiner 
Hypothefe  nicht  bedarf,  um  aus  beiden  Solßitien 
eine'  und  diefelbe  Schiefe  der  Ecliptik  zu  erhalten. 
UnterdeiTen  haben  wir  unfere  Solftitial- Beobachtun. 
gen,  welche  durch  die  Orianffclien  und  Cont  flehen 
beßätiget  werden ,  hier  getreu  und  aufrichtig  gelie- 
fert, und  uns  ohne  Rücklicht  ftreng  an  die  Pflichten 
gehalten,  die  Cicero  von  einem  Referenten  fordert: 
•«  Ouis  nefeit,  primam  ejfe  hißoriae  legeni,  ne  quid 
tifalfi  dicere  audeat ;  feinde  ne  quid  Vieri  non  au« 
deat  .      9"   De  Orat.  Lib.  II. 
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XIII. 


Uber 

die  Chronologie   der  In,dier. 
Nach  den  Jßatic '  Refearchts, 


Vom 

Herrn  Director  Schaubach. 


Die  Aftronoraie  iß  oft  von  der  Gefchichte  um  HüU 
fe  angerufen  worden ,  wo  ihr  eigner  Gang  unlieber 
und  fchwankend  zu  werden  anfing  und  wo  fic  felbft 
von  ihrer  Gefährtin  Beyßand  erwartete.  Daa  Fort- 
rücken der  Nachlßleichen  nämlich,  fchien  Alhono 
men  und  Gefchichtfchreibern  ein  erwünfehtes  Mit- 
tel, für  die  Chronologie  feße  Puncte,  und  für  daa 
Alter  bricht  nur  einzelner  Völker,  fondern  dea  gan». 
zen  Menfchengefchlechtea  und  unfera  Planeten  Be- 
weife  zu  finden,  wo  fchriftliche  Urkunden  und  Tra- 
ditionen fehlten.  Man  fetzte  dabey  ßillfchweigend 
Genauigkeit  der  Beobachtungen  voraua,  ob  man 
gleich  durch  alle  Angaben  augenfebeinlich  überzeugt 
wird,  dafa  wie  bey  allen  men fchlichen Erfindungen 
alfo  auch  hier  Fortfehritte  angenommen,  und  alle 
Beobachtungen  deßo  unvollkommener  feyn  müilen, 
je  älter  fie  find ,  dafa  alfo  Refraction,  mangelhafte 
Zeitbeßimmung,  ja  die  Unvollkommenheiten  des 
Horizonte*  felbft,  auf  welchen  alle  Obfervationen 
bezogen  werden  mußten ,  Fehler  von  ganzen  Graden 

und 
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und  Tagen  folglich  in  der  Anwendung  auf  dieChro?« 
tiologie  von  Jahrhunderten  möglich  machten.  So 
irrte  Newton ,  wenn  :er  Euäoxus  fehlerhafte  Beob- 
achtungen  der  Koluren  in  Chiron**  Zeitalter  fetzte» 
oder  Bailly  ,  wenn  er  aus  der  Erfcheinung  des  Sirius 
naeh  der  Sommtr- Sonnenwende ,  wie  üe  *ron  der* 
Alten  gewöhnlich  angegeben  wird,  auf  das  Jahr  3*50 
vor  unferer  Zeitrechnung  fchliefst. 

Die  Griechen  und  andere  Völker  des  Alterthums 
hatten  vor  Hipparchs  Zeit  keinen  Begriff  von  foichen 
Maafsregeln,  und  auch  nachher,  als  fie  in  ihrem  Ka- 
lender beym  Auf  -  und  Untergange  der  Geftirne  davon 
hätten  Gebrauch  machen  können»  fchien  ihnen  die* 
ffcs  Fortrücken  zu  unbedeutend ,  wie  uns  Columel- 
ausdrücklich  verfichert  und  aus  der  Anficht  ih-> 
res  Kalenders  deutlich  erhellt.     Solche  Betrachtun- 
gen veranlagten  mich  >  immer  in  der  Aftronoraie  der 
Alten  bey  Thatfachen  ftehen  zu  bleiben  und  gegen 
alle  Hypothefen  mifetrauifch  zu  feyn,  welche  nur 
dem  Nationalftolze  eines  Volkes  fchm  eich  ein  ,  wenn 
Beobachtungen  fehlen  und  die  Gefchichte  fchweigt« 
Diefes  iß  der  Fall  mit  den  Indicrn,    ihre  altronomi- 
fchen  Begriffe  find  einfach,  unvollkommen,  man 
kann  fagen  roh ,  denen  der  Araber  im  neunten  und 
zehnten  Jahrhunderte  ähnlich,  aber  einzig  und  ori- 
ginell in  den  grotesken  Modificationen  und  der  An- 
wendung auf  die  Chronologie,  anfanglich  um  die 
Irrthümer  zu  verfchleyern ,  dann  aber  um  dem  Na» 
tionalftolze  und  der  Eitelkeit  zu  huldigen«  Hierzu 
wählten  Ge  aber  nicht  das  natürliche  eben  angeführte 
Mittel,  das  Fortrücken  der  Nachtgleichen,  weil  in* 

tien 

*)  de  re  rußica  IX,  14. 
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tien  Beobachtungen  zur  Vergteichung  mangelten ,  und 
ße  überhaupt  keinen  richtigen  Begriff  davon  haben» 
Wie  wir  bald  rehert'werden ,  fondern  was  man  kaum 
erwartet,  die  Planeten  -Revolutionen. 

Die  nahe  Berührung»  in  welche  hiet  beyde  Wit- 
fenfehaften»  Aftronomie  uqd  Chronologie  kommen* 
nöthiget  mich  von  der  letzten  eine  kurze  Ueberßcht 
zu  geben »  ehe  ich  die  aßronomifchen  Begriffe  der 
Indier  weiter  entwickle* 

Den  einfachen  Gedanken »  auf  Welchen  die  et« 
ßen  Aftronomen  aller  Völker  durch  das  Bedürfnifa 
und  den  Mangel  an  «üitsmitteln  getrieben  würden* 
den  Sonnen-  und  Möndslauf  in  Cyklen  und  ganzen 
Zahlen  darzußellen»  um  bey  den  einzelnen  Revolu» 
tionen  den  Brüchen  und  gröfseren  Irrthümern  der 
Beobachtung  auszuweichen  *   dehnten  die  Indier 
nicht  nur  auf  alle  Planeten  aus»  fondern  benutzten 
ditfe  grofeen  Perioden  für  ihre  Chronologie»  ver- 
,    banden  diefelben  mit  ihrem  Regenten- Canon»  (bey 
welchem  wieder  die  Angaben  einzelner  Jahre  fehlen 
!    und  nur  durch  Hypothefen  und  Muthmaf6Ungen  be* 
üimmt  werden  können)    und  mit  den  Sagen  der 
Vorfahren  um  wo  möglich  das  Alter  ihres  Volkes  bis 
zur  Erfchaffun]?  der  Welt  hinauf  zu  führen.  Diefer 
aftronomifch-myftifcne  Cyklus  war  nach  Wilford 
im  neunten  Jahrhunderte  unfrer  Zeitrechnung  völlig 
ausgebildet.    Dafs  es  aber  bey  einem  lolchen  Syßeme» 
fat  fVilford  mit  Recht  tnonfirous »  abfurd^  abfolu* 
tely  repugnant  to  the  eonrfe  of  ilatwre  nud  human 
reafon  nennt»  nicht  an  Widerfprüchen  und  fonder« 
[  baren  Behauptungen  fehlen  kann»  wird  man  im  Vor* 
I  auavermuthen*   Umfonft haben aufser  fpllfordnoch 
I     Man.  Cotr>  XXVIL  B>  tQi3>  JR  ,         .  der 
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der  PrSGdent  Jones  felbft  und  John  Bentley  Licht 
und  Zufammenhangin  daffelbe  zu  bringen  gefacht*)* 
Nach  vielen  ermüdenden  Unterfuchungen  bleiben  die 
Refultate  auch  da»  wo  die  Gefchichte  anfangen  Toll- 
te ,  noch  immer  fch wankend.  Nur  in  der  Regierung 
von  Chandra  bija  treffen  Jones  und  Bentley  über- 
ein, und  fetzen  diefelbe452  Jahre  vor  Chrifti  Geburt. 
Chandra  Gupta  aber  lebte  nach  Jones  **)  1502» 
nach  Ben'ley  ***)  1963  Jahre  vor  unferer  Zeitrech» 
nung  und  nach  TVilford  f)  um  die  Zeit  Alexander 
des  Grofsen.   Doch  zur  Sache  felbft. 

Alle  Kenntniffe  der  Indier  nicht  blofs  der  Reli- 
gion fondern  auch  der  damit  verwandten  Philofophie 

und 

„  •)  Die  auaführlichen  Titel  der  Abhandlungen,  welche 
hier  tum  Grunde  liegen find : 

Afiatic  Refearchet  Vol.  1.   Calcutta  179O  4. 
Nr.  VII.  On  the  Chronologie  of  the  Hindus ,  by  the  Preß- 

dent. 

Nr.  XV.  On  the  aftronomical  computations  of  the  Hindus» 

by  Samuel  Davis  Efq. 
Nr.  XVI.  On  the  Indian  Zodiack  by  the  Preßdent. 
Nr.  XXVII.  A  fupplement  to  Nr.  fJL  by  the  Preßdent. 

VoL  5.  London  1799  8. 
Nr.  XVIII.  On  the  Chronologie  of  the  Hindus  by  Captain 

Francis  FTdfprd. 
Nr.  XXL  Remarks  on  the  Principal  Aeras  and  Dates  ofthe 

ancient  Hindu* ,  by  John  Bentley.  Vol.  6.   London  igoi  8* 
Nr.  XIII.  On  the  Antiauites  of  the  [Surya  -  Siddhanta  and 

the  formation  of  aftronomical  Cydes  therein  eontained  by 

John  Bentley. 
•  *  )  Af.  Ref.  Vol.  2.  S.  139. 

Af.  Ref.  Vol.  5*  S.  31*« 
t)  Af.  Ref.  Vol,  5.  &•  262, 
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und  Aftronomie  beruhen  ihrer  Meinung  nach  auf  un- 
mittelbaren Offenbarungen  der  Gottheit,   und  die 
Quellen  derfelben  find  ihre  heilige  Schriften  f  gröfa- 
tentheila  Gedichte»  die  Fe  das  ,  Puranas,  und  für 
die  Aftronomie  befondera  die  Siddhantas  und  Sa/iras. 
Nach  diefen  Offenbarungen  gibt  es  vom  Anfange  bia 
zum  Ende  aller  Dinge,  wenn  die  ganze  Schöpfung 
wieder  vernichtet  wird  und  in  daa  höchfte  Wefen 
zurück  finkt,  fünf  grofse  Perioden  oder  Calpä 's  » 
jede  von  500  Jahren  dea  Brahma,   oder  4320000000 
Sonnenjahren.   Jeder  Calpa,  aufser  der  erßen,  geht 
eine  Fiat  voraus  und  eine  Erneuerung  der  Welt« 
Diele  fünf  Calpa* s  haben  ihre  fünf  Gottheiten,  wel- 
che regieren  und  von  welchen  fie  ihre  Namen  haben, 
nämlich  Devi,  Surya>   oder  die  Sonne,  Gatiefat 
Vifhnu  und  Ifwara.    (Wir  leben  jetzt  im  Mittel  der 
vierten  Calpa,  oder  der  Calpa  dea  Vijhnu.)  Jede 
Gottheit  ift  in  ihrer  eignen  Periode   Calfva  •  rupi 
oder  Chronus.    Der  Grund  diefer  fonderbaren  Pe- 
rioden ift  offenbar  aftronomifch.     Nach  Davis  *  ) 
und  Btntley**)  nehmen  die  Jndier  an,  dafs  im 
Augenblicke  der  Schöpfung  alle  Planeten  im  Wid- 
derpunete  in  Conjunction  gewefen  feyn  mühten 
zugleich  mit  ihren  Knoten  und  Apfiden.   Diefes  ge- 
schieht nun  bey  jedem  Anfange  einer  neuen  Calpa» 
and  war  auch  bey  der  jetzigen  vor  1995984903  Jah- 
ren der  Fall»  und  wird  fich  wieder  nach  23641 15097 
Jahren  von  jetzt  an  ereignen.     Eine  folche  Periode 
war  ein  Tag  dea  Brahma  und  mufste  ala  folcherauch 

ein« 

*)  Af.  Ref.  VoL  2.  S/a:t8, 
Af.  Ref*  Yol  5.  S. 
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*  * 
eine  Ergänzung  von  Morgen  *  und  Abenddämmerung 

eine  Sandhi  und  Sandhionfa*)  haben,  Welche  mit 
in  Rechnung  gebracht  wird.  Mit  diefer  aftronomi- 
[chen  Periode  ift,  wie  es  fcheint,  eine  hiftorifche  in 
Verbindung  gebracht  worden,  von  welcher  aber  der 
Grund  nicht  fo  deutlich  ift.  Jede  Calpa  befteht  näm- 
lich aus  14  Manidantaras  oder  Dynaftie'11,  alfo  aul 
eben  fo  vielen  als  Manetho  von  den  Aegyptern  an- 
führt.  Jede  derfelben  hat  ebenfalls  ihre  Vorßeher, 
•wie  die  Calpa  >  und  endigt  fich  wie  diefe,  mit  einer 
Zerftörung  des  Menfchengefchlechts  und  einer,  ob- 
gleich nnrpartialen  Fluth,**)  Wobey  einige  Spi- 
tzen von  Bergen  und  einige  begünftigte  Oerter,  wie 
Benares,  verfchont  bleiben*  Sechs  folchcr  Man- 
wantaras  find  jetzt  verfloffen*  in  der  fiebenten  leben 
wir.  Sie  begann  mit  der  Fluth ,  und  eben  fo  viel 
find  noch  bis  zu  Ende  der  Calpa  zu  erwarten.  Die 
Regenten  diefer  Manwantaras  heifsen  Memis%  (da* 
her  auch  nach  fj'ilford  ***)  der  Name  Manwantara 
von  Autara  eine  Periode.)  Bey  jeder  Ueberfchwem- 
mung  am  Ende  derfelben  entkömmt  nur  der  Meuu 
oder  der  Hcrrfcher  der  nächften  Periode  mit  den  fie-. 
bert  Hijchis  in  einem  Boote.  Diefelben  Begeben- 
heiten und  diefelben  Perfonen,  zuweilen  unter  ver- 
fchiedenen  Namen  kommen  in  jeder  andern  wieder, 
und  fo  iß#  wie  PVilfotd  ganz  richtig  behauptet,  die 
Gefchichte  einer  Dynaftie,  die  Gefchichte  aller.  Ie* 
de  folche  Periode  befteht  wieder  aus  12000  göttli- 
chen 

*)  Af.  Ref.  Vol.  2  S.  23Ö 

•  *  )  Af.  Ref.  Vol.  5.  S.  248. 

*  •  *  )  Af.  Ref.  Vol.  5.  S.  245. 
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eben  ,*)  oder  3o8448o°o  gewöhnlichen  Sonnen* 
Jahren. 

Die  Gefchicbte  der  ganzen  Zeit  vor  der  Über- 
fchwemraung  find  Mythen  mit  mancherley  Abwech- 
slungen» Das  Wefentlicbfte  ift  nach  Wilford  **) 
folgendes : 

Brahma  fchuf  Brahmadicas ,  oder  Kinder  des 
Brahma ,  welche  die  Stammväter  des  beweglichen 
und  unbeweglichen  Theils  der  Welt ,  das  heifst  der 
Thiere  und  Pflanzen  feyn  Tollten.  Die  Puranas ,  aus 
Welchen  TYilford  feine  Nachrichten  fchöpfte,  und 
die  er  felbtt  für  eine  neue  Compilation  ***)  erklärt, 
weichen  in  Namen  und  Zahl  diefer  Brahmadicas  von 
einander  ab.  Die  Bhagapat  Purana  gibt  zehn  ,  die 
Scanda  Purana  Geben,  andre  neun,  noch  andre  drey 
Söhne  von  Swayambhuva  ,d.  i.  von  Brahma  in  Men- 
fchengeßalt  an.  Die  Geben  Mtnus  flammten  von 
den  Bnbmadicas  abt  von  welchen  der  erfte  wieder 
Swayambhuva ,  der  letzte  SatyavrajLa%  der  Noah 
der  Bibel  f)  war,  deflen  Fluth  mit  dem  gegenwär- 
tigen Zeitalter  zufammentrifft;  die  Geben  Hish waber 
unmittelbar  von  Brahma.  Einer  derfelben  führt  den 
Namen  Jtri,  welcher  auch  einem  Brahmadica  bey 
gelegt  wird,  Diefelben  warenreuige  Sünder,  (holy 
penitents),  welche  einen  Grad  von  Heiligkeit  ange- 
nommen hatten.  Durch  ihren  heilfamen  I\a&  und 
ihr  Beyfpiel  entdeckten  Ge  der  Menfcbhcit  den  Vfad 

der 

•  *)  Af.  Refearches  Vol.  5.  S.  245. 
••)  Af.  Ref.  Vot  5.  S  345.  ■ 
•••)  Af.  Ref.  Vol.  5.  S.  244. 
i )  AC  Ref.  Vol.  5.  S.  247  und  250.  v 
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der  Tugend  und  des  Rechts.     Wahrfcheinlich  aber 
waren  nach  PPllfor&s  Unterfuchung  die  Geben  Brak* 
madicas,  die  beben  Menüs  und  die  ßebea  Ruchis 
einerley  Perfonen«   Als  Brahmadicas  waren  fie  Schö- 
pfer des  Menfchengefchlechts  ,  als  Menüs  Regenten 
deüelben,  und  wie  fie  älter  wurden,  entzogen  fie 
Geh  der  Welt  und  wurden  Rishis,  um  fleh  zum  To- 
de vorzubereiten»    Der  erfte  Menu  heifst  auch  Adt* , 
ma  und  feine  Gattin  Iva.     So  iß  nun  in  dar  gegen« 
Wärtigen  Calpa ,  Swayambhuva  (conjointly  and  in* 
dividually  fetzt  Wiljord  hinzn  *)  Brahma,  Fish* 
nu  ,  oder  Brahma  -  rupi*  Javardana  (  Vishnu  in  Brah- 
ma's  Geßalt).     Die  übrigen  Erzählungen  und  die 
Vergleichungen  JVilfor£s  theils  mit  Sanchoniathont 
theils  mit  der  biblifchen  Gefchichte  übergehe  ich, 
und  bemerke  nur,  dafsAdims  Enkel  Dhriiva  gleich 
Enoch  in  der  Bibel  fich  durch  Frömmigkeit  und  heil* 
famen  Rath  für  das  Menfchengefchlecht  auszeichne- 
te ,  defs wegen  auch  nicht  fiarb ,  fondern  an  den  Him- 
mel verfetzt  wurde,  wo  er  im Polarfterne  glänzt.**) 
fVilford  vermuthet  deswegen,  dafs  hie»' eine  Ver- 
wechfelung  zwifchän  Enoeh  und  Enos  vorgefallen 
fey ,  und  dafs  ein  andrer  Nachkomme  Adims  im  neun* 
ten  Gliede  mit  Namen  Prithu,  vielleicht  Noah  feyn 
könne,  weil  er  als  ein  Freund  des  Ackerbaues  ge- 
nannt wird,  obgleich  die  Chronologie  einigt  Schwie- 
rigkeiten macht,***)   Erfuchtnun  diefe  Widerfprü- 
clie,  dafs  zwey  ganz  verfebiedene  Generationen  mit 

ver- 

*)  Af.  Kof.  ?ol.  s.  S.249  247« 
••)  Af.Ref.  Vol.  5.  6.  152. 
»••)ALRcf.  Vol.  $$.25}vut. 
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vcrfchiedenen  Namen  von  Swayambhuva  oder  Adim 
angeführt  werden,  zu  beben  (S.  255)  (nur  ein  Na* 
me  Ckaefkufka  kömmt  auch ,  als  Menu  vor),  findet 
aber  doch  »ulet^t,  dafa  (ich  nicht  alle  Um  Rande  mit 
der'  angenommenen  Länge  einer  Manwantara  verei- 
nigen lauen.    Noch  auffallender  ift  es  aber,  dafa  in 
der  einen  Erzählung  nach  einet  Manwantara  nur 
ein  Menu  mit  den  Geben  Rißiis.  üb?ig  bleibt,  in  der 
andern  Swayambhuva  durch  alle  Manwantara*  mit 
feinen  Brüdern  hindurch  geht  und  am  Ende  der  Tech* 
ßen  erft  ßirbt  (  S.  2  $&) .   Ein  offenbarer  Beweis ,  dafa 
die  Mythen  der  Brahminen  verfchieden ,  die  ange- 
führten Namen  nicht  etwa  verfchiedene  Benennun- 
gen deTfelben  Perfonen  find*  und  dafs  man  nicht 
ibrgfältig  auf  die  Zufammenßimmung  der  Sagen  un? 
ter  fich  oder  der  Gefchichte  mit  der  Aßronomie  ach- 
tete«  Auch  die  Manwantara  bedurfte  wieder  kiek 
»ere  Abfchnitte,  die  den  Namen  Yugas  führen.  Die 
gröfstederfelbeniß  die  Maha  Yug9  wieder  eineano- 
znalißifche  Periode  von  4320000  Sonnenjahren,  oder 
einem  göttlichen  Zeitalter  *)  an  deren  Ende  Sonne, 
Mond  und  die  übrigen  Planeten  fich  wieder  im  er* 
ßen  Grade  des  Widders  im  Meridian  von  Lanka  in 
Conjunction  befinden,  und  die  letzten  nur  Co  viel 
von  diefem  Puncte  abweichen,  als  der  ünterfchied 
ihrer  Breite  und  ihrer  wahren  und  mittleren  Ano- 
malie beträgt«   So  beßimmt  es  wenigßens  die  Surya* 
Siddhanta  nach  Davis  Zeugnifs.**)     Die  ünter- 
Abtheilungen  in  Satya,  Treta%  Dwapar  und  Coli 

4  rüg 

1 

*  )  Af.  Ref.  Vol.  2.  S.  228  und  Vol,  5-  S.  31$. 

* 

Af.  Ref.  VoL  2  S.  22«. 
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Hf/^fcheifien  wieder  raehr'mythirchen  oder  hMori. 
fchenals'aßronomifcbeu  ürfprunga  zu  feyn,  obgleich 
«inige  das  Fortrücken  der  Nachtgleichen  auch  hier 

*)    Weil  nämlich  in  einem 
der  älteften  Tractaten  nach  den  Vcdas,  welchen  Jo+ 
lies  *♦)  anführt,  behauptet  wird,  ein  Monat  fey  ei« 
Tag  und  eine  Nacht  für  die  Patriarchen.   So  fchüefst 
Taterfon  (S.  113)  nach  der  Analogie,  ein  Tag  und 
eine  Nacht  der  Sterblichen  könnte  von  deu  alten 
Hindus  alt  ein  Monat  der  niederen  Welt  betrachtet 
worden  feyn,  alsdann  würde  ein  Jahr  von  folchea 
Monaten  blo«  aus  zwölf  Tagen  und  zwö|f  Nächten 
beßehn,  unddreyfsig  folcher  Jahre  würden  einMon- 
denjahr  der  Sterblichen  feyn.    Er  vermuthet  ferner, 
dafo  die  4320000  Sonnenjahre,  aus  welchen  die  vier 
indifchen  Zeitalter  wahrfcheinlich  beßehen,  blos 
Jahre  von  zwölf  Tagen  find.   Jones  fetzt  hinzu :  Und 
in  der  Tfaat,  diefe  Summe  rfividirt  dorch  30  gibt 
144000.   Aber  i44oJahrefind  e}n  Pada ,  einePeriode 
in  der  indifchen  Aßronomie,  und  diefe  Summe  mul. 
tiplicirt  mit  i8  gibt  genau  2j9:o,  dieAnzahl  derJah- 
re,  in  welchen  die  Fixßerne  ihre  lange  Revolution 
oßwärts  zu  machen  fcheinen.   Die  letzt  erwähnte 
Summe  iß  auch,  das  Product  von  ,44,  weIche  nach 
Badly  e.n  alter  indifcher  Cykln.  war  in  igo,  öder 
d.e  tartarifche  Periode  Van  genannt,  und  von  2«flo 
in  9    Diefe.  iß  nicht  allein  einer  von  den  Mond«. 
Cyklen ,  Tondern  auch  nach  den  Hindus  eine  mvßi- 
fche  Zahl  und  ein  Bild  der  Gottheit,  weil,  wenn 

m»n 

• )  Af.  KeC  Vof.  2.  S.  229.' 
Af.  Ref,  Vol.  2.  3.  ii2. 
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man  dicfelbe  mit  einer  andern  ganzen  Zahl  multipii- 
cirt,  die  Summe  der  Figuren  in  den  verfchiedenen 
Produrten  ftets  9  bleibt,  wie  die  Gottheit,  welche 
in  mancherley  Geftalten  erfcheint ,  aber  fteta  ein  un- 
veränderliche« Wefen  bleibt.    Diefe  bedeutende  Pe- 
riode von  25920  Jahren  entfteht  bekanntlich  aus  de* 
Alultiplicätion  von  360  mit  72 ,  die  Anzahl  der  Jahre;  , 
in  welchen  ein  Fix  (lern  fich  durch  einen  Grad  eines 
grofsten  Kreifes  zu  bewegen  fcheint.    Und  obgleich 
Ja*  Gent  iL  verßehert,  dal»  die  neuen  Hindus  eine 
vollkommene  Revolution  der  Sterne  in  24000  Jah- 
ren glauben,  oder  54*  in  einem  Jahre,  fo  haben  wir 
dochUrfache  zuvermuthen,  dafs  die  alten  indifchen 
ARronomen  genauer  rechneten ,  aber  ihre  Kenntniile 
vor  dem  Volke  verhehlten  unter  dem  Schleier  von 
14  Manwantaras,  71  göttlichen  Jahren,  aus  zufam- 
rnengefet^zten  Cyklen  und  Jahren  verfebiedener  Art 
von  denen  von  Brahma ,  denen  von  Patala  oder 
den  unterirdifchen  Gegenden.     Folgen  wir  der  von 
Menu  eingegebenen  Analogie  und  nehmen  wir  an, 
dafs  nur  ein  Tag  und  eine  Nacht  •  ein  Jahr  genannt 
wurde,  fo  können  wir  die  Zahl  von  Jahren  in  einem 
göttlichen  Zeitalter  in  360  Theile  tbeilen,  der  Quo- 
tient wird  12000  feyn,  oder  die  Anzahl  der  göttli- 
chen Jahre  in  einem  Alter.    Aber  Vermuthung  bey 
Seite.  Wirdürfennurdie  zwey  Perioden  von  4320000 
und  25920  vergleichen^  und  wir  werden  finden,  dafs 
unter  ihnen  gemeinfehaftliche  Diviforen  ünd  6f  9, 
iz»  18t  3^t  72  u.  f.  w.   DiefeZahlen  mit  ihren  viel- 
fachen ,  beronders  den  zehnfachen  macht  einige  der 
berühmteren  Perioden  der  Chaldäer,  Griechen  und 
der  Indier  aus.   Wir  raüffen  nothweiidig  bemerken, 

dafs 
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dafs  diöfe  Zahl  432«  welche  die  Balis  des  indifchen  * 
Syuems  zu  feyn  fcheint,  der  fechzigfte  Theil  ift  von 
25920,  und  wenn  wir  die  Vergleichung  fortfetzen» 
werden  wir  wahrfcheinlich  das  ganze  Rathfei  löfen. 
In  der  Vorrede  zu  einem  Almanach  von  Barattes  , 
finde  ich  folgende  fonderbare  (Wild)  Stanze:  Tau* 
fend  grobe  Zeitalter  (great  ages)  find  ein  Tag  des 
Brahma ,  1000  folcher  Tage  eine  indifche  Stunde  des 
Vishnu ;  600000  folcher  Stunden  machen  eine  Perio- 
de der  Budra,  eine  Million  Rudras  oder  zweyQua- 
trillionen ,  592000  Trillionen  von  Mondenjahren  find 
nur  eine  Secunde  für  das  höchfte  Wefen.    Die  Theo- 
logen  der  Hindus  halten  den  Schiufa  diefer  Stanza 
nicht  für  orthodox«     Zeit.   Tagen  fie,  exiftirt  gar 
nicht  in  Gott,  und  fie  geben  den  Aftronomen  den 
Rath,  ihr  Gefchäfte  zu  treiben  und  fich  nicht  in  die 
Theologie  zu  mifchen.     Die  aftronomifchen  Verfe 
paffen  aber  zu  unferm  Zwecke;  denn  fie  zeigen ,  erft- 
lich ,  dafs  9  wenn  wir  10  Nullen  von  einer  Hudra 
hinweg  nehmen  oder  durch  10000  Millionen  dividi- 
diren.  wir  eine  Periode  von  259,200000  Jahren crhal-  , 
ten,   welche  dividirt  durch  60  (die  gewöhnliche 
Eintheilung  der  Zeit  bey  den  Hindus,)  gibt 4320000 
oder  ein  grofses  Alter  9  welches  wir  wieder  in  Un- 
terabtheilungen finden  in  den  Verhältniflen  von  4 , 
3,  2,  1  nach  dem  Begriffe  von  der  Jugend,  welche 
aritbmetifch  abnimmt  in  dem  goldnen,  filbernen, 
kupfernen  und  irdenen  Zeitalter«   Aber»  wenn  man 
es  unwarfcheinlich  finden  Tollte,  dafs  die  indifchen 
Aftronomen  in  fo  früher  Zeit  genauere  Beobachtung 
gen  gemacht  hätten,  als  die  zu  Alexandrien  und  Bag. 
dad  und  noch  unwahrfcheinlicher,  dafs  fie  ohne 

fchein- 
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fch  ein  bare  Urfachein  Irthümer  zurück  gefanken  ivä- 
ren ;  fo  müuen  wir  voraus  fetzen  ,  dafs  fie  ihr  gött- 
liches Zeitalter  bildeten  duTch  eine  wiUkübrliche 
Multiplication  von  24000  durch  180  nach  Le  Gentil, 
oder  von  216  durch  200  nach  dem  Commentar  übet 
die  Surya  •  Siddhanta.  Da  es  aber  fch werlich  mög- 
lich ift,  dafs  Coleb  e  zu  famm  entreffende  Uraftände  zu- 
fällig  fevn  Tollten ,  To  können  wir  es  faft  für  ausge- 
macht halten ,  dab  die  Periode  von  einem  göttlichen 
Zeitalter  znerft  blos  aftronomifch  war  t  und  dafs  wir 
fie  daher  von  untrer  gegenwärtigen  Unterfuchung 
über  die  hiftorifche  oder  bürgerliche  Chronologie 
ganz  ausfchliefsen  können.   So  weit  Jörns. 

■ 

C^is  Foriftliung  folgt.') 
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V  erz  eichnifs 

fämmtlicher  in  den  Jahren  1799  —  151°  zu 
Green  wich  beobachteter  2J.  Satelliten  -  Finfter- 
ni(Te,  Fixftem- Bedeckungen,  Sonnenfinfter- 
nifle  und  Mercurs- Durchgänge,  nebft  dezl  aus 
gleichzeitigen  Monds  -  Beobachtungen 
hergeleiteten  Monds -Örteirn, 

In  diefer  Zeitfchrift  eine  Sammlung  der  vorzüglich- 
ßen  im  Inn-  und  Auslande  beobachteten  Sternbe- 
deckungen zu  liefern,  war  von  jeher  un  Ter  Zweck, 
den  wir  auch  zum  gröfsern  Theil  durch  die  bedeu- 
tende Summe  folcher  Bepbacbtungen,  die  nach  und 
nach  hier  bekannt  gemacht  wurden ,  erreicht  zu  ha- 
ben uns  Tchmeicheln.  BcfQnders  intereflant  find  un- 
ftreitig  diefe  für  Aftronomie  und  Geographie  gleich 
'■wichtigen  Beobachtungen,  wenn  folche  an  Orten 
gemacht  lind ,  wo  eine  genaue  Zeitbeftimmung  mit 
Sicherheit  zu  vermuthen  ift ,  und  deren  Längen -Dif- 
ferenzen mit  andern,  fchon  ficher  beßimmt  find. 
Für  Green  wich  ift  dies  ganz  be  fonders  der  Fall,  und 
es  gewähren  die  dort  beobachteten  Fixftern-  Bede» 
ckungen,  bey  den  faft  immer  gleichzeitig  mit  beob- 
achteten Monds- Ortern,  zugleich  den  wefentlichen 
Vortheil,  entweder  den  Fehler  der  Monds -Tafeln 
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auf  eine  doppelte  An  beftiramen  ,  oder  bey  nicht  vott- 
ftändig  beobachteter  Bedeckung,  die  Genauigkeit 
der  daraus  hergeleiteten  Conjuuctionszeit  yerfichem 
zu  können« 

Da  wir  vor  kurzem  fo  glücklich  waren ,  fämmt- 
liche  31askelyn*[che Beobachtungen  von  1799—1810 
zu  erhalten,  fo  glauben  wir  unfern  aßronömifchen 
Lefern  einen  Dienft  damit  zuerweifen,  wenn  wir 
aus  diefen  Jahrgängen ,  die  jetzt  gewifs  in  Deutfeh- 
land  unter  die  aßronömifchen  Seltenheiten  gehören, 
alle  %  Satelliten- Finfterniffe,  Fixßernbedeckungen 
u.  f.  w.  ausheben  und  hier  bekannt  machen.  Zu- 
gleich  haben  wir  auch  zu  dem  vorangegebenen  Be- 
huf, die  jedesmaligen  tttrrespondirenden  Monds- Or- 
tet, nach  den  neueßen  Fixftern- Verzeichniflen  aus 
den  Maskelyn'tchen  Beobachtungen  reducirt  und  lat 
fen  folche  ebenfalls  hier  mit  abdrucken»  V 

I.  %  Satelliten-  Fiitßcmiffe 

19  Jan.  .  9Ü  39'  53/4  $.S.  Im.  Mite.  Z. 

-    -     it    37  4»  2  -  Em. 

22  Febr.  10    58  50,  6  i.S.  Km.  *. 

3  März    7    23  12,  8  i.S.  Em.  1. 

-       9   47   47,  o    3.  S.  Im. 

22   -  7  39  24»  3  *•  S.  Em. 

8  April  8  2  33,  o  3.  S,  Em. 

18   -  7  55  30,  2  1.  S.  Em. 

28  Aug.  13  41  37,  1  2.  S.  Im. 
1  Sept.  12  31  26,  4  i.S.  Im. 

4  -  16  17  2ot  $  2.  S.  Im. 
8   -  14  24  30,  o  1.  S.  Im  

15    -     16    18    53,0    i.S.   Im*  .. 

29  -      13    2  2    11,  8    2.S.  Im  

1.  Oer. 


..  .* 


•» 


.. 

..  .♦ 
..  .. 
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7799. 


10 


t  Oct.    I4Ü  34*  21/6   M.Z.  i.S.  Im. 

4  -     12   22   14,  3      -  3.S.  Em. 

—   '  10    56    20»  o      —  1.  S.  Im. 

11    -      13    44    24t  7      -  3.  S.  Im. 

11   -      16    22    30,  7      -  3.S-  Em. 

26   -       9    ii     6,  $      -  i.S.  Im. 

2  Nov.  Ii-  '4  40,-3  -  i.S.  Im. 
9   -     12    58    28,  o      -  i.S.  Im. 

16   -       9    36    23,  o      -  3.S.  Im. 

-  14   51   36,  6.     -  t.  S.  Im* 

1800. 

■ 

3  Febr.  8Ü  25*  jo*   M.  Z.  3.S.  Em. 

4  -      8    29    13        -  i«  S.  Em» 

10  -     12    27     9       -  3.  S.  Em. 

11  —     10    24   28        -  i.  S.  Em. 

18  -  12  19  45  .  -  Em. 
22  4-      9   37    21        -  2.  S.  Em. 

6  März  10   39    29        -  i.  S.  Em. 

22  -      8    59     8        -  i.S.  Em. 

25  -      9   31    29       -  3.  S.  Im. 

26  -      925     1        -  2.  S.  Em. 

7  May   9   29   31       -  i.S.  Em. 

27  Sept.  15    54   55        -  1.  S.  Im. 
13  Oct.  14   10   15        -  i.S.  Im. , 

26  -     12    35    35        -  3-S.  Em. 

1  Nov.  14   43    19       "  2.S.  Im. 

2  -  13  10  48  -  3.  S.  Im. 
9   -     17     9     o        -  3.  S.  Im. 

19  -  18  6  4  ~  x.  S.  Im. 
21   -     12    34   33        -  i.S.  Im. 

7  Febr.  iiü  40'  18/   M.Z.  i.S.  Em. 

23  «•       9   57   49»      "*  *»S.  Em. 

-  -      11    11    19       -  2.  S.  Em. 

27  März  10   59   44      -»  2.  S.  Em. 

'        '  3  April 


Hinzen  uy 


Googl 
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3  April   8Ü  28'  40*    M.  Z.  i.S.  Em. 

"     •    13    38    3^        ~  *•  Em. 

16           8   43    20        -  3.  S.  Im. 

21     -     $    13    22         -  2.  S.  Em. 

28     -    10   49    34        r  2.  S.  Em. 

9  Oct.    15    18    56  i.S.  Im. 

10  Dec.  13    $}    53        ~  *•  S.  Im. 

n    -      18    21     3         -  2.  S.  Im. 

X802. 

12  Jan.  1  i7ü  54'  47*    M.  Z.  2.S.  Im. 

25  -      11    57    22       -  4.  S.  Im.  \ 

1  Febr.  16  4  17  -  i.S.  Im. 
3    -      10   32    36       -  i.S.  Im. 

14  März    6   49    11  2.  S.  Em. 

26  -      10    59    23       -  3.S.  £m. 
30/  -       9   31     7       -  i.S.  Em.  * 

2  April  11    53    54       -  '  4.  S.  Im. 
15-       7   48   45       -  i.S.  Em.' 

3  Nov.   17   49    52       -  2.  S.  Im. 

13  Dec.    16  47   29      -  1.  S.  Em. 

: 

X803. 


12  Jan.     i8u5o'    3*  M.  Z.  i.S.  Im* 

4  Mräz  13    14   15       -  2.  S.  Im. 

11  April    8   43    56       -  i.S.  Em. 

18   -      10   38   26       -  1.  S.  Em. 

23   -        9    57    58  ■   -  2.  S.  Em. 

25   -      12    32    33        «r  !.  S.  Em. 

3  Jun.    11     1   48       -  1.  S.  Em. 

1804. 

16  Febr.  i8u7i'  35*  M.Z.  i.S,  Im. 

25  -      *4    33    2i        -  i.S,  Im. 

26  März  16  36  27  -  i.S.  Im. 
28   -      n      53       -  i.S.  Im- 

6  Mai   u    4t    19       -  i.S.  Em. 


13  Mai 


1 
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t%  Mai     tju  35'  $9*   W.Z.  i.S.  Em* 

22  9    58   42        -  1.  S.  Em. 

27  Jun.     10   44  43       -  .  3.  S.  Em. 

7  Jul.      io   22   44       ~  i.  S.  Em. 

3  Jul.     uü  19'  47"   M.  Z.  i.  S.  Em. 

•  •  ». 

1806. 

13  Jun.    nü  51'  31"   M.  Z.  i.S.  Im.  . 

24  Aug.     95324       -  2.  S.  Em. 

1  Oct.  -751     6       -  1-  S.  Em. 


1007. 


9  Jun.  I3U   7'  V  M-  Z-  i-S-  ^ 

14   -  H  4  43  -  .  3-S.  Em. 

19  Aug.  10  27  8  -  1. 0.  i^m. 

26  -  12  22  $3  -  i.S*  Em. 
4  Sept.    8  46  44  /  *-  i-  S.  Em. 

!9  '  _        9  6  37  -  2.  S.  Em. 

27  —       9  2  36  —  i.S.  Em. 

14  Oct.  9  19  47  ~  .  3-  S.  Em. 
21            8  46  43  "  2»  S.  Em. 

15  Nov.  $  5*  S2  -  2.  S.  Em. 
2i    -        6  o  .  23  -  1.  S.  Em. 

12  Jul.  I4Ü  20'  38"  M.  Z.  3.S.  Im. 

13-1366  ~  1.  S.  Im. 

14   -  12  54  4t  -  4.  S.  Em. 

29    -  11  22  21  -  i.-S.  Im. 

3£    -  14  29  29  ■  2.  S.  Im. 

14  Aug.  9  38  5  t  -  x.  S.  Im. 

21    -  Ii  33  5*  w  Im- 

25    -  Ii  37  12  -  2.  S.  Im» 

28  -  13  28  17  -  l-  S.  Im. 

15  Sept.  8  29  7  ~  s»  Em* 


19  Sept. 


1 
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i8oB. 


ig  Sept. 

nü  25'  43" 

M.  Z. 

2.  S. 

29  - 

I2> 

26 

1.  s. 

Em. 

2 1  uct. 

1  I 

6 

48 

2.  O. 

Em. 

22  — 

¥  1 

1  £ 

35 

12 

i-  s. 

24  - 

7, 

4 

7 

Em. 

28 

5 

48 

47 

*  •  • 

Km 

2  Dec. 

5 

41 

37 

1.  s. 

K  TTl . 

17^  - 

7 

3 

13 

Im 

*  / 

7 

53 

■  - 

3 

\  — 

2  S. 

Em 

1 

iy  ■»«.Ii» 

i6u 

15'  18' 

M.  Z. 

I.  o. 

£,m. 

7 

34 

2 

-  c 
2.  O, 

ÜrlH. 

t  n    A  1 1  er 

11 

32 

3 

2.  0. 

T  

im. 

12 

4 

27 

.  c 
3.  O. 

im* 

2  6 

34 

.  c 
I*  0. 

im. 

Q 
0 

43 

12 

2.  O. 

im. 

4  Oct. 

* 

8 

0 

26 

I.  S. 

Im 

27  - 

io 

28 

50 

i.S. 

^  Em. 

19  Nov. 

6 

33 

4 

3.  s. 

Em. 

19  - 

io 

42 

53 

1.  s. 

Em* 

26  - 

8 

26 

13 

3. 

Im. 

26  - 

io 

34 

10 

3-S. 

Em. 

-  5  Dec. 

9 

3 

21 

1.  s. 

Em. 

ii  - 

7 

44 

0 

2.  S. 

Em. 

21  - 

7 

23 

54 

i.S. 

Em* 

II.    Stern  -  Bedeckungen* 
1799- 

iö  April     i2sTauri     fcintr.  ioü  43 '  14/97  M.  Z. 

21    -          o  Scorp.    Austr.  10    53    36,  40  - 

1800. 

5  Mai        y  Virgin.   Eintr.  9^  28'  57/69  - 

AUstr.  10    32      1,  00 

4  Julius    43  Ophiuch.  Eintr.  io    24    22,  68  - 

26  Nov.       i<?  Pifc.     Eintr.  14    13    19,  24 

-         2dPifc.     Eintr.  14    14     6,  11  - 

MenX0rr.XXVlLB.18t3.  L  i%ou 


1 5 4  Monatl.  Correfp.  ity.  FEBR. 


t 

1 fio  i. 

f 

* 

5- 

Januar 

p  Virgin» 

Eintr. 

i8u 

29' 

»  >, 
32,  4 

-h/r 

M. 

Aust;r. 

19 

31 

i 

27»  5 

3° 

März 

«  Virgin. 

Eintr. 

13 

57 

7»  0 

— 

Austr. 

i 5 

5 

45.  9 

— 

April 

Leonis 

Eintr. 

7 

28 

50»  6 

21 

May 

X  Leonis 

Eintr. 

9 

3i 

27.  5 

Austr. 

IO 

3> 

5.  4 

•  —* 

24 

«  Virginis 

Eintr. 

8 

5i 

42»  8 

— 

23 

Octob. 

p  Plejad.' 

- 

12 

4 

36,  8 

— 

- 

12 

6 

42,  4 

- 

r 

- 

7 

- 

12 

55 

53»  0 

- 

Ä 

12 

5* 

40,  9 

> 

<* 

Austr. 

12 

34 

8,  4 

,*3 

23 

4L  * 

r 

13 

18 

3.  9 

l  : 

14 

9 

25.  3 

14 

17 

32,  3 

27 

Novbr» 

y.  I.  R. 

Eintr. 

22 

35 

36,  0 

r 

«4*  II.  R. 

22 

36 

S8>  3 

z* 


14  März 
23  Julius 


,  3  Novbr. 


3  März 


17  Julius 
14  Decbr< 


1802. 

V  Cancn    Austr.  12U   6'  53/0  M.  Z. 

b  Plejad.     Eintr.  14    25.    22,  2  - 

*J                   -  14    29    50,  ^  -  * 

ö       -       Austr.  14    39    23,  o  - 

■  *       -*     ,     ^  15    "    37,  7  - 

s)           -  15      27     22,   I  — 

y  Capric     Austr.  4    52    56,  8  - 

0  Capric.     Eintr.  7    $2    13.  3  ~ 

- 

I803. 

*  Gemin.     Eintr.  6U  11'  40/9  M.  Z. 

-        Austr.  7    26    27,  6  - 

1804. 

w  Scorp,     Eintr.  9U  28'  29**0  2. 

Plejad,         ->  14   3$    n,  9  - 

14  De* 


igmzea  Dy 


Google 
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* 

i4Decbr.  /Plejad.     Eintr.    iSv  21'  47/9  M.  Z. 

Ä                  -     1$    2$    39,  3  - 

-      ~        >)       -       Austr.  15    37     9,  4  - 

1805. 

8  April     £  Leonis     Eintr.  i3u  25'  22/4  M*Z. 

6  Auguft  X  Sagittar.         -  7    29   40,  4  - 

7  Sept.     fl  Aquarii         -  8     2    41,  7  - 

Austr.  9    14   45,  9  - 

1807. 

* 

i4Decbr.     i  Tauri     Eintr.  i2u  36'  36/2    m.  Z. 

Austr.  13    25    37,  2 

■  * 

1808. 

31  Octob.   S  Pifcium  '  Eintr.     8Ü  35'  12/4  M.Z. 

I8O9. 

27  Febr.  i  «  Cancr.  Eintr.  8^x7'  2/4  ALZ. 
3  April     y  Scorpii          -  14  37  9»  4  - 

Austr.  is  48  5,  2  - 

58  Mai      y  Scorpii          -  n  50  18,  1  - 

28  Septb.  2 1  Tauri  9  37  46,  o 
15  Decembr.      Pifc.     Eintr.  10  10  13,  9 

Eintr.  Anony.  ,io    10    57,  2  ~ 

. 

III.    Mer  cur  s~  Durchgänge. 

1799  7  Mai»  Innere  Berühr.  4U  28'  43"  M.Z.l  * 

Aeufsere     -     4   31  14     -    j  Austritt 

- 

beob.  Mercurs  Durchmefler  ZZ  11/18. 

1802  8  Nov.  Innere  Berühr.  23ü  57'  2t/4W.Z.1  . 

Aeufsere    -     2359    x»  x  *  J  Austr. 

Li  IV. 


Ig6  Äamitf.  Correfp.  Wj*  F£BÄ. 

*  * 

IV.    Sonnen-  und  Man  dfi nftern  iffe* 

1802  n  Septbr.  Mondfinfternifs 

Anfang  9Ü  15'  16"  wahr. Zeit 

1803  16  Auguft.  Sonnenfinfternifs. 

Ende..  i9ü  3*'  52"  wahr.Z. 

Zeit  der  gröfst.  Verfinft.  iS   43   42      -  " 

1806    i6junius.  Sonnenfinfternifs. 

Anfang   4U  38'  4<>w    w.  Z. 
Ende      5    57  52 


Mon  ds> .  Örttr. 

r 

1799. 


Tagder 
Beob. 

Mittl.  Zeit 
in  Green w. 

/Deel.  d. 

9.  April 

3    6  12,9 

O           t  M 

64  24  mI-R*! 

22  44  57>SB«  c- 

Mai 


4 

-5 
6 

3 
4 
5 

Nov.  25 
26 


Jul. 


8  26  28,6 

9  14  I»2 
10    2  59,4 

'9  13  S2>7 

10  17  33»6 

11  24.  12,8 

7  50  25,5 

8  3J  52,2 


27I  9  13  27,6 


1800. 

169  j  24,9 1.R 
181  59  39,1  - 
195  15  22,2  •*>■ 
240   6  43,0  — 

257    3  4i>9  - 
274  4>  20,9  - 
2    6  39,1 
13  14  10,3 

24  53  S°>S  ~ 


7  54  39,6  B.  O.R. 
1    3    8,2  -  - 
6   6  17,8  A  r- 
24  36  20,6  -  — 

27  47  tl,2  -  - 

27  56   6,7  -  U.  R. 
1  29  25,9  -  - 
4  41  *o,3  B.  - 

io  33  i7>o  -  - 


1801. 


Jan. 


3 
6 

!Vlärz3o 
3i 


1?  Ii  35.5 
17  20  27,8 

12  4t  40,4 

13  3°  16,6 


iji    8  42,oIIR 
186  24  30,1  - 
198  19  44»7  - 
2n  29  55,6  - 


15  o  0,1  B<  U.R. 
3    2  26,8  A.  - 

10    8  35,4  -  - 

16  14  42,3  -  r 

Aptü 
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Tag  d. 
Beob. 


Apr. 


Mittl  Zeit 

in  Greenvv. 


Mai 


23 

2A 
25 

20 
21 
22 

24 

Oct.  23 

]Nov:5* 
26 

27 
28 


8  17  42,8 

9  i 

9  44  53»3 
6  11  14,4 


■  - 


6 

7 

8 

9 


54  6,7 
36  35*2 

53*9 
26,4 


19 

5 

9  54  43>o 

13  30  26,2 

14  22  51,7 
18    8  46,9 
17  'S  3J>2 
17  55  4<V7|i55 
*8  36  34,2]  166 


155 
167 

179 

1 50 

162 

»74 
185 
198 

211 

54 

68 

156 
141 


Dcclin.  <L 


März  13 

8 

10 

3.1 

14 

8 

53 

8,7 

15 

9 

43 

22,5 

Jul.  21 

17 

59 

54>6 

25 

19 

42 

12,6 

113 

126 

138 

29 

56 


48  5MI.R 

42  44,1  - 

38  19.1  - 

43  18,4  - 
27.  14,8  - 

5  16,1  - 

55  51.9  - 
20    1,5  - 

40  19,9  ~ 

34 

42  3814  - 

53  2  1,0  C. 

l  6,9  - 
34  22,5  - 
48  344  ~ 

180?. 

14  39,1  LR 
17  10,2  - 

36  36,4  - 
14  5o,9ÜR 

51  50,1  - 


März 


7 

8 


J 
52 


53*3 
9*9 


84 
113 


Jul. 


15 
16 

17 


1803..  . 

35  3  z,6 1-R 
42  26,6  - 

9  41  1 1,9!  1 26  59  12,6  - 

♦ 

1804. 

6  28    5*4  210  24  54,0 1.R 

7  13  26,0  222  46    5,2  - 

8  l  i5>9  *5S  44  4M  - 


12  58  27,7  B.  O.R. 

6  59  2i»o  -  - 

0  3°  *9»3  -  - 

*5    7  39>3  -  ~ 

9  32  37,6  -  - 

3  23  55>4  -  - 

3    5  56,4  A  - 

9  42  10,0  -  - 

16    4  30,6  -  - 

23  47    3*7  B  ~ 

26  49  48,8  -  - 

10  41  46,3  -  C 
16  51  26,4  -  U.R. 

11  43  30,0  -  - 
6    2  15,3  -  ~ 


16  11  58,4  B.  O.R. 

23  3  44,0  -  - 
18  54  28,0  -  - 

15  48  3*3  -     -  ' 

24  55  29,9  -  - 


27  37  33*9  B-  U.Rf 
24  59  29,9  -  O.R. 
21  26  23,1  -  - 


18  41  54,6  A.  O.R. 
22  30  26,1  -  - 
25  21   8,1  -  - 

Dec 


*  Jupiter*  Ort, 


158 
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1804. 


Tagd. 
Beob. 

Mitt.Zeit 
in  Greenw. 

M  C 

Deel.  € 

Dec.  14 

15 
16 

9  5o  4»7 
10  55  2,3 

12    4  3M 

0 

50 
68 
86 

» •  11 

T  D 

52  10^  I.K 
8  22,8  - 
32  37.3  - 

e       /  « 
22   37  44,1  B. 

|2S  33  5^,6  - 
I25  48  45,8  - 

U.R- 
O.R, 

1805. 


Apr.  7 

8 

/  9 
Aug.  6 

Sept.  5 

7 
8 


7  11  54  7 

8  3  39«5 

8  52  2,2 

9  16  46,9 

9  33  35»i 

11  2  28,8 


123 

137 
150 

2  74 
307 
332 


35    1.6  LR 

32  28,9  - 

39  16,3  - 
8  59,8  - 
55  54*6  - 


6  45,3  - 

U  46  16,61344    9    9»7  - 


18 

'3 
8 

25 
18 

8 

2 


38  16,4  B. 

44  32,5  - 

10  59,2  - 

39  if8  A- 
1  48,6  - 

26  21,7  - 

23  12.2  ~ 


O.R. 


U.R. 
O.R. 
U.R. 
O.R, 


Dec.  12 
13 
14 


10  7  56.5 
10  59  8,1 
U  53  22,8 


Oct.  29t!  8  32  53,2 
3°l  9  15  59*5 


1807. 

52  39  32,2  LR 
66  28  44,2  -p 

81    3  34*9  C 

1808. 
346  12  3 1,5 LR 

357  59  55.8  - 
1809. 


18 

20 
20 


50  58.6  B. 

17  IM  - 
34  27,7  - 


U.R, 


2 
2 


3  42,8  A. 
13  43>*B. 


U.R, 


Febr.26 

27 
28 

Apr.  2 

3 

/.  4 


9  27  38,5 

10  17  14,8 

11  6  54,7 

14  14  45.8 

15  14  I»2 

16  13 


118  12  43>3*-R  14 

131  37  58,9  -  " 
145    4    7,6  -  8 

224  41    4,2ÜR  16 

240  31  36,7  -  19 

46,6  256  29  33,4  -  20 


55  57,7  B.  U.R, 
18  56,9  -  O.R. 

24  45»i  -  - 
49  40,8  A.  U.R. 
16  51,7  -  - 

24  7>7  


Mai 


Googl 
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Tag.  d, 
Reob. 


Mittl.  Zeit 
in  Greenw. 


Mai  27 
28 

29 

Sept.  2  7 
28 

Dec.  14 

15 
17 


10  34  49,1 

11  36  5*1 


1809. 


oft* 

223  45  36,6l.R 


Deel.  (L 


16  11  42,4  A.  OR. 


i2  41  36,9 
15  8  36.3 
15  55  53,8 


240    6  14,8  -   18  45  46,0  -  - 


257  31  2,5  - 
53  37  42»o  - 
66  29  24.1  - 

6  3S  42*4.    1  55  56,6  - 

7  21  37,6   14  25  46,8  - 


19  5?  *h9  "  - 

12    8  17,6  B  - 

I7  44  57,1.  -  - 

I  48  14,5  -  U.K. 

5  57  0,1  -  - 


S  53  39  19    4»9  "  I"  52  37>3  ~  ~ 


B.  nördliche,  A.  füdliche  Abweichung.  O.  R. 
oberer,  U.R.  unterer  Rand.  C.  Centrum.  I.R. 
welllicher,  U.R.  ößlrcher  Rand, 
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Auszug 

aus    einem  Schreiben 

des  RufT.  Kail.  Kamm  er-Affeffors 
Dr.  U.  /.  Scetzeji, 


(Fortfetz,  zu  S.  79  de*  Januar  Heft«  von  18 130 


Mocha,  am  17.  Nov.  1810, 

J^)en  17.  Oct.  ftattete  ich  im  Pilgerkleide  den  heili- 
gen ßefuch  ab,  -dl  b.  ich  ritt  mit  meinem  Mottlaüf 
nach  der  Kapelle  El-Om'ra,  welche  £  Stunden  von 
Mekka  entfernt  ift,  um  dort  unfer  Gebet  zu  verrich- 
ten ;  diefe  Wallfahrt  ift  noth  wendig.  Auf  dem  Rück- 
wege liefaen  wir  die  Berge  von  unferra  Lübbäk ! 
Lübbäk!  etc.  wiederballen,  und  machten  in  Mekka; 
fi  eben  mal  die  heilige  Kunde,  und  ßebenmal  den  hei- 
ligen Lauf. 

Zwey  Tage  nachher  fing  ich  meinen  Religions» 
Unterricht  bey  einem  hiefigen  Gelehrten,  Scheck 
Hamjet  an,  von  welchem  ich  in  der  Folge  noch 
etwas  mehr  zu  tagen  haben  werde.  Ich  wählte  von 
den  vier  erlaubten  Ritus  den  des  Imäms  Hannefy. 

Am  2.  Novbr.  befuchte  ich  den  Ds'chibbal  Nur, 
•wo  der  Prophet  die  erfteSuTe:  Auf!  und  lies!  er- 
hielt. Auch  diefer  Berg  befteht  aus  Granit,  fp  wie 
AbnKobäs,  Tfür,  A'"*&t  u,  f.  ^y, 

In 
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XV.  Jus  einem  Schreiben  des  Dr.Seetzen.  %6l 

In  der  ro milchen  Ausgabe  der  fchätzbaren  Geogra» 
phic  des  Scherif  JDrts :  Nidhat  el  mifchtäk ,  findet  man 
keine  Nachricht  von  Mekka  und  Medine,  den  beyden 
merkwürdig (len  Städten  im  ganzen  Gebiete  des  Islam« 
Ein  auffailender_Zdg  des  damaligen  Mönchsgeiftes, 
welcher  es  vielleicht  für  Sünde  hielt,  das  Lob  die- 
fer  Orter  drucken  zu  lallen ! 

Am  9.  Nov.  kündigten  mehrere  Kanonenfchüfle 
das  Ende  des  Ramadan  und  den  Anfang  des  Beiram, 
oder  Aid  el  Fütter  an,  und  jedermann  wurde  von 
fefllicher  Freude  belebt.  Sechs  Tage  nachher  ka*m 
ich  wieder  in  Dschidda  an,  um  die  noch  übrige  Zeit 
bis  zur  eigentlichen  Hadsch ,  d.  h.  zum  Befuch  des 
Berges  Arafat  und  des  Thals  Munna,  zu  einer  Reife 
nach  Medine  anzuwenden.  Ich  hatte  das  Vergnü- 
gen, hier  einen  englifchen  Negotianten,  Mr.  Ben* 
zoni  anzutreffen,  welcher  fich  etliche  Jahre  in  Aden 
aufgehalten  hatte ,  und  damals  in  Gefchäften  der  oft* 
indifchen  Compagnie  nach  Kahira  reifete.  Er  ift 
feitdem  von  dort  hierher  zurückgekehrt,  wo  -wir 
unfere  Bekanntfchaft  erneuerten. 

£ur  Reife  nach  Mcdine  mufs  man  fich  mit  Le- 
bensmitteln und  mit  Waßerlchläuchen  verfehen.  Ich 
hatte  zwey  Schöckdif,  eine  Art  von  leichtem  Bett- 
geftell,  angefebafit,  wovon  auf  jeder  Seite  des  Ka- 
mels einer  befeftiget  wurde;  beydezufammen  erhiel« 
ten  aber  ein  bogenförmiges  Dach»  Das  eine  Schöck- 
*"  dif  war  für  mich,  das  andere  für  meinen  Bedienten. 
.  Nie  reifete  ich  im  Orient  bequemer  als  in  derifelben; 
man  legt  fein  Bett  hinein,  ruht  entweder  fitzend 
oder  liegend  darauf  und  fchläft  die  ganze  Nacht  durch, 
wenn  man  will«   Denn  in  Hedachäö  ift  es  allgemeine 
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Sitte  nur  des  Nachts  zu  reifen ,  und*  des  Tages  auf 
der  Halte  zuzubringen.  Mir  war  diefe  Art  zu  rei- 
fen bisweilen  zwar  nicht  ganz  angenehm»  weil  Ge 
mich  etwas  im  Beobachten  hinderte ;  allein  Hedschäs 
ifl  auf  diefem  Wege  ziemlich  arm  an  interellanten 
Gegenftänden,  und  ich  vermuthe,  dafs  meine  Lefec 
wenig  dadurch  verloren  haben  werden.  Es  war  am 
27<No\\  als  untere Karuvane  von  Dschidda  aufbrach. 
Am  folgenden  Morgen  pafurten  wir  die  Hügelreihet 
El-Wöcker,  welche  aus  poröfen  abgerundeten  La* 
vablöcken  beucht.  Der  Stamm  HaTb  nimmt  das  gan- 
ze weite  Gebiet  zwischen  Dschidda ,  Mekka  und 
Medine  ein ,  und  auch  unfere  Kameelführer  waren 
von  diefem  Stamme. 

Den  29.  Nov.  hielten  wir  bey  einem  Palmenhain, 
Bedschauwy.  Meine  Reifegefährten  beßanden  aus 
Indiern,  fchwarzen  Szomalern,  *)  Hadramutern, 
Medinern  u.  f.  w.  —  Unfere  nächfte  Station  namen 
wir  bey  dem  Dorfe  Rabig  (Rabog),  wo  betrachtli- 
che Palmen- Pflanzungen  und  etliche Aecker find. —r 
Am  2.  Dec.  kamen  wir  zwifchen  Granitbergen,  wo- 
ran ich  auch  Porphyr,  Jaspis  k  Trapp,  der  bisweilen 
porös,  Quarz,  Kiefel*  Schiefer  mit  kleinen  Marka» 
'fitwürfeln  etc.  bemerkte.  Ich  bemerke  ein  für  allemal, 
dafs  die  Berge  von  Hedschas  eben  fo  nacktfelfigt  Und, 
als  auf  der  peträifchen  Halbinfel.  In  der  folgen- 
den Nacht  pa flirten  wir  das  anfehnliche  Dorf  Szofra 
(Safra),  und  den  3.  Dec.  erreichten  wir  bey  Sonnen- 
Aufgang  das  gleichfalls  gute  Dorf  Chäf,  wo  eine 
Jan  warme  Quelle  ift,  und  welches  mich  unwill- 
kürlich an  Firän  erinnerte.   Auf  der  folgenden  Hai- 
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XV.  Aus  einem  Schreiben  des  Dr.  Seetzen.  \6\ 

te  wtnrde  einem  von  unfern  Beifegefährten  i*oPiaßer 
an  Werth,  Waaren  geraubt.  Am  6.  Dec.  hielten  wir 
des  Morgens  unfern  Einzug  in  Medine.  Wir  em» 
pfänden  hier  eine  durchdringende  Kälte. 

Med  ine  liegt  in  einer  ziemlich  offenen  Gegend, 
Es  beßeht  aus  einer  Stadt ,  Vorßadt  und  Feßung ,  und 
hat  einen  wuhabitifchen  Emir  auch  eine  Befatzung 
gleichfalls  von  Nadschdern.  Medine  iffc  mit  einer 
Mauer  umgeben,  und  für  Araber  eine  wichtige  Fe* 
ftung. 

Ich  befuchte  fogleich  die  heilige Mofchee  mit  eU 
nem  Meddänar  (fo  nennt  man  hier  die  Cieeronen), 
Es  iß  ein  anfefrnliches  Gebäude,  mit  einer  grofaen 
Menge  Säulen,  welche  zum  Theil  mit  Marmor,  Jas- 
pis,  Porphyr  und  Fayence  -  Fliefen ,  bis  neun  Fufs 
hoch  bekleidet,  und  überdem ,  fo  wie  die  Mauer 
der  Südfeite,  mit  goldenen  Innfchriften  verziert  ünd. 
In diefer  Mofchee,  (in  deren Südoft- Ecke )  iß  die  be- 
rühmte Grahcapeile  des  Propheten,  weswegen  Me- 
dine von  fo  vielen  Pilgern  befucht  wird,  obgleich  fie 
fich  dies  nicht  bey  den  Wuhabißen  verlauten  laflen 
dürfen,  indem  diefe  den  Befuch  von  Wallfahrts- Ör- 
tern  ,   Mekka  ausgenommen ,    gänzlich  verbieten. 
Übrigens  halten  ße  Mohammed  für  einen  eben  fo 
grofsen  Propheten,  als  es  die  übrigen  Mohamedaner 
thun.    Man  verßehert,  dafs  Söüd,  der  jetzige  Heer* 
führer  von  Nedsched,  alle  Schätze  aus  diefer  Capel- 
le nach  Dreheia  fortgeführt  habe.  Diefe  Capelle  heifst 
eiHödschera.    Die  Mofchee  hat  fünf  Thürme,  die 
Mpfchee  von  Mekka  aber  Heben. 

In  Gefellfchaft  eines  gefälligen  Indien  und  eines 
Meddäner's  befuchten  wir  nach  und  nach  die  Wall- 
fahrts- 
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fahrtsörter  in*  und  auf  serhalb  der  Stadt»  ?ro  welchen 
.  letztern  der  Begräbnifsplatz ;  Szeidna  Hamfe,  am  Fu- 
fsedes  berühmten  Dschibbal  U'hhörf  (  Ohod) ;  die  Ca- 
pelle  el  Kübletän;  das  anfehnliche  Dorf  Kuba»  WQ 
für  diefe  Gegend  fehr  hübfche  Gärten  find  u.  f.  w, 
Die  ganze  Gegend  um  Medine  beftand  aus  fehr  po- 
röter  Lava,  woraus  ich  -fchlofs,  dafs  hier  ehemals 
Erdbrände  oder  vulcanifche  Ströme  gewüthet  haben 
müfsten.  Ew.  .  .  .  können  fich  vor ft eilen ,  wie  an- 
genehm  ich  überrafcht  wurde,  als  ich  in  einer  f ch ätz- 
baren Gefchichte  und  Topographie  von  Medine, 
eine  ausführliche  Nachricht  von  den  Erdbrändeh  in 
Hedschäs ,  befondera  bey  Medine  fand.  Erlauben  Sie 
mir,  dafs  ich  einen  kujrzen  Auszug  daraus  hierher  fetze. 

Im  19.  Jahre  der  Hedshra  zeigte  lieh  bey  Cheibar 
ein  Feuer  in  deT  Erde  (Erdbrand).  Der  Cbalife 
Omar  befahl'  den  Leuten,  Allmofen  zu  geben;  dies, 
thaten  fie,  und  nun  hörte  das  Feuer  auf. 

Harrat  elNär  heifat  fo  wegfcn  des  Feuers  bey 
HaTret  Läly  (zwifchen  Medine  und  Wady  el  Kurru, 
wo  es  Datteln  und  Quellen  gibt,  und  durch  welches 
die  Caravane  von  Damask  zieht)  in  der  Nähe  von 
Cheibar;  man  fagt  zwifchen  Wady  el  Kürra  und 
Tama.  Dort  brach  das  Feuer  aus,  welches  Chäüd 
Ibn  Sinam  mit  feinem  Volk  auslöfchte.  Auch  fagt 
man,  dafs  es  aus  einem  Berg  im  Harret  Ischdscheä 
(in  Harret  När  belegen)  ausgebrochen  fey.  Man 
foli  dies  Feuer  drey  Tagreife«  weit  haben  fehen  kön- 
nen ,  oder  nach  einem  andern  n  Tagereifen  mit 
Kameelen  weit. 

Von  der  Erfcheinung  von  heftigen  Erdfeuern  in 
Hedschäs,  welche  fogleich  vetrofehen,  wenn  fie  bis 
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In  die  Nähe  der  heiligen  Stadt  kam.  In  diefem  wich« 
iigen  Capitel  wird  von  Mohammed  gefagt:  Er  habe 
einft  behauptet,  in  diefem  Augenblicke  fey  aus  dem 
Berge  Wurräk  in  Jemen  ein  Feuer  ausgebrochen.  — 
Nach  einem  Erdbeben  entßand  eine  kleine  Tagereife 
oftwärts  von  Medine  ,  in  der  Gegend  von  Suarikije, 
im  Wady  Ahhilien ,  an  der  Stelle  die  Kaa  el  heila 
heifst,  ein  Erdbrand.  — .  In  den  Jahren  640  und  650 
waren  viele  Erdbeben  in  Medine  *  worauf  ein  Erd- 
brand folgte »  worüber  der  berühmte  arabifche  Schrift* 
fteller  El  -  Kaftaldny  t  der  damals  in  Mekka  wohnte, 
eine  Abhandlung  fchrieb.  .  Auch  diefer  Brand  war 
oftwärt*  von  der  Stadt,  und  er  war  fo /bedeutend , 
dafs  man  ihn  von  Jlenbua  und  Mekka  fehen  konnte, 
und  togar  in  Damask  fchienen  Sonne  und  Mond  von 
dem  Rauche  veräußert  zu  feyn.  Ein  anderer  Erd- 
brand näher  bey  Medine  in  der  Gegend  von  Saidne 
Hamfe,  nahe  am  Dschibbai  U'hhöd  (Ohod)  nahm 
einen  Raum  von  vier  Farfangen  I^inge  und  vier  ara- 
bifcher  Meilen  Breite  ein.  Alle  Steine  fchmolzen, 
wohin  er  kam  *  anderthalb  Faden  tief  in'  der  Erde 
Ii«  f.  w.   '      *  * 

Die  Verbindung .  in  welcher  hier  Erdbeben  und 
Erdbrände,  oder  vulcanifche  Eruptionen  mit  einan- 
der zu  flehen  fchienen,  ift  merkwürdig,  und  ver- 
dient alle  Aufmerkfamkeit.  , 

Den  tt.  Dec.  wurde  ich  von  dem  Emir  der  Wu* 
habiften  verlangt«  Ich  ging  zu  ihm,  und  man  erkun- 
digte fich,  wer  ich  fey?  weswegen  ich  hierher  ge» 
kommen?  warum  ich  hier  fo  lange  mich  aufhalte? 
warum  ich  fo  viele  Bücher  kaufe?  u.  f.  w.  Letzte- 
res hatte  zuerft  Auffehen  erregt,  und  man  hatte  mich  , 
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für  einen  Türken  gehalten.  Als  man  hörte,  da  Ts  ich 
Kein  Türke,  fondern  ein  Franke  und  Neopbyt  fej% 
liefs  man  mich  wieder  abtreten» 

Ganz  im  Geheimen  entwarf  ich  einen  Plan  von 
Medine  und  deflen  Nachbarfcbaft,  eine  Anficht  von 
der  Stadt,  einen  Grundrifs  von  dem  heiligen  Tempel 
und  ein  paar  Anflehten  von  der  Grab -Capelle  des 
Propheten.  Ich  hatte  das  Glück ,  von  niemand  be« 
merkt  zu  werden;  man  glaubte  ich  befuche  die  Mo- 
fchee  des  Gebets  wegen. 

Weniger  glücklich  war  Ich  in  der  Ausführung 
meines  Plans,  Madagin  Szalehh  oder  Hadscher  von 
hier  aus  zu  befuchen,  welches  nur  fechs  Tagerei fea 
von  hier  liegt.  Jedermann  arbeitete  mir  hierinn  ent- 
gegen ,  und  felbft  die  Familie  von  Nadsch  Abdallah 
Szukkath  hatte  an  ihre  Freunde  in  Medine  gefchrie* 
ben,  mich  nicht  nach  Hadscher  reifen  zu  laden,  weil 
fie  für  mich  beforgt  fey.  Man  warf  mir  gar  vor , 
mein  Übergang  »um  Islam  fey  eine  blofae  Maske, 
um  andere  Zwecke  auszuführen  u.  f.  w.  DasReful- 
tat  von  allem  war,  dafs  ich  auch  diesmal  diefen  Fe» 
enort  nicht  zu  fehen  bekam  t  zu  welchem  ich  nun 
von  drey  Seiten  vorzudringen  gefucht  hatte.  Sollte 
fich  die  politifche  Lage  diefes  Landes  über  kurz  oder 
lang  ändern,  und  die  Pilgerßrafse  von  Syrien  wie- 
der geöffnet  werden :  fo  ift  es  eine  Kleinigkeit  für  ' 
einen  Europäer,  diefen  fonderharen  Ort  zu  befuchen 
und  ohne  deswegen  zu  islamifiren;  denn  als  Chrift 
kann  er  fogar  bis  drey  Tagreifen  von  Medine  bis 
Haddia  kommen,  ohne  lieh  Beleidigungen  auszu* 
fetzen«  1 
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Der  grofse  Dschibbal  U'bhöd  befleht  an«  brau- 
nem und  rotbem  Jaspis  und  Porphyr,  wovon  er  ein 
TOthes  Anfehen  erhält;  der  Berg  Air  oder  Ar,  weU 
eher  zwey  bis  dritthalb  Stunden  entfernt  ihm  gegen 
über  liegt  ift  fchwarz,  und  dürfte  vielleicht  aus  La* 
va  oder  Bafalt  beßehen.    Ich  befuchte  ihn  nicht. 

Am  2$.  Dec.  traten  -wir  unfere  Rückreife  nach 
Dschidda  an.  Den  29.  Dec.  bemerkte  ich  einen  Zug 
Heufchrecken  ♦  und  den  4.  Jan.  kamen  wir  wieder 
in  Dschidda  an,  wo  in  unterer  Abwefenheit  fo  viel 
Regen  gefallen  war ,  dafs  wir  die  fonft  fo  todte,  nack- 
te Gegend  ganz  mit  jungem  Grün  bedeckt  fanden. 

Dschidda  war  jetzt  febr  lebhaft  wegen  der  vie. 
len  Pilger,  welche  mit  Schiffen  angekommen  wa- 
ren ,  und  Geh  täglich  in  Caravanen  nach  Mekka  be- 
gaben, weil  die  gefetzmätsige  Wallfahrt ,  die  immer 
am  neunten  Tage  des  Monats  Sulhadsche  ftatt  findet, 
nahe  war.  Auch  ich  zog  wiederum  das  Pilgerge- 
wand an,  und  fchlofs  mich  den  11.  Jan.  an  eine  Ka- 
Tavane  von  Mauren  an.  Vor  Mekka  begegneten  uns 
fo  viele  Kameele,  dafs  wir  kaum  in  die  Stadt  gelan- 
gen konnten. 

Mekka  bot  jetzt  ein  ganz  anderes  Schaufpiel  dar, 
als  zur  Zeit  des  Ramadan's.  Alle  Gaden  waren  voll 
von  Menfchen  und  Lauthieren.  Das  meitte  Jntereüe 
gewährten  die  heilige  Mofchee  und  die  Laufbahn. 
Mehr  als  taufend  Pilger  machten  auf  einmal  die  hei* 
lige  Hunde  (Thauäf)  um  die  Kaba;  man  küfste  den 
fchwarzen  Stein  mit  einem  Enthuüafmus ,  als  wenn 
man  ihn  zerküflen  wollte;  aber  man  drängte  üch 
dabey  mit  folcher  Anftrengung,  dafs  manche  in  Ge- 
fahr zu  erfticken  geriethen;  eine  Beduine  weinte, 

weil 
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Weit  Ge  im  Gedränge  ihren  Mann  verloren  hätte* 
Kam  man  }n  Wirbel  diefes  reifsenden  Stromes  von 
Meiiichen:  fo  raubte  man  mkreifsen ,  man  mochte 
wollen  oder  nicht. 

Die  Laufbahn  War  gleichfalls  fo  voll,  dafs  mari 
(ich  an  vielen  Stellen  durchdrängen  mufste.  Aufser 
Arabern  aus  allen  Provinzen ,  Hedschäs ,  Jemen ,  Ha- 
dramut,  Oman,  befonders  aber  Wubabißen  aus Nad- 
sched  fahe  man  Mauren ,  Neger  aus  den  innern  Ge- 
genden Afrika'*  #  Perfer,  Aghuänen  ,  Iudier  aus  allen 
Gegenden  *  eine  Menge  lavaöefer  (von  der  Infel  Ja- 
va),  Tataren  ,  aber  verhältnifsmäfsig  nur  wenige 
Türken«  Einige  tragen  im  Lauf  ihre  Kinder  auf  der 
Schulter;  ein  Beduine  hatte  auf  jeder  Seite  ein  Weib  , 
mit  feinem  Arm  ihren  Hals  umXchlungen ;  Kameele 
mit  einem  oder  zwey  Reutern,  die  hin  und  her  tra- 
ben; Metffchenhaufen  von  50  —  100  Perfonen,  wo* 
von  einer  den  andern  anfafst,,  oder  üch  an  feinem 
Pilger  -  Gewände  hält,  ftofsen  a,uf  einander ,  drängen 
fich  etc,  bis  der  fch  wachere  zur  Seite  gedrängt  wird  u. 
f.  w-  Man  mufs  hier  felbft  Zufchauer  gewefen  feyn, 
um  fich  eine  recht  deutliche  Jdee  von  der  isiamiti- 
fchen  Schwärmerey  machen  zu  können.  Die  Hadsch 
ift  ein  Schaufpiel  *  das  feines  Gleichen  nicht  in  der 
Welt  hat. 

Hadsch  Aläd\\ah  Sukkäth  hatte  die  Gefälligkeit 
für  mich,  mich  auf  etliche  Tage  als  ein  Glied  feiner 
Familie  anzufeilen*  Den  14  Jan.  oder  8-Sulhadsche 
ritten  wir  nach  Manna,  wo  er  ein  anfehnlicbes  Haus 
gemiethet  hatte.  Munna*  fonft  ein  Dorf  ohne  einen 
einzigen  Einwohner,  glich  jetzt  einer  höchß  volk- 
reichen Stadt.    Von  einem  Balkon  genoiTen  wir  das 

Schau- 
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Schau fpiel  eines  immerwährenden  Menfchenzuges 
nach  Arafat  auf  Kameelen  in  Sänften  aller  Art»  auf  / 
Pferden,  Efeln,  Mautthieren ,  oder  zu  Fuf«, 

Am  folgenden  Tage ,  dem  eigentlichen  Tage  der 
Hadsch  ,  ritten  wir  über  Misdälletfeh  nach  Arafat. 
Arafat  iß  eine  Reihe  von  nackten  granitfelfigten  Ber- 
gen,  über  welche«  weiterhin  höhere  Berge  hervor- 
ragen. Die  Seite  von' Arafat  war  bis  zur  halben  Hö- 
he mit  Menfchen  bedeckt;  aber  die grofae  Menfchen« 
matte  war  an  feinem  Fufse  und  glich  einem  Heer. 
Alle  hatten  ihre  Augen  nach  dem  Berge  gerichtet  und 
alle  Tiefen  ihr  Lübbäk*  allchümme  Lübbäk !  u.  f.  w» 
bis  die  Sonne  unter  dem  Horizont  hinab  fank*  Dies 
War  das  Zeichen  zum  Aufbruch,  und  nun  jagte  und 
rennte  alles  aus  vollen  Kräften»  um  nach  Misdallef- 
feh  und  Munna  zurückzukehren.  Wir  blieben  bis 
liach  Mitternacht  bey  Misdalleffeh »  wo  Wir  von  ei- 
tiem  durchdringend  kalten  Winde  beläftiget  wurden» 
Und  nachdem  jeder  von  Uns  lieh  mit  lieben  Stein- 
chen  von  Bohnengröfse  verfehen  hatte,  um  inMun-  » 
na  den  Satan  zü  Reinigen»  ritten  Wir  dahin  zurück» 
um  das  Opferfeft  zu  feiern.  Ganz  Munua  glich  jetzt 
einer  Schlachtbank.  Sicher  ift  dies  Feil  das  gföfste» 
was  arme  Pilger  in  ihren  Leben  feierten.  Viele  Mo» 
nate  lang  kämpften  fie  aüf  der  Keife  mit  Kümmer 
und  Mangel;  an  diefem  Felltage  aber  fehlt  es  ihnen 
nicht  an  Uberflufs  ,  well  die  Wohlhabenden  reichli- 
ehe  Gaben  auetheilem  Ich  fahe  mehrere  Gruppen 
von  Negern »  welche  Fleifch »  Gedärme  etc.  trockne* 
ten,  um  diefe  Mundproviüon  für  ihre  Rückkehr  auf- 
zuheben. Den  ig.  Jan.  kehrten  wir  alle  wieder  in 
die  Stadt  zurück.  1 
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SöüJi  das  weltliche  Oberhaupt  der  Wuhabiüen» 
welche  ihn  fchon  Imänrzu  nennen  anfangen»  war 
auch  in  die  fem  Jahie  mit  einer  groben  Pilger  Kara- 
vane  angekommen ,  worunter  fich  ein  paar  hundert 
•chiitifche  Perfer  befanden.  Ich  fabeihn  einige  mal« 
mit  feinem  Gefolge  von  etwa  hundert  Reutern,  wel- 
che mit  fch  weren  Bambus  -  Speeren  verfehen  waren» 
oben  mit  Straufsfedern  gefchmückt.  Söäd  warfehc 
einfach  gekleidet;  er  trug  einen  weifsen  Abbaje. 
Per  fönen,  die  Gelegenheit  hatten  ihn  zu  fprechen» 
verßchern ,  dafs  er  vielen  natürlichen  Verftand  be* 
fitze.  Ich  hätte  eine  fürtrefTliche  Gelegenheit  gehabt» 
mit  feiner  Karavatie  nach  Nadsched  und  Drebeia  und 
'  ferner  nach  el  Bahhrän  zu  reifen;  allein,  da  meine 
Bekannten  ihn  und  alle  Wuhabiften  äufserft  hallen : 
fo  würde  ich  alle  ihre  Achtung  verfcherzt  und  mich 
wohl  gar  ihren  Verfolgungen  ausgefetzt  haben.  Den 
25.  Jan.  trat  der  gröfste  Theil  der  Kara  vane  von  Nad» 
•ched  feine  Rückreife  an.  * 

HeuTchrecken  wurden  in  grofser  Menge  nach. 
Mekka  gebracht.  Ich  koftete  fie  hier  zum  erften- 
roal,  und  fand  fie  mit  Butter  gerottet  fehr  wohl- 
fchmeckend.  Seitdem  afs  ich  fie  dort  und  nachher 
in  Jemen  öfters. 

Alle  Mekkaner  find  auch  in  der  Wange  mit  drey 
Ritzen  gezeichnet ,  wovon  die  Narben  unvergäng_ 
lieh  find.  Die  Dschiddar  und  Taüfer  haben  auch 
diefe  Sitte,  die  Mediner  aber  weniger.  —  Die  Ex« 
eifion  des  weiblichen  Gefchlechts  findet  auch  hier» 
wie  in  Egypten  ftatt.  Die  Befchneidung  des  altera 
Stammes  Hoda'il,  welcher  nach  Taif  zu  auf  einem 
Gebirge  wohnt»  waräufserß  barbafifch;  man  verfi- 

chert 
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chert  aber,  dafs  die  Wuhabiften  ihnen  ihr  Verfahren 
verboten  haben. 

Ich  blieb  länger,  als  zwey  Monate  nach  der 
Hadsch  in  Mekka.  Der  Zvyeck  diefes  langen  Auf* 
enthalte«  war,  ein  mir  feft  vorgefetztes  Vorhaben 
auszuführen,  wovon  ich  mir  fchmeichelte ,  dafs  es 
einft  den  Beyfall  meiner  achtungswürdigen  Lands« 
leute  verdienen  könnte,  und  welches  darinn  beftand, 
Mekka  und  feine  Umgebungen  im  Bilde  darzuftellea. 
Allenthalben  beobachtet,  hatte  ich  dennoch  das 
Glück,  die  Augen  der  Späher  zu  täufchen,  und  fehr 
unerfahren  in  derZeichenkunft ,  vertraten  mein  Aus* 
dauern  und  meine  hüchfte  Aufmerkfamkeit  die  Stelle 
der  Gefchicklichkeit.  So  entstanden  nach  und  nach 
ein  Plan  von  der  heiligen  Möfchee,  ein  Plan  von 
der  Stadt,  eine  Karte  von  Mekka'*  Umgebungen» 
etwa  6  Stunden  in« der  Runde  umher;  nebft  16  Pro- 
fpecten  vom  Härram  oder  der  heiligen  Mofchee  und 
deren  einzelnen  Theilen.  Es  können  einft  weit  ge» 
fchicktere  Zeichner  nach  Mekka  kommen;  aber  ich 
ichmeichle  mir,  dafs  esN  ihnen  nicht  leicht  fallen 
W"d.  mehr  zu  leiften,  als  ich  leiftete,  weil  —  üe 
nicht  dürfen.  Alle  Zeichnungen  von  dem  Härram 
in  Mekka  uud  Medine,  wornach  die  Nicbuhrkhe p 
die  Muradge,  d*  Ohffonifche  ,  und  vielleicht  andere 
entworfen  find,  find  nach  europäifchen  Begriffen 
unter  aller  Critik;  ich  habe  ein  halbes  Dutzend  da* 
von  von  verfchiedenen  Zeichnern  mitgebracht,  und 
auch  die  belle  von  einem  türkifchen  Eilend?  verfer* 
tigt,  damit  man  lie  mit  den  meinigen  vergleichen 
könne.  Wie  ich  es  anfing,  um  diefe  Zeichnungen 
und  Plane  von  den  Harramen  entwerfen  zu  können, 

M  2  dar« 
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darüber  ein  Mehrere*  in  meinem  Tagebuch.  Es  find 
im  Ganzen  '27  Nummern,  ~-  Aufseirdem  verwandte 
ich  auch  drey  Tage  auf  aftrc^nomifche  Beobachtung 
gen  zur  Beftimmung  der  geograph.  Lage  von  Mekka. 
Ich  wählte  das  Haus  und  die  Beybülfe  eines  dafigen 
Gelehrten,  welcher  öffentlicher  Profefför,  Aßrolog, 
Kalendermacher,  Thurmfinger,  Gewürzkrämer  und 
Gewiffensrichter  wat,  und  bey  alledem  doch  kaum 
fo  viel  verdiente,  um  fich  und  feine  Familie  feht 
fparfam  zu  ernähren. 

Nachdem  ich  hier  meinen  Zweck  ganz  erreicht 
hatte:  fo  war  niemand  zufriedner  und  froher  als  ich, 
als  fich  eine  Gelegenheit  fand,  Mekka  zu  verlallen, 
«welches  nachgeftillter  Neugier  durchaus  keinen  Rei» 
mehr  für  mich  hatte.  Wie  ficher  die  Landftrafse 
tiachDschidda  feyt  kann  manNdaraus  abnehmen ,  dafs 
ich  ganz  allein  mit  einem  einzigen  Beduinen  meine 
Rückreife  antrat,  auf  welcher  wir  uns  de^  Nachts 
noch  gar  verirrten.  Ich  hatte  unterweges  die  feltne 
Gelegenheit,  einen  Mo, nd  -  Regenbogen  zu  fehen, 
und  kam  den  26.  März  bey  Sonnenaufgang  wieder 
in  Dschidda  an.  s 

Ich  traf  hier  meinen  gewefenen  Lehrer ,  Scheck 
ffatnfe  von  Mekka  an ,  und  auf  mein  Erfuchen  er* 
bot  er  fich,  mich  nach  Jemen  zu  begleiten.  Er  war 
ein  Gelehrter  und  hielt  in  feiner  Vaterftadt  Privat. 
Vorlefungen  über  die  Sagen  des  Propheten  und  über 
das  Erbrecht.  Er  war  ein  Zelot  in  feiner  Religion 
und  daher  ein  gefährlicher  Späher  für  mich.  Allein 
er  war  ein  fehr  ehrlicher  Mann  ohne  Falfch ,  und  ich 
hoffte  ihn  vottheilhaft  für  die  Wiffenfchaften  zu  be- 

1 

nutzen.  Ich  bewog  ihn  in  der  Folge,  ein  Reifejonr- 
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nal  zu  hallen,  wofür  ich  ihm  ein  roäfsiges  Honorar 
verfprach;  ich  machte  ihn  auf  die jScgen (lände  auf- 
merkfam,  welche  feine  A uf merk famkeit  verdienten» 
weil  er  nie  eine  Reifebefchreibung  in  feiner  Sprache 
gefehen  hatte;  er  fafste  dies  leicht,  und  fo  erhielt 
ich  ein  fürtrefflicheaarabifchee  Journal,  welches  einft 
zur  Vergleichung  mit  dem  meinigen  und  zu  deflen 
Berichtigung  und  Vervollftändigong  dienen  kann« 

£a  war  am  28.  März  ,  als  wir  mit  einem  mochai* 
fchen  Schiffe  Dschidda  verliefaen.  Man  Heuerte  nach 
einem  Compafs,  der  in  Bombay  verfertigt  war.  TJn- 
fer  Schiff  war  gut,  aber  auch  ohne  Boot,  welchea 
es  auf  der  Fahrt  nach  Suea  verloren  hatte«  £a  hatte 
eine  Kajüte,  welchea  etwas  feltenes  war,  und  wir 
erhielten  unfern  Platz  auf  dem  Dache  der  Felben  an* 
gewiefen ,  welchea  wir  mit  drey  indifchen  Kaufleu- 
ten,  einem  Einwohner  von  Medine,  einen  Krämer 
von  Dschidda,  einem  Pilger  von  Da  mär,  zwey  Pil- 
gern von  Hadramftt  und  dem  Unter.  Capitain  theii- 
len. 

Man.  hatte  uns  gefagt,  dafs  dies  Schiff  gerade 
üachHodede  fegein  würde;  allein  aus  BeforgniCs  für 
wuhabiftifche  Seeräuber  von  Känfudä  fegelten  wir 
nebft  zwey  andern  Schiffen  nach  4er  Külte  von  Afri* 
ka  hinüber ,  welches  mir  fehr  angenehm  war ,  in* 
dem  ich  dadurch  Gelegenheit  erhielt,  Maffina,  an 
der  Külte  von  Habbefch  kennen  zu  lernen»  Am  er- 
flen  April  waren  wir  der  afrikanifchen  Küße  fo  na- 
he,  dafs  unfere  fcharf ficht  igen  Matrofen  die  Bewoh- 
ner fehen konnten ;  es  find  fchwarze  Beduinen,  wel- 
che ßcb  für  Mohammedaner  ausgeben.  Am  folgen- 
Tage  erblickten  yrix  den  DschibbaiPjedd&m  hin- 
ter 
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ter  Mafläna,  und  um  Mittag  legten  wir  dicht  heben 
Maüana  vor  Anker. 

Wir  gingen  fogleich  ans  Ufer,  um  diefen  Ort  zu 
fehen,  der  auf  einet  kleinen  Infel  liegt.  Nur  bey 
der  Anlande  flehen  ein  paar  fteinerne  Häufer;  übri- 
gens aber  befteht  der  ganze  Ort  aus  Hütten,  wie 
man  fie  häufig  zu  Dschidda  und  in  den  Städten  von 
Tahema  antrifft.  Maflana  gehört  dem  Scherif  von 
Mekka»  welcher  hier  einen  Aga  hält. 

Wir  wollten  etliche  Kleinigkeiten  kaufen ,  Milch» 
Fifche  u.  f.  w. ,  aber  jedermann  weigerte  fich  f  unfere 
kleinen  Silbermünzen  dafür  anzunehmen;  mau  ver- 
langte nurGlaskörallen;  und  um  ihnen  zu  genügen, 
liefs  ich  einen  Kaiferthaler  wechfeln  ,  wofür  man 
3224  venetianifche  Glaskorallen  erhielt.  Eine  Taffe 
Kaffee  bezahlten  wir  mit  fechs  Korallen  u,  f.  w. 

Ich  befuchte  mit  Scheck  Uamfc  die  Mofchee, 
WO  wir  einen  Gibberty  und  etliche  kleine  Knaben 
>anden  9  welche  fich  im  Schreiben  des  Arabifchen 
übten«  Jedfchu  beifst  der  vorzüglichfte  von  den  Gib- 
berty bewohnten*  Dißrict,  und  der  näcbfte  Ort  ift 
fünf  Tagereifen  von  Maffäna  entfernt.  Unter  den 
Gibberty  gibt  es  fo  wie  unter  den  übrigen  Bewoh- 
nern von  Habbefch,  fehr  fchöne  Leute,  weiche,  ih- 
re Farbe  ausgenommen ,  ganz  von  den  Negern  ver- 
fchieden  find.  Es  iß  ein  Volk  voll  von  Geift  und  durch- 
dringenden Verftand.  —  Wir  trafen  nachher"  auch 
in  der  Mofchee  einen  Derwilch  von  el  Fiuum  in 
Egypten ,  welcher  viele  Länder  und  auch  Habbefch 
durchßrichen  hatte,  mit  welchem  letztern  er  nicht 
Eufrieden  war.   "Ihre  Speifen  find  Feuer»  Tagte  er; 
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„ihr  Brod  iftSand,  *)  und  ihr  Geld  Salzftücken, 
«»Glaskorallen  und  Zeuge;  aber  Mohammedaner  To« 
„wohl  als  die  Ungläubigen  (Chriften)  üben  die  rühm- 
lichße  Gaftfreyheit  aus. "  1 

Am  3.  April  fetzte  unter  Schiff  allein  feine  Reife 
fort.  Wir  nieken  uns  immer  längs  derfiüfte,  und 
Taben  eine  Menge  kleiner  Infeln.  Am  folgenden  Ta- 
ge fegelten  wir  die  Infel  Hanäkei  vorbey ,  in  deren 
Nähe  man  im  Gebiete  der  Danägta  ObGdian  oder  is- 
ländifche  Glas  •  Lava  finden  (oll.  Nachmittags  fahe» 
wir  Hönfalä,  wofelbß  die  Engländer  eine  Factorey 
anzulegen  vorhatten»  um  einen  alten  Handelsweg 
«ach  Habbetch  wieder  in  Gang  zu  bringen;  ein  gro 
fser  Plan ,  welchen  fie  noch  nicht  ganz  aufgegeben 
haben  dürften.  Derverdienftvolle  Lord  Valentiahe» 
fuchte  die  Weßküfte  des  arabifcben  Meerhusens  und 

*  * 

Heine  feit  kurzem  in  London  erfchienene  Karte  ift 
ein  Meifterwerk,  das  feinem  Patriotifmus  und  feinen 
Kenntniffen  die  gröfste  Ehre  macht»  Er  machte  die- 
fe  Reife  den  Periplus  in  der  Hand. 

Ein  heftiger  anhaftender  Wind  fetzte  das  Meer 
in  eine  auferordentliche  Bewegung.  Ganze  Wellen 
ftürzten  ins  Schiff  und  mu Taten  wieder  hinaus  ge- 
fchöpft  werden.  Un fer  Kajüten  -  Dach  näherte  fich 
häufig  dem  Senkrechten ;  das  Gebet  war  nicht  mög- 
lich und  felbß  beym  Eüen  niufsten  wir  uns  halten» 
um  nicht  über  Bord  zu  glitfehen.  Viele  wurden  fee- 
krank; Scheck  Harn  je  war  zum  Tode  vorbereitet. 
Allein  dasSchickfal  war  mir  diesmal  eben  fogünftig, 
als  auf  dem  Schiffe  von  Suis,  welches  Fchon  auf  der 

zwey- 

*y  Man  bedient  lieh  des  fpanifchen  Pfeffert  fchr  häufigi 
und  unter  dem  Sand  yerßand  er  Taf. 
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zweyten  Reife  zu  Grunde  ging,  wobeyzwey  Paffa- 
giere ihr  Leben  verlogen  !  DieKüße  von  Afrika  ver- 
fcbwand  aus  un ferro  Geficht,  und  in  der  Meinung, 
dafs  unfer  Schiff  auf  dem  Wege  nachher  JnfelKame» 
»an  fey,  wurden  wir  des  Nachts  nach  Lohheija  ver- 
fchlagen ,  in  delTen  Nähe  tvir  uns  am  Morgen  des 
fechften  Aprils  fahen.  Wir  fetzten  nachher  unfere 
Reife  längs  Urmuk  und  Kameran  fort  und  landeten 
den  8»  Apr.  in  Hodäde,  wo  ich  mit  meinen  Gefähr-» 
ten  das  Schiff  verliefe,  um  eine  Reife  durch  Jemen 
zu  machen.  - 

Pszhefän,  Lohheija,  Hodade,  Sebid  undfli« 
gehören  jetzt  zum  Gebiete  des  tapfern  Scherif  Harn- 
mild  von  Abu  Arisch,  und  der  Imäm  behielt  in  Te- 
häma  keine  einzige  Stadt  aufeer  Mochä,  welches  für 
Araber  unüberwindlich  ift« 

Jüs  gibt  hier  und  faft  in  allen  Städten  Jemens  vie«? 
Je  Banianen  ;  die  erften  fahe  ich  in  Maffana ,  z  wey.  jun- 
ge fchöne  Leute  mit  einer  ftolzen  Miene.  DerGrofs- 
handel  vpn  Jemen  ift  faft  ganz  in  ihren  Händen,  und 
pur  die  Hadramuter  haben  fich  einen  Theil  davon 
zu  erhalten  gewufst.  Angefehene  Indier  gibt  es  auch.  N  • 
viele  t  pnd  diefe  find  Moharaedaner. 

Pen  13.  April  verljefsen  wirHodäda,  und  ritte** 
auf  Kameelen  nach  Bet  ei  Fakih,  einer  Stadt,  die 
fehr  im  Verfall  ift.  Auch  in  Tehama  reifet  man  nur 
des  Nachts.  Jn  ganz  Jemen,  fowohl  im  Gebiete  des 
Imäm  yon  Szaimg,  ajs  im  Gebiete  vom  Scherif  Harrt» 
müd  berrfcht  die  gröfste  Sicherheit  für  Reifende,  ei- 
ne gröfere,  möchte  jcb  Tagen  f  als.  in  den  Gaffen  der 
beyden  Hauptftädte  der  Welt,  von  London  und  Pa- 
«?t  Diele  Sicherheit  W  mit  **WM  fo  ungewöhn- 
liches , 
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j  da  icb  feit  mehrern  Jahren,  feit  meiner  Do- 
naufabrt  in  Ungarn  ,  die*  liebliche  Kind  einer  fatif- 
ten  und  geregelten  Regierung  nicht  gefehen  hattet 
dafs  ich  mich  meinem  geliebten  teutfehen  Vaterland^ 
genähert  zu  haben  wähnte.,    Von  der  Gtöfae  diefet 
öffentlichen  Sicherheit  mag  Folgendet  einen  Beweis 
abgeben.     Es  war  am  16«  April,  als  wir  Bet  el  Fa- 
kih  verliehen,  um  nach  Sebid  su  reifen,  das  eine 
Nachtreife  davon  entfernt  iß.     Schech  fiamfe  und 
ich  ritten  ein  Kameel,  weil  kein  zweites  zu  erhaU 
ten  war  ;  man  hatte  zu  dem  Ende  eine  Art  von  Bett- 
geftell  queer  über  dem  Kameel  befeftigt,  worauf  wir 
neben  einander  fafteu.    Der  Eigenthümer  begleitete 
uns  bis  aufserhalb  der  Stadt,  empfahl  uns  dann  ei- 
nen Menfchen  zur  Begleitung  und  kehrte  in  die  Stadt 
zurück.    ♦*  Otmezweifel  iß  Euch  der  Weg  nach  Sebid 
„gut  bekannt?  fragten  wir  unfern  Begleiter.0  "Nein, 
„bey  Gott!  fagte  er,  icb  habe  diefen  Weg  nie  ge- 
„macht  und  bin  hier  ganz  unbekannt.*'    Wir  riefen 


I 

m 

warfen  ihm  feine  Unbedachtsamkeit  vor,  uns  einen 
Führer  gegeben  zu  haben,  der  den  Weg  nicht  wiffe, 
mO!  fagte  er,  feyd  nur  ganz  unbeforgt !  das  ift  gar 
„nicht  nöthig;  das  Rameel  kennt  den  Weg,  und 
wird  Euch  fchon  richtig  nach  Sebid  rühren.'*  Er 
hatte  wahr  gefagt;  wir  liefsen  da9  ernfte  Thier  ge- 
hen, wie  es  wollte,  und  bey  Tagesanbruch  fahen 
T,vir  uns  glücklich  vor  der«  Thpre  von  Sebid. 

Sebid  ift  noch  immer  eine  der  beßen  Städte  Je- 
mens, und  feiner  Gelehrten  wegen  berühmt.  Allein 
Sebid  iß  dennoch  fehr  gefonken,  und  weit  von  fei- 
gem vorigen  Glänze  entfernt,  Seberif  ffammüd  hat 

die 
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die  Stadt  mit  einer  neuen  Mauer  einfallen  laden«  — 
Wir  waren  dem  Cüma  Indiens  näher  gerückt;  denn 
.wir  fanden  hier  zum  erftenmal  die  t reiflich  gewürz- 
'  hafte  Mango,  ein  Obft,  welches  in  Indien  fehr  ge- 
fchäzt  wird*  und  es  zu  Ceyn  verdient.  Die  Jemener 
nennen  fie  Äm'ba. 

In  der  Abficht,  die  Kaffee- Pflanzungen  auf  dem 
Gebirge  zu  befehen  ,  ritten  wir  von  hier  nach  Had- 
dije, einem  kleinen  Flecken,  womit  das' Gebiete 
des  Imäm's  anfangt.  Das  Thal  von  Haddije  ift  äu- 
fserft  romantifcb.  und-  von  allem  das  fcbönfte,  die 
ich  in  Jemen  fahe.  Kond  umher  ficht  man  fteile, 
faft  unertteigliche,  aufserordentlieh  hohe  und  fpitze 
Berge»  deren  Seiten  bis  an  die  Gipfel  mit  Saaten 
und  immer  grünem  Geft rauche  bedeckt  lind  und  auf 
deren  Scheiteln  kleine  Ortfchaften  liegen.  Im  Thale 
lieht  man  Gärten  von  Kaifeebäumen,  Mangoftanen, 
Mufa  und  duftendem  Kady ,  deflen  Blüthenrifpen 
überall  in  den  Städten  von  Jemen  zum  Verkaufe  aus- 
geboten  werden. 

Da  von  hier  nach  Kusmä,  eines  ungeheuer  hohen 
BergpalTes  wegen ,  keine  Laftthiere  zu  erhalten  wa- 
ren: fo  mufsten  wir  diefen  Weg  von  zwcy  Tageret- 
fen  zu  Fufse  machen»  Wir  (liegen  von  Haddije  im* 
mer  bergan,  gröfstentheils  auf  einem  Stufen wege 
von  Porphyr -Prismen  und  zwifchen  Kaffee- Pflan- 
zungen, die  mit  ungemeiner  Sorgfalt  gepflegt  wa- 
ren. Allenthalben/hörte  man  Wafler  tiefein  und  rau- 
fchen. Wir  brauchten  viertehalb  Stunden,  um  den 
Kücken  des  Berges  und  den  Felfenpaf*  zu  erreichen. 
Oben  fand  ich  Brombeeren.  Flechten  undMoofe; 
Kinder  eines  nördlichen  Kiima's,  während  dem  wir 
»  unten' 
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unten  Indiens  Fruchte  angetroffen  hatten.  Die  fenk«r 
rechten  Bergwände  glichen  gigantifchen  Orgel  wer* 
ken,  von  der  Hand  der  Natur  gebaut;  denn  dies 
ganze  Gebirge  be fleht  aus  fettem  Porphyr«  weichet 
fehr  häufig  in  prismatifchen  Pfeilern  bricht,  wovon 
ich  jenfeits  des  Paffes  in  einer  Kaffee- Pflanzung  fo 
lange  und  fchöne  fand,  dtffs  die  Kunft  fie  fechsfei« 
tig  behauen  zu  haben  fchien.  *  Frühere  Reifende 
irrten  (ich  ,  als  He  diefe  Prifmen  für  Bafalt  anfahen. 
Arn  i.  May  erreichten  wir  Kusmä  auf  dem  Scheitel 
einea  fehr  hohen  Berges. 

Am  4.  May  vertieften  wir  Kusmä ,  um  nach  Seif* 
figi  zu  gehen ;  denn  auch  hier  waren  keine  Efel  zu 
erhalten.  Arn*  folgenden  Tage  wurden  wir  von  ei- 
nem kalten  heftigen  Gewitterregen  gänzlich  durch- 
näfet,  welcher  mir  die  Ur fache  zu  einer  Krankheit 
wurde,  die  mich  an  den  Rand  des 'Grabes  brachte. 
Sie  brach  auf  dem  Wege  von  Selffije  nach  Dorän  in 
Medinet  Abid  aus  und  hielt  uns  faß  einen  Monat 
lang  in  Dorän  auf.  Da  man  mich  meiner  Schwäche 
wegen  über  einen  Bach  trug:  fo  zerbrach  das  Glas 
meiner  Secondenuhr,  und  nun  mufste  ich  mich  ent* 
fchliefsen  ,  nachdem^  ich  einigermafsen  wiederum 
hergettelltwar,  nach  Szannä  zu  reifen,  weil  ich  ver* 
muthete,  dafa  fonft  in  Jemen  nirgendsein  Uhrma- 
cher anzutreffen  feyn  dürfte.  Mein  Plan  war  fonft, 
diesmal  nur  die  hamyaritifefeen  Infchriften  an  den 
von  Niebuhr  angegebenen  Ortern  aufzuziehen ,  und 
über  Aden  nach  Mochä  zu  reifen,  Szanna  aber  für 
einen  fpätern  Befuch  aufzufparen,  wenn  ich  erft 
neues  Reifegeld  erhalten  haben  iVürde. 
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Bit  Selffiji  befanden  ulie  Berge  immer  aus  Por« 
phyr  oder  Jaspis;  hinter  Sei ftije  kamen  wir  über  nie* 
drige  Granitberge;  dann-  vor  Abid  und  von  dort  bis 
Darin  befanden  die  Berge  wieder  aus  Porphyr  und 
Jaspis,  mit  Trap  und  beträchtlichen  Maßen  von 
fchwarzem.  Pech  (lein  untermifcht  »  und  ein  paar  Stirn» 
den  vor  Dorän  glaubte  ich  auch  kleine  Bafaltfäulen 
bu  bemerken;  meine  hohe  Schwache  erlaubte  mir 
aber  nicht«  nähere  Unterfuchungen  darüber  an  zu* 
fteüen.  Auch  auf  dem  hohen  Berge  oberhalb  Dorän» 
worauf  der  Wallfahrtsort  des  Irnaraa  Wittwokkei  ift, 
findet  man  grofae  Mafien  von  Pechftein»  welche  feit« 
oere  Gebfrgaart  ich  fpäterhin  auch  bey  Daoffir.  dem 
Sitze  der  hamyaritifchen  Regenten»  und  auf  dem 
Wege  von  Dorän  nach  Szannä  fand. 

Den  31.  May  verliehen  wir  Doran,  Eine  halbe 
Tagereife  vor  Szannä  fand  ich  auf  einer  Ebene  bey 
dem  Dorfe  Hedschas  einen  FelfenboqVn •  der  aus 
ner  fchwarzen  fehr  poröfen  Steinart  beftand»  die  ich 
geneigt  bin»  für  Lava  zu  halten.  Sie  findet  ßch  auch 
fehr  häufig  um  Szannä.  und  iß  dort  der  gewöhnli- 
che Bauftein.    Am  2.  Jun.  kamen  wir  in  Szannä  an» 

Szannä  ift  die  febönfte  Stadt»  welche  ich  im 
Orient  gefehen  habe»  und  felbft  Kouftantinppel  wür- 
de nicht  ausgenommen  feyn»  Wenn  es  nicht  feine 
zahlreichen  und  prachtvollen  Mofcheen  hätte.  Die 
Häufer  find  alle  maffiv»  hoch»  ftehen  gedrängt»  und 
find  wetfs  getüncht  oder  auch  bunt  bemalt«  Wären 
die  Galten  gepflaßert  und  beßändig  rein  gehalten» 
lind  verftände  man  hier  die  Kunft,  die  dreyfsig  in 
der  Stadt  befindlichen  anfehlichen  Gärten  mit  nied- 
lichen Geländern  einzufallen »  und  ße  fo  dem  Anblick 

der 
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der  Vorübergehenden  auszu  fetzen  :  To  würde  Szanni 
feibft  in  Europa  eine  hübfche,  anfehnliche  Stadt  ge- 
nannt werden  Können.  Nur  die  Stadtmauer  ift  hafa- 
lieh»  weil  fie  grofstentheils  aus  Leimziegeln  befteht« 
Der  Imäm  bewohnt  ein  neues  Palais  in  dem  grofsen 
Garten  el  Mit  wokkel  *  der  aber  für  jedermann  unzu- 
gänglich ift.  Der  ietzige  Jmäm  4  Achmed  el  Mitwök* 
kei  billdh  wird  der  Kargkeit  befchuldigt;  indeüen 
ift  der  Pomp,  womit  er  an  jedem  Frey  tage  zur  Mo« 
fchee  reitet ,  wirklich  königlich« 

Der  einzige  hiefige  Uhrmacher  hatte  von  feinem 
Metier  nicht  leben  können,  und  war  jetzt  ein  But* 
terhöcker.  Zum  Glück  hatte  er  ein  einziges  Uhrgla* 
für  meine  aftronomifche  Uhr,  welches  ich  aber  mit 
einem  Kaiferthaler  bezahlen  mufsie.  Eine  andere 
Uhr,  die  freylich  wenig  taugte,  brachte  er  durch 
feine  Kunft  fo  weit»  dafs  fie  gänzlich  unbrauchbar 
Wurde. 

Szannä  hat  einen  ÜbeTflufs  an  Obft ,  ift  aber  doch 
nicht  mit  Damask  zu  vergleichen  *  das  immer  einzig 
in  feiner  Art  bleibt.  Sein  alter  Name  war^/,  wie 
ein  arabifcher  Schriffteller  verfichert;  und  dadurch 
fcheint  es  ausgemacht  zu  feyn*  dafs  Szanuä  dasüfal 
der  Bibel  fey.  *  * 

Man  bereitet  hier  viele  Mondfenfter  aus  Blöcken 
tron  Fafergyps«  die  man  zu  3  bis  4  Linien  dicken 
Scheiben  zerlegt*  Des  Gypfes  bedient  man  fichftatt 
des  Kalks.  Topfftein  findet  Geh  in  den  Bergen  bey 
det  Stadt  Rqdda ,  etliche  Tagereifen  füdoßwärts  von 
hier»  and  man  bereitet  Kochgefäfse  und  Lampen 
daraus« 
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Die  Gartenßadt  Roda  oder  Rauda  heifst  auf  NU* 
buhrs  Karte  fälfchlich  Rödda;  Rödda  iß  die  Stadt 
an  der  Gränze  d\er  Provinz  Jäfeä.  Niebuhrys  Karte 
iß  ein  ,  Meißerßück,  welches  für  einen  Reifenden 
ungemein  nützlich  iß,  und  diefcm  verdienßvollen 
Gelehrten  die  gröfste  Ehre  macht.  £5  iß  mir  faß  un- 
begreiflich, wie, es  einem  einzigen  Manne  in  fo  kur- 
zer Zeit  möglich  war,  eine  To  brauchbare  Arbeit  zu 
liefern,  und  faß  mufs  ich  vermuthen,  dafs  ihn  das 
Glück  in  fo  fern  fehr  dabey  begünßigte,  als  es  ihm' 
den  holländifchen  Renegaten  zuführte,  welcher  bey 
einer  gewiilermafsen  wißenfchaftlichen  Bildung  fich 
durch  feine  vieljährigen  Wanderungen  die  genaueß« 
Localkenntnif8  verfchafft  hatte. 

Aufoer  einem  Ei  fenberg  werke  bey  Szäde,  drey 
Tagereifen  oßyvärts  von  hier  ,  gibt  es  in  Jemen  keine 
Erze;  und.auch  diefes  foli  aus  Holzmangel  fehr  we- 
nig benutzt  werden ,  obgleich  das  Eifen  lehr  gut  iß, 

Ich  benutzte  meinen  Aufenthalt  in  Szannä ,  vor- 
züglich zum  Ankauf  vön  Manufcripten ,  welche  zu 
den  kößlichßen  gehören  dürften»  die  ich  im 
erhalteu. 


(DiV  Fortfettung  folgt.) 
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XVI. 

Auszug  aus  c|nem  .Schreiben  des  Hrn. 

Dr.  von  Stürmer. 

.  •  . 

■ 

Nürnberg,  igij. 

«...  Ew.  liefere  ich  hier  einen  Beytrag  zu  alten 
Calendern,  und  wünfche,  dafs  er  Ihren  ßeyfall  er- 
halten mag.  Ich  glaube  mit  gutem  Grund,  dafsdie-  v 
fes  Calendarium  ,  *)  wovon  ich  aber  leider  nur  den- 
Januar  habe,  älter  iß,  als  der  von  /.  de  Gamundia% 
•welcher  bereits  in  der  MonatL  Correfp.  Decbr.  igo8 
und  März-Stück  1811  beKanin  gemacht  wurde.  Die 
Holztafel  befitzt  Hr.  Buchhändler  Wittwer ,  allhier; 
fie  ift  3  £oll  breit,  4  Zoll  3  Lin.  hoch  und  3  Lin; 
dick,  wobey  nur  zu  beklagen,  dafs  fchon  einige  Li- 
nien vom  Schnitt  ausgebrochen  find,  folglich  im 
Abdruck  nicht  mehr  genau  anfallen.  Die  Jahrzahl 
15x1,  weiche  auf  dem  Holzfchnitt  ftebt,  ift  ficher 
nur  das  Jahr  des  Schnitts,  das  Mfpt.  aber,  nach  wel- 
ehern  er  gefertiget  wurde,  ift  ganz  behimmt  älter; 
und  da  er  in  der  Hauptfache  dem  des  J.  de  Gamiin* 
dia  gleich  kommt,  fo  wollte  ich  beynahe  dafür  hal- 
ten ,  dafa  vielleicht  Gamundia  feinen  Calender  nach 
einem  folchen  weit  altern  und  mitunter  fehr  unbe- 
quemen Calendarium ,  von  neuem  und  beffer  ver- 
fallet hat.  Dafs  der  unfrige  älter  als  der  Gamujid*- 
fche  ift,  dazu  habe  ich  folgenden  Grund: 

M. 

•)  Dar  Abdruck  ift  am  SchluOe  des  Hefts  befindlich. 
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M.  Jo.  de  Gamundia  Harb  fchon  1442»  folglich 
kann  fein  Calendariüm  perpetuum  nicht  neuer,  aber 
Wohl  älter  feyn  als  1442.  Nun  fand  ich  keine  zu 
diefer  Zeit  gefchriebenen  Zahlen ,  welche  unfern  hier 
vorliegenden  gleichkommen*  fondern  ich  fand  fie 
z.  B.  nur  an  hießgen  Stadtthürmen,  deren  Erbauung 
in  die  Zeit  der  Erweiterung  von  Nürnberg,  d.  i. 
zwifchert  13C0  und  142?  fallen »  mithin  laflen  die 
Zahlen  ein  weit  früheres  Alter  vermuthen  f  und  ich 
Wollte  der  auf  dem  Holzfchnitt  (lebenden  Zahl  weit 
lieber  Glauben  beymellen*  Wenn  es  1411  ßatt  151t 
hei  Isen  würde;  übrigens  habe  ich  mir  den  Calender 
auf  folgende  Art  Erklärt  i  Die  Bilder  find  die  figürli- 
che Darftellung  der  im  Monat  Januar  fallenden  Fey- 
ertage,  wie  auch  die  Uberfchrift  zu  erkennen  gibt« 
Die  winkelförmigen  Linien,  welche  auf  die  darun*  m 
ter  flehenden ßuehdaben  weifen»  geben  an,  an  wel- 
chen Tag  die  Feyertage  fallen «  als  i 

1)  Neüjahrstag  den  1.  Jan.  2)  Obetftrn.  den  & 
3)  Erhardt  den  8.  4)  Anthon  den  t-f.  j)  Sebaftiait 
den.  20*  6)  Agnes  den  2t,  7)  Vincens  den  22» 
8)  Paul  (Pauli  Bekehrung)  den  26«  Januar«  Die 
zunächft  darunter  Aeheriden  Buchftaben  find  die 
Sonn  tags  buchftaben,  folglich  gehen  fie  nur  bis  G; 
fie  correspondiren  dabey  mit  den  unten  in  alphabe* 
tifcher  Ordnung  ftehenden  Buchftaben  9  welche  die 
Monatstage  angeben;  forait  geben  die*  öbern  winkel* 
förmigen  Linien  genau  an  #  auf  welchen  Monatstag« 
tind  wenn  der  Sonntagsbuchftabe  bekannt  ift*  auf 
.Welchen  Wochentag  einer  vön  den  Feyertagen  in 
einem  gegebenen  Jahre  fällt.  Die  unter  den  Sonn- 
tags^buchftabeo  flehenden  Striche  #  find  die  goldnen 

Zahlen«  Alfo 
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E  8*   D»efe  Zahlen  geben  an ,  an  welchen 


I  1 

Tag  des  Januars  der  Neumond  fällt.  Z.  E.  Die  goldne 
Zahl  2  fällt  auf  den  Buchßaben  h,  diefes  ift  der  8te# 
alfoiftden  8«  Januar  Neumond,  wenn  die goldne  Zahl 
2  ift.  Die  goldne  Zahl  8  kommt  zweymal  vor, 
gleich  mit  Anfang  und  am  Schlufs,  es  gibt  folche 
alfo  zu  eikennen ,  dafs  der  Neumond  in  den  Jahren 
wo  8  die  goldne  Zahl  ift,  zweymal  in  Januar  fällt» 
nämlich  der  2.  und  31.  Januar.  Die  zunäcbß  unter 
den  eoldnen  Zahlen  (lehäfede  Zahlenreihe«  habe  ich 
bisher  noch  nicht  erforschen  können,  denn  keine 
Characterts  chronologici  find  es  nicht,  da  üe  nur 
bis  23  gehet,  welches  aber  für  die  Epacten  zuwenig, 
und  für  dielndiction  zu  viel  ift.  Ich  glaubte  daher 
Mon.Corr.X§trU.B,i8i3.  N  die 
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die  Zahlen  wären  zür  Beftimmung  der  Vollmonde, 
z.E.  wenn  die  goldne  Zahl  wie  1432,1  ift,  fo  iß  der 


Neumond  den  19.  Jan.,  und  weil  die  Zahl 


1 2  dar* 


unter  fteht,  fo  wäre  19  -4-  12  rz  7  der  Vollmond  des 
Januars;  oder  wenn  1483  die  goldne  Zahl  2  ift,  fo 
war  der  Neumond  den  9.  Januar,  und  unter  dielen 
fteht  12  folglich  1 2  9  zu  21  der  Vollmond  im  Ja* 
nuar.  Hieraus  liefe  (ich  alfo  die  Regel  ziehen  :  Fällt 
der  Neumond  fpät  in  Januar  ,  fo  dafs  der  nächfte 
Vollmond  nicht  mehr  in  Januar  fallen  kann,  fo  ift 
die  unten  flehende  Zahl  vom  Neumonde  abzuziehen, 
und  man  erhält  den  Vollmond  des  Januars,  der  dem 
gefundenen  Neumond  vorangegangen  1ft;  fällt  aber 
der  Neumond  fo,  dafs  der  nächfte  Vollmond  noch 
in  Januar  fallen  kann  ,  fo  wjrd  addirt.  Leider  er* 
lauben  aber  diefes  nur  die  goldnen  Zahlen  1,  2,  3  , 
$,  7,  it,  15,  alle  übrigen  aber  nicht,  und  will 
man  die  grofse  Differenz  nicht  als  Fehler  des  Künft. 
lers  anfehen,  der  die  Zahlen  vielleicht  falfch  einge- 
graben hat,  oder  find  es  nicht  vielleicht  Irrungen  in 
der  Vollmondsbeftinimung  des  unbekannten  Autors 
felbft,  fo  ift  hierüber  noch  Ferner  Aufklärung  zu 
WÜnfchen, 

Inzwifchen  beftätiget  mich  Jo.  de  Gamundia  in 
meiner  letzten  Meinung,  dafs  vielleicht  Fehler  in  der 
allgemeinen  Vollmonds -Beftimmung  des  Autors  zum 
Grunde  liegen ,  weil  in  dem  Gamundifchen  Kalender 
fo  wenig ,  aU  in  dem  des  Regio  montan  von  1473  folche 
Zahlen  zu  feben  find,  obgleich  beydc  ihre  Neumon* 
de  nach  dem  Mondszirkel  beftimmten. 

Den 
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Den  unterßen  Platz  des  Monats  füllen  die  Figu- 
ren von  dem  Evangelio ,  der  Erfcheinung  mit  dem 
monatlichen  Zeichen  des  Waflermanns»  nebft  dem 
Namen  des  Monats  und  der  mir  fo  fehr  auffallenden 
lahrzahl  151 1  aus. 

Ich  wollte  wünfchen»  dafs  ich  die  übrigen  Mo* 
nate  auch  noch  erhalten  könnte»  welches  vielleicht 
doch  einmal  durch  Zufall  gefchehen  kann»  und  ich 
würde  dann  eicht  ermangeln»  fogleich  damit  auf« 
zuwarten. 


N  2  XVII. 
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XVII. 

Auszug  aus  einem  Schreiben  des  königl.  Wir* 
tembergifchen  Staatsminilters  Frey- 
herrn von  Ende. 

Mannheim,  am  15*  Dee.  ign. 

#.  ^  ;  m  "Die  gütige  Aufnahme  meiner  neulieben  aftro» 
nomifeben  Kleinigkeit  ermuntert  mich,  Ihnen  eine 
zweyte  vorzulegen.  Sie  betrifft  einen  Uqo;  X^,  den 
auch  Cicero,  de  Nat.  Decr*  III.  12  ,  erwähnt,  /fcr- 
wollte  der  Bubactis  Luna  Gewalt  anthun  ;  da  ver- 
wandelte ßch  ihr  Angefichtund  erfchien  fürchterlich 
aU  zürnende  Brimo.  —  Dtefen  Mythus  deutet  Zoe- 
ga de  Obelisc.  p.  219  ,  auf  eine  Mondfinftemifö  und 
der  Hofrath  Creuzer  in  der  Symbolika  Bd.  IL  einem 
fehr  gehaltreichen  fcharffinnigen  Werke,  gibt  diefer 
Erklärung  Beyfall.  In  der  That  bat  üe  beym  erften 
Anblick  viel  airziehendes,  zumal  da  fie  die  Verwand- 
lung des  Mond  Antlitzes  fehr  einfach  darßellt.  Al- 
lein bey  näherer  Erwägung  finde  ich  doch  manches 
dagegen  zu  erinnern.  Theils  find  MondfinfternilTe  fo 
häufig  und  fo  wenig  ungewöhnliche  Ereignifle, 
'  dafs  das  Andenken  einer  einzelnen  aufzubewahren, 
fchwerlich  ein  eigner  Mythus  nöthig  war.  Theils 
aber,  und  das  ift  glaube  ich  der  Haupt  Einwurf , 
fpielt  hierbey  Hermes  die  zweyte  PeTfon ,  eine  ganz 
müfaige  Rolle,  folglich  ift  der  Mythus  nur  zur  Hälf- 
te, mithin  unrichtig  gedeutet.  Dafs  Hermes  oder 
der  Planet  Mercur  bey   einer  Mondfinfternifs  Geh 

fchlech« 
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fchlechterdings  nicht  in  deT  Nähe  des  Mondes  befin« 
den,  oder  nur  in  dem  nämlichen  Quadranten  ficht- 
bar feyukann,  leuchtet  von  felbft  ein.  Wie  foll  man. 
alfo  feinen  vermeynten  Angriff  erklären?  Wie  alfo, 
wenn  vielleicht  einmal  daa  Alterthum  eine  Bede* 
ckung  des  Mercurs  vom  Monde  wahrgenommen  ,  unfir 
um  diefe  eben  fo  merkwürdige  als  feitue  Beobachtung 
au  verewigen  einen  eigneii  hyrg  Uyo;  erfunden  hät- 
te? Bedeckungen  des  Mercur  vom  Monde  ereignen 
Cch  bekanntlich  fehr  feiten,  und  noch  feltner  wer« 
den  lle  beobachtet«  La  Lande  Aflron.  Art  1995 
fagt,  dafs  ihm  nur  zwey  Obfervationen  bekannt  wä- 
ren; die  eine  im  17.  Jahrhundert  von  Marggraf  in 
Braulien,  die  andere  am  8.  May  1774  im  Scblo/Te 
Bonrepos  bey  Toulöufe  angeftellt.  Ein  fo  fei  Ines 
Phänomen  verdiente  wohl  einen  eignen  Mythus. 
Da  Mercur  hinter  dem  Monde  wegging,  fo  zeigte 
ihm  Lima  .die  von  uns  abgekehrte,  mithin  nach  der 
Meinung  der  Alten,  finftere  und  furchtbare  Seite« 
Das  nennt  die  Bilderfprache :  Sie  verwandelte  ihr 
Angefleht  und  erfchien  als  zürnende  Brimo,  Nun  ift 
nur  noch  die  einzige  Frage  übrig :  War  es  möglich, 
dafs  die  Alten  ohne  Fernrohre,  diefe  fo  fchwienge 
Beobachtung  machten?  Ich  darf  hieran  um  fo  min» 
der  zweifelu,  da  man  mir  einmal  die  äufserft  fcharfe 
Gefichtskraft  der  Alten,  die  es  ihnen  fogar  möglich 
machte,  mit  unbewaffneten  Augen  die  Jupiter*- Mon- 
de zu  erblicken,  etwas  derb  entgegen  gefeut  hat. 
Ich  nehme  daher  mein«  Vernunft  gefangen  unter 
dem  Gehorfam  des  Glaubens ,  ja  ich  will ,  wenn 
man  es  verlangt,  annehmen,  dafs  die  Alten  ihre  Au- 
gen» wie  die  Schnecken  ihre  Hörner  ausßrecken 

und 
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und  fie  in  $,  6,  und  gfüfsige  Fernröhre  verwandeln 
konnten.  Nur  kann  ich  nicht  unterlaffen  zu  bedau- 
ern,  dafs  wir,  die  Urenkel  diefer  fo  weitfichtigen  Al- 
ten, oft  fo  erftaunend  kurzfichtig  find.  —  Ohne 
abeT  gerade  den  Augen  der  Alten  eine  folche  Wun- 
derkraft beyzulegen,  ift  es  nicht  unmöglich ,  dafs 
üe  einmal  eine  folche  Bedeckung  des  Mercnrs  vom 
Monde  wahrnahmen,  vielleicht  unter  befonder« 
günftigen  Umftanden ,  wenn  gerade  Mercur  fich  in  fei- 
ner gröfsten  Elongation  und  nördlichftcn  freite  be* 
•fand.  , 

Es  gibt  ficher  noch  mehr  alte  ähnliche  Mythen» 
die  Geh  eben  fo  ungezwungen  aftronomifch  ausle- 
gen laßen  und  ,  es  ift  zu  wünfehen,  dafs  einmal  ein 
fachkundiger  Mann  fich  mit  einer  Revifion  derfelben 
befchäftigt.  Aber  ganz  unbefangen  müfste  er  feynf 
weder  zu  viel  noch  zu  wenig  hineinlegen.  Nicht 
zuviel,  wie  einige,  die  fchlechterdings  alle  Mythen 
auf  Aftronomie  beziehen,  und  daher  fehr  gezwun- 
gene mißlungene  Auslegungen  zum  Vorfchein  brin- 
gen. —  Nicht  zu  wenig,  um  nicht  wie  andere 
fchlechterdings  alles  einer  einzigen  Idee  z.  ß.  dem 
Kalender  gewaltfam  anzupalfen.  — '  Das  ne  quid 
nimis  oder  die  goldneMittelftrafse  bewahrt  lieh  auch 
hierbey  als  die  belle.  Man  darJF  nicht  vergeffen  ,  dafs 
Aftronomie  nicht  die  einzige  Wiifenfchaft  war,  wel- 
che die  Alten  kannten,  und  dafs  umgekehrt  nicht 
der  Kalender  die  ganze  Aftronomie  umfafst.  —  Ob 
bey  einer  folchen  Unterfuchung  die  Wiffenfchaft  im 
ftrengen  Sinne  etwas  gewinnen  würde,  ift  mir  fehr 
zweifelhaft.  —  Mythen  bleiben  immer  Mythen, 
d.h.  üe  können  uns  hiftorifche  Auffchlüfle  oder  doch 

Wahr* 
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wabrfcbeinliche  Vertrmthungen  liefern ,  ob  diefeoder 
jene  Lehre  den  Ahen  bekannt  war:  die  Theorie  die- 
fer  LehTe  aber, 'und  wie  die  Alten  fie  Geh  dachten, 
werden  wir  fchwerlifch  daraus  erlernen.  Doch  felbft 
die  hiftorifcheNotia  dürfte  manchem  Freude  machen 
und  wäre  nicht  ohne  Nutzen ;  oft  iß  nur  der  erfte 
ßchritt  fchwer,  und  bat  man  einmal  die  Bahn  gebro- 
chen, fo  wird  da»  Weitergehen  leicht.  Wir  willen 
eigentlich  faß  gar  nichts  von  der  Aßronomie  der 
Alten  :  denn  die  dürftigen  Bruchftücke  fpäterer 
Schriftftellcr,  fch einen  mir  weniger  als  nichts,  weil 
fie  nicht  feiten  mtfsverftandene  Satze  ganz  entßellt, 
und  mit  fremdartigen  Zufätzen  verbrämt  angeben« 
Es  wäre  daher  nicht  unverdienftlich  aus  den  Mythen, 
als  reiner  Quelle  zu  fchöpfen  —  aber  wohl  zu  mer- 
ken,  mit  Vorficht.  Es  fey  mir  erlaubt  ein  Bey- 
fpiei  neuerer  Zeit  anzuführen.  Wie  Galiläi  die 
Lichtgeftalten  der  Venus  entdeckte,  theilte  er  litp» 
lern  feine  Wahrnehmung  in  folgenden  Worten  mit 
verfetzten  BuchRaben  mit,  damit  man  ihm  die  Ehre 
der  Entdeckung  nicht  ßreitig  machen  könnte.  (  Key 
ter  Dioptr.  praef. ) 

Haec  immatura  a  mejam  frußra  leguntur  o.  y 

und  erklärte  fie  fpäter  durch  den  Vers  y 
Cynthiae  figuras  aemulatur  mater  amorum. 

Nehmen  wir  an ,  diefer  Vers  fey  als  hgo;  Uyo<;  auf 
fpätere  Ufenkei  übergegangen,  mittlerweile  durch 
Veifall  der  WuTenfcbaft  die  Entdeckung  felbß  inVer- 
gelTenheit  gerieth ,  werden  nicht  u ufere  Antiquare 
eine  Menge  gefchichtheher  Sagen,  Fabeln  u.  f.  f.  au 

dclfen 
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deflen  Erklärung  zu  Hülfe  rufen,  anftatt  ztf  ahnden, 
dafs  fein  Verlader  die  fhafen  der  Venus  gekannt  ha* 
be?  So  mag  es  wohl  mit  manchen  Mythen  anste- 
hen. 

Auf  die  neue  ÄHSgabe  des  Almagefts  bin  ich  fehr 
begierig.  Ift  fie  fchon  erfchienen  ?  Ich  hätte  wohl 
gewünfeht,  dafs  dabey  eine  fehr  feltne  HandTchrift 
der  Wolfenbüttelfchen  Bibliothek  benutzt  wäre,  die 
ziemlich  unbekannt»  wenigftens  nicht  fo  bekannt 
zu  feyn  fcheint,  als  fie  es  verdient.  Ich  entdeckte 
1799  als  ich  die  VVolfenbüttelfche  Bibliothek  be^ 
fnchte.  Vor  mehr  als  einem  Jahre  Iheilte  ich  einem 
Freunde  meine  damals  entworfene  flüchtige  Noti» 
zum  Behuf  einer  Recention  mit.  Ob  lie  benutzt 
worden?  und  wenn,  und  ob  man  darauf  geachtet« 
weifs  ich  nicht.  Vielleicht  ift  Ihnen  eine  nähere 
Nachricht  nicht  unwillkommen.  Der  Codex  findet 
(ich  in  dem  Catalog  unter  der  Auffchrift : 

Nr,  147.  Gud.  membran.  40,  Ftolomaei  Alma* 

geJLum 

mit  der  Bemerkung;  Codex  antiquus  ad  tempus  Fri* 
derici  IL  referendus*  —  Die  Richtigkeit  diefer  Be- 
merkung glaube  ich,  da  ich  mich  ehedem  fehr  an« 
haltend  mit  Diplomatik  befcliäftigt  habe,  verbürgen, 
und  verfichern  zu  dürfen,  dafs  die  Schriftzüge  offen- 
bar dem  13.  Jahrhundert  angehören.  Auf  dem  Deckel 
findet  (ich  m\t  Gudius  ( aus  deflen  Sammlung  der 
Codex  ift)  eigner  Hand  gefchrieben :  Diver  Ja  eß  ab 
hae  veteri  verßone  illa  Geo.  Trapetuntiu  Die  Vor- 
rede meldet :  Die  Ueberfetzung  fey  auf  Befehl  dee 
Kaifers  Friedrich  II,  verauilaltet  9  und  man  habe 

viele 

* 
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viele  Mühe  gehabt ,  einen  kundigen  Ueberf etzer  zu 
finden  —  Inveninius  tandem  —  heifst  es  weiter  — 
expoßtorem  —  Eugenium  virum  tarn  graecae  quam 
arabicae  Linguae  peritiffimum.  —  Hieraus  erhellt, 
dafs  wenn  auch  die  von  Friedrich  IL  veranftaltete 
Uberfetzimg  des  Almageßs  aus  dem  Arabifchen  ge- 
fchehen  ift,  wie  man  gewöhnlich  glaubt,  doch  da- 
bey  griechifche  Codices  zu  Rathe  gezogen  9  und  der 
griechifche  Urtext  verglichen  worden ;  denn  wozu 
hätte  es  fonß  einen  *m  Griechifchen  erfahrnen  Über- 
fetzer  bedurft?  Der  Codex  ift  äufcerft  fauber  und 
nett  gefchrieben,  ich  möchte  beynahe  verum  then , 
es  fey  das  Original  der  vom  Kaifer  Friedrick  IL  ver- 
anfialteten  und  bisher  gar  nicht  bekannten  Überfet- 
zung.  Irre  ich  hierinnen ,  fo  iß  es  doch  wenigßena 
eine  gleichzeitige  Ab fchrift  und  verdient  daher  grobe 
Aufmerkfamkeit,  denn  ohne  Zweifel  hat  man  fehr 
gute  und  alte  arabifche  und  griechifche  Codices  bey 
der  Uberfetzung  benutzt,  —  Wie  viele  Berichtigung 
gen  verdorbener  Lefearten  und  Zahlen,  dürfte  uns 
nicht  diefe  merkwürdige  Handfcbrift  darbieten !  — 
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XVIII, 
Auszug 
aus  einem  Schreiben  des  Her* 

r  i 

Ausgebers, 


ä  la  Grpellete  hey  Marfe'dle% 
am  8.  Febr  1813. 


>   *  * • 


«  •  .  •  Xch  eile ,  Ihnen  einen  neuen  Cometen  und 
ein  Meifterftück  meines  Secretairs  TVerner ,  xur 
Kenntnifs  zu  bringen.  Den  4.  Februar  entdeck- 
te Pons  feinen  I7ten  Cometen  bey  der  Eidexe.  Er 
Iftfehr  klein,  ohne  Schweif,  Haar  und  ßart.  El 
zeigt  fich  wie  ein  confufer  Nebelfleck,  und  verträgt 
keine  Beleuchtung.  Den  5.  Febr.  Morgens  brachte 
mir  Pons  die  Anzeige  und  ich  obfervirte  den  Wände» 
Ter  fogleich  diefen  und  die  folgenden  beyden  Abende» 
Den  7.  hatte  ich  um  oü  Abends  die  Cometen-  Beob* 
achtungen  beendigt,  und  beobachtete  dann  noch 
bis  Mitternacht  Sterne  für  Bejfcl,  Um  Mitternacht 
fing  TVerner ,  die  Arbeit  an,  reducirte  die  drey  B**ob-  . 
achtungen,  machte  fich  an  die  Berechnung  der  Bahn 
und  wurde  um  4J  Uhr  Morgens  glücklich  damit  fer- 
tig. Da  die  Bewegung  des  Cometen  fehr  ftark  ift, 
fo  fäume  ich  nicht,  Ihnen  meine  Beobachtungen 
nebß  den  fVernerichen  Eiementeh  zu  febicken: 

'  igt? 
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i8i3 

5  Febr. 

6  - 

7  - 


M.  Z. 
Capellete 

7Ü  39'  5^4 
7    56    26,  6 

9     *    *5.  4 


A  appar.  0£ 


340  '.41  5«.  7 
346     1    26.  8 

35°   43    27>  1 


Deel.  app.  0£ 
bor. 


45  22'  36,  9 
42  10  36,  8 
39     8    3m  o 


Genäherte  Elemente  aus  liefen  drey  Beobach- 

tunken  gerechnet.  , 

t 

Durchg.  durchs  Perihel  1813  März  5.  706g  iM.Z.  Ca» 
pellete.  ' 

l         .  .  , 

Log.  Dift.  Perihel.    .....    9, 8*899*6 

Länge  des  Perihel«  .    .    .    .    .    2S  6*  52'  35* 


2  17    27  29 


Neigung.    ;   .    .    .   .       27    33  '  30 
Log.  tägl.  mittl.  Bewegung     .  0,2166409 
Richtung  Rückläufig. 

Der  Coraet  ift  von  der  Eidexe,  über  das  §chw«rt  so 
Friedrichs  Ehre  gezogen,  und  fetzt  nun  feinen  Weg 
nach  dem  Kopfe  der  Andromeda  fort. 
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Stern-Bedeckungen. 


»  # 


Sternwarte  Seeberg. 

;    Bedeckung  eines  Sterns  achter  Grö/se* 
v        den  10.  Febr.  i8*3* 

■  *  1 

Eintritt  am  dunkeln  «  Rand   $v  $$'  39/4  Siemz, 

8    33    4U  9    M-  Z, 

1 

Beobacht.  &  des  beJeckt.  Sterns  85°  7'  36/0 


1813 

M.  Z. 

j  0  Febr. 

8U 

i6'  3/1 

11  — 

9 

12  43,-6 

1.  C  R. 


99    4«       Ii  S 


Nördl.  Deel. 
Ob.  R. 

■ 

19°  *B'  23/0 


Die  Monds  Declination  am  ir.  Febr.  wurde  von 
den  hier  zum  Befuch  anwefenden  Herrn  Nicolaß 
aus  Göttingen  beobachtet. 
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I  I. 


XX. 

1 

Verzeichni  fs 

o  p  t i/o  he  n    W  er  Jtyz  e  u  g  e> 

welche 

in  dem  öptifchen  Inßitute 

ZU  Benedietheuern  , 

/-  • 
chneider ,    Reichenb  ach 

und  Fraunhofer 

für  nachgehende  Preife  verfertigt  werden.*) 


fl. 


4C0 


35o 


200 


kr. 


Tubus  von 58  Zoll  Länge,  48  Zoll  Brennweite,  41 
Lin.  Oeffnung  mit  Stativ,  feiner  Vertical-Beweg. 
2irdifch,  4  aitron.  Ocularen,  Sonnen  Glai,  Haften 

Tubus  von  58  Zoll  Länge,  48  Z.Brennweite,  38Lin. 
Oeffnung,  mit  Stativ,  feiner  Verticai-Bewegung. 
2  irdifch  ,  3  aßron.  Ocularen«  Sonnenglat  »Haften 

Tubus  von 42 Zoll  Länge,  34  Z.  Brennweite ,  32  L. 
Oeffnung,  mit  Stativ,  1  irdifch,  2  aftronom  Ocu- 
laren, Sonnenglas  ,  Haften  .  ....... 

*)  Im  Anßuft  igis  war  ich  fo  glücklich,  die  merkwürdigen  mechanifch 
optilchen  Inltitute  zu  München  und  Benedictbaiern  aus  eigner  An- 
ficht kennen  EU  1^«        '"«-^         j^^-l.««.  1  

will 


tn  24  t!  r'ufs 


lernen.   Jeder  der  lieh 
was  Mechanik  und  Oi 


mit  dem'  bekannt  machen 
wui,  was  Mechanik  und  Uptik  in  der  jetzigen  Zeit  teiltet  und  über- 
haupt zu  leiften  vermag  ,  darf  jiefe  Inlhtute  nicht  urigefehen  lafTen. 
Sorch  bf.deutenae  zum  Betten  der  Wiffenfchaft  von  Seiten  des  Hrn. 
GR.  v.  Utzfchneider  gemachte  Aufopferungen ,  und  unter  der 
Leitnftg  eines  Reichenbach,  des  erlten  mechanifchen  Künltleri 
oiefer  Zeit,  hat  die  Verfertigung  aftrononulcher  Initrumente  in  jenen 
-Atteliers  eine  Vollkommenheit  erreicht ,  gegen  die  alles  andere 
xeither  gefchebene ,  weit  zurück  bleibt.  In  einem  belondern  Auf- 
latz, detlen  zeitheriges  Erfcheinen  durch  mancherley  GefchSfte  an- 
derer Art  verhindert  wurde ,  gedenke  ich  den  Leiert«  dtefer  Zeitfchrift 
einige  rair  dort  gefatnmelte*Not!zen  mitzutheilen  ,  diegewifs  für  alle, 
welche  Sinn  für  Gegenltiinde  diefer  Art  haben ,  von  InterelTe  feyn  wer- 
den.  Ich  habe  eine  ziemliche  Menge  von  deutschen  ,  franzölifchen 
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1 

Tubus  von  30  Zoll  Länge ,  22  Zoll  Brennweite ,] 

24-Lin.  Oeffnung,  mit  Stativ,  1  irdifch,  2  aftro-j 

nom.  Ocularen ,  Sonnenglat,  Haften  .    .    .  >  1 
Fernrohr  von  5g  Zoll  Länge ,  4g  Zoll  Brennweite, 

36  Linien  Oeffnung»   mit  2  Kühren  ,  1  irdifch, 

2  aftronomifchen  Okularen  «   

Fernrohr  von  58  Zoll  Länge ,  4g  Zoll  Brennweite , 

33  Lin.  Oeffnung ,  mit  2  Röhren,  1  ird.  Ocular 
Fernrohr  von  42  Zoll  Länge ,  34  Zoll  Brennweite,! 

30 Linien  Oeffnung,  mit  2  Röhren,  1  irdifch, 

2  aftronomifchen  Ocularen  

Fernrohr  von  42  Zoll  Länge,  34  Zoll  Brennweite, 

2g Linien  Oeffnung,    mit  2 Röhren,  1  irdifchenj 

.  Ocular  

Fernrohr  von  30 Zoll  Länge,  22  Zoll  Brennweite, 

21  Linien  Oeffnung,  mit 2  Röhren,  x  irdifchenj 

Ocular  

Fernrohr  von  25  Zoll  Länge,  ig  Zoll  Brennweite, 

17  Linien  Oeffnung,  mit  2 Röhren,  1  irdifchenj 

Ocular  *    .    »  . 

Zug -Fernrohr  von  30  Zoll  Länge,  22  Zoll  Brenn. 

weite,  mit  4  Röhren  von  Meffing,  im  Futterale] 
Zug-  Fernrohr  von  25  Zoll  Länge,  ig  Zoll  Brenn« 

weite,  mit  4  Röhren  von  Meffing,  im  Futterale 
Zug-Fernrohr  von  20  Zoll  Länge,  14  Zoll  Brenn-; 

weite,  mit  4 Röhren  von  Meffing,  im  Futterale] 
Theater  -  Perfpectw  von  Meiling,  mit  doppeltem 

Objectiv  .............. 

Detto   mit  einfachem  Objectiv  ...... 

Detto      —       —  —  

Zufammengefetztes  Microfcop  mit  4  aehromaüfchenj 

Objectiven,  2  Ocularen,  Apparate  und  Käftchen 
Zufammengefetztes  Microfcop ,    mit  3  Objectiven  J 

I  Ocular,  Apparate  und  Käftchen  .  •  .  . 
Lupen  in  Meffing  Röhrgen  *..,,»»» 

Detto  gröfsere  

Detto  grofse  in  Ringe  gefafst  


in  14  f 

.  Fufs 

u. 

HO 

"  94 

105 

— 

74 

37 

«Vit 

29 

43 

_ 

4S 

22 

48 

6 

* 
0 

4 

77 

■ 

58 

« 

1 

1 

30 

1 

48 

Die  angefetzten  Dimenfionen  find  in  Bairifchen  Zollen 
fcu  Verliehen. 

Das 


oben  erwähnt«!  Refractor  von  7 1/4  Zoll  Oeffnung,  war  von  dem  ta« 
lentvollen  Herrn  Fraunhofer  eben  beendigt  worden,  als  ich 
nach  Benedictbaiern  kam,  und  feine  Wirkung  auf  terrelrrifc he  Ge- 
gen (lande,  (für  hiimniifche  konnte  er  damals  wegen  mangelnder 
Aufteilung  noch  nicht  gebraucht  werden,)  war  ganz  vortrefflich* 


XX.  Verzeichnifs  Don  optifchen  Werkzeugen.  199 

Das  opiifcha  Ihftitut  befchäftigt  fich  auch  tinter  ^er  un- 
mittelbaren Aüfficht  und  Bemühung  feiner  Mitglieder  mit 
der  Verfertigung  grofser  achromatifcher  Refracto- 
ren.  Es  gelang  bereits  ein  Refractqr  von  7}  Zoll  Oeffnung, 
und  9  Fürs  Brennwehe,  welcher  parallactifch  aufgeftellt 
und  durch  ein  Uhrwerk  d«T  Bewegung  der  Steine  folgt. 
Noch  gröfsere,  die  mit  allem  Rechte  den  Namen  Rwfen-Re- 
fracloren  verdienen,  find  in  Arbeit,'  man  hofft  es  bald  bis 
«u  10,  vielleicht  auch  12  Zoll  Oeffnung  zu  bringen. 

So  iß  auch  ein  grofset  Microfcop  mit  qchromatifchen  Ob* 
jectiven  Von  vorzüglicher  Wirkung  fertig  geworden. 

München,  den  ig.  Nov.  ig«. 
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Sechs  Monats/t ück e ,  jedes  von  fechs  bis  acht  Bogen  , 
en  einen  Band  aus,  der  mit  einem  Sachen  -  und  Na-, 
men  •  Regifter  gefchloiTen  wird  ;  zwey  Bünde  einen  Jahr- 
gang.  Der  Preis  eines  Jahrgangs  ifi  6  Thaler  Conv.  Geld» 
und  man  kann  zu  jeder  Zeit  in  das  Abonnement  eintreten, 
mufs  aber  den  ganzen  laufenden  Jahrgang  nehmen.  Ein- 
zelne Monatsftücke  koften  14  ggr. 

Man  macht  die  Beftellungen  bey  den  Poll •  Expeditio- 
nen und  Buchhandlungen  jedes  Orts,  welche  die  Exem- 
plare von  unterzeichneter  Buchhandlung'auf  dem  gewöhn- 
lichen Wege  beziehen. 

Aach  find  bey  uns  zu  haben  : 

de  Lindenau  Tables  baromctr.  pour  faciliter  le  Calcul  des  Ni- 
vellements et  des  mefures  des  hauteurs  par  le  Barometre.  4*. 
2  Thlr.  12  gl. 

Ejusdam  Tabulae  Veneris  novae  et  correctae.  Fol.  min.  2  Thlr. 
de  Zach  Tabulae  Motitum  Solis  novae  et  corr.  quibus  acced. 
Fixar.  praecip.  Catal.  nov.  ex  obfervat.  aftr.  ann.  1787-90 
in  fpec.  altr.  Goth.  habitis.  1792   Fol.  min.  6  Thlr. 
JZjusdcm  Fixarum  praecip.  Catal.  nov.  etc.  (befinden  gedruckt} 
!      3  Thlr. 

Tabulae  mot.  fol.  etc.  Supplement  1804.  I  Tbl.  12  gl. 
Aitronora.  Tafeln  der  mittl.  geraden  Aufßeig.  der  Son- 
ne etc.  zur  Verwandlung  der  Sternzeit  in  mittlere  Sonnen- 
zeit und  umgekehrt  etc.  (beym  Obferviren  zu  brauchen  ).  Ge- 
bund.  6  gl. 

—  Nachrichten  von  der  k.  preufs.  trigonoro.  und  aftronora. 
Aufnahme  von  Thüiiiigen  etc.  und  von  der  Gothaifchen 
GradraelTung  I.Th.   2  Thlr. 
— —  Tabulae  fpec.  Aberr.  et  Nutat.  una  cum  infignior.  494 
ßell.zod.  Catalogo  novo  etc.  Vol.  I.  II.  40  broch.  20  Thlr. 
— —  Tables  abregeea  et  porL  du  foleil.    1  Thlr.  12  gl. 
- —  Tables  nbr.  et  port.  de  la  lune.  2  Thlr.  (Bey de  in  kl.  4. 
broch») 

—  Nouvelles  Tables  d'Aberration  et  de  Nutation  ponr 
1404  etoilcs  etc.  g°  broch.    3  Thlr.  12  gl. 
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JJer  Zweck  diefer  Monatlichen  Correfpondenz  ilt  :  Di* 
Freunde  der  Erd-  und  Himmels  »Kunde  und  der  dahin  ein« 
Ichlagcnden  Wiflenfchafren  und  Künfte  von  den  Foitfchrit- 
ten .  welche  von  Zeit  zu  Zeit  in  diefen  Fächernder  Ge- 
lehrfamkeit  gefchehen,  frühzeitig  zu  benachrichtigen.  Sie 
beruhet  auf  einer  von  dem  Herrn  Herausgeber  mit  vielen 
gründlichen  Gelehrten  im  Fache  der  Aitronomie  und  Geo- 
graphie (beydes  im  weiteften  Sinne,)  in  den  verfchiede- 
nen  europäifchen  Staaten  getrorlencn  Uebereinkunft ,  ihm 
die  Refultate  ihrer  Foifchungen  ,  Beobachtungen  und 
Leetüre  mitzutheilen,  um  folche  mitteilt  diefer  Zeitfchrift 
fowohl  gegenfeitig  auszuwechseln ,  als  auch  durch  üfient- 
liche  Bekanntmachung  gemeinnützig  zu  machen. 

.  Sie  enthält  alfo  s 

J.  Neue  eigene  Auffalze  der  Herren  Correfpondenten  übe* 
Gegenflände  der  Aibouomie,  der  mathematifchen,  phy- 
en  und  politifchen  Geographie ,  und  der  zu  diefen 
Fächern  gehörigen  Ilultswiffenfchaiten  und  Fertigkeit 
ten ,  welchen ,  wo  es  zur  Erläuterung  nothwendig  ift  , 
Zeichnungen,  Plane  und  Landkarten  beygefügt  wer 
den. 

XI.  Einzelne  eigene  Beobachtungen  ,  Erfahrungen»  Ent- 
deckungen und  Erfindungen  in  diefen  Widenfchaften. 

III.  Urtheile  und  Nachrichten  von  neuen  in  diefe  Witten« 
fchaften  einfchlagenden  Schuften,  wodurch  die  Wif- 
Xenfchaft  erweitert  oder  berichtiget  wird* 

IV.  Beurtheilende  Nachrichten  von  neuen  Landkarten » 
Planen,  arrronomifehen  und  mathematifchen  Werk* 
zeugen  u.  f.  w. 

V.  Biographifche  Nachrichten  von  Männern,  die  in  diefen 

Fächern  viel  geleifiet  haben ,  mit  ihren  Bildniflen. 

VI.  Berichte  von  Reifenden,  die  auf  die  Länder •  und  Vol- 
kskunde Bezug  haben. 
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CO  RRESPONDENZ 

ZUR  BEFÖRDERUNG 
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ERD-  und  HIMMELS-KUNDE* 
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XXI. 
Über  die 
Beftimmüng  der  wahren  Bahn 

des 

■ 

Zw  ey teil  Cometen  von  iQH* 

Von 

« 

F.  B.   G.  Nicolai. 


Je  mehr  es  durch  die,  bey  dem  jetzigen  Zuftandö 
der  practifchen  und  theoretifchen  Aftronomie  mög- 
lich gewordnen  ,  fchärfern  und  genauem  Bearbei- 
tungert  der  Cornetenbahnen  wahrfcheinlich  gemacht 
"wird,  dafs  auch  dieTe,  eben  fo  wie  es  bey  den  Pia* 
»eten  der  Fall  ift,  gefchloffejie  Bahnen,  d.  h  EUip* 
fcn,  find;  um  defto  angenehmer  und  erwünfchter 
M0n.G0rr.XXyiLB.1613.  O  ift 
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iß  es  auch,  wenn  man  von  Zeitzu  Zeit  neue  Belege 
zur  weitern  Begründung  jener  wichtigen  Sache  er- 
hält. Aeufßerft  merkwürdig  für  Cometographie  wird 
in  diefer  Rücklicht  auf  immer  das  Jahr  1 31 1  bleiben, 
weil  indemfelben  zwey  Cometen  in  unfern  Gefichts- 
kreis  traten,  die,  abgefehen  von  ihren  höchß  auiVal« 
lenden  phyüfchen  Eigenthümlichkeiten,  auch  be* 
fonders  in  theorifcher  Hinficht  ein  fo  hohes  In terelle 
erlangt  haben  ,  indem  man  von  beyden  mit  der  gröfs* 
ten  Bejlimmtheit  weifs,  dafs  fie  fich  in  elliptifcheii 
Bahnen  um  die  Sonne  bewegen.  In  Anfehung  des 
erßen  grofsen  Cometen  von  ißn  unternahm  bekannt- 
lich Herr  Pröfeflor  Beffel  fchon  im  October  deilelben 
Jähret  die  Beßimmung  der  eigentlich  wahren  Bahn 
diefes  YV(eltkörpers  ,  und  der  Erfolg  beftätigte  es  ein« 
leuchtend,  dafs  nur  durch  eine  Ellipfe  nicht  nur  al- 
le frühern  Beobachtungen,  fondern  auch  diejenigen, 
die  erß  nach  jener  Beftimmung  gemacht  \varen',  be* 
friedigend  dargefiellt  AVerden  konnten;  fo  dafs  jene 
Ellipfe  nur  noch  kleiner  Correctionen  bedürfen  wird, 
um  das  Maximum  der  Übereinßimmung  zwifchen 
der  Rechnung  und  Beobachtung  hervorzubringen. 

Durch  denfelben  Umftand,  durch  welchen  Herr 
Prof.  Bcjffel  zu  jener  Bahnbeßimmurtg*  geführt  ward, 
wurde  auch  ich  vor  einiger  Zeit  veranlafst,  eine  ähn- 
liche Berechnung  in  Beziehung  auf  den  zweyten  Co- 
meten anzußellen»  Obgleich  nämlich  die  für  diefen 
Cometen  von  mir  im  Januar  des  vorigen  Jahres  be* 
rechneten  parabolifchen  Elemente  (32.  C.  Bd.  XXV- 
S.95)  fämmtliche  Beobachtungen  vom  i8.Nov.i8ii 
an  bis  zur  Mitte  Januar  i$i2  recht  gut  darßellten, 
fo  entfernten  fie  fich  doch  nachher  ziemlich  wieder 

von 
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Bahnbeßimm.  de*  zweyten  CometeH  von  tgiu     2  03 

von  den  fei ben,  welches  be  fonders  im  Anfange  Fe- 
bruars fehr  merklich  wurde.  Deswegen  war  es  wol 
fehr  der  Mühe  werth  *  zu  unterfuchen  *  ob  eine  blo» 
fse  Correction  jeuer  parabolifchen  Elemente»  oder 
auch  hier,  wie  bey  dem  erßen  Cometen,  eine  ganz* 
liehe  Wegwerfung  der  Parabel  erforderlich  feyn  wür* 
de,  um  den  eben  angeführten  Umftand  zu  erklä* 
ren.  Eine  kurze  Darlegung  der  hierüber  angeheilten 
Rechnungen  und  der  aus  ihnen  hervorgegangenen 
Refultate  ift  nun  der  Zweck  des  gegenwärtigen  Auf* 
fatzes. 

Da  es  bey  folchen  Arten  von  Unterfuchungen 
ein  befonderes  Bedürfnifs  Ht,  die  dazu  nothwendi* 
geii  Data  mit  der  möglichft  gröfsten  Beftimmtheit  zu 
haben,  fo  war  es  meine  erfte Sorge,  dieselben  fo  ge- 
nau zu  erhalten,  als  es  die  vorhandenen  Beobachtun- 
gen nur  immer  gematteten.  Zu  dem  Ende  verglich 
ich  letztere  Jämmtlich  (mit  Ausfchlufs  der  CriauP* 
fchen,  die  mir  erft  durch  das  letzte  November- Heft 
der  31.  C.  bekannt  wurden)  fehr  fcharf  mit  meinen 
parabolifchen  Elementen,  und  nahm  dabey  nicht 
nur  auf  Aberration  ,  fondern  auch  auf  Parallaxe,  die 
bey  frühern  Bechnungen  vernachläffigt  war,  überall 
Rückficht.  Bey  diefer  Gelegenheit  fand  es  ficht  daf* 
der  Einflufs  der  letztem,  befonders  bey  den  Novem- 
ber- und  Decemher  Beobachtungen  nicht  fo  unbe- 
deutendwar* dafs  er  gänzlich  hätte  übergangen  wer* 
den  können  ,  indem  derfelbe  in  der  Declination  übet 
zehn  Secunden  betrug ,  welches  indefs  bey  dem  da- 
maligen niedrigen  Stande  des  Cometen  und  feinet 
geringen  Entfernung  von  der  Erde  leicht  erklärlich 
ift«     Diefe  Vergleichung  fetzte  mich  theils  in  den 

Oa  Stand, 
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Stand,  den  Werth  der  einzelnen  Beobachtungen  nä- 
her kennen  zu  lernen*  theils  wurde  es  mir  nun  mög- 
lich ,  durch  eine  zweckmäfaige  Verbindung  der  be- 
llen unter  ihnen  mehrere  geocentrifche  Fundamen» 
tat-Örter  für  den  Cometen  zu  erhalten.  Ich  habe 
deren  fünf  abgeleitet ,  welche  deswegen  viel  Zutrau- 
en verdienen  ,  da  Tie  fich  auf  Beobachtungen  grün- 
den, die  man  der  Geftait  de*  Cometen  wegen  für 
▼erhälrnifsmäfsig  fehr  genau  anfehen  kann*  Es  Gnd 
folgende  i 


M.  Z. 
in  Göttingen 


1811  Novbr.  20,43106 
Dccbr.  11,43612 
Decbr.  29,47078 
,  1812  Januar  14,368*1 
Febr.  6,32323 


Scheinbare 
gerade  Aufft. 

 ■  ...  «  r-  - 

$6  o,  o 
33      7-  2 


66 

63 
62 

63 
69 


26 
20 


3».  2 
2»  3 
o,  3 


Scheinbare 
Abweichung 


—  24 

—  8 

■+?  6 
16 


18* 

39 
11 

57 
22 


10/9 
41»  o 
i9t  * 
5*.  3 
43»  6 


HieTbey  ift  zu  bemerken,  dafs  die  angegebenen 
Zeiten  der  Aberration  wegen  fchön  corrigirt  find, 
Und  dafs  alfo  die  daneben  ftehenden  geocentrifchen 
Örter  blos  in  der  Rückficbt  fcheinbar  genannt  wer- 
den können,  weil  fie  nur  noch  die  Nutation  in  fich 
enthalten.  Mit  den ,  den  obigen  Zeitmomenten  zu- 
gehörigen ,  Wertben  der  fcheinbaren  Schiefe  der 
Ecliptik,  welche  ich  aus  v.Zack's  neueften  Sonnen* 
tafeln  berechnete ,  erhielt  ich  aus  jenen  Rectafcenfio- 
üenundDeclinationen  folgende  Längen  und  Breiten: 

Scheinbare 
Länge 


Novbr.  20  59"  27 

Decbr.  11  59,  39 

Decbr.  29  61  37 

Janu.,  14I64  56 

Febr.  6*71  39 


1,  2 
18,  3 
5^  5 
-5i  4 


Breite 


-45" 

—  29 

—  H 

—  4 
-+-  5 


20' 
22 

,35 
14 
13 


49/8 
34»  6 
47»  7 
43.  3 
29>  3* 
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Da  auch  hier  die  Längen  noch  von  der  Notation 
afficiTt  find,  fo  mutete  diefe,  vor  ihrer  Anwendung 
CTft  von  ihnen  getrennt  werden,  um  dadurch  wahre 
Längen  zu  bekommen.  Zugleich  aber  war  es  noth« 
wendig,  pe  auf  irgend  ein  beftimmtes  Aequinoctium 
au  reduciren  t  da  (ie  (ich  fo ,]  wje  fie  vorftehend  an- 
gegeben find,  auf  die  jedesmal  ftatt  findende  Lage 
der  Aequinoctial-  Linie  beziehen.  Zu  diefer  Redu- 
etion  wählte  ich  das  Aequinoctium  vom  1.  Jan.  t$i2t 
wofür  aifo  die  wahren  Längen  des  Cometen  folgen* 
de  find; 

» 

November  2p  .  .  .  59°  28'  2,"o 
December  11  ...  59  3^  9,  6 
December  29  ...  61  37  24,  4 
Januar  14  ...  64  56  55,  6 
Februar       6  ...  71    39    26,  7 

Aus  ZacK%  neueften  Sonnentafeln  berechnete 
ich  fodann  die«  obigen  Zeitpuncten  zukommenden, 
Längen  der  Sonne»  nebft  den  Logarithmen  der  Ent- 
fernungen derfelben  von  der  Erde,  und  reducirtö 
jene  gleichfalls  auf  den  1.  Jan.  wofür  ich  nach- 

ftehende  Zahlen  erhielt : 

( 


• 

\ 

■ 

Wahre  Länge 
der 
Sonne 

Log. 
derEntf. 
von  d.  Erde 

November  20 
December  11 
December  29 
Januar  14 
Februar  6 

231°  43'  46,"« 
259     1    55,  8 
277    21    10,  0 

293     36     21,  4 

316    55    26,  1 

9 » 994>o63 
9»993i236 

9,  9926372 

9,9928720 

9 >994Xi3? 

Bekannt- 
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Bekanntlich  l&bt  Geh  eine  Parabel  nur  mit  fünf 
Stücken  ,  nämlich  rhit  zwey  vollftändigen  Beobach«. 
tungen ,  und  dann  noch  mit  einer  Länge  oder  einer 
Breite  genau  vereinigen,  und  es  mufs ,  fobald  eine 
Bahn  wirklich  parabolifch  ift,  die  andere  berechnete 
Breite  oder  Länge  alsdanu  minder  beobachteten  ge* 
nau  übereinftimmen. 

Diefem  nach  fchlofs  ich  an  den  letztern  und 
mittlem  Fundamental  -  Ort,  und  aufserdem  noch  an 
die  Breite  des  erften  Ortes  eine  Parabel  genau  an, 
wo  die,  aus  diele*  Parabel  abgeleitete,  jener  Breite 
zugehörige  Länge  mit  der  beobachteten  hätte  über- 
einftimmen muffen,  fobald  die  Bahn  des  Cometen 
wirklich  parabolifch  gewefen  wäre.  Allein  diefes 
"War  keineeweges  der  Fall.  Die  berechnete  Länge 
wich  von  der  beobachteten  über  Jechs  Minuten  ab  , 
und  diefs  liefs  mich  fchon  vorausfehen ,  dafs  eine 
befriedigende  Vereinigung  fämratlicher  Beobachtung 
gen  mit  einer  Parabel  nicht  gut  möglich  feyn  würfle. 
Ein  völlig  überzeugender  Beweis  hiervon  war  jene, 
Wenn  fchon  etwas  ftaTke  Abweichung  freylich  noch 
nicht,  da  felbft  kleine  Differenzen,  urn  welche  jeder 
der  gebrauchten  Örter  von  dem  eigentlich  wahrer* 
verfchieden  feyn  kann  f  fehr  oft  einen  grofsen  Ein- 
flufs  hierauf  zu  änfsern  vermögen ,  befonders  wenn 
fie  im  entgegengefetzten  Sinne  liatt  finden.  Um  nun 
aber  in  Anfehung  jener  Vermuthung  völlige  Gewifs* 
heit  zu  erlangen,  fo  war  es  das  einzige  Mittel,  nach 
der  Methode  der  kieinften  Quadrate  diejenige  Parabel 
zu  fachen,  die  alle  fünf  Fundamental  •  Örter  fo  ge- 
nau als  möglich  darftellte,  um  hierdurch  zu  erfah- 
ißii,  ob  die  alsdann  noch  übrig  bleibenden  Differen- 
zen 
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zen  als  Fehler  der  Beobachtungen  ahgefehen  werden 
können.  Für  diefe  genauefte  Parabel  habe  ich  fol- 
gende Elemente  herausgebracht: 

Zeit  des  Perihel.  i$n  Nov.  11,20868  M.£.  imMerid* 

von  Göttingen 
Log.  des  kleinften  Abftandes  .  i  •  .  0,2009477 

Länge  des  Periheliums  ,  .  470  31'  59/6 

Länge  des  auflieigeoden  Knotens    92    54    32,  6 

(  bey  de  v,  d.  mittl.  NachtgL  de»  1 .  Jan.  1812  gezählt, ) 

Neigung  der  Bahn  31°  30'  57/4 

Die  forgfältigeVcrgleichungdiefer  Elemente  mit 
obigen  Normal- Ottern  gibt  folgende  Differenzen  ; 


Länge 

Breite 

November  20 
December  11 
December  29 
Januar  14 
Februar  6 

—  6l  ,  2 

f6,  4 

-H  30»  I 

—  0,9 

—  96>  2 

3»  4 
-4-    6,  £ 

—  9»  9 

—  7.  4 
-+■  58,  0 

Bey  der  verhältnifsmäfsig  grofsen  Genauigkeit 
der  Beobachtungen  diefes  Cometen  ift  es  durchaus 
unmöglich ,  folche  Fehler ,  wie  hier  noch  bey  drey 
Normal-  Örtern  zurück  bleiben,  auf  diefe  felbft  zu 
übertragen,  da  Tie  ja  gleichfam  als  ein  Mittel  aus 
mehreren  einzelnen  gut  beobachteten  Ortern  anzu* 
fehenßnd.  Vorftehendes  Differenzen- Tableau  be- 
weibt demnach  auf's  evidentefte  die  Richtigkeit  des 
"Wichtigen  Refultates,  da fs  nämlich  der  Cometßch 
in  keiner  Parabel  bewegte.  Übrigens  liegt  den  fo  ebefl 
angegebenen. parabolifchen  Elementen  die  Vorausfet- 
zting  zum  Grunde ,  dafs  der  erfle  und  letzte  Funda- 
mental- 
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mentatort  pur  die  Hälfte  der  Genauigkeit  der  drey 
übrigen  haben ,  welches  auch  bey  den  nachher  anzu- 
gebenden Ke Tu l taten  zu  bemerken  ift. 

Nachdem  es  nun  entlchieden  war,  dafs  der  Co- 
met  keine  Farabel  um  die  Sonne  befchrieb,  mufste 
fofqrt  die  eigentlich  wahre  Bahn  diefes  Himmelskör- 
pers erforfcht  werden.  Hierzu  bediente  ich  mich 
folgendes  ganz  kunftlofen  Verfahrens. 

Aus  den  fchon  bekannten  parabolifchen  Elemen- 
ten berechnete  ich  für  den  letzten  und  mittlem  Fun- 
damentalort  zwey  genäherte  curtirte  Abftande  des 
Cometen  von  der  Sonne,  welche  ich  beyde  um  eine 
kleine  beliebige  Gröfse  änderte,  um  bey  der  nacbhe* 
rigen  Behandlung  derfelben  nicht  zu  nahe  auf  die 
Parabel  zurück  zu  kommen,  aus  der  fie  abgeleitet 
waren.  Durch  Oie  Verbindung  diefer  curtirten  Ab- 
Jßände  mit  den  beobachteten  geocentrifchen  Ortern 
des  Cometen,  und  mit  den  Längen  der  Sonne  nebft 
ihren  Entfernungen  von  der  Erde,  erhielt  ich  nun. 
mehr  nach  bekannten  Formeln  die  heliocentrifchen 
Längen  und  Breiten,  fo  wie  auch  die  Radios  Vectores. 
Jene  lieferten  mir  fodann  die  Länge  des  Knotens,  die 
Neigung  der  Bahn  und  die  Argumente  der  Breite» 
mithin  auch  den  Unterfchied  der  beyden  wahren 
Anomalien ,  oder  den  Winkel ,  den  die  beyden  Radii 
Vectores  an  der  Sonne  einfchUefsen  Jetzt  hatte  ich 
alle  Data,  um  nun  jene  wichtige  Aufgabe  in  Anwen- 
dung zu  bringen ,  von  welcher  mein  grofser  Lehrer 
und  Freund,  Herr  ProfeHor  und  Ritter  Gaufs,  im 
dritten  Abfchnitte  des  erßen  Buches  feiner  unterb- 
lieben Theoria  motus  etc.  eine  fo  ungemein  fchöoe 
Auflöfung  gegeben  bat,  nämlich  die  Aüfgabe»  a^ut 


1 
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z weyen  Radiis  Vectoribus,  dem  eingefchloffeneti 
Winkel  und  der  Zwifcheuzeit  die  Dimensionen  des 
Kegelfchnitts  zu  beftimmen. —  Die  Vergleichung 
der  fo  erhaltenen  Bahn  mit  der  Länge  und  Breite  ei- 
nes  der  übrigen  Normal  •  OTter,  wozu  ich  auch  hie^ 
den  erften  wählte,  zeigte  fodann,  ob  die  der  ganzen 
Bahnbeftimmung  zum  Grunde  gelegten  curtirteii  Ab- 
ftände  die  richtigen  waren  ,  oder  ob  fie  noch  einiger 
Correctionen  bedurften.    Natürlich  wird  das  letztere 

•  1  r 

wol  immer  der  Fall  feyn.  Um  demnach  die  anzu- 
bringenden Verbellerungen  auszumitteln  ,  bildete  ich 
auf  eben  die  Art  wie  vorhin,  noch  zwey  Syfteme 
yon  Elementen.  Bey  dem  erden  diefer Syfteme  wur- 
de dereine  curtirte  Abftand  fo,  wie  er  war,  beybe-- 
halten,  der  andere  aber  um  eine  beliebige  kleine  Grö- 
fse  verändert;  bey  dem  zweyten  hingegen  wurde 
umgekehrt  verfahren.  Die  auf  diefe  Weife  heraus- 
gebrachten Bahnen  verglich  ich  ebenfalls  mit  jenem 
dritten  Normalorte,  und  dadurch  ward  ich  nunmehr 
in  den  Stand  gefetzt ,  vermittelet  der  bekannten  hier- 
bey  anzuwendenden  Interpolations  -  Methode  jene 
Correctionen  zu  beftimmen.  Durch  diefe  verbefler« 
ten  curtirten  Abftände  erhielt  ich  nun  die  eigentlich 
wahre  Bahn  des  Cometen ,  und  es  beftätigte  Geh  auch 
hier,  was  wahrfcheinlich  bey  allen  Cometen  der  Fall 
iß,  nämlich,  daf*  üe  eine  gefchloffene  Bahn,  d.h. 
eine  RUipfe ,  war.  Für  fie  habe  ich  mittelft  der  eben 
befchriebenen  Operationen  folgende  Elemente 
funden : 


Zeit 
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Zeit  desPerihel.  J8ii  Nov.  10,99807  M.Z.  in  Götting« 
Log.  des  kleinften  Abftandes    ,    .    .  0,1991050 

Excentricität  .    ♦   .  0,98120545 

Länge  des  Periheliums  .  .  .  ,  47*  26'  59,*2 
Länge  des  aufzeigenden  Knotens    93     2    37,  2 

Neigung  der  Bahn  3-1    15    47,  2 

» 

Diefe  Elemente  find  indefs  nur  erft  als  vorläufig 
genäherte  zu  betrachten ,  die  hernach  benutzt  wer- 
den, um  diejenige  Bahn  zu  erhalten,  welche  alle 
Normal- Orter  fp  genau  aU  möglich  darfteilt.  Wie 
fchnell  aber  die  Methode,  deren  ich  mich  zur  Ent- 
Wickelung derfelben  bediente,  zum  Ziele  führt,  Geht 
man  an  ihrer  Vergieichung  mit  fämmtlichen  Normal« 
Ortern  im  nachgebenden  Differenzen  -  Tableau ; 


Lange    |   Breite  / 

November  20 
December  11 
Pecember  29 
Januar  14 
Februar  6 

-H  13/4 

—  10,  6 
0,  0 

-4-2,9 
0 ,  0 

t3»"o 
'  9 ,  9 
0,  0 
—  16,  5 
0,  0 

Hier  Tollte  eigentlich  dererfte  Normal  «Ort  eben- 
falls, wie  der  dritte  und  fünfte,  ganz  genau  darge- 
ftellt  werden ;  allein  die  obigen  Correctionen  für  die 
beyden  curtirten  Abftände  waren  zu  grofs  ,  als  dafs 
man  diefes  hätte  erwarten  können.  Zu  .dem  Zweck, 
der  bey  jenen  Elementen  beabfichtigt  wurde,  ift  aber 
eine  folche  vollkommene  Übereinftimmung  gar  nicht 
woth wendig.  Denn  fie  dienen  blos  darzu  ,  um  nun* 
mehr  Differenzial  •  Gleichungen  zu  formiren  ,  vermit- 
telt welcher  man  nach  der  Methode  der  kleinften 
Quadrate  die  kleinen  Correctionen  erhält ,  deren  fie 

noch 
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noch  bedürfen,  um  diejenige  Ellipfe  zu  bekommen, 
mit  welcher  alle  Fundamental  »Orter  fo  gut, als  mög. 
lieh  harmoniren. 

Jedem  Aftronomen  find  die  eleganten  Formeln 
hinlänglich  bekannt,  welche  Herr  Profeflor  Gaufr 
für  die  Conftruction  folcher  Bcdingungs  -  Gleichun- 
gen in  feiner  Theoria  gegeben  hat.  Um  in  einer  lehr 
excentrifchen  Ellipfe  die  in  diefen  Gleichungen  vor- 
kommenden Aenderungen  des  Radius  Vectors  und 
der  wahren  Anomalie  durch  die  Aenderungen  der 
£eit  des  Peribeliums  f  des  kleinften  Abftandes  und 
der  txcentricität  auszudrücken,  habe  ich  bey^diefer 
Gelegenheit  einige  vielleicht  noch  nicht  gebrauchte" 
Formeln  benutzt.  Sie  gründen  (ich  auf  die  neue, 
eben  noch  nicht  in  Anwendung  gebrachte,,  aber 
höchft  bequeme  und  leichte  Methode  des  Herrn  Pro- 
faflbrs  Gaujs,  in  einer  fehr  excentrifchen  Ellipfe  aus 
.  der  Zeit  die  wahre  Anomalie  zu  finden.  Es  bedeute 
t ,  q9  e  refp.  Zeit  nach  dem  Perihelio ,  kleinfter  Ab- 
ftand  und  Excentricität ,  und  es  fey  nach  jener  Me- 
thode (  Theoria  motus  etc,  L,ib.  I.  Sect.  I.  art.  39 
et  40..) 


2t) 

«  +  9«  . 
5  ( 1  •*-*) 


-9e 
Ferner 

75  tang  §w  -h  25  tarig  \ ws  —  *t  und 
A  —  ß  tang  i  »» 


fo 
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r 

,  y  tan*  ■£« 

fo  ift     tang  i  v  — 


WO  v  ~  der  wahren  Anomalie  ift» 

Höchft  feiten  wird  man  in  den  Fall  kommen  t 
bierbey  auch  die  in  der  Theoria  noch  vorkommenden 
Gröfsen  B  und  C  zu  gebrauchen ;  wenigftenä  wer- 
den fie  bey  der  Bildung  der  Bedingung«- Gleichun* 
gen  nie  einen  erheblichen  Eirtflufs  haben»  Voraus- 
gefetzt  alfo  ,  dafs  man  Geh  cüefer  ä ufaer ft  bequemen 
Methode  zur  Beßimmung  der  wahren  Anomalie  aus 
der  Zeit  bedient  habe  (wie  diefe*  von  mir  bey  allen 
Vergleichungen  aueicnliefdend  geCchehen  iß,)  fo  kann 
mau  die  Ditferenzial -Gleichung,  welche  zwifchen 
7?f  t,  qf  e  ftatt  findet,  lehr  bequem  nach  folgen- 
dem» ans  der  Difttrnrentiation  obiger  Gleichungen 
leicht  abzuleitenden  Ausdrucke  berechnen; 

-  —  —  dt  —  KL  dq      [KM  —  N-~  OF]  dt 

in  v         t  L  J 


_  mteof^w2 


Hier  iß 


K  == 


7;  taug  $«(1—  \A) 


M—  9 


2(  1H-9«) 

N  =   -±-  

(1  _k  e)  (n-9«) 

10 


O  ~ 


P  ~ 


(i  —  e)  (i-t-9») 
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So  weitläuftig  diefes  Verfahren  auch  beym  er- 
ften  Anblicke  zu  feyn  fcheint,  fo  kurz  wird  es  doch, 
wenn  man  bedenkt,  dafs  die  Conftanten  L9  M%  N 
und  P  nur  einmal  zu  berechnen  lind,  und  dafs  man 
dieGröfsen,  aus  denen  if  und  O  befleht,  fämmt. 
lieh  fchon  durch  die  Beftimmung  der  wahren  Ano- 
malie aus  der  Zeit  befitzt.  Die  Aenderung  <Jes  Ra* 
dius  Vectors ,  ausgedrückt  durch  die  Aenderung  dea 
klein  ften  Abftandes,  der  Excentricität  und  der  wah- 
ren Anomalie,  enthält  folgende  Formel»  in  welcher 
r  den  Radius  Vector  felbft,  und  p  den  halben  Para« 
meter  bedeutet  i 

dm  L  dq-\  — 2_  de  «4-  K   dv 

q        .    p(i-*-*J  P 

wie  man  diefes  aus  det  Gleichung  f  2z  ,  9(x^O_ 

1  •+-  e  coj  v 

leicht  erhalten  wird* 

Anf  diefe  Weife  habe  ich  nun  für  die  obigen 
fünf  Fundamental*  Orter  desCometen  folgende  zehn 
Bedingungs -Gleichungen  entwickelt,  in  welchen 
aufser  den  fchon  gebrauchten  Bezeichnungen  noch 
dT  (ZZ  —  dt)^  du,  d  £1  und  die  vorkommen» 
die  refp.  Aenderung  der  Zeit  des  Perihelinms ,  der 
Länge  des  Periheliums,  der  Länge  des  Knotens  und 
der  Neigung  der  Bahn  bedeuten  i 

1.  o=Z-l-^,'2  —  3477/7  34935/  dq-+-3z32mdß 

1,39586  d\l      0,06724^  -H  0,42 162dl 

2.  oZ-h6/5—  1141/6  J2*-+-  52584*  dq+2$*]20de 

*h  0,43031  rffl  — 0,41 565       —  0,551651/* 
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3.    oZZ—  10/6— j5559,w2^r —  93i44"^r"^425l9<'^ 

-H  2,27011  dYl     0,19756^  -*-°>46993^ 

4»    o^-h^^  -  2242/2  J7,-f- 1 7089*^/7-*-  18652"^ 

h-  0,83960     —  1,06029^  —  0,83648^ 

5.    o-  — 42  5  5/ 2^  T —  loiyjg'dq  -4-5  2328"* 

-H  1,77838  ^II-f-o,2i97o^ß  -»-0,22223  Ä 

8.  0=       —*  2056, "7 —  62712 * 24396"^ 

•4-  0,88905  dn  —  1,0641 5  d£l  —  0,43480^* 

7.  0  =  -*-  2/9  —  3309/3^T—  104873  "^-4-54230'*^ 

-4-  1,43327^11  -f- 0,2  22  2  2  dfö  0,06556*2/ 

8.  o  —  —  16/5  —  1758/2^.7— X0102.5  'dq-t-2$697*de 

-H  0,89026^  —  0,9453 1  dQ  —  0,1 243  idi 

9.  o—  —  1 169/6      —  52841 V*/-*-  25462  de 

0,5516s  ^11-^  0,10383^         0,042  57*/* 

10.0=  —  651/5  dT—  55795"  <fy-f.  9040" 

-♦-0,4056s  dn  —  0,37^07^    0,073  ndc' 

Die  Behandlung  dierer  Gleichungen  nach  der 
Methode  der  kleinßen  Quadrate,  gab  mir  demnächft 
zur  BeftimmungderCorrectionen  dT,  dq,  de,  dJl9 
d£Z  und  di  folgende  fechs  Final -Gleichungen: 

I.  o  —  —  16/73-- 87503 "^T— ^725870  ^-4-840090"^ 

-f-  36,4624^—3,8231  dQ     1,6210  di 

II.  o~  220/99 -H  2031440"^  — 4ooi5o"Jff—3l28^n 

—  0,4125       —  6,1335  di 

III.  o=r  18/99 949*8"*  —  o,o2oi7<*n—  0,16760^ 

-r  2,014t 

IV.  oz-  o, "06216     0,01357 <*n  —  0,11397  rfß 

^,065x0^1 

V. 


Digitized  by  Google 


XXI*  Bahnbeßimm*  des  zweyten  Cotneten  von  iSiu  21 5 


V.  0=  1/098  ■+•  2,48763^  ■+•  1,32^22  di 

VI.  om  — 0/60125       0*00717  di 

Hieraus  wird 

di   =  -f."  83/86 

=  —  45»  "  ' 
dU  —  +  27,  96  '  ' 

~  «+•  0,00150543 

dq  ~  -f-  0,0004770 

<2  T  ~  -f-  0,020030. 

Die  wahren  elliptifchen  Elemente  der  Bahn  des 
zweytenCometen  von  18H  find  demnach  folgende: 

Zeit  des  Perihel.  i8ii  Nov.  11,018105  inGöttingen 
Logar.  des  kleinften  Abftandes  ....  0,1992359 
Exceutricität  ~  fin  790  19'  49/1 ZZ  0,98271088 
Länge  des  Perihel.   .  47  27  27,  1  1  vom  mittl«  Aequin. 

Länge  d.aufft.Knot..  93  i  S*.  i  f  < 
Neigungder Bahn     31  17   H,  o 

Halbe  grofse  Axe  91*509 

Sideral»  Umlaufszeit  875»4  Jahre. 

Werden  diefe  Elemente  mit  den  fünf  Fundamen* 
tal  •  Örtern  genau^  verglichen,  fo  erhält  man  dadurch 
folgende  unbedeutende  Differenzen  zwifchen  der 
Rechnung  und  Beobachtung: 


Länge 

Breite 

November  20 
December  11 
December  29 
Januar.  14 
Februar  6\ 

-H  6/6 

-  8,  3 

+  3.4 
-h  3,  8 

—  3.  i 

u 

-  *>  4 

H-  2.  4 
■+■  2,  O 

—  7.  .1 
-+■  8,  3 

wobey  zu  bemerken  ift,  dafs  die  Fehler  im  erßen 
und  letzten  Fundamental -Orte  in  dem  oben  fchon 

ange- 
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angeführten  Verhältnifle  des  Werthes  diefer  beyden 
Orter  genommen  find» 

Bey  der  Beftirnmung  der  elliptifcben  Element« 
einer  Oometenbahn  ift  es  bekanntlich  ein  fehr  we- 
fentlicher  Gegenftand,  zu  unterfuchen ,  inwiefern 
man  fich  auf  die  herausgebrachte  Umlaufszeit  verlaf- 
fen  könne  oder  nicht,  und  welches  ungefähr  die 
Gränze»  find ,  zwifcheri  denen  man  diefelbe  mit  Si- 
cherheit annehmen  kann.     Obgleich  die  vorhin  ab- 
gegebene Umlaufszeit  im  Vergleich  mit  andern  Co» 
meren  gerade  nicht  fo  fehr  grofs  ift,  und  man  alfo 
hätte  erwarten  Tollen*   dafs  die  wahrfcheiniicbeü 
Gränzen  derfelben  nicht  gar  Weit  von  einander  ent- 
fernt feyn  würden;    fo  ergaben  doch  die  hierüber 
angebellten  Rechnungen,  dafs  eine  ziemlich  ftarke 
Aendernng  in  ihr  die  geocentrifcheri  Örter  doch  nur 
Wenig  von  den  vorigen  vverfchieden  machte«  Man 
kann  fich  leicht  ohne  alle  weitem  Rechnungen  hier- 
von überzeugen,  wenn  man  das  kurz  vorher  ange- 
gebene Differenzen* Tableau   mit  demjenigen  ver- 
gleicht, welches  den  oben  angeführten  gejiaueften 
parabolifcbei]  Elementen  zugehört.    Hier  fieht  man* 
dafs  eine  neunhundert  jährige  und  eine  unendliche 
Umlaufszeit  fo  gar  grofse  Unterfchiede  in  den  geo- 
centrifchen  Örtern  noch  nicht  hervorbringt ;  und  dafs 
deshalb  eine  ziemlich  genäherte  Beftirnmung  der  Um» 
laufszeit  eines  Cometen  aus  einer  einzigen  Erfehei- 
nung  deflelben  immer  eine  höchft  delicate  Sache 
bleibt.    Indefs  geht  doch  aus  meinen  Rechnungen 
über  die  Gränzeti  der  Umlaufszeit  unferes  Cometen 
fo  viel  hervor  *  dafs*  man  diefelbe  mit  fehr  grofs  er 
Wahrfcheinlichkeit  Äwifchen  750  und  1150  Jahre 

anneb* 

/ 

1 

V 
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i  ♦  • 

annehmen  kann;  denn  bey  Ubeifchreitung  diefer 
Gränzen  würden  fich  doch  Fehler  aeigen,  die  eben 
nicht  glaublich  find.  —  Übrigens  find  diefe  Rech- 
nungen nach  einem  fehr  einfachen  Verfahren  ange- 
heilt, das  Herr  Profeifor  G aufs  mir  mitzutheilen  die  % 
Güte  hatte,  und  welches  derfelbe  gelegentlich  ein* 
mal  als  einen  kleinen  Nachtrag  zu  feinem  neuen  EU* 
minations-Procefs  bey  der  Methode  der  kleinften 
Quadrate  bekannt  machen  wird. 

Es  ift  wirklich  fehr  zu  bedauern ,  dafs  fich  der 
Comet  fchon  gegen  die  Milte  Februars  auch  dem 
ftark  bewaffneten  Auge  entzog,  weil  gerade  um  die* 
fe  Zeit  die  Abweichung  feiner  Bahn  von  einer  Para- 
bel recht  fichtbar  wurde;  und  mit  BelUmmtheitkann 
man  behaupten  ,  dafs,  wenn  man  noch  einen  fiebern 
Normalort  für  den  März  hätte,  die  Umlaufszeit  als- 
dann  in  Gränzen  eingefchloflen  feyn  würde*  die 
höchftens  150  bis  *oo  Jahre  von  einander  abfän- 
den. —  Da  doch  meine  elliptifchen  Elemente  die 
nachherigen  Beobachttingen  unftreitig  viel  beüer 
dargeftellt  haben  würden,  als  obige  parabolifchen, 
fo  war  es  fehr  interclTant,  zu  fehen,  wie  letztere 
nach  Verlauf  von  ungefähr  einem  Monate  noch  mit 
erfteren  ftimmen  würden.  In  diefer  Abficht  berech- 
nete ich  nach  beyden  einen  geocen  tri  fehen  Ort  für 
den  18«  März  I2U*  wo  das  Refultat  folgendes  ift  : 


■ 

Ellipfe 

Parabel 

Differenz 
zwifchen 
beyden 

Geocentr.  Länge 
—  nördl.Br. 

86-  37*  11" 
12    44  23 

86*  32'  22" 
12    46  22 

—  4  49 
■4-1  59 

Mon.  Cerr.  XX  HL  B.  18&  * 
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Es  bleibt  mir  jetzt  noch  übrig,  die  Vergleichutig 
*   fammtlicber  Beobachtungen  unfers  Cotxieten  mit  mei* 
nen  elliptifcben  Elementen  hierher  zu  fetzen.  Die 
dazu  gebrauchten  Conßanten  ünd  folgende ; 

i 

I.    Conßanten    zur  Berechnung  der  Coordinattn 
in  Beziehung  auf  den  Aequatot: 

l  -i-  e  coj  v 

y  -         C«  ^  S9-         9/0 ,  to  s . . .0,4,37944 

I  -4-  e  coy 

Diefe  Conßanten  beziehen  (ich  auf  das  fchein- 
bare  Aequinoctium  vom  i.  Januar  1 8 1 2 ;  bey  der  auf 
fie  gegründeten  Vergleichung  der  Beobachtungen  mit 
den  Elementen  ift  aber  die  Präceliion  und  die  Verän- 
derlichkeit der  Nutation  mit  berüclifichtigt. 

\  ♦ 
II»   Conßanten  zur  Berechnung  der  wahren  JnO" 

malie  aus  der  Zeit. 

log  a  ...  .  9,657868$ 

log  ß  ...  .  7,9435537 
log  y  .  .  .  .  0,0015201. 


Verglei- 


1 
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Vergleichung  fämmtlicher  Beobachtungen 
mit  obigen  elliptifchen  Elementen. 


Tag  der  Beob- 

M. 

Declin. 

Namen 

achtung 

der  Beobachter 

1811  Noyemb. 

{ 

0 

1 

5 

v.  Zach 

l9 

-4- 

6c, 

2 

1 1. 

0 

\v.  Zach 

zu 

16, 

0 

• 

I  2. 

81^.  Zach 

Z  I 

19» 

9 

T . 

1 

c/.  JLtllCfL 

5 

74* 

4 

-4- 

■ 

3 

c/.  ZjLLCiL 

— 

7 

5» 

S 

2, 

s 

0 

% 

9 

O 

« 

0 

2, 

0 

•  • 

•  •  • 

9 

10, 

•> 
3 

2  c 

3 

\jiocr  s 

9 

*— 

/ 



18. 

J~'l>  flucti  QU 

9 

19, 

0 

20. 

7 

*  * 
1  i 

l4* 

0 

3» 

Ü 

0 

■  -*  y>  t  M  i  mm 

I  m 

5» 

1 

2« 

4 

( -t/111  1 1 

■ 

23» 

2 

7;.  y,a,ch 

*4 

5»  7 

rs 

9 

KJ  LU  C 1  J 

* 

* 

*4 

■  - 

0, 

i 

2  C. 

4 

/1  nr  ich  nifjJ^ 

M-J  Iii  f\  flu  1  M|» 

Y  f 

«4- 

7» 

7 

I, 

V 

9 

7J  f.fim-rw 

IO 

13» 

S 

I  A„ 

8, 

o» 

A 

4 

OLher  r 

■  >  1 

1  Ö 
lo 

27. 

0 

7 

U  .       mfLjlSl  /# 

*9 

Ii 

0 

. 

17. 

• 
1 

U  4       mt-itl(-  fit 

z  z 

2 

*  /» 

s 

J 

Burkhardt 

t  A 

2, 

8 

! 

Ii. 

9 

v.  Zach 

• 

*  -> 

( 

13» 

7 

*4» 

2 

Burkhardt 

29 

12, 

7 

18, 

2 

v.  Zach 

r 

3o 

4» 

8 

4» 

2 

v.  Zach 

3* 

lo, 

4 

V 

.  0, 

9 

v.  Zach 

1812  Januar 

1 

0, 

8 

14. 

1 

v.  Zach 

3 

15* 

4 

14, 

4 

Olbers 

3 

-4- 

7. 

2 

-4- 

19. 

7 

Gaufs 

• 

3 

I3i 

1 

76, 

Uriani 

3 

4» 

9 

3» 

v.  Zach 

4 

-4- 

18,. 

6 

.8, 

8 

Gauls 

1 

6 

14» 

2 

4* 

•»  1 

Olbers 

6 

9» 

8 

45* 

5 

Oriani 

6 

10, 

1 

- 

*9> 

8 

v.  Zach 

1 

8 

7» 

2 

J9> 

5 

v.  Zach 

I  I 
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Tag  der  Beob- 
achtung 


1812  Januar  9 

. — 

26/7 

10 



2,  8 

1 1 

22,  3 

11 

15»  6 

12 

16,  3 

12 

-4- 

«— 

2,  7 

F 

— 

26,  0 

1 

14»  6 

IC 

— 

3  2»  7- 

15 

. — 

5»  2 

16 

0,  8 

16 

8,  7 

17 

— 

2,  2 

19»  2 

20 

— 

22,  8 

20 

— 

17»  2 

21 

— 

7»  8 

2Q 

22,  9 

Februar  2 

•4- 

16,  3 

4 

— 

3»  4 

6 

9»  7 

7 

6,  3 

7 

35»  7 

9 

101,  0 

9 

33»  3 

11 

57»  9 

73»  4 

14 

81,  5 

16 

^^^^ 

61,  4 

Declin. 


40, 

4» 

4i» 
10, 

36, 
1, 
13» 
34. 


5 
8 

1 

1 

7 
1 

8 


Namen 
der  Beobachter 


—  34.  9 


—    6,  6  d.  Zach 


8 
5 


14» 

5» 
28,  2 

6,  8 

70,  o 

•  >  • 

19» 

4» 
6, 

14» 

85» 

15. 

22, 

7» 

23- 

57» 
22, 


~  16, 


6 
6 


Oriaiii 
Oriani 
Oriani 
v  Zach 
Oriani 
v.  Zach 
Oriani 
( friani 


Oriani 
v.  Zach 
Oriani 
v.  Zach 
Oriani 
Olbers 
Oriani 
v.  Zach 
Oriani 
Oriani 
Gaiffs 
v.  Zach 
v.  Zach 
Oriani 
v.  Zach 
Oriani 
v  Zach 
Olbers  - 
Oriani 
Olbers  - 
Olbers 


Schließlich  bemerke  ich  noch  ,  dafs  die  Dazwi- 
fchenkunft  der  Oriani'fchen  Beobachtungen,  die 
des  oben  angeführten  Umftande«  wegen  nicht  mit 
zur  Berechnung  der  elliptifchen  Elemente  benutzt 
lind ,  und  durch  welche ,  wie  vorgehendes  Tableau 
zeigt»  im  Januar  1812  das  Negative  in  der  Declina- 

tion 


1 » 

- 
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r  l  ' 

tion  etwas  t zu  fehr  prädominirend  geworden  iftf 
noch  eine  kleine  Correction  der  Elemente  erfordert. 
Uberhaupt  wird  diefe  deswegen  wünfchenswerth , 
da  durch  vorgehende  Vergleichung  der  elliptijchen 
Elemente  mit  den  Beobachtungen  die  ans  letztern 
abgeleiteten  Normal- Örter  noch  etwas  anders  aus- 
fallen werden,-  als  fichjelbige  durch  die  Verglei- 
chung der  parabolijchen  Elemente  ergeben  haben. 
Gelegentlich  werde  ich  diefe  Correction  als  einen 
kleinen  Nachtrag  zu  dem  gegenwärtigen  Auflatze 
liefern. 
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■ 

xxii.  ; 

*  t  • 

1  ■  % 
Über 

eine  Aufgabe 

der  practif chen  Geometrie, 

Vom 

Pro^rior  Bejfel  in  Königsberg, 


D  ie  Aufgabe,  über  welche  ich  mir  erlaube  noch 
einige  Worte  zu  fagen,  betrifft  die  ßeftimmung  der 
Lage  eines  Puncts,  von  welchem  man  drey  andere, 
ihrer  Lage  nach  bekannte  fehen,  und  die  Winkel 
xwifchen  ihnen  m eilen  kann.  Sie  iß  ohne  Zweifel 
rehr  nutzbar,  und  deshalb  auch  von  mehrern  Mathe-» 
matikern  betrachtet.  —  Die  für  den  wirklichen  Ge* 
brauch  bequemfte  Auflöfung  gab  Burkhardt  im 
IV.  Bande  diefer  Zeitfchrift  S.  359.  Allein  noch  an«» 
wendbarer  würde  eine  Auflofung  Teyn  ,  die  unmit-  1 
telbar  aus  den  bekannten  rechtwinkligen  Coordina* 
ten  der  drey  gegebenen  Puncte,  die  des  vierten  fin- 
den lehrte;  alsdann  würde  man  ße  mit  Bequem  lieh« 
keit  und  ohne  Umwege  zur  Entwerfung  des  nach 
den  Weltgegenden  orientirten  Plans  einer  Gegend, 
in  welcher  drey  Puncte,  ihrer  Lage  gegen  den  Meri- 
dian nach»  bekannt  find,  gebrauchen  können. 

In  der  That  findet  man  leicht  eine  gefchmeidige 
AuflöTung  der  fo  gefa Taten  Aufgabe»  Nennt  man  die 
Coordinaten  dreyer  Puncte ,  auf  beliebige  fenkrecht 
/:  auf 
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auf  einander  flehende  Axen  in  der  Ebene  des  Hori- 
zonts, x,  x'f  x"  und  j%  y\  y";  die  des  vierten  X 
und  Y;  die  Winkel ,  welche  die  AbfcüTenlinte  mit 
den  von  dem  vierten  Puncte  nach  den  drey  bekann, 
ten  gezogenen  Linien  macht  a,V  fo  werden  die 
UiUerfchiede  diefer  drey  Winkel  als  durch  die  Beob- 
achtung gegeben,  und  die  Coordinaten  der  drey  er* 
ßen  Puncte  als  bekannt  vorausgefetzt,  und  man  hat 
folgende  nur  drey  unbekannte  enthaltende,  alfo  da» 
Problem  vollftändig  beßimmende  Gleichungen; 

- 

(rf  —  X)  fin«'  =  (y '  —  Y  )  cof«'  \  .  .  •  •  (I) 
(x"  — X)  fin«":z:Xy"— Y)  cof V  J 

Multiplicirl  man  diefe  Gleichungen  mit 


—  cof  «' 
cof  « 


—  cof  *" 
o 


o         cof  ti 

und  addirt,  fo  hat  man 

(X  -  X)  fm  («'  -  «)  =  cpf a  [(y<  -  y)  cof«'  -  (*'  -x)  fin  «< } 

(x-X;finC«"-0= <*f  «Ky"--y;  cor«"-(x"-x)finÄ"]; 

oder  wenn  man  zwey  Hülfswinkel  A  und  B  ein< 
führt,  fo  dafs 

—  y  y"  T 

tang  A  =  ;    taftg  B  =  x" 

cof«        fin  (A— «0 
(x-X)  =  (x'-x)  g^,^  •  — of~ 

cof  de  fin  (A  —  «0 


=  (y,-y)  ÄnO'-«)/        fin  A 
cof«        finC^  — «") 
fin(«"— «)*  cofB 
—  /  i,  cof«        fin  (B—«") 


(x  —  X  =(x"~x) 


(2) 


Durch 
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Durch  Divißon  diefer  beyden  Gleichungen  erhält 
man  diev  folgende:  \ 

fin  (  A     a')       x"  -  x     fin  («'  —  *)    cof  A  1 

fin  (B~a";  =  x'  -x  *  fiTi  O^"^  '  col  B  j.   ^  ^  ^ 

y"  —  y     ßn(«'  —  «)     fin  A  [ 
~~  y'  —  y  #  fin^«"-  «)  "•  fin  B  J 

und  wenn  man  den  rechts  (behenden  ganz  bekann* 
ten  Thett  —  taug  N  fetzt,  nach  einer  Geh  von  felbft 
darbietenden  trigonometrifchen  Transformalion 

.  tang  $  [A  +  B-        a"3  =  tang  (45° -H  N)  X 

X    tangj  [B-4-(ft"  —  «')]•    ....  (4) 

Hieraas  findet  man  die  in  (2)  vorkommenden  Winkel» 
nämlich : 

—  a  =  J[A-t-B— «"]  -  J  [B-f-A— («"-«)-«'-«)]] 
A-«'  =  J  [A+B- a"]  —  £  [B-A  -  O"- a')  J  |  (5) 

B-«"=|[A-+-B-«'  iCB-A—C«^- «03  J 

damit  aus  (2)  x  — X  und  aus  (1 )  y — Y.  ' 

Die  Rechnung  läfst  Geh  alfo  nach  folgenden  For* 
mein  führen : 

yl  — y  y"  — -  y 

tangA  =  J—t — J-\  tangB  =  — - 

<?  X'  — X  °  X"  -  X 

x'  — x  y'  —  y 

A  /  ■      ___________  _______      .  J         J  x 

A      fin  cof  A  ~"  fin  («'—«)  fin  A 

x7/ — x  y"~~y 

B/=  fin(a''-«JcofB  =fin(^-«)finß 
t.ng  N  =  *  '  ■  .    .  (3) 

2  xn  =  A  — •  («'  —  «);  2n  =  B  — («"  —  «) 
UngJR  =r  tang  (45°  -+-  N)  tang  (n  — m)  (4) 

x—X=A'  fin  (r-n-f-m)cof(2-n-in)zzB'nn(«-f-n-m)cof(z-n-ni)(2^ 

y-Y==  -  A'ün(s-n+m)fm05— n— B'fin(x-?-n-iB)  fin  (z— n^**o( 1 ) 

Die 
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Die  Quadranten,  in  welchen  man  dieHülfswin« 
kd  A  und  B  zu  nehmen  hat,  beftimmen  (ich durch 
die  Zeichen  der  Zähler  und  Nennet  wie  immer; 
2  ift  fo  zu  nehmen ,  dafs  die  Diftanz  des  erften  und 
vierten  Punctes 

A'  fin  (i-n  +  m)  =  B'  ün(z  +n-m) 
pofitiv  wird. 

Zum  Rechnungs- Beyfpiele  wähle  ich  das  fchon 
von  Burkhardt  am  angefahrten  Orte  der  M.  C,  ge- 
gebene : 

■ 

Abftände  vom 

*  *  * 

Meridian  Peipendik. 

Dome  des  Invalides      x  =    po^oToif. ;  y  =  ■+■  1067,0  Toif. 
Pyramide  de  Montroart.x'=  — .    0,2    ..    ;  y'  =  -H  293 1,3  '  .. 
NotreDame    .    .    .   x"=— 471,2        ;  y*=-H  955,3 

nnd  die  auf  dem  College  de  France  gemeflenen  Win- 
kel 

«'  —  a  =  6sQ  12*  12/0 

—  a'  =    36    16    45,  O 
.    a"  —  «  =  101    28    57.  Q 

*(y'  — y)  =  3*2705158  -      l  Cy''— y)  =  2,0480532  n 

1  (x'  -  x)  ^  2,95M45  n         1  (x"  —  x)  =  3.I383659  n 

l  lang  A  =  0,3142513  »  1  *»ng]  B    =  8»9<>9^873 

A  =  ii5°5a  28/4S  B   =  i84a38'37»"o6 

«V«  =   65  12  12,  00  — «  —  101  28  57»  00 

xn  =    25  20  6,  74  n  =   41  34  50,  03 

l(x'  —  x)  =  2,9562645  n      J  («"  — x)  =  3, 1383659  n 
1  nn(at'—«)  =  0,0420089      e.  lnn,(«*— a)  o,o©878o3 

c.  1  cof  A  .  •      0,3601257  n  «.  i^of  B  •  •  .  •  0,0014279  n 

.  ,  .   ^ 

1  Af     3>3583W  1  B'   =  3,1485741 

1  Ung 
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1  tang  N   =  9,7901750  ;      45°  H-  N  =  76*40'  5*13 
1  tang  (45#-hN  =  0,62529  «8  1  A  .  .  =^  3*358399  * 

1  taqg  (n  —  m)  =  9,4644650   lfin(z—n-+-nci)  9*7546007 

l  tang  z    5=  o,o897598  3»«29998 
z    =5oÄ52,45»*2olcof(z~n-m)  9,9827621 
z— n+m   =34  38    1,  91  lfin(z-n— m)  9,4413020 


*-n-m=~i6  2  11,  57        l(x  -X)=£  3,0957619 

Ky-Y) -2,5543028 
x   — JL  =  1246,700 
y  —  Y=  358.346 
X  =z    —  342,7ooToif. 
'  '  ^    *    '  Y  =    h-  708,654 

Ein  bedeutender  Theil  4er  Rechnung  bleibt  an- 
geändert,  wenn  man  die  Winkel  zwifchen  denfel- 
ben  Gegenßänden  an  einem  andern  Orte  beobachtet; 
fo  dafs  die  Rechnung  noch  bequemer  wird,  wenn 
man  aus  drey  bekannten  Puncten  mehrere  unbekann- 
te zugleich  beftimmen  will. 
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XXIII. 
Über 

t 

die  Chronologie   der  Indier, 

< 

Nach  den  Jßatic  Refearckes.  ' 

Vom 

Herrn  Director  Schaubach. 

(Fortfetzang  und  Befchlufs  211  S.  147  des  Februar  -  Hefts. ) 

 „  •  in  

So  gerne  man. auch  den  .trefflichen  Unterfuchun* 
gen  des  ehrwürdigen  PräGdenten  derSocietät  feinen 
Beyfall  fchenkt,  fo  wenig  wird  man  <ler  eben  ange- 
führten hypothefenreichen  Erklärung  beypfüchten  , 
wenn  man  auch  nichts  als  Vermuthung  aufweifen 
und  Möglichkeiten  gegen  Möglichkeiten  (teilen  kann. 
Die  Analogie  von  den  Tagen  des  Brahma  auf  eine 
niedere 9  wabrfcheinlich  unterirdifche  Welt,  deren 
er  gleich  darauf  erwähnt ,  ift  wohl  zu  gewagt,  und 
kann  in  der  Chronologie  des  Menfchengefchlechts 
von  wenig  Nutzen  feyn,  ja,  fo  viel  ich  mich  erin» 
nere »  kommen  folche  Diftinctionen  in  den  Büchern 
der  Indier  nirgends  vor.  Le  Gent  Iis  Behauptung, 
dafe  die  Indier  für  das  jährliche  Fortrücken  der  Nacht- 
gleichen 54"  nicht  50*  annehmen,  wird  durch  den 
Ausfpruch  der  Surya  <  Siddhanta  unterflützt.  Ge- 
fetzt  nun ,  Jones  zweifelte  ebenfalls  fchon  an  dem 
hohen  Alterthame  diefer  Schrift,  fo  kann  man  doch 
nicht  ohne  die  triftigßen  Gründe  feiner  Vermuthung 

b*y^ 
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beyftimmen,  dafs  in  den  altern  Zehen  voUkommpcr* 
Kenntnifle  unter  den  Brahminen  geherrfcht  hätten. 
Hierzu  fehlen  ebenfalls  die  Belege.     Wenn  (ich  nun 
auch  die  Zahl  4320000  nicht  aus  dem  Fortrücken  der 
Nachtgleichen  erklären  läfst,   fo  ift  fie  deswegen 
doch  nichtsweniger  als'  willkührlich ,  fondern  aus 
der  Planeten  •  Theorie  entftanden.    Endlich  auch  al- 
le  diefe Gründe  zugegeben fo  hätte  Jones  doch  wei- 
ter nichts  als  die  JLntftehung  der  Mahayug  erklärt» 
welche  Geh  aus  der  Calpa  leichter  darftellen  läfst, 
als  die  Unterabteilungen  derfelben,  von  welchen 
hier  eigentlich  die  Rede  war,  und  welche  fich  auf 
die  Begriffe  von  den  vier  Weltaltern  beziehen.  Auch 
die  Surya- Siddhartta bezeugt  nach  Davis*)  dafs  die- 
fe vier  Yogas  entftanden  wären  nach  den  verfchie- 
denen  Graden  von  Tugend  f  welche  mnter  den  Men- 
fchen  fich  gezeigt  habe«   (by  reafon  of  the  different 
proportious  of  virtue  prevailing  on  earth.)  JVH- 
ford  **)   erklärt  diefea  aus  den  Inftituten  des  Menu 
noch  deutlicher  auf  folgende  Art,     Ixn  erften  oder 
goldnen  Alter  waren  die  Menfcben  frey  voq  Krank- 
heiten und  lebten  400  Jahre,  im  zweyten  und  fol- 
genden wurde  ihre  Lebenszeit  ßufeoweife  verringert 
um  den  vierten  Theil ,   dafs  in  der.  Cali  Yug  oder 
dem  gegenwärtigen  Zeitalter   derselben   nur  noch 
100  Jahre  von  feiner  Lebenszeit  übrig  bleiben.  Das 
vierte  Zeitalter  heifst  übrigens  bey  den  Hindus  das 
irdene  (earthen,)  die  andern  treffen  mit  den  grie- 
chifchen  und  römifchen  Vorßeilungen  überein.  Um 

die 

Af.ftef.  Vol.  2,  S.«3o  n.  f. 

■ 

*■*)  Af,  Ref.  VoL  5.  S.  360 
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die  mittleren  Sonnenjahre  diefer  Yugas  zu  finden , 
fährt  die  Surya  Syddhauta  *)  fort,  fchreibe  man  die 
Zahlen  4,  3,  2  hin,  multiplicire diefelben  mit  10000; 
das  Product  4320000  gibt  die  Maha  >Yug  mit  der 
Sandhi  und  SandhyanTa.  Biefes  wird  multiplicirt 
mit  4  und  dividirt  durch  10  für  die  Satya  Yug  #  mit 
3  für  die  Treta ,  mit  2  für  die  JDwapar,  und  mit  t 
für  die  Cali  Yug.  Beweife  finden  fich  weiter  nicht. 
Die  Calpa  wird demnäch  nach  Davis**)  und  Beut* 
ley  ***)  auf  folgende  Weife  conftruirt : 

Sandhi  beym  Anfang 
der  Calpa  ...«•*...♦ 


—  1728000 


Satya  Yug 
Treta  Yug 
Dwapar  Yug 
Cali  Yug 


4320000 

10 

4  — 1728000 

4320000 
10 

3  =  1296000 

4320000 
10 

2  zz  864000 

4320000 

IO 

1  =  432000 

Maha  Yug  oder  göttliches 

Zeitalter     •    •    •  « 
71  Maha  Yugs     .  \ 
Mit  einer  Sandhi 
=  einer  Satya  Yug  . 


 4320000 

=  306720000 


.    .   1728000 


gibt  eine  Manwantara  .    .    zz  305448000 

14  ManwantaTas  —  431827*000 

gibt  mit  der  Sandhi  zu  Anfang 
oder  eine  Calpa.  ' 


•   •    •  432°ooaooo 

Der 


*')  Af.  Ref.  Vol.  2  S.  230 
••)  Af.  Ref.  Vol.  2.  8.231. 
At  Ref.  Vol.  5.  S.316. 
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Der  örund  ,  warum  die  Brahminen  noch  eine 
Sandby,  (Ergänzung  oder  Dämmrung)  hinzuzufü* 
gen,  veranlafst  wurden,  wird  aus  dem  vorigen  noch 
immer  nicht  recht  deutlich.  Jones  belehrt  uns  aber  f 
darüber  in  folgenden  Worten  2  *),  Das  Ganze  (aggre- 
gate)  von  ihren  vier  Jahren  nennen  fie  ein  göttli* 
iChes  Alter,  und  glauben,  dafs  in  jedem  1000  folcber 
Jahre,  oder  in  jedem  Tage  des  Brahma  14  Menüs 
nach  einander  durch  ihn  mit  der  Souveränität  der 
Erde  begleitet  gewefen  find.  Jeder  Menü  überlädt 
nach  ihrer  Vorftellung  feine  Herrfchaft  feinen  Söhnen 
und  Enkeln  während  einer  Periode  von  71  göttli« 
chen  Altern,  und  eine folohe Periode  nennen  lie  eine 

1 

Mänwantara.  (Diefes  weicht  alfo  fchon  wieder  von 
der  oben  angeführten  Erzählung  WilforcTs  aus  den 
Furanas  ab,  wo  blos  ein  Menu  mit  den  7  Rishis 
in  die  folgende  Periode  übergeht.)  Da  aber  14  mit 
71  multiplicirt  nicht  ganz  —  1000  (fondern  blos 
—  9^4);  To  mülTen  wir  fchliefsen,  dafs  fechs  gött- 
liche Alter  (als  der  Reft)  für  Zwifcbenräume  z\vi- 
fchen  den  Mänwantara 8  oder  für  die  Dämmrung  von 
Brahma'*  Tag  angenommen  werden.  Mit  diefen 
Cyklen  fcheinen  wenigftens  einige  Ciafleh  der  Hin. 
dus  noch  nicht  zufrieden  zu  feyn ,  denn  Jones  fügt 
hinzu:  "Dreyfsig  folcher  Tage  oder  Calpas,  machen 
nach  ihrer  Meynung  einen  Monat  des  Brahma,  zwölf 
folcher  Monate  eins  feiner  Jahre,  und  100  folchet 
Jahre  fein  Alter.  Von  die  fem  Alter,  behaupten  fie»  | 
find  50  Jahre  verftrichen.  Wir  find  alfo  nach  den 
Hindus  in  dem  erden  Tage  oder  Calpa  vom  erßen 
Monate»  im  51.  Jahre  von  Brahma'«  Alter  und  im 

igt 

•)  Af.  Rer.  Vol.  a. 
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18.  göttlichen  Alter  der  fiebenten  Manwantara.  Von 
diefem  göttlichen  Alter  find  die  drey  erften  Men* 
fchen alter  vorbey ,  und  4888  vom  vierten.  Hier 
trifft  blos  die  Manwantara  und  das  Jahr  der  Cali  Yug 
xufammen  ,  denn  das  Jahr  1788»  in  welchem  Jones 
fchrieb,  ift  das  4888  der  letzten.  In  allen  übrigen 
weicht  das  Gefetzbuch  und  der  Almanach  von  Va- 
ranaes  %  aus  welchen  Jones  fchöpfte,  von  den  Purar 
nas  ,  die  PVilford  zum  Grunde  legte,  undderSurya- 
Syddhanta  bedeutend  afb,  wenn  man  die  gegenwär- 

* 

tige  Stelle  aus  Jones  Abhandlung  mit  dem  vergleicht, 
was  oben  aus  den  andern  Schriften  angeführt 
worden  ift.  Selbft  in  der  Anzahl  der  Manwantaras 
find  die  lndier  nicht  einig.  Denn  kurz  vorher  verfi- 
chert  uns  Jones  (S.  112)  dafs  es  in  der  unendlichen 
Zeit,  welche  den  Hindus  vom  Himmel  offenbart  fey, 
abwechfelnde  Schöpfungen  und  Verheerungen  von 
Welten  durch  unzählige  Manwantaras  gäbe,  und 
dafs  das  höchße  Wefen  (the  Being  fupremly  defi- 
rable)  diefes  alles  vielfältig  aufs  neue  ordne. 

Dafs  Swayambhuva  oder  Adima  der  erfte  Menu, 
der  Sohn  des  felbftftändigen  Wefens  mit  feiner  Gat- 
tin Jdima*)  Iva  odeT  Satampa  zu  Vermehrung 
des  Menfchengefchlechts  zu  Anfang  der  gegenwärti- 
gen oder  Lotos-  Periode  gefchaffen  worden  fey,**) 

'  und 

*  )  Das  Wort  ift  männlichen  und  Weiblichen  Gefchlechw, 
und  nach  Wilford  der  Name  von  beyden. 

Zur  Vergleichung  mit  den  griechifchen  Mythen  füg« 
ich  noch  folgende  Worte  WHfords  (Af.  Ref.  Vol.  5.  S.  248) 
hinzu  :  The  Calpa  of  Vifhnu  is  called  alfo  the  Pudma 
or  Lotos  periodL   His  declared  in  the  Puranas  that  all 


■ 
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und  deswegen  mfc  dem  Adam  der  Bibel  verglichen 
werden  könne  —  ift  aus  dem  bisherigen  deutlich; 
nicht  fo  die  Identität  zwifchen  dem  fiebenren  f  Sa- 
tyavratn  uqd  Noah,  welcher  auch  den  Beynamen 
Vaivaswata  oder  Kind  der  Sonne  führt.  Von  die- 
fem  erzählen  aber  die  Bücher  der  Hindus  noch  fol- 
gende&  nach  Jones  *).  Unter  der  Regierung  diefes 
von  der  Sonne  erzeugten  Monarchen  wurde  die  gan- 
ze Erde  überfchwemmt  und  das  ganze  Menfcben- 
gefchlccht  zu  Grunde  gerichtet.  Nur  der  Menu  und 
die  fieben  Rrshis  mit  ihren  Weibern  blieben  übrig 
(ihre  Rinder  wurden  erft  nach  der  Überfchweru- 
inung  geboren.)  Der  Dämon  Hayagrivn  Hatte  die 
Vedas  aus  Brahmas  Verwahrung  entwandt»  als  die* 
fer  am  Schlufle  der  fechften  Manwantara  ausruhte» 
Das  ganze  Menfchengefchlecht  wurde  verdorben 
aufser  den  üebeu  Rifhis  und  >Satyavrata,  wel- 
cher damals  zu  Dravira  regierte ,  einer  Gegend  am 
Meere,  füdlich  von  Carnatn.  Derfelbe  badete  fich 
im  Flufle  Critamala%  und  hier  erfchien  ihm  Pifhnu 
in  der  Gettait  eines  kleinen  Fifches  und  erklärte  ihm 

,  folgendes: 

animals  and  plants  are  the  Llng  ot  Phallus  of  ttie  Cal/va 
rupi  deity :  and  that  of  the  end  of  bis  own  Caripa  he  is 
deprived  of  bis  Ling  by  his  fucceftbr*  wo  attiacts  the 
whole  cteation  to  himfelf*  to  fwallow  it  up  or  de« 
vour  it  according  to  the  wefterrt  my thologifts  and  at  the 
end  of  hia  Calpa  he  disgörges  the  whole  creation.N  Such 
is  the  origin  of  Chronus  deroüring  his  own  offfpring  5 
of  Jupiter  disgorging  it  through  a  potion  admimfterd. 
to  him  by  Metis;  and  of  Chronus  cafträting  his  owit 
father. 

• 

♦)  Af.  Ref.  VoL  2,  S.  n7  u.  f. 


Digitized  by  Google 


■ 


XXlfl.  Üeber  die  Chronologie  dev  Indier.    23  3 

X  I 

folgendes  1   In  fieben  Tagen  Tollen  alle  Creaturen, 
die  mich  beleidigt  haben,  in  einer  Flut  zu  Grunde 
gehen,  aber  du  follft  in  einem  geräumigen  wunder- 
baren  Schiffe  erhalten  werden..     Nimm  daher  alle 
Heilkräuter  und  efsbare  Körner  zur  Nahrung  mit 
dir  und  gehe  mit  den  üeben  heiligen  Männern  und 
ihren  Weibern;  mit  einem  Paar  von  jeder  Tbierart 
ohne  Furcht  in  die  Arche.    Dann  follft  du  Gott  ken- 
nen von  Angefleht  zu  AngeGcht,  und  alle  deine  Fra. 
gen  follen  beantworte  t  werden.    Er  verfch wand  dar- 
auf und  nach  ßeben  Tagen  entftand  die  Flut.  Sa* 
tyavrata  dachte  an  Gott,  und  fah  ein  grofses  Fahr- 
zeug Geh  daher  bewegen.    Er  ging  hinein  und  rich- 
tete fich  hierbey  in  allem  nach  Fifhnvts  Anweifung* 
Nach  der  Überfchwemmung  erhielt  der  letzte  die 
Vedds  wieder,   unterrichtete  Satyavratain  göttli- 
cher Wiffenfchaft  und  beftiramte  ihn  zum  fiebenten 
Meuu  unter  dem  Namen    Vaivaswata.:*     Von  den 
übrigen  vorhergehenden  fünf  Mcnus  war  nach  Jo- 
nes Zeugnifs  wenig  mehr,   als  die  Namen  vorhan- 
den. 

Von  Satyavrata  geht  alfo  die  Manwantara  an  # 
In  welcher  wir  leben  ,  und  von  ihm  (lammt  das  gan- 
fce  Menfchengefcfalecht  ab,  weil  die  fieben  Rifhis, 
welche  ihm  in  die  Arche  folgten,  nicht  als  Stamm- 
yäter  menfehlicher  Familien  angeführt  werden.  Dia 
Ähnlichkeit  mit  Noah  und  die  Notwendigkeit  ihn 
mit  diefem  für  die  Chronologie  zu  vergleichen,  fällt 
in  die  Affgen.  Seine  Tochter  IIa  war  an  den  erden 
Buddha,  den  Mercurius  derlndier  vermählt.*)  Die- 

fer 

*  )  Af.  Ref.  Vol.  26.126  u.  f. 
Mon.GomXXyiLB.1813.  Q 
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fer  ßammte  felbft.voh  Chandra,  oder  dem  Monde 
ab,  deffen  Vater  Atri  war.     Hierauf  gründen  Geh 
zwey  grofse  Genealogien  ,  die  Kinder  Satyavratas 
(der  wenigftena  unter  dem  Namen  Vaivaswata  als 
Sohn  Surya%s  oder  der  Sonne  *)   aufgeführt  wird) 
oder  die  Nachkommen  der  Sonne*  'und  die  Kinder 
Buddhas  oder  die  Nachkommen  de»  Mondes.  Die 
männlichen  Nachkommen  beyder  Gefcblechter  re- 
gierten vom  filbernen  bis.  in  das  taufendße  Jahr  des 
gegenwärtigen  Zeitalters  in  den  Städten  Ayodhya 
oder  Audh  und  Ratifhfhana  oder  Fitora.  Hier 
entlieht  aufs  neue  ein  Widerfpruch  mit  der  oben  an* 
geführten1  Sage ,   dafs  jeder  Menu  die  ganze  Man- 
W-tntara  oder  die  ein  und  fiebenzig  göttlichen  Altet 
hindurch  herrfche.     Jones  zeigt  nämhch  nach  eben 
den  Puranas  und  einem  gelehrten' Erklärer  derfeiben, 
dafs  der  Menu  in  dielen  ein  und  fiebenzig  göttlichen 
Aitern  jedesmal  nur  im  goldnen  fichtbar  werde,  und 
in  den  drey  übrigen  verfch winde,  (er tauche  unauf- 
hörlich unter ,  Tagen  die  ßücher ,  und  kommen  wie- 
der hervor,  wie  ein  Waffer vogel , )  weil  die  Gegen- 
wart einer  heiligen  Perfon  in  den  Zeiten  der  Unrei- 
nigkeit  unfehickiieh  fey.     Satyavvata  oderNoah, 
wenn  wir  die  Identität  gelten  lallen,  regierte  alfo 
vor  3892888  Jahren  und  volle  1728000  Jahre  oder  ei- 
ne ganze  Satya  Yug  (das  goldne  Alter  der  Indier) 
hindurch.     Diefe  Erzählung  nennt  Jones  (S.  127) 
eine  Mifsgeburt,  To  ganz  gegen  den  Gang  des  Meu- 

fchen- 

■ 

* 

*)  Surya  ift  ferner  der  Sohn  Cafyapas  oder  Uranua.  die- 
fer  der  Sohn  *  MarkhCs  oder  de*  Lichts;  diefer  Brak- 
ma's  Sohn. 
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fchennatur  und  gegen  die  gefunde  Vernunft,  dafs 
man  diefelbe  ganz  fabelhaft  verwerfen  und  für  einen 
Beweis  nehmen  muffe,  dato  die  Indier  von  ihrem 
von  der  Sonne  abftaramenden  Menu  nichts  willen, 
ala  feinen  Namen  und  das  vorzüglichlle  Ereigniis  in 
feinem  Leben  —  die  Fluth* 

Über  den  Stammvater  des  andern  Gefchlechts, 
der  Kinder  des  Mondes,  über  Buddha,  find  die 
Nachrichten  um  nichts  zuverläffiger.  Wenn  man 
nämlich  die  Sagen,  welche  Jones  S.  121  u.  f.  dar- 
über gefammelt  hat,  vergleicht,  fo  zeigt  fich  ,  wie 
er  felbft  gefteht,  in  denfelben  eine  fonderbare  Ve*- 
fchiedenheit.  Abgefehen  davon,  dafs  nach  dem 
Sprachgebrauche  das  Wort  Buddha  auch  ein  gene- 
reller Name  feyn,  und  einen  Weifen  ,  einen  Philo fo- 
phen  bedeuten  könnte,  fetzen  einige  die  Erfchei* 
nung  ileffelben  1366,  andere  nach  ^iner  Vergleichung 
mit  dem  chinelifchen  Fof  1036,  Giorgi  nach  der 
Chronologie  der  Tibetaner,  959,  Bailly  nach  eini- 
gen Schwanken  103 1,  noch  andere  2000  Jahre  vor 
Chrifti  Geburt  t  wenn  man  nämlich  das  1002.  Jahr 
der  Cali  Yug  dafür  fetzt.  Jones  glaubt  übrigens  das 
Räthfel  heiler  dadurch  zu  löfen,  oder  wie  er  fich 
ausdrückt,  den  Knoten  zu  zerhauen,  wenn  er  einen 
jungem  Buddha  annimmt,  der  einen  Umfturz  det 
Religion  in  Indien  veranlafstfe ,  nachdem  einige  tau- 
fend Jahre  vom  gegenwärtigen  Alter  (Cali  Yug)  ver- 
ftrichen  waren,  und  einen  älteren  ,  im  Anfange  def- 
felben.  Aber  auf  die  Frage,  was  der  Anfang  davon 
genannt  werden  könnte?  antwortete  ein  gelehrter 
Brahmine  Radhacant ,  welchen  Jones  oft  4u  Käthe 
*og.    Von  einer  Periode ,  welche  mehr  als  400000 

Q  a  Jahv 
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Jahre  in  fich fajfe%  Können  die  erßen  Q  bis  3000  Jahre 
mit  Grund  der  Anfang  feynl 

Ich  breche  hier  ab',  um  bey  der  hiftorifchen  Cbro- 
nologie  nicht  zu  weitläufig  zu  werden ,  und  halte 
die  allgemeine  Bemerkung  zu   einer  Überficht  für 
mein«  Lefer  für  hinreichend,  dafs  Jones  mit  gTofer 
Sorgfalt  die  Namen  der  Regenten  die  drey  Zeitalter 
hindurch  gefammelt  hat,   nämlich  die  gleichzeitig 
regierenden  Abkömmlinge  der  Sonne  und  des  Mon- 
des und  die  fich  an  diefelbeu  an fchliefsenden  Könige 
von  Magadha ,  Maurya*  Sunga,  Canna  und  An* 
dhra*    Überall  "treffen  wir  aber  auch  hier  auf  Abfur- 
ditäten,   wie  fich  Jones  ausdrückt,  Dunkelheiten 
zu  deren  Aufklärung  keine  Hypothefe  zureicht,  und 
offenbaren  Kennzeichen  von   einer  künftlich  rück- 
wärts gerechneten  Chronologie,  fo  da  Ts  wir,  nach 
Jones  ausdrücklichem  ZeugnüTe.  (S.  130)  aufhören 
muffen  zu  urtheilen,  oder  eben  fo  gut  gerade  zuglau- 
ben  dürfen,   was  den  Brahminen  uus  zu  erzählen 
gefällt,   pie  angeführten  Generationen  nämlich  tref- 
fen weder  unter  fich,  noch  mit  den  angenommenen 
Jahren  der  .Perioden  zufammen*    Wenn  man  nicht 
überall  mit  den  Hindus  Wunder  annehmen  will,  fo 
dürfte^  um  nur  ein  Beyfpiel  anzuführen,  nach  den 
fünf  und  fünfzig  Fürften,  welche  in  dem  zweyten 
Zeitalter  (Treta  Yug)  als  Abkömmlinge  der  Sonne 
vorkommen,  daffelbe  nicht  über  1650  höchftens  2000 
Jahre  angenommen  werden  ,*  im  geraden  Widerfpru- 
che  mit  der  oben  abgenommenen  Zahl  von  1296000 
Jahren.    Beyde  Generationen  werden  natürlich  in 
jedem  Zeitalter  für  gleich  gehalten,  und  doch  ift 
nach  der  Tafel  YudhijhVhir  der  letzte  aus  der  Linie 
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des  Mondes  um  neun  Generationen  älter,  als  Rama9 
welcher  bey  den  Abkömmlingen  der  Sonne  in  dem* 
leiben  albernen  Zeitalter  den  Befchlufs  macht*  Auf 
ähnliche  Schwierigkeiten  trifft  man  überall. 

Nach  dem  Tode  von  Chandra  hija%  dem  letzten 
der  Andhra  Konige  («ach  Jones 452  vorC.  G,(S.  142) 
hört  eigentlich  die  Chronologie  der  Indier  auf;  Ma* 
gadha  waT  kein  unabhängiges  Königreich  mehr.  Es 
kamen  aber  nach  Radhacants  Aeufserungen  7  andere 
Dynaftien  zum  Vorfchein,  unter  deiien  auchdie  Ya- 
vanas  genannt  werden.  Diefes  fiud  blofs  nach  den 
Vermuthungen  einiger  die  Griechen.  *)  Sonderbar  ift 
es  alfo,  dafs  die  Indier  felbß  in  den  neueren  Zeiten 
.  ihre  Gefchiohte  nicht  heuer  kennen,  und  daher  auch 
faft  unmöglich,  ihre  Chronologie  mit  denen  ande- 
rer Völker  zu  vergleichen;  noch  fonderbarer  aber  ift 
der  Widerfpruch ,  dafs  die  Fundits  zu  Benares  IVil- 
^orJ**)  einftiraraig  verficherteu,  zu  den  Zeiten  von 
Chandra  Gupta  wären  die  Yavanas  fehr  geachtet 
gewefen,  und  hätten  (ich  nur  erft  fpäter  durch  ihre 
Herrfchfacht,  Graufamkeit  und  ihren  Geiz  veracht» 
lieh  gemacht, 

Jones  befchliefst  feine  ermüdenden  Unterfuchun* 
gen  mit  der  Bemerkung,  dafs  wir  uns  bey  einem 
Gegen  (tan  de,  der  gefliflentlich  von  den  Brahminen 
in  undurchdringliches  Dunkel  eingehüllt  fey,  um 
fich  ein  Anfehn  zu  geben,  blos  an  Conjecturen  hal- 
ten müfsten,  und  nie  auf  ein  Syftem  der  indifchen 
Chronologie  hoffen  dürften ,  gegen  welches  fich  kei- 
ne 

1 

•  I 

*)  Nach  Jones  Af.  Ref.  VoL  2  S.  142. 
**)  Af.  Ref.  VoL  5.  S.  2tf. 
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ne  Einwendungen  machen  liefsen ,  wenn  Geb  nicht 
noch  aftronomifche  Schriften  im  Sanfcrit  fänden,  in 
welchen  der  St*nd  der  Coluren  in  beftimmten  Jahren 
des  hißorifchen  Zeitalters  genau  angegeben  fey,  aber 
nicht  durch  fch wankende  Traditionen,  wie  die  gro*  i 
be  Beobachtung  von  Chiron  f  welcher  wahrfchein- 
lieh  nie  exiftirte,  (ondern  mit  folcher  Beßirrimtheir, 
,dafs  unfereAßronomen  und  Gelehrte  nichts  dagegen 
einwenden  könnten. 

Noch  verdient  bemerkt  zu  werden,  dafs  WxV  ■ 
ford  der  einzige  ift,  weicher  auf  die  Nachrichten 
der  Griechen  über  Indien  Rückficht  nimmt,  ohne 
zu  einem  beftiramteren  Refultate  zu  gelangen,  als  fei- 
ne Collegen.  Er  übergeht  die  fabelhaften  Namen 
der  in  den  drey  erften  Zeitaltern  berrfchenden  Gene- 
rationen gröfstentheils,  fucht  in  Deucaüons  FJuth, 
welchen  die  Hindus  unter  den  Namen  Deva- Cala* 
Yavana  kennen,*)  und  Chandra  Gupta  Vergiei« 
etiungspunete  für  die  Chronologie  zu  finden.  'Den 
letzten  hält  er  mit  Sandracuptos ,  Sandracuttos,  An* 
drocottos,  Sandrocottos  bey  den  Gefchichtsfchrei- 
bern  Alexanders  und  Sandracuptos  bey  Atheiiäus 
füreinerley,  und  glaubt,  dafs  Megafihenes  oft  an 
deffen  Hofe  gewefen  wäre.  Daher  die  oben  ange-  ! 
führte  Verfchiedenheit  tVilfords  in  Beftironwng  j 
der  Regierung  Chandra  Gupta's  von  Jones  und  Berit* 
2ey.  Er  ift  überzeugt,  (  S.  290  ) ,  dafs  ,  wenn  die  ln- 
dier  zu  den  Zeiten  der  Griechen  fchon  auf  ein  fo 
hohes  Akerthum  Anfpruch  gemacht  hätten  ,  wir 
ücher  davon  Nachricht  erhalten  haben  würden. 

'  \  Noch  ' 

■ 

•)  Af.  Ref.  Vol.  5.  3.  288»  , 
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Noch  ift  ein  Hauptpunct  zu  erörtern  übrig ,  wie 
nämlich  Buddha*  welcher  nach  den  Mythen  am  An- 
fange des  filbernen  Zeitalters  (Treta  Yug)  IIa  Sa- 
tyavrata's  oder  Noah's  Tochter  heirathen  und  doch 
auch  nach  der  allgemeinen  Sage^  wie  wir  gefehen 
haben,  im  Anfange  der  jetzigen  Caly  Yug,  oder  ge- 
nauer im  1002  Jahr derfeiben erfcheinen konnte?  Die- 
fen  Zweifel  focht  Bentley  in  einer  befondern  Abhand- 
lung :  Remarks  on  the  principal  Aeras  and  Datcs 
of  the  ancient  Hindus  *)_.  durch  folgende  Hypothek 
zu  heben.  Er  nimmt  an ,  dafa  die  Hindus  zuerft 
eine  aftronomifche  Aere  nach  den  oben  angegebenen 
Grundfätzen,  Beftimmungen  in  Yugas ,  Manwanta- 
raa  und  Galpas  gemacht ,  die  Brahminen  und  Dichter 
aber  jpäterhin  zur  Nachahmung  ähnliche  Perioden, 
obwohl  von*  kürzerer  Dauer  für  Gefchichte  und 
Dichtkunft  erfunden,  mit  Fictionen  ausgefchmückt 
und  mit  einen  geheimnifsvollen^  Schleyer  be'deckt 
hätten«  Die  Länge  diefer  fögenannten  poetifchen 
Perioden  findet  er  aber,  wenn  er  das  1002.  Jahr  der 
gegenwärtigen  Cali  Yog  der  aftronomifchen  Aere* 
nach  welcher  die  Hindus  jetzt  gewöhnlich  zählen  f 
dem  elften  der  Treta  Yug,  der  poetifchen  Aere  gleich 
fey.  Dadurch  werdten  von  diefer  letzten  oder 
eine  poetifche  Satya  Yug  von  1728000  Jahren  nur 

~  1728  wirkliche  Jahre  / 
eine  poetifche  Treta  Yug  von  1296000  Jahren  "1296 

wirkliche  Jahre 
eine  poetifche  Dwapar  Yug  von  864000  ~  86*4 
—     —  Cali  Yug  von  432000  ~  432. 

Die 

«  1 
•)  Af.  Ref.  VoL  5  S.^ttf.  u,  f. 
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Die  gegenwartige  Cali  Yug  läuft  allerdings  rück- 
wärts verlängert  über  Noah's  £eit  hinaus,  und  fängt 
im  906.  Jahre  der  Welt,  im  Februar  an.  Die  Dich- 
ter und  Gefchichtfchreiber  hätten,,  meyntnun  Beut* 
ley,  durch  Begebenheiten  fpäterbin  veranlafst ;  ihr 
goldnes  Zeitalter  (Satya  Yug)  ebenfalls  von  Erlchaf- 
fung  der  Welt  an  zählen  müllen,  alfo  wäre  dasooöte 
der  poetifchen  Satya  Yug,  auch  das  9o6te  Jahr  der 
Welt  und  das  erlte  der  aftronomifchen  Cali  Yug# 
folglich  falle  das  erfte  des  poetifchen  ftlbernen  Zeit- 
alters (Treta  Yug)  als  Buddha  Noah's  Tochter  hei- 
ratbete, nach  den  Gefchichtfchreibern ,  mit  deiTen 
Erfcheinung  im  1002.  Jahr  der  aftronomifchen  Cali 
Yug  zufammeri ,  und  die  neueren  Hindus  hätten  bey« 
de  Eintheilungen  aus  Mifsverßand  verwechfelt. 

Gegen  diele  Hypothefe,  fo  wahrfcheinlich  man 
diefelbe  auch  vielleicht  beym werften  Anblicke  finden 
mag,  erhebt  fieb  die  ßedeuklichkeit ,  dafs  nirgends 
in  den  Büchern  der  Hindus  einer  folchen  doppelten 
£ii)theilung  erwähnt  wird.  Das  Jahr  1796,  in  wel- 
chem BcnUey  feine  Abhandlung  fchrieb  ,  und  wel- 
ches das  4398.  der  Cali  Yug  ift,  müfste  zugleich  das 
1433.  des  zweyten  göttlichen  Zeitalters  (Satya  Yug) 
der  Dichter  feyn  ,  wir  mqfsten  alfo  nach  diefem  in 
einem  zweyten  golduen  Zeitalter  leben ,  und  die  Voll- 
kommenheiten  des  Menfchengefchlecbts  müfsten, 
fo  wie  dellen  Lebensdauer  jetzt  wieder  ^TÖfser  Teyn, 
als  in  der  vorigen  Zeit,  oder  alle  die  oben  angeführ- 
ten  Mythen  müfsten  blos  auf  die  aftronomifche  Ein* 
theilung  gehen.  Von  dem  allen  ift  nirgends  die  Re- 
de» Es  ift  alfo  allerdings  auffallend ,  wie  der  fcharf- 
fiunige  Beurtheiler  der  Surya -Siddbaiua,  fich  auf 
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diele  Toben  und  fch  wank  enden  Sagen  der  Brabmi- 
nen  ftützend,  überzeugt  feyn  konnte*  dafs  das  Sy- 
ßem  der  Surya- Siddbanta  der  Quelle  der  angeführ- 
ten aftronomifchen  Acre,   fo  alt  und  älter,  als  eine 
poetifche,  wenn  es  eine  folche  je  gab,  feyn  könnte. 
Es  fcheint  aber,  dafs  er,  wie  er  diefes  fchriel),  noch 
nicht  auf  die  Entdeckung  gekommen  war,  dafsdiefe 
Schrift  ein  Werk  Varahcfs  am  Ende  des  fünften 
Jahrhunderts  nach  Chrifti  Geburt  fey.    Oenn  die  Un- 
terfuchung  über  das  Alter  der  Surja- Siddhanta ,  auf 
welche  ich  ein  andermal  zurückkommen*  werde,  ift 
wirklich  erft  im  Jahre  1799  gefchrieben.     In  gegen*- 
Wärtiger  Schrift  nennt  er  auch  immer  das  aftrono- 
mifcbe  Syftem  der  Surya- Siddhanta,  das  Syftem  von 
Meyaf  wofür  es  in  den  heiligen  Büchern  der  Indier 
Überall  ausgegeben  wird. 

Auch  IVilforä*)  glaubt,  dafs  die  Indier  fchon 
(ehr  frühe  aftronomifche  Perioden  und  Cyklen ,  wahr- 
scheinlich zu  aftroiogifchen  Zwecken  gehabt*  dafs 
fie  aber  nie  daran  gedacht  hätten,  eine  dazu  paffende 
Gefchichte  zu  erfinden.  Nachdem  fie  aber  einmal 
den  Anfang  gemacht  hätten,  auf  die  Conjunctionen 
der  himmlifchen  Körper  zu  merken  ,  hätten  fie  (ich 
kein  Ziel  gefetzt,  foudern  tvären  auf  eine  hoebft  al- 
berne Weife  (a  moft  clnmfy  muriner)  immer  weiter 
gegangen ,  und  ihre  neue  Chronologie  (trotzte  von 
den  gröfsten  Abfurditäten.  Diefes  alles  wären  fie 
ßch  fehr  wohl  bewirfst.  Denn  fie  wären  zwar  wil- 
lig gewefen,  ihm  einen  allgemeinen  Begriff  von  ih- 
rer Chronologie  zu  geben  ,  aber  gleich  Ausgewichen, 

wenn. 
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wenn  fie  gemerkt  hätten,  dafß  er  tiefer  habe  eindrin- 
gen wollen. 

Nach  folchen  und  ähnlichen  Bemerkungen  der 
achtungswerthen  Mitglieder  der  Societät  zu  Calcutta, 
wird  man  auch  noch  eine  andere  Erzählung  derBrah- 
minen ,  welche  Bentley  zu  Begründung  feiner  Mey- 
nung  von  erher  doppelten  indifchen  Chronologie» 
einer  aftronomifchen  und  einer  poetifchen  anführt» 
leicht  würdigen.    Zwey  alte  Barden  nämlich,  Vya* 

Ja  und  Vaimic  befprachen  lieh  oft  mit  einander 
nach  den  indifchen  Sagen  über  den  Gegenßand  ihrer 
Gedichte ,  und  doch  follte  Vaimic  am  Schlufle  der 
2Veta-Yug9  und  Vyafa  am  Schlufle  der  lAoapar- 
Yug9  beyde  alfo  um  nicht  weniger,  als  864000  Jahre 
von  einander  gelebt  haben.  Diefer  Abgefchmackt- 
heit  gegen  die  Natur  und  den  gefunden  Menfchen- 
verftand,  wie  Reh  Bentley  ausdrückt,  fuchen  die  In- 

.dier  durch  Wunder  abzuhelfen,*)  Bentley  durch 
die  verkürzten  poetifchen  Zeitalter.  Er  rückt  beyde 
Männer  dadurch  bis  auf  fünfzig  Jahre  in  der  feiner 
Untersuchung  beygefügten  chronologifchen  Tabelle 
zusammen,  aber  wie  es  mir  fcheint,  lehr  willkür- 
lich 


*)  Jones  (Äf.  Ref.  Vol.  6  S.  399)  fprach  darüber  mit  ei» 
nem  gelehrten  Brahminen  und  fetzt  hinzu ;  7  expreffed 
my  furprize  at  an  interview  between  two  bards ,  whole 
ages  were  feparated  by  a  period  of  864000  Years ;  but  he 
foon  reconciled  himfelf  to  fo  mojiftrous  an  anachronifm 
by  obferving,  that  the  longevity  of  the  Munis  -waVpre- 
ternatural  an  that  no  limit  eouid  be  fet  to  divine  po- 
wer. 

f 
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lieh ;  'ja  fie  Kommen  nicht  einmal  an  die  beftimmten 
Plätze,  fondern  beyde  in  die  letzten  Jahre  der  poe- 
tifchen  Treta  -  Yug.     Dafs  fie  aber  dahin  gehören  , 
fudht  er  auf  folgende  Art  darzuthun:  Fyafa  war  der 
Sohn  von  Parajara  einem  alten  Altronomen ,  und 
diefer  der  Enkel  von  Vafuhtha  ebenfalls  einem  Aftro« 
nomen  und  Familienpriefter  (Piaboita)  von  Rama, 
welcher  nach  Ben'lcy's  Meynung  am  SchlufTe  der 
Treta- Yug  der  Dichter  regierte.     Parafara  der  Vater 
von  Vyafa  lebte  daher  eine  oder  zwey  Generatio- 
nen nach  Rama.    (Diefes  darf  man  für  nichts,  als 
eine  Folgerung  und  eineHypothefe  Betitleys  halten» 
denn  die  Jndier  behaupten  nur,  nach  Jones  über« 
haupt ,  data  Rama  am  Ende   des  filbernen  Zeital- 
ters  (Treta  Yug)   herrfchte  ;    dafs   diefes  ein  poe* 
tifehes  war  ,    folgert  er  wahrfcheinlich    blos  aus 
dem  Uraftande,  dafs  die  Gefchichtfchreiber  es  fagen 
und    aus    folgenden    Umftänden.)      Nach  Vara- 
ha's  Beobachtungen  der  Coluren  im  3600.  Jahr  der 
Cali  Yug  (499  nach  Cbrifti  Geburt),  welcher  fie  na- 
mentlich mit  Parafarays  Angaben  vergleicht,  müfg* 
te  der  letzte  i6$o  Jahre  vor  Varaha' gelebt  haben,  al- 
fo  im  Jahr  der  Welt  z$2$  oder  1157  vor  Chrifti  Ge- 
burt, oder  im  1097  der  Treta  Yug  der  Dichter.  Wenn 
derfelbe  alfo  um  diefe  Zeit  ?o  bis  40  Jahre  alt  gewe- 
fen  wäre,   fo  lebte  Rama  ums  Jahr  1030,  Valmic 
und  Vyaja  aber  um  1102  derfelben  poetifchen  Aere. 
Alfo  ift  nach  allen  mühvollen  Unterfuchungen  diefer 
Männer  das  Vorrücken  der  Nachtgleichen  wieder  die 
letzte  Zuflucht,  obgleich  Parafaras  Angabe  fo  grob 
und  fch wankend  ift,  als  Eudpxus  von  Newton  aua  - 
Irrthum  inChiron's  Zeit  übergetragene  Beobachtung, 

weU 
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welche  Jones  To  fehr  tadelt.  *  )  Der  fprechendfte 
Beweis  davon  ift  der  Widerfpruchxder  engÜfchen  Ge- 
lehrten felbft  in  den  Beftimmungen  aus  diefer  An- 
gabe. Jones  nämlich  fetzt**)  Parafarä*s  Zeitalter 
nach  weitläufigen  UnteTfuchungen  und  Vergleichun- 
gen  mit  <ler  Fahrt  der  Argonauten  und  Eucjoxus  Be- 
obachtungen,, der  Coluren,  im  Anfange  der  gegen- 
wärtigen Cali  Yug,  das  wäre  alfo  3102  Jahre  vor  un- 
terer, Zeitrechnung,  /Filford***)  ngi,  welches 
Davis  #uf  1391  verhelTert.  , 

Dafs  es  übrigens  auch  mehrere  aftTOnomifche 
Perioden  gab,  ift  fo  natürlich,  als  dafs  es  mehrere 
Siddhanta's  gibt,  Bentley  führt  f )  einen  folchen 
Cyclus  an  ,  wo  die  Manwantaras  wahrje heinlich 
nicht  über  drey  bis  vierhundert  Jahre  hinaus  gingen, 
und  tiennt  diefe  die  Puranic- Manwantaras,  Zum 
Unterfchiede  von  dem  Sy ftem  von  Meya  (der  Surya 
Siddhanta.}  Er  glaubt  jenes  fey  vor  diefem  im  Ge* 
brauch  gewefen,  fFilford  hält  aber,  wie  ich  fchon 
oben  bemerkt  habe,  die  Fnranas  ebenfalls  für  neu. 
Das  Refultat  diefer  ganzen  Unterfuchung  fcheint  mir 
nun  folgendes  zu  feyn : 

Die  lndier  hatten  zuerft,  wie  alle  Völker,  ihre 
Barden  und  Dichter  und  keine  eigentlich  wiflenfehaft- 

liche 

*)  Di©  Stelle  felbft  fleht  Af.  Ret.  Vol.  2  S.391  u.  f.  und  in 
meiner  Commentatio  de  prigine  et  antiquitatc  fiud.  aftro- 
nem.  ap,  Indo$  in  den  Comm.  Soc  Gotting,  rec.  Vol.I» 
S.  15. 

•*)  Af.  Ref-  Vol.  2.  S.  304, 
••*)  Ar,  Ref.  Vol.  s.  S.288- 
t)  Af,  Ref.  Vol.  5,  &  3*8  u.  f. 
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liehe  Cultur.  Die  allgemeinen  Begriffe  von  den  Ele- 
menten, der  Welt  und  den  Menfchen,  ihre  Philofo- 
pheme »  wenn  man  diefe  Kenntnifle  fo  nennen  will» 
■waren  in  Bildern  und  unbeftimmte  Allegorien  ein« 
gehüllt,  Ihre  Gefchichte  beftand  in  wunderbaren  Sa* 
gen.  Man  rechnete  blofsira  allgemeinen  9  aber  ohne 
beßimmte  Zahlen  nach  Menfchen  •  und  Zeitaltern, 
nach  gröfsern  und  kleineren  Yugas,  nach  göttlichen 
Jahren  und  Manwantaras ,  wobey  jedoch  nach  der 
Sitte  aller  Orientalen  die  Genealogie  fehr  cultivirt 
wurde.  *)  Hierdurch  hätte  die  Gefchichte  einige 
Unterftützung  erhalten  können  ,  wenn  nicht  eben* 
falls  nach  einer  allgemeinen  Sitte  diefer  Völker**) 
fo  manche  Glieder  ausgelaufen  worden  wären.  .  In 
diefem  Sinne  gab  es  alfo,  und  zwar  zuerft,  ein  poe* 
tifches  Zeitalter  unter  den  Indien*. 

Sternendienft  und  regellofe  aftrologifche  Träu- 
mereien konnten  in  einem  folchen  Zeitalter  wol, 
exiftiren,  die  Gefetze* der  himmlifchen  Körper  aber 
konnten  den  Weifen  eines  folchen  Volkes  wenig  be- 
kannt feyn.  Ja  alle  Beobachtungen  f  welche  hätten 
gemacht  werden  können»  verloren  aus  Mangel  einer 
genau  fortlaufenden  Aera  ganz  ihren  Werth. 

Als  nun  nach  langer  Erfahrung  und  durch  den 
häufigen  Verkeh*  mit  andern  Völkern  lieh  die  Aftro» 
norme  und  nach  Bentley's  Auffchlüflen  Varaha  am 
Ende  des  fünften  Jahrhunderts  nach  Chrifti  Geburt 
ciasSyftem  der  Surya-Siddhanta  ausbildete,  bedurfte 

er 

1 

*  ■  * 

% 

*  )  Michaeli s  Über  die  Zeitrechnung  von  der  Sündflut  bit 
auf  Salomon,  im  Gotting.  M«g.  I.  Jahrg.  5,  St.  S.  191« 

**)  Michaelis  a.  a.  Ort  S,  195.  ^ 
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er  zu  feinem  Kalender  und  der  Planeten- Theorie 
eines  Cyclus;  wie  nnfere  Julia rrifche  Periode  die  Ca- 
Ii  Yug  von  432000  Jahren»  und  die  vielfache,  derfel- 
,  ben,  die  Moha  Yu*  und  Culpa.  Zugleich  bildete 
fich  die  Chronologie  weiter  aus,  (  fVilford  glaubt* 
erft  im  neunten  Jahrhundert,}  und  man  verband  die- 
fe  Zahle/i  und  Cyklen  auch  mit  denen  aus  der  Ge- 
fchichte  entftandenen  Perioden,  den  Manioantaras 
u.  f,  w.  ohne  weitern  Nutzen  für  die  Aftronomie. 
So  entftand  die  aftronomifche  Zeitrechnung  zuletzt, 
und  mit  derfelben  in  der  Gefchichte  die  gröfste  Ver- 
wirrung* Jones  Zwei  fei  aifo  ,*)  ob  z.  B._  das  Jahr  1788 
unferer  Zeitrechnung  wirklich  das  48S8fte  der  Caly 
-Yug  genannt  werden  könne,  weil  der  Anfang  der 
Periode  unlieber  fey,  ift  in  fo  ferne  ungegründet. 
Varaha  beftimmte  den  Cyklus  zu  feiner  Zeit,  und 
alle  folgende  Begebenheiten  Können  ficher  darnach 
gerechnet  werden» 

Wie  übrigens  die  Ipdier  diefe  Cyklen  bey  ihren 
aftronomifchen  Rechnungen  gebrauchen,  hoffeich 
unfern  Lefejn  ein  andermal  zu  zeigen. 


■ 


XXI V» 

Af.  Ref.  Vol.  3.  S.  126.  ' 
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XXIV. 

Beiträge 
zu 

geographifchen  Längenbeftimmungen. 

Zwölfte  Fortfetzung. 

Über^  die  Länge  von  Montpellier. 

Io  der  Moiu  Corr.  XXI II.  Bd.  S.  551  hat  der  Frey- 
berr  vo/i  mehrere  ältere  und  neuere  Beobach- 

tungen in  Montpellier  raitgetheilt  ,  um  eine  genauere 
Benimmung  der  Länge  diefes  Orts  zu  veranlagen. 

- 

Diefe  Beobachtungen  verdienten  allerdings  eine  nä- 
here Unterfuchung;  ich  machte  daher  den  Verfuch, 
durch  Berechnung  eines  Theils  deflelben,  die  Länge 
von  Montpellier,  wo  möglich,  genauer,  als  fie  bis* 
her  bekannt  war,  zu  beOimmen.  Wiewohl  ich  nun 
die  Beobachtungen  felbft  To  befohaffen  fand ,  da  Ca 
fich  am  Ende  nicht  viel  ficheres  daraus  fchliefsen 
läfst;  fo  dürften  vielleicht  meine  Berechnungen  doch 
nicht  ganz  überflüffig  feyn:  denn  einmal  rauhten 
doch  die  Beobachtungen ,  um  fie  gehörig  würdigen 
zu  können,  einer  folchen  Prüfung  unterworfen  wer- 
den, und  dann  gab  mir  diefe  Prüfung  nebenher  noch 
Gelegenheit,  die  Beobachtungen  einiger  andern  Orte 
mit  in  Rechnung  zu  nehmen.  Die  neuern  Beobach« 
zu  Montpellier,  d.  h.  die  aus  der  zweyten  Hälfte  des 
vorigen  Jahrhunderts,  habe  ich  fämmtüch  in  Rech- 
nung 
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nung  gezogen ,  von  den  ältern  zur  Probe  blos  die 
Sonnenfinlternifs  von  1706* 

'      Jldebaran  t  J.  Novbr.  1775. 
(Eintritt  am  hellen«  Austritt  am' dunkeln  Mbndrande.) 


Mittl,  Zeit 

Eintritt 

Austritt 

Wahre 
Zufam- 
menkunft 

Mittags  -Urt* 
terfchied 
von  Paris 

Green  wich 
Cadix 

u  *  u 

8  57  16.2 

%  21  57»9 

9  56  42,5 
8  43  5*8 

ü    .  » 
10  15  I4»I 
9  5o  1,9 

(—    9  21,0) 
—  34  33.2 

Montpellier 
Bmflei 

9   0  20,5 
9  16"  58»5 

9  5o  6,5 
•   •  • 

10  31  23,9 
lo  32  36,5 

6  49,1 
8  1,4 

Beobachtungen  und  Berechnungen  diefer  Bede* 
ckung  von  Herrn  Triejnecker  flehen  in  den  Wiener 
Ephenieriden  18Q0  S.  365,  Triefhecket  findet  dä- 
felbft  die  Länge  von  Cadix  —  34'  32/8  und  von 
Brüflei  «4-  8'  3»wo\  Die  Länge  von  Montpellier  ha- 
be  ich  bios  aus  dem  Austritte  beftimmt,  der  He  aber 
um  ungefähr  40  See.  in  Zeit  zu  grofs  gibt;  der  Ein- 
tritt ift  M.  C.  XXIII.  Bd.  S.  553  ganz  irrig  zu  9* 
16 '  54*  wahr.  Zeit  angegeben;  wollte  man  10  Min. 
addiren,  und  9Ü  26'  34*  lefen,  fo  käme  die  Con. 
junetion  ZZ  iou  33'  1/1  mittl.  Zeit,  wodurch  aber 
die  Länge  von'Montpellier  ~  -t-  8'  26/0  demnach 
um  2  Min.  in  Zeit  zu  grofs  erhalten  würde.  Mit  der 
unveränderten  Lefeart  des  Eintritts  käme  die  Con» 
junetion  IT  iou  22'  3*/3  mittl.  Zeit,  und  damit 
Länge  von  Montpellier  2'  2/5  in  Zeit  weßlick 
von  Paria« 

« 

r 

Sonnen- 

■ 

1 1  • 
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Sonnen f  mflernift ,'  den  22.  Hfärz  1773» 


MittL  Zeit 


Wien 

Kiemsmünfter 

St.  Petersburg 
.   0 

Schwetzingen 

Venedig 

Dniitricwsk 


Pecking 
Montpellier 


Anfang 


ü 


iS  10  28.7 


Ende 


18  50  21,9 
*»7 


1  7 
•  •  • 


19  0  49,6 
18  5i  i,& 

20  26  1.9 

18  29  45*3 
IS  38  3.5 


Mittag*  -  Uli- 
terfchied 
Von  Paris 


Wahre 
Znfam- 
xnenkunft 

uh  r 

18  3*  4o»5!(-t-o  56  10.0) 

18  23  5o,3  (-H>  47  10,7) 

19  28  27,5  (+-1  5X  36,0) 

18  1  24,8  +0  24  50,8 
-H>  39  20,2 
-t-2  52  42,<> 


I  24,g 
18  15  24,2 
20  29  i6*ö 

I  12  57.8 


-+~7  36  23>S 
(H-o  1047,6) 


3  <H  56.7 

Die  Langen  find  hier  im  Mittel  aus  der  Conjun- 
ctionszeit  zu  Wien ,  Kremsmüußer  und  St.  Peters- 
buTg  beßimmt ;  dies  Mittel  gibt  für  Paris  die  Con- 

junetiou  —  i7u  36'  34»'°#  hier  angeführten 

Beobachtungen  (aufser  Montpellier)  hat  auch  Herr 
Triesnecker  in  den  Wiener  Ephemeriden  1806  S.  258 
berechnet;  er  findet  daraus  die  Länge  van  Schwet- 
zingen 24'  50, "o  von  Venedig  39'  16, "8  von 
Dmiiriewsk  2St  5*'  14,* £  von  Pecking  7?*  36'  g/o, 
X>mipxiewsk%  oder  Karayfchin  imöfti.  Rufsland  r  hegt 
unter  der  Breite  $o°  5'  6\  Die  Länge  von  Schwetzin- 
gen iß  nach  Hrn.  Geh.  Legations*llath  Beigel  aus 
den  Ca ffuiiJchenDrey ecken  24'  57,"!  ausdenifoA* 
7ienbergerfchen  24'  5 8  • " 3  i  Herr  Staatsrath  Ii/über 
in  feiner  Befchreibung  der  Sternwarte  zu  Mannheim 
S.  37  .  nimmt  im  Mittel  aus  mehreren  Berechnungen 
an  24'  50-"  3,  welches  mit  dem,  was  ich  oben,  über- 
cinftimmendmitHm.  Triefnechev  fand,  genau  über- 
einftimmt.  —  Die  Länge  von  Pectitig*  die  ich  oben 
zu7St3Ö'  23/8  berechnete,  wird  fonft  im  Mittel 
aus  den  Beobacht.  des  P.  Halle rß ein  ~  7St  36'  23,^0 
J\hnt  Corr,  XXVIL  B.  1613.  R  an- 
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angenommen;  v#ergl.  z.  B.  das  Längen-  und  Breiten- 
Verzeichnifs  in  den  Wiener  Ephem  1806  S.  176.  — 
Für  die  Länge  von  Montpellier  kann  die  Beobach- 
tung diefer  Finfternifs  durchaus  nichts  entscheiden. 
Nach  M.  C.  XXlll.  Band  S.  5 53  (wo  übrigens  ftatt 
2  3.  May  Anfang  der  Finfternifs,  zulefenift:  23.  Marl. 
Ende  det  Finft.)  wurde  das  Ende  von  den  Herren 
de  Ratte  und  Poitevin  beobachtet  um  I7Ü  59' 
wahre  Zeit  (=  i8ü  5'  4*/5  nrittl.  Zeit):  daraus 
ergibt  Geh  nach  obiger  Berechnung,  die  Länge  von 
Montpellier  um  4  bis  5  Minuten  in  Zeit  zugrofs; 
dafs  aber  wirklich  die  Finfternifs  um  fo  viel  früher 
in  Montpellier  Geh  hätte  endigen  follen,  hat  mir  ei- 
ne trigonometrifche  Rechnung  gezeigt.  Allein  felbft 
alsdann,  wenn  die  Beobachtung  zu  Montpellier  in 
Zeit  richtiger  angegeben  wäre ,  als  fie  es  in  der  That 
ift,  müfste  die  Beobachtung  fetion  deswegen  unter 
die  zweifelhaften  gerechnet  werden,  Weil  das  Ende 
der  Finfternifs  nur  2  Minuten  nach  Aufgang  des  Mit- 
telpuncts  der  Sonne,  mithin  noch  in  den  Dünften 
des  Horizonts  hätte  eintreffen  müITen.  Denn  der 
Mittelpunct  der  Sonne»  wie  ich  mich  durch  eine  ge- 
nau geführte  Rechnung  verfichert  habe,  ging  am 
22,  März  1773  mit  Inbegriff  der  Parallaxe  und  La 
Place'tchen  Stralenbrechung  zu  Montpellier  auf  um 
17U  52 1  28»"4  wahr.  Z.  oder  i7u  59'  10, "o  mittl.  Z. 
der  obere  Rand  der  Sonne  noch  um  i'  28/7  früher. 

Sonnenßti/lernifs  den  IQ.  Jan.  1787- 


Mittl.  Zeit 

Anfang 

Ende 

Lilienthal 

Montpelliei 

• 

53  48»  9 

** 

13      1  54>  C 

Wahre  Zn- 
famrnenkunft 

n     M  39.  1 


Mittags  -  Unt 
von  Paris 


6  i6,  1 

Mir 
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Mir  wurde  fonft  keine  Beobachtung  dtefet  Son- 
nend 11  ßernifs  bekannt,  als  die  hier  angeführten  in 
LHienthal  (Berl.  aßr.  Jahrb.  1790  S.  203)  undMont* 
pellier  (aßr.  Jahrb.  1791  S.  123  und  124  und  M.  C* 
XXIII.  Bd.  S.  $$y  )  An  beyden  Orten  ift  der  Anfang 
ungewifs.  In  Montpellier  war  der  Sonnenrand  in 
dem  Momente,  der  für  den  Anfang  gegeben  wird, 
fchon  angegriffen,  und  in  Lilienthal  hatte,  nach  der 
Anmerkung  des  Beobachter«  f  der  nämliche  Fall  Statu 
Die  aus  dem  Anfang  und  Ende  abgeleitete  Breiten- 
verbeflerung  des  Mondes  kann  aus  eben  diefer  ür* 
fache  nicht  fehr  zuverläffig  feyn.  Überdies  war  für 
das  Ende,  aus  welchem  allein  oben  der  Längen-Un* 
terrchied  von  Montpellier  und-  Lilientbal  beßimmt 
Wurde,  derCoefficient  jener  Breiten  verbeflerung  un- 
gemein grofs,  fo  dafs  bey  1  See.  mehr  oder  weniget 
in  der  Breite  des  Mondes  die  Conjunctionszeit  für 
Lilienthai  um  24^  See,  für  Montpellier  umisj  See* 
verändert  wird* 


: 

Sonnenfinßemifs ,  den  12.  Mai  i*jo6< 


* 

* 

Mittl.  Zeit 

Wahra 
Zufanimeu- 
kunft 

Mittags* 
Ünterfchied 
von  Paris 

Paris 

Greenwich 

ß  % 

.SL  * 

Änf.  20U  21  35/9 
End.  22    36   59»  7 
Anf.   20    16    23,  9 
End  '22    lg    43,  7 

21  ü  50   29/ 0 
21    5o    21,  5/ 

21    41      I»  3's 
ai^j    21,  2j 

 <  r— 

(>0'  0/0) 
—  9    H>  0 

Montpel- 
lier 

A.  tot.21    21    4g,  9 
E,  tot  21    25    58,  9 

21    55    27,  V 
21    55    42,  3j 

S     9»  4 

Marfeille 

1 

A.      20    24    36,  9 
E.     22  43   23.  7 
A.tot.21    30   33,  9! 
E.tot.21   33   33,  9 

22     2    14,  6 
22    ,1    14»  7 
22      2    29,  51 
22       2     12,  7j 

i 

■*-«   55.  8 

R  j 


Unter 
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Unter  mehreren  correspondirenden  Beobachtun- 
gen der  merkwürdigen  Sonnenfinfternifs  von  1706 
habe  ich  zur  »Berechnung  die  hier  genannten  ausge- 
"Wählt  p  und  bey  Paris  mich  der  belTer  ftimmenden  Mo- 
mente nach  La  Hire  bedient ;  CaffuiVs  Beobachtung 
weicht  um  20"  ab.  Als  Breitenverbellerung  nahm  ich 
im  Mittel  aus  drey  wiewohl  fehr  wenig  überein* 
ftimmenden  Beobachtungen  -f-  10"  an  :  man  Geht 
aber  aus  Vergleichung  der  Conjunctionen  aus  dem  0 
Anfang  und  Ende  der  Finfternife,  wie  wenig-  fiche- 
res  für  die  Meridian  -  Differenz  der  Orte  daraus  folgt. 
Für  Montpellier  erhalt  man  im  Mittel  aus  der  Con- 
junetion  durch  Anfang  und  Ende  die  Länge  -4-  5' 
9/4  wenn  Paris  damit  verglichen  wird ;  die  Verglei- 
chung  mit  Greenwich  gibt  $'  2/4,  durch  beyde 
Vergleichungen  erhalt  man  alfo  die  Länge  um  1  Min. 
in  Zeit  zu^lein.  Auch  Herr  Triesnecker  fand  grofse 
Schwierigkeiten,  die  Beobachtungen  dirfer  Finfter- « 
nifs  gegen  einander  auszugleichen  und  in  der  Conn. 
des  terns  jinur  Van  VIII  S.  296  erklärt  La  Lande 
ebenfalls  diefe  Beobachtungen  meid  für  mißlungen. 

Ich unterliefs  die  übrigen  JSIon  Corr.  XXlII.Bd. 
S.  552  mitgetheiiten  Beobachtungen  zu  Montpellier 
au Sj  der  erften  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  in  Rech- 
nung zu  nehmen,  da  alle  meine  Berechnungen  aus 
der  zweyten  Hälfte  fo  wenig  der  Erwartung  ent» 
fprachen.  Auch  die  grofse  F in fternils  von  1748  mufa 
nach  La  Lande's  Unterteilungen  in  der  Conti,  d*  £. 
pour  Van  VIII  S.  290  an  den  meiften  Orteii  fehr 
unficher  beobachtet  feyn.  Überhaupt  fcheint  mir 
La  Lande  an  dem  angef.  Orte  lehr  richtig  zu  urthei« 
leu,  dafs  es  noch  im  J.  1743  (und  alfo  gewifo  auch 

noch 

s 
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noch  früher)  weit  mehr  neugierige  Himmelabefcb.au« 
er,  ab  gute  und  practifch  gewandte  Allronoman  ge- 
geben haben  müffe.  Vermuthlich  fehlte  es  nicht  fo- 
wohl  an  fcharfen  Augen  und  hinlänglich  brauchba- 
ren Inftrumenten,  als  an  zuverläfliger  Zeitbeltim* 
nmng.    Als  Schlufsfolge  aus  meiner  obigen  Berech- 

r 

nung  der  nach  1750  fallenden  Beobachtungen  zu 
Montpellier  und  der  Sonnenfinfternifi  ,1706  geht  von 
Xelbft  hervor,  dafsj  auch  nicht  Eine  cliefer  Beobach-  * 
fangen  zur  Fettfetzung  der  Länge  von  Montpellier 
die  gehörige  Brauchbarkeit  hat;  denn  auch  die  von 
nur  fchon  früher  (  Mon.  Corr.  VlILßd.  S.  122  )  be- 
rechnete vSonnenfinIternifa  vom  24  Jun.  1797 ,  wel- 
che  die  Länge  $'  51/0  gab  f  fcheint  nicht  ganz 
genau  zu  feyn.  Bis  weitere  Beobachtungen  bekannt 
werden,  wird  man  (ich  alfo  wohl  am  licherften  noch 
immer  an  die  auf  trigonometrifchen  Interpolationen 
beruhende  Lage  von  Montpellier  halten  müfTen*;  auf 
diefera  Wege  fand  nämlich  Freyherr  v.  Zach  (Motu 
Corr.  XXULBd.  S.  550)  dieBreite  der  jetzigen  Stern- 
warte zu  Montpellier  43*  36'  17/6,  die  Länge  t* 
32'  öftl.  von  Paris,   oder       6'  9/0  in  Zeit 

von  Paris. 
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xxv. 

■ 

Übet  die 

■ 

geographifche  Breite  und  Länge 

der 

böhmifchen  Riefenkuppe. 

>  * 

r 

•  Vom  Herrn  Ctnonicui  David. 

•  

-  — — ^ 

Bekanntlich  haben  \yir  für  die  Breite  diefeT  Kiefen* 
huppe  drey  ßeßimmungen  aus  beobachteten  Mittags- 
höhen der  Sonne  mit  Spiegel- Sextanten* 

Dieerße  vom  Lieutenant  Vent  (Berl.  Jahrb.  1794 
S.  184)  die  zwevte  von  mir  (Langenunterfch.  zwi- 
fcben  Prag  und  Brefslau  S.  59),  Die  dritte  vom  Pro- 
feflbr  Bode  (S.  58)..  Die  Breite  des  Lieut.  Vent 
ltimmt  faß  mit  der  vom  Prof.  Bode  überein  ,  und  ift 
um  x'  kleiner,  als  die  von  mir  beßimmte* 

Die  Gründe,  warum  ich  die  von  mir  beßimmte 
Breite  für  die  wahre  halte,  gab  ich  im  angeführten 
Werkchen  S.  60,  61  und  6z  an»  und  finde  ea  daher' 
für  überflüttig,  fie  hier  zu  wiederholen.  Da  zwey 
Beobachter  mit  ähnlichen  Höhenmeflern  gegen  einen 
ßehen,  könnte  man  freylich  dafür  halten  :  data  die 
Breite  im  Mittel  von  a weyen  50°  43'  is".  die  wahre 
fey;  nicht  aber  44'  ig",  die  ich  aus  meinen  Mit« 
tagshöhen  berechnet  habe.  IndeiTen  gibt  es  doch 
Fälle,  wo  die  blofse  Mehrheit  der  Beobachter  nicht 
tür  die  Richtigkeit  der  Beobachtung  entfeheidet» 
Weil  ich  zu  den  Urfacben  im  angeführten  Werk- 
chen, 

» 
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chen ,  wegen  deren  ich  von  der  Richtigkeit  meiner 
Breite  überzeugt  zu  fcyn  glaubte,  keine  mehr  hinzu 
zu  fetzen  hatte«  mutete  ich  eine  weitere  ßeftimmung 
der  Riefenkuppe  abwarten  #  die  entweder  diemeinig» 
beftätigen,  Qder  ihre  Unrichtigkeit  darthun  würde. 
Die  böhtnifche  Riefenkuppe  war  ein  Gegen ftand, 
WOTauf  der  ößreichifche  k.  k.  Genefral  -  Quartier mei<* 
fter-Staab  fein  be  fonder  es  Augen  werk  richtete,  und 
fie  bey  der  Triangulirung  zu  einem  Punct  feines 
Dreyecknetzes  beftimmte.  Qberßlieutenant  Fallott, 
hatte  die  Gefälligkeit  mir  den  Breiteiiabftand  vom  Wie- 
ner Stepbansthurm  bis  zur  Riefenkuppe  1433s1»  794 
Wien.  Klaftern;  den  Längenabftand  aber  235^94,124 
Klaftern  mitsutheilen.  Mit  diefen  Abftänden  rech- 
nete  ich  die  Breite  und  Länge  der  Riefenkuppe  er- 
ftens  mit  der  Abplattung  nach  Anweifung  der, 
Mon.  C.XX11L  Bd.  S.!i$<)9  zweitens  mit  der  Abplat- 
tung        un4  dem  Erdhalbmeiler  unterm  Aequatox 

Die  Rechnung  mit  ^  ift  folgende  r 

BreitenabfUnd  Längenabftand 

14SSSI-8  log5»t7"92fr-     23594>l  log 4.3728038 
<p  log  8^892326  8,7892326 

»1  =  9131,13  =  3,9605254.  P  =  3*1620364 

Jm=  4565.57=  i#  16'  $m  ß  *°g  =  9*998329* 

Öttph. Thurm   4g    l2  34  Br«  log  *  *=  3,1603656=  1446^. 
L.    §  m  =  49   28  39  24'  6»m6 

L  log  =  9,9989732  7  log  =  0,0005620 

m  log  =  3,9605254  jiicof=  9,8012953. 

«m  =  9109,6  =  3*9594986  9,8^  18573  < 

=  2°  31'  49/6      ^  l*t»ng  7,8460505 

H-48  12  34  3g'  3j'=8,o44i93»l-teng 

A  =50°  44'  23/6  34°    2'  16| Länged.  Steph. TV 

Xlogün     9,8888986  330  ~*  Jp\_  der Rief. Kup. 

4/  log  cot  9,9999893 

50°  44'  17"  =9»8«888791-cof 
Breite  der  Riefenkuppe. 

■ 
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Mit  jJtj  nat  unter  der  mittlem  Brei- 
te 490  28'  ein  Breitengrad   .    .   .   s%6ig  W.  KI. 

Längengrad  .    (   .  38*77»4  — 

Mit  diefen  erhält  man  vom  Stephans* Thurm 

Breitenunt er fchied  Längcnunterfckied 

3i'  49"  37'  5" 

Breiteso0  44'        d.Riefenkup,  33*  25'  iTLäöge. 

Die  Breite,  To  ich  aus  14  Mittagshöhen ,  nach 
dem  Zeithalter  von  Emery  beobachtet,  gefchloffen, 
Trimmt  mit  der,  nach  der  Abplattung  yf^  berechne- 
ten ,  bis  auf  eine  Secunde  überein.  Mehr  läfat  ficb, 
yvie  ich  glaube  ,  von  der  Behandlung  eines  fiebeuzoi- 
ligen  Sextanten  ,  der  nur  halbe  Minuten  mifst ,  nicht 
fordern,  aber  auch  nur  feiten  erwarten.  Beyjder 
beftändigen  Mühe  und  Vorficht,  den  Glas- Horizont, 
der  auf  zufammen  gefchichteten  Steinen  ßand,  im- 
merfort durch  die  Libelle  zu  prüfen  und  zu  berich- 
tigen ,  war  ca  mir  unbegreiflich ,  wie  ich  mit  die- 
fem  Sextanten,  durch  den  ich  die  Breiten  gemeinig* 
lieh  auf  10  —  15  Secundeh  beftimmte,  um  eine  ganze 
Minute  follte  gefehlt  haben.  Dafs  ich  mir  aber  ei- 
nen folcheu  Fehler  nicht  habe  zur  Sehuld  kommen 
laflen,  zeigt  nun  die  Breite  der  Riefenkuppe  aus  der 
trigonometrifchen  Vermeflung,  die  mit  aller  mögli- 
chen Vorficht  und  Schärfe  auegeführt  worden, 

Prag  hat  Länge  32°  5' :  ift  daher  im  Bogen  i9 
19'  13";  inZeit  5'  16/9  weltlicher  als  die  Kiefen- 
kuppe. Den  Längenunterfchied,  fo  ich  im  erwähn- 
ten Werkchen  S.  56,  57  angegeben,  erklärte  ich  S.  57 
felbft  als  unzuverläffig  ,  weil  die  Tafchenuhr  während 
der  Beobachtungszeit  keinen  gleichförrhigen  Gang  ge- 
halten, fondern  einen  Sprung  gemacht  hat. 
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Espoßzione  di  un  nuovo  metodo  di  conftruire 
le  tavole  aßronomiche  applicato  alle  Ta- 
vole  del  Sole  di  Francefco  Carlini. 
Milano ,  dalla  reale  ftamperia.  Ißio. 

Durch  eine  vollkommnere  Theorie,  haben  in  neu- 
em  Zeiten  fäft  alle  aftronomifche  Rechnungen  eine 
folche  Ausdehnung  und  Weitläuftigkeit  erhalten, 
dafa  Verfuche  die  numerifchen  Berechnungen  abzu- 
kürzen und  au  erleichtern ,  faß  eben  fo  verdienßlich 
find,  als  neue  Bearbeitungen  der  Rechnung*  • Ele- 
mente Tel  bft.  Namentlich  gilt  diea  von  unfern  Son* 
nen-  Monds  -  und  Halteten  Tafeln;  felbft  mit  deren 
Hülfe  ift  die  Berechnung  von  Orten  daraus  mühfara 
und  zeitraubend ,  dazu  deren  genauen  Beßimmung 
zwanzig  bis  dreyfaig  Störunge- Gleichungen  erfor- 
derlich find. 

Vorzüglich  war  in  Hinficht  der  Sonnentafeln 
eine  Abkürzung  wünfcbenswerth ,  da  der  practifche 
Aftronom  deren  faß  täglich  und  ßündlich  bedarf. 
Neue  Bearbeitungen  der  Sonnen  -  Theorie  lieferten 
feit  dem  Jahre  1804  der  FreyheTr  von  Zack,  Delam- 
bre  und  PiazzL  1  Aller  Refultate  ftimmen  fo  nahe 
unter  (ich ,  fo  wie  mit  dem  Himmel  überein »  dafs 
künftige  Correctionen  der  Elemente  der  Erdbahn  nur 
höchß  unbedeutend  feyn  können.  Die  Tafeln  des 
Frhrn.  v.  Zach,  von  denen  wir  fchon  früher  in  die« 

fer 
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fer  Zeitfchrift  (M.  C  Bd.  XII  S.74  f.)  eineumftänd- 
liehe  Anzeige  gegeben  haben,  konnten  bey  dem 
Wunfeh,  viel  auf  iven ig  Seiten  zu  geben,  minder 
den  Zweck  derRechnungs*  Verkürzung  haben;  mehr 
auf  diefe  war  Delambre  bey  Conftruction  der  feinU 
gen  bedacht,  von  deren •Eigenthümlichkeiten  wir 
im  Laufe  diefer  Anzeige  noch  einiges  beizubringen 
Gelegenheit  haben  werden, 

Einen  neuen  Verfuch  die  Berechnung  der  Son- 
,  nenörter ,  durch  eine  eigen thümliche  Anordnung  der 
Tafeln  zu  erleichtern ,  lernen  wir  im  vorliegenden 
Werke  kennen,  und  im  Voraus  können  wir  unfern 
Lefern  die  Verficherung  geben,  dafs  diefer  Verfuch 
ein  fehr  gelungener  ift. 

Der  Verfaßter ,  überzeugt ,  dafs  eine  neue  Unter- 
fuchung  über  die  Erdbahn  -  Elemente  felbft,  ihm  nur 
höchft  unbedeutende  Correctionen  der  von  den  ge- 
nannten Aftronomen  erhaltenen  Beftimmungen ,  ge- 
ben könne,  legte  bey  feinen  Tafeln  die  Delamöfe^ 
fchen  Rcfultate  zum  Grunde.  Die  Art  der  Darftei- 
lung aber  ift  neu  und  dem  Verfafler  ganz  eigenthüm- 
lich;  und  da  wir  bey  der  Schwierigkeit  unferer  lit- 
terarifchen  Corcmunicationen  mit  Italien  wohl  mit 
Recht  vorausfetzen  können,  daTs  diefe  Tafeln  nur 
in  den  Händen  der  wenigften  deut fchen  Aftronomen 
fich  befinden,  fo  wird  eine  kurze  Darftellnng  ihrer 
Conftructions  -  Methode  unfern  aftrqnomifchen  Le- 
iern nicht  unwillkommen  feyn. 

DasGefchäft,  Tafeln  für  die  Bewegung  himmli- 
fcher  Weltkörper  zu  entwerfen ,  zerfällt  in  drey  Epo- 
chen: EUiptiJ che  Bewegung,  Sucular  -  Änderungen, 
jßeriodifchü  Störungen;  diefe  Ordnung»  welche  Car- 

Uni 


I 
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Uni  bey  feiner  Darfteilung  beobachtet  hat«  wollen 
wir  auch  hiejr  beibehalten  ,  und  dem  gemäfs  die 
hauptfächlichften  Ausdrucke  ausheben»  auf  denen 
die  Conftructiön  der  voliegenden  Tafeln  beruht. 

Die  Epochen  find  vorn  mittlem  Mittag  des  31.  De- 
cernbers,  Mailänder  Meridian,  gezählt.    Sey  nun  g,  . 
Tag  des  Jahres  t,  fo  ift  nach  dem  Verfaffer,  mittlere 
Sonnen*  Länge 

=  9S  9°  52'  5i,"i5-H27,#4Öi367  (t  —  1800)-+-  (59'  8/33 ).  * 
59'  8/3298  g 

wo  r  eine  durch  die  Intercalationen  beftimmte  Grö- 
fee  in  den  Gränzen  von  —  0,25  bis'  —  1  bedeutet. 

Mittlere  vom  Perigäum  an  gezählte  Anomalie  ~  z 

5=  o°23'  47/75— io*  —  34/465884 (t-i8oo)-HC59*  8/16)* 
-         (59*  8/1603)  g* 

Der  Grund  der  hier  in  Abzug  gebrachten  10*  wird 
nachher  erklärt  werden. 

Mittelpuncts  -  Gleichung 

=  6926/35  ihiz  -h  72/68  &n  2  z  -H  1/06  fin3  x  -h 

0/02  fin4  .  .  -f-  (t  -  1810  ■+■  Tjg~)  C—  0/172456 

.  iin.z  —  01*003620  fin  2  x  — 0,000079  ^n3  z) 

Um  nun  diefe  Ausdrücke  in  Tafeln  zu  bringen, 
macht  der  VerfalTer  von  einem  Kunftgriff  Gebrauch, 
der  als  die  hauplfächlichfte  Eigentümlichkeit  diefer 
neuen  Bearbeitung  anzufehen  ift,  und  darinnen  be- 
fteht,  alle  Argumente  durch  Einheiten  ihrer  .mitt- 
lem täglichen  Bewegung  auszudrücken.  Gefchieht 
dies  in  Hinficht  der  Anomalie,  fo  folgt 

S9'  ,8/160258  =  -^/3^5?4-<>>oo97i37338(t-i8oo)-f-r-t-g=:p 

Wird 
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Wird  nun  in  den  vorherigen  Ausdrucken  für 
,  mittlere  Länge»  mittlere  Anomalie  und  Mittel pu«>cta- 
Gleichung,  ftatt  z  und  g,  p  fubftituirt,  fo  folgt  die 
•wahre  elliptifche  Sonnenlänge 

« 

=  9S  9*29*  "3/33      6i,w928897  (c— 1800)  -f-  (59'  8/3*93 )p 
4-6j>26/35  Tin  (59'  8/16?)      72/*8  fin  (1/  58*  16/3*  p) 
•+*  1/06  fin  (2*  57*  24/48  p)  -+-...• 

-H  (t  -  1810)  [0/172456  fm  (59'  8/16)  p  — 
—  0,003620  fin  (  i°  58'  16/32.  p)  —  •  •  •  ] 

Diefer  Ausdruck  beßeht  aus  drey  Theilen ,  von 
denen  jler  erftere  Function  von  t  der  zweyte  von  pf 
der  dritte  von  p  und  (t — t8i°)  iß»  und  deren  Wer- 
the  in  drey  Tafeln  dargeftellt  werden.  :  Die  erfte  Ta- 
fel enthält  den  conftanten  Theil  der  Sonnenlänge  für 
alle  Jahre  von  1750 — 1900  und  den  Werth  p  —  g  , 
zu  dem  dann  nur  die  Zahl  der  laufenden  Tage  addirt 
•werden  mufs,  um  p  oder  das  Argument  für  diezwey- 
te  Tafel  zu  erhalten;  diefe  gibt  mittlere  Bewegung , 
Mittelpuncts»  Gleichung  und  deren  Änderung  für 
die  Zahl  der  Tage  g;  die  dritte  Tafel  hat  mit  dem 
Argument  p  die  jährliche  Änderung  der  Mittelpuncts- 
Gleichung,  die  mit  (t — 18*0)  multiplicirt  werden 
mufs ,  um  deren  wahre  Verbeflerung  zu  bekommen. 
Dadurch  ift  die  wahre  elliptifche  Sonuenlänge  be- 
nimmt. Durch  die  oben  von  der  mittlem  Anomalie 
abgezogenen  10  "  wird  der  variable  Theil  der  Aber- 
ration berückfichtigt;  der  conftante  Theil  20/25  ift 
•wie  gewöhnlich  mit  den  Epochen  vereinigt,  und 
•will  man,  wie  diefs  bey  Planeten -  Rechnungen  der 

Fall  j 

.  .  •  '  >  .  S  1 
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Fall  ift,  den  wahren  Sonnen •  Ort  haben,  fo  mufs 
z*i  der  Epoche  io,"i  uud  zu  dem  Argument  A 
~  p  —  g,o,o02g6  addirt  werden,  wodurch  der  Werth 

« 

der  erften  Gleichung  um  io,"t$  -t-  0/34  cof.  z  ver- 
gröfsert  wird,  und  hiernach  fowohl  den  conßanten 
als  variabeln  Theii  der  Aberration  gibt. 

Die  Werthe  der  Säcular- Änderungen  fürPräcef- 
fion,  Schiefe  derEclipük,  Perigäum  und  Exceutri- 
cität  Tgibt  der  Verf aller  nach  La  Place;  alle  werden 
in  Reihen  nach  Potenzen  von  (t  —  igop)  entwickelt, 
wodurch  üch  ihre  DaiÜellung  in  Tafeln  erleichtert. 
Für  die  Jahre  1750 —  1790  find  diefe  Werthe  mit  den 
conßanten  Theil  der  Sonnenlänge  in  Taf  II  vereinigt, 
unÜ  für  andere  Jahrhunderte,  in  einer  am  Ende  ge- 
gebenen Tafel  (XXX)  dargeftellt. 

Vier  andere  kleine  Correctionen ,  die  für, weit 
entfernte  Jahrhunderte,  durch  die  Exiftenz  jener  Sä- 
cular-Aenderungen  noth wendig  werden,  hat  der 
Verfaffer  auf  eine  fehr  Ii nn reiche  Art  in  einer  Tafel 
(XXXU)  zu  vereinigen  gewufst. 

Von  den  Monds  Störungen  hat  der  Verfaffer  mit 
Vernachläfligung  der  Gleichungen  mit  ganz  unbe- 
deutenden Coeflicienten ,  nur  die  beyden  Glieder 

H-7,«5fin  (O  —  «)-ho,"5  ßn(0  — perig.C) 
aufgenommen. 

■ 

Der  Werth  der  Sonnen- Nutation  in  der  Länge 
konnte  tlurch  eine  glückliche  Transformation  mit 
in  der  Tafel  gegeben  werden,  die  mittlere  Bewe- 
gung und  Mittelpuncts-  Gleichung  enthält,  indem 
jene  unter  der  fehr  nahe  richtigen  Vorausfetzung, 

dafs 
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» 

dafs  die  Sonnenlänge  zu  Anfang  des  Jahre«  :±  9S  io# 
ißf  durch  die  Gleichung 

'    —  i/ij  fin  2  (9s  io°  -4-  i^GJ.) 
dargefiellt  wird. 

Auch  hier  'iß  durch  eine  eigne  Tafel  für  den  Fall 
geforgt»  dafs  man  ohne  Anwendung  der  Nutation 
die  Sönnenlängen  vom  mittlem  Aequinoctio  ver* 
langt. 

Ganz  vorzüglich  iß  durch  die  Art,  wie  Carlini 
die  pefiodifchen  Störungen  darfteilt,  deren  Berech- 
nung erleichtert.  Durch  eine  früher  von  Caufs  ge* 
gebene  Methode,  find  alle  von  der  erften  Potenz  der 
Excentricität  abhängende  Glieder  zu  Functionen  der 
Elongationen  der  Erde  und  der  Hörenden  Planeten 
gemacht,  und  dann  überhaupt  alle  Störungen  durch 
Venus,  Mars,  Jupiter  und  Saturn  in  vier  Tafeln  dar* 
geftelll.  Diefe  haben  die  Elongationen  für  Anfang 
des  Jahres  unddieGröfse  p  zA-f  g  zum  Argument; 
jene  die  wie  alle  hier  gegebene  Argumente,  zur  Ein- 
heit ihre  mittlere  tägliche  Bewegung  oder  deren  Viel- 
faches haben,  bleiben  für  das  ganze  Jahr  conßant* 
da  ihre  Änderung  zugleich  mit  durch  die  der  Argu- 
mente p  beßimmt  wird.  Auch  wird  ,die  fonft  aus 
Tafeln  mit  doppelten  Eingängen  immer  etwas  müh« 
fame  Rechnung  durch  ein  einfaches  von  Carlini  an- 
gegebenes Verfahren  erleichtert ,  und  ganz  auf  die 
mit  einfachen  Argumenten  reducirt. 

Dies  iß  im  allgemeinen  die  Methode,  nach  wel- 
cher vorliegende  Tafeln  conftruirt  find;  und  jeder, 
der  (ich  mit  diefer  und  ihrem  Gebrauch  vertraut  macht, 

wird  den  Scharffinn  bewundern ,  den  der  Verfafler 
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aufgeboten  hat»  um  die  Berechnung  eines  Sonnen* 
Ortes  auf  das  rnöglichfte  zu  erleichtern  und  zu  ver- 
kürzen. Auch  darf  es  nicht  unbemerkt  bleiben,  dafs 
in  die  Ten  Tafeln  alle  Correctionen  fo  forgfältig  be* 
rücktichtiget  find,  daf6  der  Sonnen -Ort  daraus  mit 
der  gröfsten  Schärfe  erhalten  werden  kann.  Ei- 
nige von  dem  Verfaller  gemachte  Vorausfetzungen , 
die  nur  näherungsweife  richtig,  find  von  der  Art« 
dafs  folche  nur  einen  ganz  unbedeutenden  Einflufs 
haben  können.  Dies  ift  z.  B,  mit  der  fiir  den  Anfang 
jeden  Jahres  (  für  die  Berechnung  der  Perturbation) 
als  conftant  angenommenen  Sonnenlänge  ~  9S  io° 
und  dann  mit  den  in  der  letzten  Spalte  von  Taf.  III 
angegebenen  Differenz  der  Fall  ,  die  nicht  ganzgenau 
die  der  ganzen  Horizontal  •Reihe  lind;  allein  beydes 
kann  vereinigt  den  Sonnenort  kaum  um  o/i  —0/2 
irrig  machen. 

Es  läfet  fich  mit  Beftimmtheit  behaupten ,  dafs 
ein  Sönnenort  aus  CarliriPs  Tafeln,  gerade  nur  fo 
viel  Zahlen  erfördert ,  als  zut  Rechnung  ganz  unum* 
gänglich  nothwendig  lind.  Eine  Vergleichung  der 
relativen  Bequemlichkeit  von  Carlin? s  und  Delam* 
bre*s  Tafeln  iß  hier  am  rechten  Orte* 

Wird  die  Rechnung  mit  gehöriger  Zahlen  -Öco» 
nomiegeführt,  fo  verlangt  ejneSonnenlänge  aus  Car* 
Ums  Tafeln  das  Aufrehreiben  von  iso —  190  Zahlen» 
aus  denen  von  Delambre  200 — 210;  der  Vortheil  ift 
lifo  hier  offenbar  auf  Carlini  s  Seite.  Welche  Tafeln 
die  gröfste  Bequemlichkeit  der  Rechnung  gewähren» 
darüber  entfeheidet  wohl  hauptfächlich  Gewohnheit. 
Dte  Zahl  der  Operationen  ift,  kleiner  bey  Carlini; 
allein  da  bey  der  Berechnung  der  tbgenannten  erfien 

Glei- 
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Gleichung  in  deffen  Tafeln  eine  Multiplication  mit 
vier  Zahlen  vorkommt,  und  deren  jährliche  Ände- 
rung noch  aus  einer  andern  Tafel  genommen  wer- 
den mufs,  fo  ift  hier  die  Rechnung  aus  Delambre^ 
WO  beyde  Gröfsen  durch  eine  kleine  Multiplication 
aus  einer  Tafel  erhalten  werden  ,  bequemer.  Die 
Darfteliung  von  Nutation  und  Monds  •  Störungen , 
verdient  unltreitig  in  CarlinCs  Tafeln  den  Vorzug; 
die  Rechnung  für  die  übrigen  planetarilchen  Störun- 
gen, ift  aus  beyden  Tafeln  gleich  leicht,  indem  daf- 
felbe  Verfahren,  wodurch  Carlirü  die  Rechnung  aus 
TafelH  mit  doppelten  Eingängen*  vereinfacht ,  auch 
auf  die  jD  elambr  eichen  anwendbar  ift ,  fobald  in  die- 
fen ,  für  B  runde  Zahlen  angenommen  werden. 

Allein  wenn  wir  im  Allgemeinen  den  Carlini** 
fchen  Tafeln  in  Hinücht  von  Kürze  und  Zvyeckmä* 
fsigkeit  der  Conftruction,  den  Vorzug  vor  den  Ue> 
lambrc'tchen  einräumen ,  fo  gibt  es  dagegen  Fälle, 
wo  nach  unferer  Uberzeugung  der  Gebrauch,  der 
letztern  wieder  bequemer  als  der  von  Carlini  ift. 
Hierher  gehört  zuerft  die  fo  häufig  und  aJlerual  bey 
Vergieichung  wahrer  und  beobachteter  Sonnen-Örter 
vorkommende  Berechnung  für  wahre  Mittage.  Bey 
Carlini  mufs  die  Reduction  aus  meiner  befunden»  Ta- 
fel (XXIX)  gefacht  werden,  während  dagegen  bey 
Delambre  Taf.  XL  unmittelbar  die  mittirre  Lange 
für  wahren  Mittag  gibt.  Etwas  ähnliches  kann  bey 
Berechnung  der  Zeitgleichung  vorkommen.  Nicht 
immer  bedarf  man,  bey  diefer  auch  des  wahren  Son- 
nen Ortes,  und  ift  dies  der  Fall,  fo  wird  folche 
durch  Taf  VIII  bey  Delambre ,  wo  diefer  zum  erften- 
mal  ,  die  Zeitgleichung  mit  Ausnahme  der  planetari- 
lchen 
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fchen  Störunge»,  ganz  zur  Function  der  mittlem  Son* 
»enlänge  macht ,  leichter  und  fchn eller  als  aus  Cur* 
Ums  Tafeln  erhalten. 

Doch  es  ift  Zeit,  nach  diefer  Abfch weifung  zu 
den  vorliegenden  Tafeln  felbft zurückzukehren.  Für. 
die  Entfernung  der  Erde  von  der  Sonne  wird  nicht 
die  Zahl  9  fondern  deren  Logarithrae  gegeben  ,  auch 
dabey  die  Correction.  wegen  nicht  genauer  Propor« 
tioualität  der  Änderungen  in  der  Zahl  und  dem  Lo- 
garithmus berückfichtjget.  Unßreitig  ift  dies  jetzt 
lehr  zweckmäfsig,  da  bey  den  neuen  Methoden  det 
Gebrauch  der  Zahl  für  jenen  Abßand  nur  höcbft  Tel* 
ten  ftatt  findet.  Früher  war  dies  minder  der  Fall , 
da  fchon  bey  allen  Verwandlungen  heliocentrifchet 
Planeten  Örter  in  geocentrifche,  die  Zahl  erforder- 
lich >var.  Die  Störungen  durch  Mond ,  Venus,  Mars» 
Jupiter  und  Saturn,  ünd  wie  bey  der  Länge,  und 
ganz  mit  denfelben  Argumenten  in  fechs  Tafeln  dar- 
geftellt«  deren  Werthe  durch  Addition,  conßanter 
Gröben,  fämmtlich  pofitif  find«  Wie  mit  dem  Lo- 
garithmen der  Dißanz,  und  dreyer  conßanter  Loga* 
rithmen,  der  Sonnen  •  Halbmefler  ,  Parallaxe  und 
ßundliche  Bewegung  zu  berechnen  iß,  wird  in  det 
Einleitung  gezeigt.  Noch  auf  eine  andere  Art  läfst 
lieh  auch  die  ßündliche  Bewegung  aus  Taf.  III.  er- 
halten; denn  da  diefe  für  Zehntheile  des  Tages  die 
Wahre  elliptifche  Bewegu  ng  enthalt,  fo  brauchen  die 
dort  angegebenen  Differenzen  nur  mit  2  , 4  dividirt 
zu  werden,  um  die  ßündliche  zu  bekommen. 

Die  Reduction  der  Sonnenlänge  auf  gerade  Auf- 
fteigung,  wird  hier  ohne  trigonometrifche  Rechnung* 
durch  Taf  XXI  erhalten;  die  Rechnung  ift  für  23* 
Man.  Corr.  XXVIL  B.  itf/*  S  * 8 1 
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2g'  Schiefe  der  Ecli^tik  geführt ,  und  dahey  die  Än- 
derung des  Refultats  für  10"  Änderung  der  Schiefe 
angegeben.  -  Dann  folgen  Tafeln  für  die  Berechnung 
der  mittlem  geraden  Auffteigüngen  ,  durch  deren 
Differenz  mit  der  wahren  die  Zeitgleichung  beftimmt 
«wird.  Den  Schlufs  diefe.r  vortrefflichen  Sammlung, 
machen  Tafeln  für  Breite  der  Sonne  und  für  Correc* 
tion  der  Epochen  bey  weit  entfernten  Jahrhunder- 
ten aus.  Mit  Klarheit  und  Eleganz  entwickelt  der 
Verfalle*  in  der  Einleitung  die  Conftruction  und  den 
Gebrauch  diefer  neuen  Sonnentafeln ,  und  vorzüg. 
lieh  klauben  wir  allen  Ephemeriden  •  Berechnern  den 
sehnten  ÄTtiKel:  "  Jpplicazione  delle  tavole  al  caU 
eolo  de*  Luoghi  del  Sole  ad  lifo  delle  effemeridiuzvim 
forgfältigen  Studio  empfehlen  zu  müffen,  da  hier 
Carlini  mit  Hülfe  feiner  Tafeln  und  durch  Anwen- 
dung fehr  ingenieufer  arithmetifcher  Kunftgriffe,  ei- 
ne Leichtigkeit  und  Sicherheit  in  die  Berechnung 
einer  gTofsen  Menge  von  Sonnen-  Örtern  bringt,  die 
alle  zeitherige  Methoden  bey  weitem  übetrifft.  So 
viel  wirwiflerf,  hat  fich  der  verdiente  Verfafler,  auch 
für  die  Mondstafeln  mit  einer  ähnlichen  Umformung 
befchäftiget,  und  eine  folche  Arbeit  würde  faft  noch 
verdienftlicher  als  die  vorliegende  feyn ,  je  mühfa- 
mer  die  zeitherige  Berechnung  eines,  Monds  -  Ortes 
ift.  Nur  die  einzige  Bedenklichkeit  würden  wir  bey 
Unternehmung  einer  fo  grofsen  t  zeitraubenden  Arbeit 
im  gegenwärtigen  Augenblick  aus  dem  Grunde  ha- 
ben, weil  die  Monds*  Elemente  doch  noch  niebtmit 
der  Sicherheit  wie  die  der  Erde  beftimmt  find.  Burck* 
Hardts  neue  Bearbeitung  hat  Änderungen  der  Ele- 
mente und  der  Gleichungen  gegeben,  und  dafs  auch 
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Bürg9  der  jetzt  mit  einer  ähnlichen  Unterfuchung 
befchäftigt  ift,  Correctionen  feiner  frühern  Beßim- 
mungen  zu  finden  erwartet»  das  haben  unfere  Lefex 
aus  deflen  im  Decbn  Heft  1812  abgedruckten  Briefe 
crfehen. 

Wie  fchön  übrigens  unfere  heutigen  Elemente 
der  Erdbahn  mit  dem  Himmel  übereinftimmen ,  das 
mag  nachfolgende  Vergleichung  einer  Reihe  zu  Green- 
wich  beobachteter  und  aus  Carlin? s  Tafeln  berech- 
neter' Sonnen -Örtor  zeigen,  die  wir  bey  Gelegen« 
heit  einer  neuen  Bearbeitung  der  Mercurs- Theorie, 
zumachen,  veranlafsl  wurden. 


Beobach* 

Beobach- 

i Berech- 

Cor. 

Jahr  u.  Tag 

tete 

tete 

nete 

der 

J 

R  0 

Länge 

Länge 

Taf. 

q    ■    mm-  ~ 
I  M 

■  • 

M 

1753  Apr.  20 

28 

?3  i>»7 

30  30  18,4 

30  30  20,6 

—  2,2 

-    -  22 

30 

15  9,6 

32   27  1,2 

3227-  4,7 

—3,5 

-    -  23 

31 

11  18,0 

33  25  21,3 

33  25  25,2 

— 3*9 

-    -  26 

34 

0  30,0 

36  20  14,6 

36  20  15,6 

—  1,0 

1775  Feb.  26 

*39 

27  28,S 

337  46  43>6 

337  4^  45,5 

—*>9 

-    -  27 

340 

23  55»5 

338  46  55,4 

33846  56,5 

— 1,1 

-  Dec.  1 1 

258 

25  27,6 

259  21  32,0 

259  2t  31,6 

■4~o»4 

-    -  12 

259 

31  39*7 

260  22  37,2 

260  22  38,1 

—0,9 

1776  Aug.  1 

*3* 

6  27,7 

129  39  38,0 

129  39  43,0 

— S>o 

-  2 

133 

4  3Q>° 

130  37  2,6 

13037  8,2 

-    -  6 

136 

55  22,0 

134  27  3.2 

134  27  8,3 

"7  7 

137 

52  45.9 

135  24  39»3 

135  2442,1 

—2,8 

1777  Mai  25 

62 

30  22,8 

64  28  52,4 

64  28  53,9 

—LS 

-    -  26 

63 

31  6,3 

65  26  27,4 

65  26  26,0 

-+-1,4 

-  Nor.  5 

220 

58  5^2 

223  26  38,0 

223  26  37a 

-Ho,9 

-   -  6 

211 

58  49*5 

224  26  54,4 

224  26  55,6 

—  1,2 

1778  Aug.201149 

3»  39*° 

147  26  33,5 

1 147  26  36,0 

—2,5 

-    -  23 

152 

25  2,7 

150  20  16,5 

I  50  2Q  lS,6 

—  2,1 

-    -  24 

153 

• 

20  20,0 

151  18  16,7 

151 18 17,4 

—0,7 

* 

S  2 

Jahr 

I 
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Jahr  u.  Tag 


1 779  Febr.  4 

-  -  6 
;-   Dec.  3 

1780  Mai  28 

-  -  29 

-  Jul.  xo 

-  -  11 

-  -  25 

-  -  29 

1782  Jun. 14 

-  -  15 
L     -  22 

-  -  23 

-  Oct.  23 

-  -  24 

-  Nov.  13 
14 


1783  M  2?  "6  33  25,8 


28 

1784  Mai  18 

-  -  19 

-  Sept.  18 

-  -  19 

1785  Jan.  7 

-  -  10 

-  Jun,  20 

-  -  22 

-  Aug.  30 

-  -  31 

-  Dec.  29 

-  -  30 

1786  Apr.  12 

-  -  13 

-  —  29 

-  Mai  1 


Beobach- 
tete 

0 

318  5  37*8 
320    6  4,5 

249  41  45.1 

250  47  0,3 

65  49  48,0 

66  50  $3,2 
110  13  45*9 
iti  14  49*8 
125  17  23,9 
129  13  '8,9 

82  50 

S3 
9* 
92 
208 
209 
228 


4,8 
52  24,2 

9  1.8 
11  27,0 

29,7 
6,7 


6 
3 
5i 


229  52  4**7 


127  32  27,6 

55  48  44*7 

56  48  38,1 

176  27  39,6 

177  21  34,6 

289  11  54*5 
292  27  56,7 
89  21  52,2 
91  26  31,5 

159  6  54,2 

160  1  26,8 

279  *  4Ö.5 

280  8  10,2 

20  59  59,3 

21  55  I2»3 
36  51  37,8 

3-8  45  54*7 


Beobach- 
tete 
0  Länge 


315  37  35*9 
317  39  4*2 

251  lS  13*1 

252  16  10,7 

67  37  30,0 

68  35  P,o 

108  40  35,2 

109  37  44»2 
122  59  32,8 

49 


126 

83 
84 

91 

92 


8,7 
25  23,6 
22  40,9 

24*4 
3  5»o 


3 
o 


210  12  46,1 

211  12  40,0 

231  17  n,5 

232  17  45*2 

124  13  18,6 

125  10  46,0 
•  58    4  25,2 

59    *  8,5 

176  8  33,8 

177  7  18,7 
287  42  48,4 


Berech- 
nete 
0  Länge 


Cor. 

.der 
Taf. 

315  37  36,0  —2,1 
317  39  4»8—o,6 

251  15   5,3  -+-7.S 

252  16  3,9  -+-6,8 

67  37-29,2  -K>,& 

68  34  S9<9  -*"0'1 

108  40  34,9  -4-0,3 

109  37  47*8  —3»<* 
12  2  59  31,9  H-0,9 
126  49  8,6  pH>,i 

83  25  24,4 

84  22  41,4 

91  3  22,7 

92  o  33.4 

210  12  43,9 

211  12  35,5 
231-17  9,6 
232  17  41,7 

12413  17*3 
125  1041,9 

58  427*2 

59  2  9,0 

176  8  34-9 
X77  7  J8.9 
287  42  48,8 


290  46  18,8  29046  21,0 

89  25  0,3 
91  19  23*6 

157  24  52,6 

158  8  59*8 

278  17  42*i 

279  *8  53*3 

22  42  31,2 

23  41  10,4 

39  15  47*o 
4*  **  4»3 


89  25  1,4 

91   19  2  2,2 

157  24  50,0 

158  2  2  57,8 

278  17  36,4 

279  18  46,7 
2  2  42  30,0 

23  41  8,1 

39  15  42*2 
41  12  1,0 


—0,8 

5" 

-»-1,6 
-»■3.5 

V 

2,0 

-1,1 
— 0,2 
0,4 

'2,2 

-2,6 
—2,0 

->J 

6,6 

—1,2 
—2,3 
-4,8 

—3.3 


Jahr 
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Jahr  u.  Tag 


Beobach- 

Beobach- 

Berech- 

Cor. 

tete 

tete 

nete 

defr 

Ä  0 

©Länge 

©Länge 

Taf. 

176  SS  23.2 

176  38  46,4 

O       t  u 

176  38  49,2 

— 2*81 

*786Sepr.  19 
-     -    211178  43  17,01178  36  22,0 


-  -  26 
i7S?März2i 

-  -  22 

-  Mai  17 

-  -  18 

-  Aug.  1 

-  -  2 
i78SMärzio 

-  -  Ii 

-  Jui.  4 

-  5 

-  Nov.  1 

1789  Feb.  20 

-  -  21 

-  Aug.  5 

-  -  6 

-  Nov.  5 

-  -  8 

1791  Jun.  25 

-  -  26 

-  -  27 

-  -  28 

-  -  29 

-  oept.  9 

-  -  10 

1792  Aug.  12 

-  -  13 

-  -  14 

-  -  15 

-  -  24 

-  -  25 
*■  -  27 


182S9  1^,2 

183  13  19*8 

0  44  48.6 

1  39  i$;6 

54  5  4^7 

55  5  20,4 

131  28  54,0 

132  27  8,7 

351  23  50,4 

352  18  $5*2 

104  9  14,2 

105  11  13,5 
217  21  37,2 

2t8  20  4-ItI 

334  21  0,5 

335  18  24,9 
155  50  9*9 
136  47  37.5 
221  4  34*5 
224  4 

94  5 

95  7 

96  9 


182  31  48,1 

183  30  46,6 

0  48  41,7 

1  48  12,8 

56  24  44.0 

57  22  26.4 
129    2  34,0 

o  4,2 


*3<> 

350 

35i 
103 

103 


8 


6,3 

37  54<° 
1  39,0 

58  5M 

219  46,  13,0 

220  46  21,3 

332  22    1  1,2 

333  22  36,3 

133  21  50,9 

134  19  19,3 


I78  36  2  2,0!  0,0 

182  31  52,7   4,6 

183  30  50,0  — 3,4 
o  48  42,5  —0,8 

1 48  10,5  -f-2,3 
56  24  39,4  -4-4,6 


97  u 

98  14 


59»i 
0,9 

20,5 

32.1 
51.6 

2,5 
0,6 


167  45 

168  38  58,8 

142  44  52,8 

143  41  21,7 

144  37  45.5 

145  34  0,6 

153  54  34.8 

154  49  30,3 

155  39  *4»i 


57  22  24,5 

129  2  37,1 

130  o  4»8 

35038  7*9 

35i  37  55»3 
103    1  39,1 

103  58  52a 

21946  8,3 

220  46  20,9 

332  22  13,3 

333  22  35,1 

133  21  46,1 

134  19  16'* 


3.5 

93  44  44,8  -4-4,0 

-*-4»4 
— 1,2 


223  32  14,9  223  32  14,4 
226  33  18,2  226  16  14,7 

93  44.48.8 

94  42    2,7  9441  58,3 

95  39  11,0  95  39  12,2 

96  36  28,7  96  36  26,2 

97  33  4°'9l  97  33  39.8 

166  41    1,2  j  1 66  41  1,6 

167  39  23,7 
140  20  2  £,4 


-*-i,9 
—3<t 
-*-of6 

—  1,6 
—0,7 

— o,r 

-0,7 

-+-4,7 
H-0,4 

—  2,1 
-4-1,2 

-4-4,8 

H*-3,2 

>5 


141  18  6,0 

142  15  51,0 

143  13  36,6 

151  54  *9.$ 

152  52  15.7 
154  48  16,3 


-4-i,r 
— 0,4 
— 0,6 

-+-4.0 

141 18  5,9  :±ro,r 

142  is  49*2 

M3 13  33.2 


39  24.3 
140  20  2 1,4 


151  $d  15,5  -4-4,0 


152  52  13,6 
15448  12,7 


,8 
-+-3.4 


-4-2,1 

-♦-3.6: 


Jahr 
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* 

Jahr  u.  Tag 

Beobach- 
tete 
jR  0 

i792Aug.  28 

0    j  * 
157  34  6,7 

-  Dec.  7 

254  59  17*5 

-    -  8 

256      5  12.2 

Beobach- 
tete 
0  Lange 


Berech- 
nete 
O  Länge 


6,7)15?  46  I5,2|i$5  46  11,5 


Cor. 
der 
Taf. 


i793Apr.  7 

-  -  8 

-  Jul.  15 

-  ~  16 

-  Aug.  1 

-  -  2 

-  -  3 

-  ~  5 

-  -  6 

i794März  r9 

-  —  20 

-  Jul.  22 

-  Aug.  28 

-  -  29 

-  Nov.  9 

-  -  10 
1795  Aug.  11 

-  -  13 

-  Oct.  22 

-  -  23 

i796Jul»  3° 
~     -  31 

-  Oct.  10 

-  -  1? 
24 
25 
13 

-  -  14 

n  -  Sept.  2 1 

-  -    2  2 


16  41  46.8 

«7  36  37.5 

115  .$  40,5 

116  io  14,0 

131  59  45.3 

132  58  4,5 

133  56 
13  5  5i 
136  49 


6 
55 


359 
o 

121 

122 

157 

158  2 
224  52 


0,2 
36.0 

61 1 
0,0 
32,0 

56.7 
55  3&7 
7  2  7»  6 
9*5 
5>i 


141  7  10,6 

143  o  3o»7 

207  o  38,4 

207  57  37.5 

130  19  24,6 

131  17  49,2 
196  29  22,6 

I98  2Q  20,6 

61  40  7,8 

62  40  46,6 

1x3  9  5^2 

114  10  43,8 

179  o  53,5 

,179  54  5M 

X798  Feb.  18  332  14  53,4 

-     -    *9|3J3  «  32>2 


225  52  45-7  228  20  36,6 


1797  Mai 
-  -  Jul. 


256  .10  47,7 

2  57  11  5i,7 

18  6  24,7 

19  5  I4*2 
113  18  39»6 
U4  15  54»8 

"9  33  15,3 

130  30  43,4 

131  28  io,o 

133  23  18,1 

134  20  49,5 

359    7  4o,4 

o    7  7*3 

119  45  22,7 

120  42  45,5 

155  17  58,6 

156  16  0,9 
227  20  13,6 


138  41  I.1 
140  36  20,0 

209  3 .38,5 

210  3  25,5 

127  54  .12,0 

128  51  40,3 

197  53  6,5 
199  52  4,2 

63  4t  6,1 

64  38  43.4 
in  25  48,2 
112  23.  1,9 

178  55  33»9 

179  54  23.7 


256  10  47,5 

257  11  49*3 

18  622,1 

19  5  I2>9 

13  18  37>7 

14  i*  53*4 

29  33  16,0 

30  30  41,1 

31  28  n,o 

33  23  M»7 

34  20  47,7 

359  7  36,4 
o  7  4*7 

19  45  22,9 

20  42  43>6H-I«9 


330    9  39*6  330  9  4i>2 


331  10  6,8 


-H,7 
-+-0,2 

-4-2,4 

-4-:,6 

-4-1.5 
-t-1,9 

—0,7 

—1,0 

-•-3,4 

-4-1,8 

-K|,o 

H-2,6 
-0.2 


55  17  52.7 

56  15  57»7 


2720  9»7-*-3,9 


28  20  33,0 

3841  1*1 
40  36  21,8 
209  3  33»5 

10  3  23»7 

27  54  *3»5 

28  51  4i»o 

97  53  5»6 
9952  1,8 

63  41  9,5 

64  38  44*3 

11  25  47,3 

12  23  i,6 

78  55  28,8 


-4-5,9 
-4-3,2 


79  5418,4  -4-5,3 


331  10  6,8 


-H,6 
0,0 

-4-5,0 
-H2,4 

—3,4 
—o,9 
-K>,9 
-ho.  3 
-t-5,1 


-1,6 
0,0 


Jakf 
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Jahr  u.  Tag 


1798  Feb.  25 

—  -27 

-  Aug.  30 


31 


1799 

-  ■    -  7 

1801  Apr.  23 

-  28 

-  Aug.  20 

-  ->  22 

1802  Apr.  10 

-  12 

-  Jim.  20 

-  -  21 

-  Aug.  7 

-  -  8 

-  Oct.  15 

-  -  16 

-  Nov.  7 

-  -  8 

1803  Feb.  7 

-  -  9 

-  Jun.  1 

-  -  4 
1804Sept.11 

-  -  12 
j  So  5  Oct.  1*3 

-  -  4 

-  -  6 

1806  Mai  26, 

-  -  27I 


Beobach- 
tete 
M  0 


333  54 
34°  47 


4 


158 

159 

43 

44 

34 

35 
149 

150 
18 


58 
53 

24 

22 

22 
18 
8 

59 
21 


20  xx 

88  11 

89  14 
136  39 


« 37 
199 


36 
46 


200 
221 


42 

5'5 
222  55 

3:0  17 

322  16 

'68  19 

-7i  -3 

169  25 

170  19 
189  o 

189  55 

190  49 

191  44 

62  30 

63  3* 


48,6 

4i 

45»» 

12,5 
56, 1 

57.6 
3*S 

45*6 
14.0 

9o 
36.0 

41*° 

55^ 
I7»i 
18,0 

46,2 

54»2 

45*5 
29,1 

31»0 

1,2 

33*5 
37.1 
53»5 

22,5 
17^2 

42.3 
14»! 

5°>4 
33'2 
39*5 

22,2 


Beobach- 
tete 
©  Länge 


337 

339 

157 
158 

45 
46 

36 

37 
146 

148 

19 
21 

S8 
89 
134 

135 
201 

202 

224 
225 
317 
319 
69 
72 

x68 
169 
189 
190 
191 

I92v 

64 
65 


II 


59,1 


12  21, 


16 
14 

*3 

51 

42 


10,8 
n,8 
16,8 
16.9 
24,1 
40  37*7 

54  57*3 
27,2 

26,8 

M 
5*>5 
4>° 
57.2 

3  4* 
8,6 


Berech- 
nete 
0  Länge 


50 

53 

51 
20 

18 

10 

8 

24 
24 


23 


3  2*2 
2  3  48,6 

50  9,1 

51  31,0 

58  17*6 
50  34*0 

26,0 

52*1 
30,4 
4M 
5M 
4»  3 
7*i 


29 
27 
4« 

47 
46 

46 
29 


26  40,6 


337x2  0,7 
339  12  22,9 

157  16  8,0 

158  14  13.7 

45  53  13*6 

46  51  13*8 

36  42  22,9 

37  40  3  5*7 
146  54  59,8 

148  50  28,3 
19  53  30,0 

21  51  1,3 

88  20  48,9 

89  18  3*1 
134  11  3»i 

*35  £  35*5 

201  24  32,6 

202  24  6.8 

224  23  28,0 

225  23  45*9 
317  50  9,8 

3  19  5i  34*7 
69  $8  18,0 

72  5032,3 

168  29  24,3 

169  27  50,5 

189  48  25,4 

190  47  36,3 


191  46  46,9  -+-4,2 

192  46  0,0  -t-4,3 

64  29   6,5  -*>o,6 

65  26  39,2^-1,4. 


Cor. 
der 
Taf. 


^1,6 

—  1*7 
•4-2,8 

•3,2 
'3,1 

-Hl, 2 
-*>-2,0 

—2,5 

—1,1 

3*2 
•4-o,2 

•4-0,9. 

5*9 

o,7 

3,i 
-4-1,8 

"4*2 
'2,7 

■0,7 

3,7 
0,4 

1*7 

-+"i,7 
H-i,6 

-H5»o 

H~4iS 
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"  XXVI. 

Memoire  de  M.  le  Baron  jde  Zach,  membre 
de  VAcadcmie  imperiale  des  fciences,  lit- 
terature  et  beautc  arts  de  Turin   etv.  etc. 
Jur  le  degre  du  meridien  rnefure  en  Pie- 

mont,  par  le  P.  Beccakia.    An  Ißll. 

.  » 

ü  n (Freitig  ift  die  Revifion  älterer  Gradmeffung  bey* 
nahe  eben  fo  verdienftlich,  als  die  Veranftaltung  und 
Ausführung  neuer  Operationen  diefer  Art.  Ja  wir 
glauben  felbft  mit  Beftimnuheit  behaupten  zu  kön- 
nen, dafs  die  Berichtigung  fehlerhafter  Angahen  für 
die  Witfenfchaft  noch  wichtiger  ift,  als  das  Hinzu« 
fügen  neuer  Rechnungs  •  Elemente.  Diefe  Bemer- 
kungen gelten  ganz  befonders  für  Gradmeffungen , 
bey  denen  man  erft  in  neuem  Zeiten ,  durch  eine 
fchärfere  Critik,  das  wahre  von  demfalfchen  zu  un- 
terscheiden t ,  und  dadurch  belfere  Refultate  zu  erhal« 
ten  angefangen  hat.  Früher  fafste  man  alle  hierbei 
gehörige  Operationen  zufammen,  und  leitete  aus  de- 
ren  Complexu  die  DimenGonen  des  Erdfphäroids  her, 
die  denn  aber  noth wendig,  mit  allenin  jenen  befind- 
liehen  Beobachtungsfehlern  afficirt  feyn  mubten. 
Allein  je  weniger  ältere  Inftrumente  und  Beobach- 
tung* Methoden  die  hier  erforderliche  Genauigkeit 
einzelner  Secunden  wahrfchein  lieber  weife  zu  gewäh- 
ren vermochten ,  um  fo  mehr  wurde  eine  ftrenge 
Prüfung  noth  wendig,  und  leider  hat  fieb  bey  diefer, 
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faß  keine  einzige  der  frühem  Grad meflun gen  bewährt 
gezeigt.    Durch  die  OUcnfßon  de«  Frhrn.  von  Zacji 
nnd  die  neuen  Operationen  von  Suanberg ,  haben 
die  Gradmeßungen  von  JJ&aupcrtuU  und  Lies  ganig 
allen  Glauben  verloren,  merkliche.  Fehler  wurden  in 
den  ältern  franzÖüfchen  aufgefunden,  und  bedeu- 
tende Zweifel  gegen  die  Gradmeflung  am  Äquator 
und  die  von  Boscovick  erhoben.     Allein  ganz  be- 
fonders  waren  alle  Mathematiker  und  Aftronomen, 
wiewohl  bia   jetzt  eigentlich  ohne  entfcheidenden 
Grund  gegen  die  piemonteüTche  Gradmellung  von 
Bcccaria  mifst{auifch,    Freyiich  war  das  daraus  fol- 
gende Refultat  fo  höchß  anomalifch,  dafs  zu  deilen 
Erklärung  keine  andere  Alternative  übrig  blieb ,  als 
die  Annahme  ungeheurer  Unregelmäßigkeiten  in  der 
Conformation  der  dortigen  Erdfcbicbten ,  oder  das 
Stattfinden  fehr  ßarker  Beobachtungsfehler.  Welche 
Erklärungsart  die  wahrfcbeinlichße  iß,  darüber  kön- 
nen  wir  nun ,  Dank  fey  es  dem  vorliegenden  vor- 
trefflichen Memoire  des   Freyherrn \  von  Zach  ein 
beßimmtes  ürtheil  fällen.     Für  letztern  ,  dem  wir 
fchon  fo  viele  Ichöne  Unterfuchungen  über  Grad- 
meffungen  verdanken ,  mufstenoth wendig  eine  üche- 
re  Beftimmung  des  Werths  oder  Unwerths  jener  be- 

,  'S 

richtigten  Beccaria ichen  Operation  von  hohem  In« 
terefle  feyn ,  und  es  war  beynahe  im  Voraus  zu  er- 
warten ,  dafs  ein  Äftronom ,  welcher  To  thätig  und 
lebendig  für  feine  Wiffenfchaft  iß,  wie  der  Freyherr 
v.  Zach9  einen  Aufenthalt  in  jenen  Gegenden  nicht 
vorüber  gehen  lallen  würde,  ohne  folchen  zu  einer 
Verification  jener  bezweifelten  Beßimmungen  zu  be- 
nutzen.    Dies  ilt  denn  auch  wirklich  gefchehen, 

und 

♦  i 

■ 
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und  wir  wollen  unfern  Lefern  jetzt  die  Refultatedei 
vorliegenden  Abhandlung,  die  Geh  auf  die  eignen 
Beobachtungen  des  Verfaffere  gründen,  in  einem 
kurzen  Auszüge  mittheilen. 

Wir  übergehen,  um  nicht  zu  weitläufig  zu  wer- 
den,  die  vorausgefchickte  critifche  U bedient  fämmt« 
licher  jetzt  vorhandener  Gradmeflungen ,  um  uns 
hi«r  Mos  mit  dem  zu  befchäftigen ,  was  die  Turiner 
betrifft.     Im  Sept.  {8°9  kam  der  VerfafTer  nach  Tu- 
rin ,  und  auf  feinen  gegen  die  Academie  geäulserten 
Wunfeh,  einige  Operationen  von  Beccaria,  und  na- 
mentlich die  Breitenbeftimmung  von  Turin,  und  die 
dört  beobachteten  Azimuthe  zu  wiederholen,  beei- 
ferten fich  deren  Mitglieder,  ihm  alle  hierher  gehö- 
rige Operationen  mö glich ft  zu  erleichtern ;  der  Ge- 
brauch der  Sternwarte  wurde  ihm  überlaflen,  fo 
dafs  fchon  am  29.  Sept.  die  erforderlichen  Beobachtun- 
gen angefangen  Verden  konnten.    Da  nebft  der  Ge- 
fchicklichkeit  des  Beobachters ,  auch  die  Kenntnis 
der  zu  den  Beobachtungen  gebrauchten  Inßrumente, 
den  wefentlichftenEinflufs  auf  die  Schätzung  von  de- 
ren wahrfcheinlicher  Zuverläfugkeit  hat,  fo  fchickt 
der  Verfaffer  ein  Verzeich nifs  des  bey  feinen  Opera- 
tionen gebrauchten  Inftrumentea-  Apparats  voraus. 
Es  beftand  diefer  aus  einem  zwölfzolligen  Reichen- 
bach'kben  Multiplications- Kreife ,  einem  achtzoIhV 
gen  Theodoliten  von  demfelben  Künftler  ,  zwey 
neunzolligen  Sextanten  von  %Voughton9  einem  2£fü- 
feigen  Mittags fernrohr  und  vier  Chronometern ,  drey 
von  Joßah  Emery  und  einer  von  Ferd.  Berthoud; 
ein  Schatz  von  Inftrumenten  f  mit  deren  Hülfe  die  fein- 
ften  aftronomifchen  Beßimraungen  möglich  werden. 

i         ,  Vor- 
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Vorzüglich  find  jene  MeichenbackytchenlnRrumentef 
Wie  Referent  aus  eigner  Anficht  und  Erfahrung  beur- 
iheilen 1  Ikann ,   wahre  Meißerßücke  derKunft,  die 
alles,  was  zeither  in  diefer  Art  von  deutfchen,  engli« 
fchen  und  (franzöfifchen  Künßlern  geleißet  worden 
ift,  bey  weitem  übertreffen.    Der  Verfafler  gibt  hier 
eine  kurze  Befchreibung  fowohi  des  Kreifes  als  des 
Theodoliten ;  allein  da  blos  wörtliche  nicht  von  Zeich- 
riungen  .begleitete  ßefchreibungen   folcher  neuen 
vieles  ganz  eigenthümliche  habender  Inßrumente, 
doch  nie  eine  ganz  klare  Idee  von  deren  Conßruc- 
tion  und  Gebrauch  zu  geben  vermag  ,  fo  finden  wir 
uns  um  fo  mehr  veranlafst,  für  jetzt  in  kein  weite- 
res Detail  über  diefen  Gegenßand  einzugehen ,  da 
Wir  fchon  alle  zuj  detailiirten  Befchreibung  diefer 
Inßrumente  gehörige  Kupferplatten  in  Händen  ha- 
ben ,  und  unfern  Lefern  Hoffnung  machen  können» 
den  dazu  gehörigen  Auffatz  des  Herausgebers,  bald 
in  diefer  Zeitfchrift  mittheilen  zu  können«     Nur  fo 
viel  glauben  wir  in  diefer  Hinficht  noch  beyfügen  zu 
müden ,  dafs  wir  mit  demfelben  Kreif  und  dem  fei- 
ben  Iheodolitcn  felbß  beobachtet  haben,  und  dafs 
bey  gehöriger  Sorgfalt  und  Übung  die  damit  erhalte* 
nen  llefultate  zehnfacher  Beobachtungen,  nur  fehr 
leiten  mehr  als  eine  Secunde  von  einander  abwei- 
chen. 

Die  neue  Turiner  Breiten  -  Beßimmung  wurde 
durch  den  Polaris,  «  Aquilae  und  die  Sonne  erhal- 
ten ;  zwar  konnten  von  erßern  nur  die  obern  Durch- 
gänge  damals  beobachtet  werden,  allein  da  die  De- 
clihation  diefes  Sterns  aus  taufenden  von  Beobach« 
tungen  hergeleitet  iß,  fo  waren  jene  zur  Breiten- 

v  ' , .  Beßim- 
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•  ♦ 

Beftimmung  völlig  hinreichend.  Die  erhaltenen  Re* 
lultate  waren  folgende : 

» 

1  Breite  der  kai  f.  Stern w. 

zu  Turin 

i  *■ 

r 

I  %  > 

Aus  130  Beobacht.  des  Polaris        ^45°    3'  5^*85 
60      -        -   •  Aqnil.  .   •   •   •   •   60,  45 
140      —        -   Sonne  59»  12 

mittl.  Refultat      45 0    3  '  59»  83 

Der  Wunfcb,  eine  genaue  Längenbeftimmung 
der  Turiner  Sternwarte  durch  die  am  28«  Sept.  1899 
ftatt  findenden  Bedeckungen  von  l'  und  l"  Tauri  zu 
erhalten,  wurde  durch  ungünftiges  Wettter  vereitelt ; 
die  hier  mitgethcilte  Längenbeftimmung  t  wurde  vorn 
VeTf.  durch  die  Zeit- Übertragung  von  der  Mailän- 
der Sternwarte  erhalten,  und  dadurch  die  öftliche 
Länge  der  Turiner  Sternwarte  von  Pari»  —  21' 
21, "20  beftimmt. 

Die  Azimuthal-Beftimmungen  wurden  für  drey 
Orte ,  CoupoU  de  Veglife  de  Super gue ,  Terme  de  la 
bafe  du  P.  Beccaria,  pres  Turin  hors  de  lä  Porte 
Sufine,  und  Chapeile  du  St.  Suaire  ä  Turin,  mit- 
ten! des  Theodoliten  durch  Sonnen  •  Beobachtungen 
erhalten.  Die  vom  Verf.  eingeführte  Methode ,  die 
zeither  fo  fchwierige  Beftimmung  von  Azimuthen, 
durch  den  Theodoliten  zu  erhalten,  ift  ein  wahrer 
Gewinn,  und  hat  vor  allen  andern  hierzu  zeither 
angewandten  Beobachtungs-  Methoden  einen  unbe« 
ftrittenen  Vorzug.  Die  Refultate  der  gemachten  Be- 
obachtungen waren  folgende : 

Azi- 
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Azimuth  der  Cupole  de  Supergne  von 
der  kaiferl.  Sternwarte  aus  beob- 
achtet; 3$  Beobachtungen     .  « 

Azimuth  deruupole  de  Supergue  vom 
Endpunct  der  Balis  aus  beobachtet ; 
11  Beobachtungen  ...... 

Azimuth  de  la  (  hapelle  de  St.Suaire 
von  der  Cupole  de  Supergue  aus  be- 
obachtet; ^Beobachtungen    •  . 


101 


59'  *o/< 


93°  27'  39»"4 


8*°  3«'  14/8. 


Da  aber  die  von  Beccaria  im  Jahre  1763  und  64 
i^u  Turin  gemachten  Beobachtungen  nicht  für  die 
hier  angezeigten  Orte  gelten ,  fo  find, noch lleductio- 
nen  erforderlich ,  ehe  beyde  mit  einander  verglichen 
'Werden  können»    Damals  extftirte  die  jetzige  erft  im 
Jahre  1791  vollendete  kaiferlichc  Sternwarte  noch 
nicht,  und  Beccaria  hatte  feinen  Sector  auf  dem  Bei* 
vedere|f  eines  kleinen  auf  der  Piazza  CaßeUo  jetzt 
place  imperiale  gelegenen  Haufses  aufgeftellt,  das 
dem  Verf.  duich  Verwendung  des  Hrn.  FaJalli  jEaii- 
di  zum  Beobachtungs  -  Ort    ebenfalls  eingeräumt 
Wurde.    Nun  hätte  zwar  dieDifianz  derkaiferlicheu 
Sternwarte  zu  dem  angegebenen  Puncte,  aus  einem 
im  Jahre  1808  von  dem  Municipai  Baumeifter  Lau* 
reut  Lombardi  herausgegebenen  neuen  Plan  von 
Turin»  mit  leichter  Mühe  genommen  werden  kön« 
nen;   allein  um  jeden  nur  möglichen  Zweifel  über; 
die  Zuverläfögkeit  der  erhaltenen  Refultate  aus  dem 
Wege  zu  räumen,  zog  es  der  Verfaffer  vor  f  jene  Dis- 
tanz durch  eine  kleine  trigonometr.  Operation  unmit- 
telbar felbft  zu  beftiromen.    Nahe  bey  der  Stadt  wur- 
de in  einer  Baum -Allee  an  der  Porta  nuova  eineBafia 

Von 
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von  329,5703  Toifen  mit  allen  hierzu  heutzutage  er- 
forderlichen Vorßchtsmafsregeln  gemcflen,  und  dar- 
auf zwey  Dr^yecksreihen ,  die  eine  voii  vier» -die 
zweyte  von  fünf  Dreyecken  gegründet,  die  "beyde 
von  der  jetzigen  kaiferlichen  Stern  warte  zur  vorma- 
ligen des  P.  Beccaria  führten.  Die  Diftanz  beyder 
Puncte  wurde  gefunden ;  %  • 

I.  Dreyecksreihe    .   .   —  150,3984  Toif. 

IL       -      -   .   .   .   ~  150,4032   -  . 

MitteL      150,4008  Toif.v 

und  hieraus  mit  Zuziehung  der  be-  * 

obachteten  Winkel  und  der  oben 

angegebenen  Azirnuthe,  lleduction  «  % 

der  kaiferl.  Sternwarte  auf  die  des 

P.  Beccaria    .    .  —     -t-  6/24 

breite  der  kaiferl.  Sternwarte     .    ^4;°  3'  59/83 

Breite  d.beob.  Ortes  von  P.  Beccaria     45 0  4'  6,  07 

Länge  oft!,  von  Ferro  25  20  28»  34 

Allein  che  diefc  neue  Beftiramung  richtig  mit 
der  altern  verglichen  werden  kann,  ift  es  noth wen- 
dig, die  letztere  mit  Benutzung  der  neueften Rech* 
nungs  -  Elemente  aus  Bcccaria's  Original-  Beobach« 
tungen  herzuleiten.  Letzterer  beobachtete  Zenith- 
Diftanzen  von  «  Cygni,  S  Cygni  und  ßAurigae,  die 
mit  Anwendung  der  PiazzPtchen  Declinationen  fol* 
gende  Brcitenbeftimmungen  geben : 

8  Beobacht.  «  Cygni    .    .   .   .   450  4'  15/83 

6        -        *     -   16,  75 

6        -        ß  Aurig.    .    .    .    .  21,  83 

Mittel    .    45-  4'  i8,' 14 
nach  des  Verf.Beftimm.      45    4     6,  07 

Differenz        —   12,  07 

11 1  ^ 

im 
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Die  Differenz  ift  grofs  für  eine  gewöhnliche  geo- 
graphifche  Ortebeftimmung,  und  mehr  als  hinrei- 
chend ,  um  eine  Gradmeflung  völlig  unbrauchbar  zu 
machen:  denn  dafs  diefe  Differenz  von  iz*  ganz  auf 
Rechnung  der  fahlerhaften  Beobachtungen  von-  Bec- 
fmVkönirat,  darüber  bedarf  es  wohl  keiner  Be- 
merkung. Die  Vergleichung  der  Azimuthe  gibt  ein 
ähnliches  Refultat.  Da  Beccaria  nicht  zu  Turin  felbft 
Azimuthai  Beobachtungen  machte,  fondern  das  der 
Coupole  de  la  Supergue  von  Mondovi  und  Jndra 
aus  beßimmte*  To  mufsten  auch  hier  wieder  Reduc- 
tionen  angebracht  werden,  nach  deren  gehöriger 
.  Anwendung  es  lieh  denn  zeigt,  dafs  die  beyden  Azi- 
muthal  Beftimmungen  um  1  3/5  von  einander  ab- 
"weichen.  -  . 

Der  Hauptzweck  der  unternommenen  Arbeit  war 
duTch  die  mitgetheilten  Beftimmungen  erreicht;  al-  v 
lein  da  der  Verf.  theils  den  Endpunct  der  Baßs  von  \ 
Beccaria  mit  der  kaiferlichen  Sternwarte  zu  verbin- 
den wünfehte,  theils  es  für  interellant  hielt,  mit  den 
einmal  in  Händen  habenden  Hülfsmittern,  die  Be- 
üimmungen  intereffanter  Punctein  Turin  zu  verviel- 
fältigen, fo  dehnte  er  die  angefangene  trigonometri-  , 
fche  Operation  noch  weiter  aus,  und  bildete  eine 
Reihe  von  40  Dreyecken ,  die  ganz  Turin  umfallen. 
Da  alle  diefe  Beftimmungen  die  gröfste  Schärfe  ha- 
ben, und  fonach  vortrefflich  zur  Verificatioii  und 
Hectification  aller  jetzt  vorhandenen  Planes  von  Tu- 
rin benutzt  werden  können,  fo  theilen  wir  folebe 
mit.  Alle  Orte  wurden  auf  die  oben  angegebene 
Länge  und  Breite  der  kaiferlichen  Sternwarte  bezo- 
gen, und  dieRefultate  mit  einer  Abplattung  von  yf  ^ 
aus  den  trigonometr.  Meflüngen  berechnet. 
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Namen  der  Statio- 
nen 


Direetions* 

Winkel 
von  Mittag 
nach  Abend 
gerech  n 


Obfervatcire  imp 
TermeB.  delaBafe 
Cloch.  de  S.  Charl, 
S.Therefe 
..  S.  Marlin. 
Terme  de  la  bafe 

de  Beccaria 
Pyramide 
Clocher  des  Jefuit 
deS  Francois 
de  S.  Thomas 
#.  de  S.  Roch 
Cupole  d.  l.Confo 
lata 

Clocher  d.S  Efprit 
de  la  BalilKJ. 
de  leSt.  Tri 
nite 

Coupole  de  S.Lau- 
rent 

Cloch.  de  S.  Jean 
Coup,  de  S.  Suaire 
Telegr.  duChateau 
Autre  Telecraphe 
Guerite  de  la  Tour 

du  Cbateau 
Obferv.  de  Beccar. 
Cloch  d.  S.Philipp 

Neri 
Coup  de  laSuperg. 
Tour  Faverge  ou 

Graneri 
Cloch.  de  St  Fran- 
cois de  Paule 
Cloch.  de  St  Croix 
Coupole  du  Monte 
Cloch.  de  St.  Mich 
duCrocefiflb 
Coupole  de  THoi 


G?radlin 
Entf.  von 
der  Kail' 
Sternw 
inToif. 


o        I  » 

O    O  0,0 
16  56  37*4 
49  43  15»! 
100    8  34»ö 

123  41  45,3 

128  59  24,4 
120  14  50,4 
H5  1  28,6 
146  44  31,0 

U7  31  43.8 
152  30  37*8 

157  29  35>* 
169  51  4&3 

172  27  19»° 

173  33  24,1 

187  16  36,6 
189  1  12,8 
194  10  35,5 
201  19  31,1 
201  40  59,! 

208  o  3,7 
228  55  27,6 

253  47  47>6* 

258  o  42,5 

259  56*  28,8 

269  43  47,1 

3oo    8  3o,6 

311  5i  13,7 

314  12  18,7 

325  3*  51,5 

59  4°-'yl 


T 

0,0000 


Breite 


45 


4i5,i77°'45 
289»3oa..  *5 
i38,456o  45 

205,4530  45 


758,9307 
762,0594 
31Ö.6714 
240,4652 


o 
3 
4 
4 


0,0 

34>9 
55,0 

1*5 
7,2 


45  4  3o,2 
45  4  3o,5 
45  4  iö,4 
45  4  I2>7 


X53,i7o7  45  4  8,2 


265,6457 

527,936*5 
282,4324 

387,3597 
211,6143 

224,5552 
315,8001 
293,5250 
166.3992 

176,1430 

« 

I59»3198 
150,3954 


45  4  H,'9 

45  4  3o>8 

45  4  I7»6 

45  4  24,3 

45  4  13,3 


45  4 
45  4 
45  4 
45  4 
45  4 

45  4 
45  4 


14,1 

19*7 
18,0 

9*8 
10,3 

8,9 

6,2 


Länge 
von  Ferra 


25  20 
25  20 
25  20 
25  20 
25  20 


i8»o 

7»* 
9*7 

.5,8 

2,S 


37*8884  45  4  0,7 
3450,849  45  4  45,4 


157*5418 

200,073? 
240,6665 


45  4  1,7 

45  4  0,1 
45  3  5C4 


734>69i2  45  3  29,1 
355.0765 
210,2400 
295,2647 


45  3  44*4 
*5  3  49,o 
45  3  44,2 


TeimeAdelaBafel357  39  25,2»  691,6265145  3  1&4 


25  19  25,4 

25  19  35,4 
25  20  1,8 
25  20  6,2 
25  20  io»7 
25  20  7,1 

25  20  ö,ö 
25  20  13»6* 
25  20  13,5 

25  20  15.9 

25  20  20,5 
25  20  22,4. 

25  20' 24,4 
25  20  23,4 
25  20  23,8 

25  20  24,7 

25  20  28,1 

25  20  21,2 
25  25  18,0 

25  20  3 1,8 

► 

25  20  35,8 
25  20  34,6 

25  2  t  6,7 
25  20  40,7 
25  20  28,6 
25  2o  32,0 
25  20  20.5 


Noch 
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Noch  einigettiale  boten  diefe  Operationen  Mittel 
dar,  um  die  altern  Operationen  mit  den  vorliegen« 
den  zu  vergleichen,  und  überall  waren  die  Diffe- 
renzen beider  ßark;  in  den  Seiten  gingen  diefe  auf 
15  Toifen>  in  den  Winkeln  auf  13  Minuten/  Sehr 
intereflant  £nd  die  von  dem  Verf.  aus  feiner  Breiten- 
Beftiramung  von  Turin  und  den  Dreyecks  -  M-eüu Il- 
gen von  Beäcaria  hergeleiteten  Ortsbeftimmungen 
von  Mondovi  und  Andra  %  deren  Breiten  zugleich 
auch  von  letztern  aftrono  milch  beobachtet  Wurden* 
So  wie  vorher  reducirte  der  Verf.  alle  aftronomifche  , 
Beobachtungen  von  neuem *  und  die  nach  vollende* 
ter  Rechnung  erhaltenen  aßronomifch  trigonometri*  x 
leben  Ortsbeftimmungen  waren  folgende* 

Andra  Mondovi 

Breite  aus  Hetcäria't&ttT. 

Beob,.  mitdemSector    45*31 '^^"34   44*23 '3J,*9g 
Breite  aus  den  trig.  Mef- 

fu ngen  v.  JBeccaria und 

derTurinerBreite      4$  $t  34,  jo    44  13  20,  4 

-t-  12,  16       —  15,  58 
Differenz  auf  den  ganzen  Bogen  27/74 

Ob  nun  diefe  Differenz  gäna  auf  Rechnung  fehler- 
hafter Beobacht.  fällt,  oder  ob  in  An  dra  die  Maffe  de« 
MontRofa  wirklich  ftörend  auf  die  Richtung  det  Vertu 
cale  wirkte,  das  würde  fich  nur  aus  einer  neuen aßro* 
flom.Breitenbeßimmung  entfeheiden  lallen.  Da  det 
Fehlet  von  Beccaria's  ßreitenbeftimm.  bey  Turin  12* 
betrug«  fogeftehen  wir #fehr  geneigt  zu  feyrt*  auch  die 
bey  Andra  und  Mondovi  vorkommenden  Differenzen 
von  tt"  und  15*  ebenfalls  als  Fehlet  der  Sector-ße* 
obachtungen  snzufehen« 
MQn.QQn.XXyiLB.jQ13*  T  XXVI. 
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XXVIII* 

"Beobachtungen 

und  - 

VerbeiTerte  Elemente 
der  Bahn 

des    Cometen    vom    Jahr    1  8  *  3 

»ngcftcllt  und  berechnet 
auf  der  Sternwarte  äla  C ap eilet e 
/  bey  Marfeilie. 

Bey  der  erften  Anzeige  diefes  am  4.  Febr.  von  J.L% 
JPorn,  entdeckten  Cometen  im  Fehn  Heft  S.  194  ift 
bey  der  Reduction  der  Beobachtung  am  5.  Febr.  ein 
Irrthum  vorgefallen»  Der  Comet  wurde  am  Kreis» 
Micrometer  mit  einem  kleinen  Stern  7.  bis  8  Gräfte 
verglichen.  In  derfelben  Himmelsgegend  flehen  zwey 
Sterne  von  derfelben  Gröfse,  welche  in  den  Stern» 
VerzeichniHen  angegeben  find;  einer  davon  fcbien 
der  zur  Vergleichung  gebrauchte  zu  feyn,  es  war 
aber  keiner  von  beyden»  fondern  ein  dritter,  wel- 
cher in  keinem  Verzeichniffe  vorkommt»  und  wel- 
chen wir  nachher  glücklicherweife  in  La  Lande** 
Hißoire  celeße  aufgefunden  haben.  Indeflen  wurde 
diefe  Öeobachtung  des  Cometen  mit  dem  falfehen 
Stern  reducirt.  Nur  die  von  fperner  fofchnell  be« 
rechnete  Bahn  des  Cometen  konnte  diefen  Irrthum 
aufdecken.  Wie  viele  ähnliche  Vefwechalungen  mö- 
gen hier  und  da  nicht  vorgefallen  feyn  9  und  manche 
mit  den  Elementen  zu  keiner  Übereinßimmung  tu 
bringende  Beobachtungen  erklären !  Bey  der  aller» 

erßcn 
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er/?<?rt  Beobachtung  eines  Cometen  iß  es  fch wer»  un* 
ter  dem  Heer  unbekannter«  oder  vielmehr  noch  nie 
beßimmter  Sterne  denjenigen  herauszufinden »  weU 
chen  man  zur  Vergieichung  gebraucht  hat,  Die  in  Holz 
montirten  parallactifchen  Inßrumente  find  feiten  fo 
genau  conßruirt  und  orientirt»  dafs  man  fo  weit  vom 
Meridian  und  fo  nahe  am  ößl.  oder  weßl.  Horizonte  s 
Sterne»  welche  nur  wenige  Minüteuin  gerader  Auf* 
fteigung  und  Abweichung  von  einander  verfchieden 
find ,  beftimmt  erkennen  kann.  Noch  häufiger  können 
diefe  Verkennungen  vorfallen,  wo  manCometen  mit 
Fernröhren,  welche  auf  keinem  parallactifchen  Geßel- 
le  befeßiget  find  »  beobachtet.  Alle  diefe  Unfälle  kön* 
Den  nicht  vorkommen,  wenn  man  diefe  Oeßirne 
durch  Höhen  und  Azimuthe  beobachtet»  weil  man 
hiebey  alle  Sterne  entbehrt.  Allein  unglücklicher« 
Weife  waren  wir  geradezu  der  Zeit,  als  dieferComet 
entdeckt  wurde»  in  einer  andern  Arbeit  begriffen » 
nämlich  mit  der  Beßimmung  einiger  fchlecht ,  odet 
gar  nie  beobachteter  Sterne»  weiche  bey  denßeob« 
Ichtungen  des  grofsen  Cometen  von  ign  gebraucht 
Worden  waren.  Da  Herr  Profeflbr  BeJJel  die  ellip* 
lifche  Bahn  diefes  Cometen  auf  diefelbe  meißerhafte 
Art»  wie  jene  des  Cometen  von  1807  bearbeiten  will* 
fo  erfuchte  er  uns »  um  eine  genauere  Beßimmung  die- 
fer  Sterne*  Zu  diefem  Ende  hatten  wir  unfern  Reichen* 
tacÄ'fchen  Kreis  fehr  genau  in  die  Mittagsfläche  ge* 
ftellt,  und  diefen  wollten  wir  nicht  aus  diefer  Lage 
bringen»  zumalen  da  diefe  Sterne  ungefähr  um  «die 
Zeit  culminirten,  als  gerade  der  Comet  zu  beebach* 
ten  w*r.  Wir  muhten  daher  unfere  Zuflucht  zum 
Kreis  -  Micrometer  nehmen,  mit  welchem  wir  den 

T  a  Ca- 
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Cometen  bis  zum  22.  Febr.  beobachteten.  Da  wir 
mit  allen  unfern  wiederholten  Stern  -  Beftim mutigen 
den  24.  Febr.  fertig,  worden ,  (fo  konnten  wir  den 
Cometen  erft  vom  2;.  Febr.  an  9  auf  unfere  Art,  mit 
dem  Kreile  und  dem  Theodoliten  beobachten.  Die 
Vergleichung  diefer  Beobachtungen  mit  denEleroen* 
ten  der  Bahn ,  zeigt  auch  in  der  That  eine  gröTsere 
Harmouie  unter  den felben  als  unter  denjenigen»  wel- 
che am  Kreis  Micrometer  gemacht  wurden,  und  in 
welchen  auch  die  Fehler  der  hierzu  gebrauchten  Wei- 
nen und  fchiecht  beftimmten  Sterne  ftecken. 

Die  erßen  genäherten  Elemente  der  Bahn,  wel- 
che im  Februar- Hefte  S.  195  angezeigt  find  ,  wärenda« 
her  der  Wahrheit  viel  näher  gekommen,  wenn  bey 
der  Beobachtung  vom  5.  Febr.  ,  Welche  zur  Berech- 
nung gebraucht  wurde,  nicht  der  er  wähnte  Umfiand 
vorgefallen  wäre,  wodurch  der  Ort  des  Cometen 
um  19  Min.  in  gerader  Auf (leigung,  und  10  Mio,  in 
der  Abweichung  zu  klein  ausgefallen  war.  Indeffen 
hat  diefer  Fehler  doch  nicht  gehindert,  dab  felbß 
nach  20  Tagen  (  die weiteße Entfernung,  wo  unfere 
Nachrichten  hingelangen,)  der  Ort  des  Cometen  da* 
durch  noch  fo  genau  angegeben  wurde,  dafa  er  be- 
nimmt im  Felde  eines  Cometen  -  Suchers  erfebeinen 
muf«te.  Auch  hat  Werner  ♦  ungeachtet  diefer  irrig 
redurirten  Beobachtung ,  nach  ihrer  Erkennung  keine 
neue  Elemente  zu  berechnen  gebraucht  ♦  fondern  die* 
felben  blos  dutch  die  Le  GenAte  Gaufsiicbe  Metbo- 
de des  moindres  quarrees  verbellen,  und  folgende 
gut  übereinftimmende  Bahn  erhalten,  wiö  d**  dane* 
ben  flehende  Vergleichung  zeigt. 

*  * 
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Log  deß  kleinften  Abftandes     •    ,  . 

—  dertägl.rnittl,  Bewegung  •  .  . 
Länge  des  aufßeig.  Knoten  .    •    .  • 

—  des  Sonnen- Näbepuncta  •  ,  • 
Ueigung  der  Bahn  , 
Jlichtung  der  heliocentr.  Bewegung 


9.844H7* 
0,1939520 

2Z  0°  22* 
2     9  52 

20  58 


o" 
H 


Rückläufig. 


Conßante  Gröfsen  p  zur  Berechnung  der  geraden 
Aufjieigung  und  Abweichung  des 
Cometetu 

Log«  —  9,8220170   A  ~  158*    9'  15" 
Log  3  zi  9,7711921   8r   80     5  17 
Log y  ZZ  9,635x630   C  ^  43    33  tf 

Beobachtungen  und  Vergleichmgen  des  Comtten% 
mit  obigen  Jßlementen  der  jßahfo 


1813 


Feb.  5 


Mittl.  Z.l  Gerade  Anf- 
ä  la  Ca- 

pellete    des  Coraet. 


ü 


7  39  50,6  34o  22  43.9 


Nördl.  Ab- 

weich, 
des  Come- 
ten 


Fehler 
der  £lem. 


<  • 


6j7  56  26,6-346  i  26.8:  42  10  36,8' 
7  9    »  l5»4|35o  43  r.*l  39   8  3*.o 


45  I*  38»o'-+-35  *-5I  Kreismikr. 


-t-23  -49 
34-7o 

8  8  31  35.9  354  20    1,3  36  30  49»o!-25  -+-68 


12  7  31  21.4 

17  7  56  44»3 

18  9  16  ÖOi2 

19  7  *5  24*9 
22  7  22  54»4 
2Sll  48  57»9 
2Ö!7  35  12,1 
27(7  31  56,6 
28  7  4»  M»9 


3  47  55.6 
9  49  58 >o 
io  38  57»! 
U  '17  23,0 
12  55  48.6 

14  3  4<Q 
14  20  8.8 

14  35  22,8 

15  49  I4»< 


*7  42  45»6i—  71 
20  16  25,9  3 

•9  3  37»6l-23 
8  5  18.3  -+-U 
15  17  32,4,-*-45 
12  59  Q,o!-*-  » 
Ii  t8  8*6  —19 
■  I  38  55>6 
II   0  57»o-*-2 


23 


I-+-16 

-  33 

•+-IO  Höh»  Az. 
O 


i8i —  4 
'-24 


Den  8tent  den  i*ten  und  den  28tenFebr#  wurden 
kleine  Sterne  achter  bia  neunter  Gröfae  vom  Come- 


ten 
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ton  bedeckt;  die  Sterne  fchienen  ung^fchwächt  durch 
den  Nebel  durch  zu  fchimmern.  Da  der  Himmel 
vom  ß.  bis  zum  12.  bedeckt  war,  fo  vermuthete 
Ponst  als  er  den  Cometen  am  12.  Febr.  zum  erften- 
mal  wieder  anfichtig  wurde»  ,  er  babe  indeffen  an 
Licht  zugenommen  und  einen  bellen  Kern  erhalten; 
allein  er  wurde  feinen  Irrthum  bald. gewahr»  aber 
einen  Stern  aus  dem  Nebel  hervortreten »  und'  den 
Cometen  als  matten  Milchfleck  fortwandeln  fah. 

Der  Comet  erfchcint  nunmehr  fehr  klein  und 
Ich  wach.  Dem  Neumonde  fey  es  gedankt»  ,daCs  wir 
ihn  noch  beobachten  können»  obgleich  das  hier  zu 
Lande  in  gegenwärtiger  Jahrszeit  fehr  hell  fcheinen« 
de  Zodiacal- Licht»  in  delTen  Schimmer  der  Comet 
alle  Abend  lieht»  delTen  Sichtbarkeit  noch  vermin* 
dert.  Schwerlich  wird  er  das  kommende  Monds* 
Viertel»  welches  den  0.  März  eintritt»  mehr  ver. 
tragen,  • 
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XXIX* 

Beftimmung  der  Längen  -  Differenz  zwifchen 
Wien  und  Raab  durch  Pulver- 

Signale, 

»  ■ 

Vom  Hrn.  Hauptmann  AuguftinK 

Hie  Signale  wurden  am  29.  und  30.  April  isoß  Mor- 
gen* und  Abends  auf  dem  Hnndsbeimer  Berge  gege- 
ben nod  auf  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien  und  auf 
dem  FeuerthuTrne  in  Raab  beobachtet.  Die  Refultatc 
Waren  folgende; 

I 


Tag 


29  Apr 
Morgens 


4r 


39  Apri* 
Abends 


7h 


30  April 
Morgens 


fahre  Zeit 

Walire  Zeit 

Längen« 

in  Wien 

in  Raab 

Differenz 

26' 

50,"  27 

4h   31*  51/22 

4' 

60/95 

29 

40»  36 

34   41»  15 

• 

60,  29 

32 

38»  92 

37   39»  09 

60,  17 

35 

34»  31 

40   35,  03 

60,7» 

38 

25»  71 

s  43    25,  96 

60,  25 

4i 

4^»  34 

im  Mittel 

4" 

43c 

36/53 

7h  48*  37/40 

4' 

6o/87 

46 

27»  83 

51    28>  84 

61,  Ol 

49 

27.  «4 

54  27,27 

60,  Ii 

5a 

12^  61 

57    »2,  46 

59»  85 

Iis  52 

6a    12,  64 

61,  12 

58 

0,  53 

63      l»  58 

61,  05 

im  Mittel 

4 

60/671 

27* 

41/33 

4h  32'  4I/7I 

4' 

6o/38 

30. 

33,  09 

35   24»  15 

61,  od 

33 

15.  36 

38    16,  09 

60,  73 

36 

7,  62 

4J     8,  02 

60,  4Q, 

38 

56,  14 

43    56,  ,46 

60,  32* 

4» 

52,  16 

46   51»  90 

59»  74 

im  Mittel 

4' 

6o,T438 

30.  Apr, 
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Währe  Zeit 
in  Wion 

Wahre  Zeit 
in  flaab 

Längen- 
Diflerens 

3o  April 
Abends 

7h  40'  4/63 
42  56,  64 
45  53,  65 
48  46,  09 
51  39»  93 
$4     34»  11 

7*  45 1  4/77 
47  56,  71 
50  53»  65 
5%  45,  58 
5*5  39»  51 
59    33»  95 

4'    60, '14 
6o,  0*7 

59»  99 
59»  49 
59»  58 
59»  84 

im  Mittel      4'    59»"  85* 


JVIittl.  Refulttt  aus  allen  Beobachtungen  =  0/384 

Hiernach 

Längen«  Differenz  zwtfchen  der 

Wiener  Sternwarte  und  dem 

Raaber  Feuerthurm  .  .  .  —  $'  0/384  in  Zeit 
StephanethuTm  weßüch  von  der 

Sternwarte    ......  ~       o»  900  - 

Raaber  Feuerthurm,  ößlicbvom  ' 

St«  Stephansthurm  .   ♦   .   .   ♦  5    *»  2$4 

Mit  -gfe  Abplattung  geben  die 

Dreiecke  diefe  kängen-Differ.  5    7,  6$  5  

Unterfchied  1/371 

Viertägige  Beobachtungen  des  Polaris  im  Mai  180g 

gaben  für  die  Breite  des  Feuerthurms  zu  j  Raab  fol* 

gende  Refultate ; 

Am  2.  Mai  aus  10  Beobachtung,  Breite  47*41'  I4,'j7 
3.   -     -  12      -      -       -  Ht  00 

5.  -     -  12  ~  ,  12,  32 

\       <fc    -     -  I?       «      -        -   74 

im  Mittel  .  47°4i'  12/4C 
mit  JDclamlre's  Refractiqn. 
Eine  Sonnenbeobachtung  am  $•  Oct,  1&07  gab 
für  diefe  Brette  47*  41 '  u, "9,  * 

Breite  der  Rofalien- ftapelle  bey  Forchtenau  in 
Ungarn«  aus  der  am  2%.  Sept.  1807  dort  beobachteten 
I2fachen  Zenith-Dift.  der  Sonne   47*  41'  50/8. 
Per  Beobachtuogeort  nahe  am  trigonometr.  JPunct. 

XXX. 
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XXX, 

Beobachtungen  über  die  Pqjhöhe  der  k.  k. 

Univerfitäts  -  Sternwarte 

zu  Wien,  ^ 

ie  Beobachtungen  wurden  vom  Hrn.  Hauptmann 
Augußin  mit  einem  Mal tiplicaüons  «Kreife  von  Rei- 
chcnbach  im  April  1808  gemacht.  Nur  am  15.  Aprü 
beobachtete  Herr  Alibe  Triesnecker  den  Polaris.  Ab- 
gelefen  wurde  gewöhnlich  vordem  Anfang  und  nach 
dem  Ende  der  Beobachtungen ;  zuweilen  gefchah 
dies  auch  zwifchen  diefen.  Die  erhaltenen  Breiten- 
Beüimmungen  waren  folgende  ; 

s  Polhöhe  von  Wien 


j 3,  April  igo8 
14     -  ~ 

14  - 

■ 

15  -  - 
28  - 

19     -  - 
20 

21 

21  - 


oder  • 
Breite  der  k 


48 


Z2f  34/8*  Polar, 
37>  07  © 
37»  94  Polar, 

34.  *3  - 
36,  or  O 

36.  53  O 
36,  15  Polar, 

35.  <*5 

35.  16  Q 
36t  17  Polar. 


im  Mittel   48°  12*  35.  973 


48    iz    36,  o 
k.  Univerfitäts  -  Sternwarte 

zu  Wien.  v 
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Auszug  aus  einem.Schreiben 
des  Hrn.  Dr.  Olbers. 


Paris,  aip  7.  März  1813* 

erneueComet  wird  auch  hier  beobachtet; 
Bouvard  hat  mir  folgende  Beobachtungen  jnitge- 


1813 

M.  Z.  Paris 

AR.  C£ 

Deel  in.  bor. 

Febr.  >  \% 

19 
24 
27 

20''  15  56" 
20    19  44 

19  33  13 

20  35  56 

io°  37'  53" 
11    iq  37 

13  45  20 

14  3*  23 

*9#    4*  36* 
18     2  6 

13   41  44 
11    37  20 

Die  Zeiten  find  von  Mitternacht  gerechnet. 

Auch  die  fämmtlichen  Beobachtungen  des  Co* 
meten  von  1812  hat  Bouvard  mir  zum  beliebigen 
Gebrauch  mitzutheilen  die  Güte  gehabt,  und  ich 
lalle  folche  hier  folgen : 
1812 


Auguft 


Sept. 


M.Z.  Parii 

AR.  C£ 

DecL  bor.  GE 

2 

oh  19' 

1/ 

IOI* 

51' 

19" 

53" 

io# 

57" 

'S 

ö 

2 

38 

29 

102 

5o 

1  15 

52 

25 

47' 

6 

22 

23 

54 

106 

3 

20 

49 

43 

57 

IQ 

a 

12 

8 

108 

33 

5« 

15 

52 

14 

2 

55 

1 

Iii 

34 

3o 

!44 

0 

4 

15|  3 

15 

38 

112 

19 

52 

43 

6 

51 

18 

1  l 

35 

11* 

24 

55 

40 

27 

37 

24 

1  3 

44 

57 

ug 

So 

ii 

34 

28 

4* 

25 

0 

50 

37 

tip 

9 

3.8 

3? 

25 

28 

29 

3 

27 

26 

121 

47 

5 

2g 

57 

55 

3 

3 

22 

I 

125 

6 

16 

22 

54 

3 

7 

3 

54 

IX 

127 

50 

44 

17 

35 

47 

8 

3 

51 

4 

128 

3i 

48 

16 

15 

8 

"1 
14 

151 

4 

15 

42 

131 

23 

25 

IO 

34 

42 

4 

41 

12 

132 

52 

54 

7. 

37 

22 

* 

2% 

45 

133 

37 

*2 

6 

IQ 

5 

Sepi. 
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1813 

M.Z.  Parii 

AR.  CS 

Deel.  bor.  C£ 

Septbr.  16 

17 

*9 
20 

22 

4Ü27*  40" 

4    3<*  13 
4    41  5 
4    39  »5 
4   42  38 

134*  23'  34" 
135    10  18 
13^   45  13 
137   33  25 
139    13  19 

4°  40 '  41" 

3  10  31 

0  9   48 B 

1  21    18 A 

4  23  *5 

Die  von  Bouvard  berechneten  Elemente  find  fol« 
gende;  • 1 

Zeit  des  Perih.1812  Sept.  15,6603  M.Z.auf  der  kaiferl, 

Sternwarte  von  Mitternacht  gez. 
perihelifche  Diftanz  0,782167 
Länge  des  FeriheU    3S    20  39'  53" 

R  2    13    40  46 

Neigung  .    .   .    .        73    57  3 
Richtung    •  f  .  direct, 

r  *  • 

In  dem  neuerlich  erfchienenen  Abregl  d?Aßro- 
nomie  von  Delambre,  find  auch  meine  Formeln,  die 
fcheinbare  Länge  des  Mondes  etc«  ohne  den  Nonage- 
fimus  zu  berechnen ,  mit  aufgenommen.  Aber  etwas 
gewundert  hat  es  mich ,  dafs  Delambre  hier  wieder, 
wie  in  der  Conti,  des  tems  gleich  nachher  fagt.  man 
könne  diefelben  Formeln  für  die  fcheinbare  M  und 
Declination  finden,  wenn  man  die  Neigung  der 
Ecliptik  —  o,  und  für  die  wahre  Länge  und  Breite, 
die  wahre  JK  und  wahre  Declination  fetze.  Dies  hat 
freylich  keinen  Zweifel ;  -aber  diefe  allgemein  bekann« 
ten  durchaus  nicht  zu  empfehlenden  Formeln  habe 
ich  nicht  gegeben ,  fondern  meine  zweyten  Formeln 
geben  die  fcheinbare  M  und  Declin.,  nicht  aus  der 
wahren  JR  und  Deel,  fondern  unmittelbar  aus,  der 
wahren  Länge  und  Breite.     Vor  mir  und  BeJjfeVn9 

wel- 
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welcher  Ge  nicht  von  mir  hatte,  ob  ich  gleich  lange 
vorher  darauf  verfallen  war,  hat  niemand  diefeFor- 
mein  gegeben:  und  ob  man  gleich  bisher  wenig  Auf- 
xnerkfamkeit  darauf  bezeigt  hat,  fo  glaube  ich  doch, 
dafs  eben  diefe  weit  vorzüglicher  und  brauchbarer 
bey  Fixßernbedeckungen  fiud,  aU  die  Formeln  für 
die  fcheinbare  Länge  des  Mondes.  Sie  erfparen  nicht 
aliein  die  Berechnung  des  Nonagefimus,  fondern 
auch  der  Lange  und  der  Breite  des  Fixfterns.  Alle 
unfere  SternverzfeicbniQe  find. einmal  nach  A  und 
Deel,  eingerichtet ;  und  wenn  man  auch  Catalogeu 
für  die  Länge  und  Breite  der  Zodiacal  Sterne  hat,  fo 
will  man  doch  oft  andere  Angaben  für  den  Fixßern 
gebrauchen,  als  bey  jenen  Catalogen  zum  Grunde 
liegen ;  und  fo  mufs  man  nach  dem  gewöhnlichen 
Verfahren  fall  immer  die  Länge  und  Breite  dea  Fix» 

fterus  von  neuem  berechnen,  wozu  man  aufserdem 

• 

auch  deswegen  genöthiget  ift,  weil  theils  viele  Ster- 
ne in  jenen  Catalogen  fehlen,  theils  die  eigne  Bewe- 
gung der  Sterne  nur  nach'  ift  und  Declin.  beßirornt 
ift.  Ich  will  dea  Vortheils  diefer  Formeln  nicht  er* 
wähnen ,  den  fie  bey  Berechnung  der  Ephemeriden 
haben  können ,  wenn  man  alle  vorfallende  Fixftern- 
Bedeckungen  vorher  anzeigen  will.  ■.— -  Haben  Sie  und 
mehrere  Afironomen  fchon  meine  Formeln  für  die 
fcheinbare  Länge  und  Breite  bey  Fixftern  -  Bedeckun- 
gen bequem  und  brauchbar  gefunden,  fo  mufs  dies 
noch  weit  mehr  von  den  Formeln,  für  fcheinbare 
M  und  Deel,  gelten. 

i  ;  Unter 

- 

■ 

* 
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Unfer  grofser  La  Plate  wird  In  wenig Tagen  die 
vierte  Ausgabe  feiner  Expofition  du fyftemc  du  monde, 
aiiöl  heilen.  Sie  wird  manche  wichtige  Veränderun- 
gen und  ZnTätze  enthalten  und  eine  Überfetzung 
diefeb  fo  einzigen  Werks  nach  diefer  neuen  Ausga- 
be ins  Deutfche»  fcheint  mir  ein  fehr  nützliches  Un« 
ternehmen« 


XXXII. 
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Auszug  aus  einem  Schreiben  des  Herrn  Pro* 

feflbr  Gerling. 


CaJföU  Atn  10*  Märt  ig!^. 

* 

.  ♦  .  *  IVleine  Differtation  über  Sonnen  -Finßernif- 
fc  habe  ich  E.  H.  fchon  vor  einiger  Zeit  zugefandt, 
und  hoffe ,  dafs  folche  richtig  bey  Ihnen  eingegan- 
gen feyn  wird.*)  Herr  Nicolai  hat  mich  auf  einige 
Schreib-  un  d  Druckfehler  darinnen  aufmeTkfarrJ  ge- 
macht, deren  Anzeige  ich  hier  beybringe.  Pag.  23 
in  der  Mitte  mufs  die  Formel  heifsen 


(P 


N  /l-4-£-Z\ 

P2-+-P3 I — - — J 


r 

Pag,  24  ift  in  den  beyden  letzten  Ausdrücken  für 
ftatt  (x  —  p  )  zulefen       auch  ift  die  Bemerkung 
vergeben ♦  dafs  ?  hier  nicht  mehr  wie  vorher,  eine 
Linie ,  fonderu  blos  eine  Zahl  bedeute. 

Pag*  30  Z.  s  rnufs  es  heifsen:  jj~  (*■—  p)  cof.a 
cof.  wf  und  diefelbe  Verbefferung  mufs  auch  in  dem 
Ausdruck  für  cof  *  gemacht  werden* 

Pag* 


*)  Ünfere  Lefer  erhalten  in  einem  der  nächften  Hefte  eine 
Anieige  diefer  gehaltreichen  Diüertation. 
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« 

Pag.  37  raufs  in  der  Gaufsi'tchen  Auflöfung  die 

Formel  IV  fo  heifsen :  ^4t  =  0;   *n  der 

aa  b'b' 

Formel  V  ift  für  (>f  — y)  zu  fcbreiben  (y —  >j)  und 
überall  mufs  hier  für  r  gefetzt  "Werden  r-f-r'# 

Pag.  4t  §  25  mufs  für  inveniri potcrunt  coördi* 
natae,  (leben:  /.  p.  c.  Lunae. 

< 

Bey  Gelegenheit  einer  mit  Theilungsfehlern  ßark 
behafteten  Octanten,  den  ich  felbft  befitze,  bin  ich 
(liefen  Winter  auf  eine  Methode  verfallen,  diefelben 
zu  entdecken ,  von  der  ich  mir,  wenn  ich  erft  die 
hiefige  Polhöhe  genau  kenne,  einigen  Nutzen  ver- 
fpreche.  Die'  ein  fach  fte  Methode  den  Thcilungsfeh- 
ler  zu  finden,  ift  vielleicht  die,  dafs  man  durch  cor- 
respondirende  Höhen  fich  feiner  Zeit  verfichert,  und 
fodann  rückwärts  die  Höhen  berechnet ,  um  fie  mit 
den  abgelefenen  zu  vergleichen,  Aber  in  dem  Fall» 
difs  entweder  befchränkte  Zeit  oder  das  Wetter  die 
correspondirendeu  Höhen  verhindern,  und  das  In*  , 
ßrument  zu  Sternhöhen;  und  alfo  zu  Anwendung 
der  Qaufsffchen  Methode  die  Polhöhe,  Zeit  und 
Theilungsfehler  auf  einmal  gibt,  nicht  brauchbar  ift, 
glaubeich,  dafs  man  auf  folgendem  Wege  am  kürze* 
ßen  zum  Ziel  kommt.  : —  Wenn  ein  paar  Sonnen* 
höhen,  die  auf  beyden  Seiten  des  Meridians ,  aber 
nicht  .allzunahe  am  Mittag  genommen  find,  abfolut 
2ur  Zeitbeftimmung  berechnet  werden ,  fo  geben  fie 
in  dem  Falle,  wo  das  Inftrument  Theilungsfehler 
hat,  verfchiedene  Zeitbeftimmungen ;  nennt  man 
nun  die  von  den  Theilungsfehlern  abhängige  VeTän* 
deruhg  der  Stundenwinkel  dH»  dH%  fo  ift  der  Un- 
ter* 


• » 
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terfchied  beyder  Zeitbeftimmungen  mit  15  dividirt 
~  dH  dH"|(e8  verlieht  Geh,  dafs  auf  den  täglU 
eben  Gang  der  Uhr,  wo  es  nöthig  iftt*  Rücklicht  ge- 
nommen werden  raufs. )  Aus  der  Differentiation 
der  gewöhnlichen  Formel  für  die  Höben 

fin  arzfin^  finS-f-  cof  £  cof  b  cofH  findet  fich 
cofa  da  —  —  cofip  coli  ünH  dH, ' 

und  daraus 

*  (dH— dH')^(dH  4- dtfO  CQ^'  ^nH'-  cofa  da  — cofSfinH.  cofa' da1 

cof Vli ti H'.  col  ada-h cöToliuH.  cofa'  da' 

Setzt  irian  nun 

c^Lfi,LH_2£.fil^  -  tangi  + ,  fo  findet  fich 

dH— dH'  alfo  beyde  Gröfsen  felbft,  dutch  die  For- 
mel 

dH  —  dH'rr  (dH-H  dH').  cof  2*; 

r 

Freylieb  in  der  Ausführung  auf  indirectem  Wege,  in* 
dem  in  dem  Ausdruck  für  tailg.2  ^  vorläufig  der  Bruch 

da' 

— -  ~  t  gefetzt  und  durch  genäherte  Wertfae  von 
dH,  und  dH'  genauer  gefunden  wird. 

i  s 

Leider  habe  ich  von  diefem  Verfahren  noch 
keine  ernfthafte  Anwendung  machen  können,  da 
die  gewöhnliche  Angabe  der  CaiTeifcben  Polhöhe 
(51*  19'  20*)  gewifs  fehr zweifelhaft  iß;  denn  die- 
le  (lebt  fchon  in  einem  Ao.  1725 t gedruckten  Orts- 
Verzeich n i Cb  ,  und  ich  finde  keine  Spur  von  einer 
fpäter  damit  vorgenommenen  Verification.   Und  eben 

[0 
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to  glaube  ich,  dafs  auch  die  Längen  -  Beftlmmung 
noch  einer  weitern  ünterfuchung  bedarf.*) 

In  der  MonatL  Correfp.  December  rgi*  finde 
ich  eine  Bemerkung  des  Herrn  Prof.  Mollweide  über 
die  gewöhnliche  Äuflöfung  der  Aufgabe,  den  Inhalt 
der  fphärifchen  Dreyecke  zu  beftimmen,  die  mir 
bey  meiner  Lecture  des  Cagitoli  auch  eingefallen 
War.  Die  dort  erwähnte  Unrichtigkeit  beruht  dar- 
auf, dafs  in  der  fphärifchen  Trigonometrie  folgen« 
dar  Satz  fehlt  i 

•«  Wenn  zwey  fphärifche  Dreyecke  drey  gleiche 
„Seiten  haben  *  fo  haben  fie  gleiche  Oberflächen, 
s,Jelbß  wenn  fie  wegen  verschiedener  Lage  der  TJieilö 
»nicht  congruent  feyn  können"  Diefer  Satz  läfst 
fich  aber  auf  folgende  Art  ßreng  beweifen:  Zwey 
folche  Triangel,  die  gleiche  Seiten  in  verfchiedener 
Ordnung  haben,  entliehen  immer,  wenn  man  die 

drey 

*3  Der  IVtercurs-  Durchgang  Von  1709  den  Prof.  Matskö 
in  Caflel  beobachtete ,  ift  fo  viel  mir  bekannt ,  die  ein- 
Äige  neuere  aßrohoniirche  Beobachtung*  aus  weichet 
die  dortige  Länge  beftimmt  wurde.  Trietnecker  erhielt 
daraus  28'  29/8  Wurm  %%*  26, "g  öftlit-tti  Längen« 
Ünterfchied  mit  PaTis.  (Monatl.  Correfp.  Bd.  II  p.  264). 
Trigodometrifch  beftioimte  der  Obrifte  JLecoq  die  Lage 
von  Ca(Tel  (Hercules  auf  dem  Winterkaften )  und  fand 
Breite  510  ig*  2U"l  Länge  Von  Ferro  27*  t*  32/7« 
Irre  ich  nicht  fehr ,  fo  exiftirt  eine  Diflertation  des  Hrn. 
ProfelTor  Matsko  über  die  geograpkifcke  Lage  von  Caf- 
-fei ,  die  ich  aber  in  diefem  Augenblick  in  meiner  Dil* 
fertations  -  Sammlung  nicht  aufzufinden  vermochte. 

tf.  1h 


uig- 


298         Monatl.Correfp.  tSij.  SIAEKZ. 

drey  Radien  d^r  Kugel,  durch  die  der  Triangel  gebil- 
det wird ,  rückwärts  über  den  Mittelpunct  hinaus 
verlängert ,  bis  (ie  die  Kugelfläche  wieder  fchneiden* 
(Sie  haben  einerley  Lage  der  Seiten/  in  fo  fern  man 
den  einen  von  einem  Puncte  innerhalb  der  Kugel  f 
den  andern  von  einem  Puncte  außerhalb  derfelben 
betrachtet,)   Legt  man  nun  durch  die  Winkeipunc- 
te  diefer ,  beyden  fo  zufammengehöügen  Dreyecke 
Ebenen»  fo  läfst  üch  ohne  alle  Mühe  darthun ,  dafs 
diefe  Ebenen  gleichen  Abftand  vom  Mittelpuncte  ha- 
ben ,  folglich  bey  gehöriger  Erweiterung  nicht  nur 
congruente  kleine  Kreife,  fondern  auch  congruente» 
Oberflächen -Segmente  (calottes)  bilden.  —  Durch 
die  gleichen  Seiten  der  Triangel  nun,  und  durch  glei- 
che Längen  von  jenen  congruenten  kleinen  K reifen, 
werden  an  beyden  Orten  kleine  Z  weyecke  begränzt, 
von  denen  Geh  leicht  beweifen  läfst ,  dafs  fie  con- 
gruent  find,  (denn  die  Körper,  die  durch  gehörige 
Erweiterung  der  Ebenen  dieler  Kreisbögen  entlie- 
hen, find  congruent).  —   Durch  die  Abziehung  die- 
fer congruenten  Zweyecke  aber  9  von  den  congruen- 
ten Oberflächen  •  Segmenten ,  entliehen  die  beyden 
fphärifeben  Triangel  feibft  ;  alfa  müllen  ihre  Ober« 
flächen  gleich  feyn.  —   Und  damit  iß  denn  auch 
auf  einmal  die  gewöhnliche  elementarifcheAuflöfung 
der  erwähnten  Aufgabe  gerechtfertigt. 
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Nachtrag 

zu  den 

Abbildungen  des  grofsen  Cometen 

von  1 3 1 1. 

1 

1 

Da  die  finnreiche  Anficht,  die  neuerlich  von  Olbers 
über  die  Bildung  der  Cometen  -  Schweife  aufgeftellt 
und  von  Brandts  durch  eine  theoretifche  !£nt\vir 
ckelung  zum  Theil  begründet  wurde,  eine  weitere 
fefte  Befiätigung,  hauptfächtich  durch  genaue  Dar* 
Heilungen  der  Cometen  •  Geßalten  erhalten  mufs, 
und  es  an  folchen  leider  bis  jetzt  beynahe  ganz  fehl- 
te, fo  glänben  wir,  dafs  ein  Nachtrag  zu  den  fcbon 
früher  in  diefer  Zeitfchrift  gelieferten  Zeichnungen 
des  grofsen  Cometen  von  isu  unfein  aßronomifchett 
Lefein  gewifs  um  fo  willkommener  feyn  wird,  da 
die  hier  bey  folgenden  Abbildungen  unftreitig  zu  den 
febr  gelungenen  gehören.  Die  auf  dem  erden  Blatt 
befindlichen  Techs  Zeichnungen  vom  12.  Oc tober» 
16.  October,  21.  Novbr.,  6.  ij,  und  17.  Decbr.  131T 
find  vom  Herrn  Profeflbr  Harding9  und  die  andern 
Wurden  uns  von  Herrn  Matthicu9.  Aftronomen  auf 

t  t 

der  kaif er  liehen  Sternwarte  in  Paris,  mitgetheilt, 
"Uns  fcheint  diefe  Reihe  von  Zeichnungen,  haupt- 
fachlich mit  aus  dem  Grunde  fehr  intereflant,  weil 
fie  eine  Art  von  bildlicher  Gefchichte,  der  verfchie- 

V  2  denen. 

<  ■ 

** 


t 

r' 
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denen  Schweif  •  Geßalten  äts  Cometen  enthalten  und 
diefen  von  der  Epoche  feines  grö Taten  Glanzes  bis 
au  feinem  allmähligen  Verfchwinden  darftellen* 

Über  das  bey  der  Zeichnung  beobachtete  Verfah* 
ren,  haken  wir  es  für  das  zweckmäfsigfte »  des  Ver» 
iaffers  eigne  Worte  hier  folgen  zu  laßen,  | 

Unter  einer  Menge  von  Cometen  -  Zeich  nun« 
gen,  fchrieb  uns  Herr  Prof eflbr  Harding  bey  deren 
Überfendung,  wähle  ich  die  aus,  die  mir  in  Hinficht 
der  Form  und  der  fchnelien  Veränderungen  des  Kerns  \ 
und  Schweifes  intereflant  und  inßructiv  fcheinen. 
Zur  Abbildung  des  Kern -Nebels  bediente  ich  mich 
immer  des  zehnfüfsigen  HcrfchcV fchen  Reflectors  mh 
einer  6omaligen  Vergröfserung;  die  Form  und  Aus«  \ 
dehnung  des  Schweifes  aber  zeichnete  ich  nach  der 
Darltellung  eines  achromatifchen  Cometen  -  Suchers 
mit  etwa  zwanzigmaliger  Vergrößerung,  Hiernach 
werden  Sie  aus  meinen  Zeichnungen  fchon  beurthei- 
len  können .  nach  welchem  Inftrument  diefe  gemacht 
Gnd ;  das  Bild  des  Kerns  iß  immer  das  des  HtrJcheU 
fchen  Reflectors,  die  ganze  Ausdehnung  des  Schwei*  ; 
fes  aber,  das  des  Cometen-  Jjuchers." 

Der  in  diefer  Hinficht  von  Matthitu  mitgetheil- 
te  Auszug  aus  feinem  Beobachtungs- Journal,  den 
wir  hier  in  einer  treuen  Überfetzung  liefern ,  war 
folgender; 

*•  27.  Aug.  ign  Morgens,  Der  Kern  des  Come- 
ten ift  fehr  hell ;  der  Schweif  theiit  fich  in  zwey 
Alle,  die  einen  Winkel  von  beynahe  90°  mit  einan- 
der machen*  Ihre  Ausdehnung  von  beynahe  2*  iß 
«icmUch  diefelbe.  (Fig.  u)  , 

-  ,  .  t.s*r 
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6.  Septbr.  Der  Kern  ift  fehr  glänzend ,  nnd  von 
einem  5  bis  6*  Geh  ausdehnenden  Nebel  umgeben, 
der  fich  in  zwey  nahe  an  einander  befindliche  Zwei* 
ge  theilt.  (Fig.*).,. 

17.  October.  Die  beyden  Arme  des  Schweifes 
dehnen  fich  fehr  weit  aus ,  und  vereinigen  fich  am 
Kopfe  des  Cometen  in  eine  Art  parabolifcber  Curve, 
die  vom  Kern  durch  einen  dunkeln  Zwifchenraum 
getrennt  zu  feyn  fcheint»  d  Hercnlis  fteht  ziemlich 
in  der  Mitte  des  zwifchen  beyden  Alten  befindlichen 
dunkeln  Raums ,  fo  dafs  die  Axe  des  Schweifes  fehr 
nahe  in  die  gerade  Linie  fällt ,  die  den  Stern  mit  dem 
Cometenkern  verbindet.  Die  Sterne  H9  k  Draconis 
find  nahe  am  äufserften  Rand  des  einen  Zweiges; 
9  Heren j.  bezeichnet  den  äufsern  Rand  des  andern 
Zweiges.  (Fig.  4).  » 

Die  Zeichnungen  wurden  mit  einem  Cometen- 
Sucher  von  einer  etwa  achtmaligen  Vergröfserung 
gemacht.  Vom  Anfang  der  Erfcheinung  an  waren 
zwey  Schweife  fichtbar»  und  an  ein  paar  Abenden 
bey  fehr  heitern  Himmel,  glaubte  Matthieu  auch 
einen  fehr  fchwachen  dritten  zu  bemerken. 

Hardings  Zeichnung  vom  16.  October  fielit  et« 
was  ähnliches  dar. 


Verbefferungtm.  Seite  211  Zeile  17  von  oben  ift  ftatt 
Profaflors,  Proßjfors  zu  lefen. 

Seite  259  in  der  Columnen-Ueberfchrift  inufs  ftatt  XXV 
XXVI  bis  zu  Ende  des  Auffatzes  gelefen  werden.  Auf  S.  272 
zu  Anfang  ift  ftatt  XXVI  XXVII  zu  lefen,  und  mufs  damit 
in  den  darauf  folgenden  Columnen  >  TJeberfchrif  ten  bis  zu 
Ende  des  Auffatzes  fortgefahren  werden. 
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Sechs  Monatsfhlcke,  jedes  von  fecks  bis  acht  Bogen  r 
achen  einen  Hand  aus,  der  mit  einem  Sachen  -  und  Est- 
en« Regifter  gefchloflen  wird  ;  zwey  Bande  einen  Jahr- 
ang.  Der  Preis  eines  Jahrgangs  ift  6  Thaler  Conv.  Geld, 
und  man  kann  zu  jeder  Zeit  in  das  Abonnement  eintreten, 
mufs  aber  den  ganzen  laufenden  Jahrgang  nehmen.  Ein- 
zelne Monatsftücke  koften  14  ggr. 

Man  macht  die  Beftellungen  bey  den  Poft  -Expeditio- 
cn  und  Buchhandlungen  jedes  Ons,  welche  die  Exem- 
arc  von  unterzeichneter  Buchhandlung  auf  dem  gewühu- 
chen  Weero  beziehen. 

Auch  find  bey  uns  zu  haben  : 

Lindenau  Tahles  baronietr.  pourfaciliter  le  Catcul  des  Ni- 
vellements etdesiuefuresdes  hautetus  parle  Bai  ometre.  4*. 
2Thlr.  12  gl. 

[jusdein  Tabula«  Vener is  novae  et  correctae.  Fol.  min.  2  Thlr. 
Zach  Tabulae  Motuum  Solts  novae  et  corr.  quibus  acced. 
Fixar.  praeeip.  Catal.  nov.  ex  obfervat.  afir.  ann.  1787  "9° 
in  fpec.  afir.  Goth.  habitis.  1792   Fol.  min.  6 Thlr. 
E/u.f<fem  Fixar  uro  praeeip.  Catal.  nov.  etc.  (befonders  gedruckt) 
3  Thlr. 

Tabulae  mot.  fol.  etc.  Supplement  1804.  I  TM.  12  gl. 

-  Aftronom.  Tafeln  der  mittl.  geraden  Aufiteig.  der  öon* 
e  etc.  zur  Verwandlung  der  Sternzeit  in  mittlere  Sonnext- 

zeit  und  umgekehrt  etc.  (beym  Obferviren  zu  brauchen  ).  Ge- 
bund.  6gk 

Nachrichten  von  der  k.  preufs.  trigonom.  und  aftronom. 
Aufnahme  von  Thiiriiigen  etc.  und  von  der  Gothaifchen 
radroeflung  I.Th.   2  Thlr. 
Tabulae  fpec.  Aberr.  et  Nutat.  una  cum  infignior.  494 
fiel!.  zod.Catalogo  novo  etc.  Vol.  h  IL  4  broch.  2oThU* 

—  Tables  abregees  et  port.  du  foleil.    I  Thlr.  i2gl. 
 Tables  nbr.  et  port.  da  ia  luue.  2  Thlr.  (Beydeinkl.  4. 

bioch.) 

 Nouvellcs  Tables  d'Abenaii^n  et  de  Nutaüon  po«r 

1404  etoiles  etc.  &°  broch.    3  Thlr.  12  gl. 
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£)cr  Zweck  diefer  Monatlichen  Correfpondenz  ift  :  Dia 
Freunde  der  FrW-  und  Himmels  -  Kunde  und  der  dahin  ein- 
fchlagenden  Wiftenfchaften  nnd  Ktinfte  von  den Fortfchrit- 
ten .  welche  von  Zeit  zu  Zeit  in  diefen  Fächern  der  Ge- 
lehrfamkeit  gefchehen,  frühzeitig  iu  benachrichtigen.  £i* 
beruhet  auf  einer  von  dem  Herrn  Herausgeber  mit  vielen 
gründlichen  Gelehrten  im  Fache  der  Aftronomie  und  Geo- 
graphie (beydea  im  weiteften  Sinne,)  in  den  verfchiede- 
nen  europäifchen  Staaten  getroffenen  Uebereinkunft ,  ihm 
die  Refultate  ihrer  FoTfchungen  ,  Beobachtungen  und 
Leetüre  mitzutbeilen,  um  folche  mittelß  diefer  Zeitfchrift 
fowohl  gegenfeitig  auszuwechfeln,  als  auch  durch  öffent- 
liche Bekanntmachung  gcmeüinüuig  zu  machen. 

Sie  enthält  alfo: 

X.  Neue  eigene  Auffitze  der  Herren  Correfpondenten  nber 
Gegenßände  der  Aftronomie,  der  roathematifchen,  phy- 
fifchen  und  politifchen  Geographie,  und  der  zu  diefen 
Fächern  gehörigen  Hülfswiflenfchaften  und  Fertigkei- 
ten, welchen,  wo  es  zur  Erläuterung  nothwendig  ift, 
Zeichnungen ,  Plane  und  Landkarten  beygef ügt  wer 
den. 

IL  Einzelne  eigene  Beobachtungen  ,  Erfahrungen  ,  Ent- 
deckungen und  Erfindungen  in  diefen  Wißenfchaften» 

III,  Urthcile  und  Nachrichten  von  neuen  in  diefe  Willen- 
fchaften  einfchlagenden  Schriften,  wodurch  die  Wif- 
fenfehaft  erweitert  oder  berichtiget  wird. 

IV,  Beurtheiiende  Nachrichten  von  neuen  Landkarten, 
Planen ,  aftronomifchen  und  mathematifchen  Werk« 
zeugen  u.  f.  w. 

V,  Biographifche  Nachrichten  von  Männern ,  die  in  diefe 

Fächern  viel  geleiftet  haben ,  mit  ihren  Bildniffen. 

\I.  Berichte  von  Reifenden die  auf  die  Länder*  und  Völ- 
kerkunde Bezug  haben» 
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Über  d$n 
Franzöfifch  -  rcpublikanif ch en 

K  a  Under. 

4 

Obgleich  der  vormalige  Franzöfifch  -  republikani- 
fche  Kalender»  welcher  den  5.  October  1793  feinen 
Anfang  genommen  ,  durch  einen  Senatns*  Cofulte 
den  i«  Januar  1806  wieder  abgefchafft  und  der  uralte 
in  ganz  Europa  und  Amerika  übliche  gregorianifche 
Kaiendet  in  feine  vorigen  Rechte  wieder  eingefetzt 
worden  ift,  fo  hät  doch  die  zwölfjährige  Dauer  die* 
fes  Kalenders  feine  Kenntnifs  gegenwärtig  und  felbft 
bey  der  Nachwelt  noch  nothwend ig  gemacht.  Wenn 
gleich  diefer  Kalender ,  wie  fich  der  Staatsminifter 
M0n.C0rr.XXnLB.MS13.  X  lieg- 
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*  - 

Repiaul  de  St,  Jean  d'Angely  ,  in  feiner  im  Senat  ge» 
haltenen  Rede  ausdrückt,  nur  gemacht  zu  feyn 
Ichien,  pour  eternijer  le  jouvenir  d>un"changemcnt 
qui  a  inquiete  taute  VJZurope ,  fo  gehört  er  doch  der 
Gefchichte  an,  und  ift  beynahe  dreyzehn  Jahre  lang 
foey  allen  Verhandlungen  der  Regierung,  bey  allen 
Civil  -  Verträgen  „  bey  allen  politifchen  und  militäri- 
fchen  Begebenheiten,  in  fortwährendem  Gebrauch 
gewefen,  fo  dafs  dem,  der  dieGefchichte  diefer  Zeit 
.  lieft,  einefynchroniftifcheGegenüberftellung  mitun- 
ferer  gregorianifchen  Aerei  unentbehrlich  wird. 

Noch  zur  Stuude  ift  eine  folche  Concordanz  bey- 
der  Kalender  ein  notwendiges  Bedürfnifs  in  Frank- 

4 

reich,  fowohl  für  die  Öffentlichen  Beamten,  für  tUe 

^  i  « 

Advocaten ,  Notariell ,  Gerichts  Perfonen  ,  Banquiers, 
Kaufleute,  als  auch  für  Gelehrte.  Jährlich  erfchei- 
nen  folche  Concordanzen  in  allen'  Städten  Frank- 
reichs ,  felbft  das  vom  Bureau  des  Longitu des  her- 
ausgegebene Annuaire  gibt  jährlich  diefe  Zufammen- 
Aellung  beyder  Kalender,  und  die  Herausgeber  erin- 
nern, dafs  "les  relations  commerciales  et  les  trans- 
actions  particulihres  qui  out  ete  paffe  es  avant  la  Jup- 
prejßon  du  Caiendrier  rcpublicain*  exigent  que  nous 
donnions  encore  pendant  quelques  annees  la  corrcs- 
pondance  de  ces  deux  Caiendrier s" 

Eine  Obligation,  ein  Contract,  eine  Wechfel- 
zahlung,  ,die  unter  einem  republicanifchen  Datum 
vollzogen,  und  in  Jahren  nach  dem  gregorianifchen 
Datum  erlifchtoder  fällig  wird ,  mufs  ans  diefer  Zeit- 
rechnung in  die  gregorianifche  können  übergetragen 
•Werden.  Die  jährlichen  Concordanzen  geben  dies 
nicht  an,  indem  diefe  nur  die  Uebereinßimmung 
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1  1 

fürs  laufende  Jahtfallein  ,  nicht  weiter  anzeigen.  Es 
fey  z.B.  im  Jahr  \z  den  15.  Fructidor  ein  Pacht- 
Contractauf  zehh  Jahre  abgefchlolTen  worden;  wenn 
wird  diefer  Contract  nach  dem  gregorianifchen  Ka- 
lender fein  Ende  erreichen?  Dies  zeigt  das  Annuaire 
nicht  an. 

Der  Gefchichtsforfcher  lieft  in  franzößfchen  Ta- 
geblättern,  oder  in  irgend  einer  Gefchichte  diefer 
Zeit,  dafa  lieh  eine  Begebenheit  den  5.  Complemen- 
tair  •  Tag  im  zweyten  Jabre  der  Republik  zugetra- 
gen hat;  will  er  dies  mit  andern  gleichzeitig  vorge- 
fallenen Begebenheiten  vergleichen ,  fo  mufs  ,er  die- 
fes  Datum  überfetzen« 

vViele  aftronomifche  Werki  enthalten  die  Data 
det*  aftronomifchen  Beobachtungen  in  repubiikani- 
fchem  Styl,  und  um  he  gebrauchen  oder  in  Rech- 
mang  nehmen  zu  können,  müllen  fie  erft  in  grego* 
•rianifchen  verwandelt  werden«  So  lieft  man  z.  B. 
in  der  Conn.  des  tems  tan  ißoS  P.  338  dafs Bouvar d 
den  2  g.  Vendemiaire  im  Jahr  14  einen  Cometen  ent- 
deckt habe.  Diefe  und  ähnliche  Epochen  können 
den  Äftronomen  nichts  nutzen  ,  wenn  folche  nicht; 
vorher  in  den  gregorianifchen  Styl  übergetragen  wor- 
den find*. 

Die  Verwandlungen  diefes  Kalenders  find  nicht 
leicht  und  die  Commiflairs  Iiegnaudf  Mounier  und 
La  Place,  weiche  den  31.  Auguft  1805  den  Bericht 
über  deffen  Abfchaffung  im  Senat  erftatteten  ,  fagen 
felbft«  dafs  "man  un  peu  Astr  0110  me  Jeyn  müf- 
Je,  um  ganz  genau  die  Zahl  der  Tage  zu  wijfcn,  die 
man  jedem  Jahre  geben  müjfe.  Ja  dafs  unttr  gewiß 
Jen  Vmßänden  alle  Afironomen  zusammen,  in  grojse 

X  2  Fcrlc- 
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Verlegenheit  gerathen  dürften  9  um  den' wahren  Tag 
zu  beßimmen  t  an  welchem  das  Jahr  feinen  Anfang 
nehmen  foll  "  Sie  geliehen ,  dafa  der  Kalender  fehl 
wesentliche  Fehler  habe  Qdes  defauts»  des  inconve- 
nients  trh  graves) ,  dafs  er  die  Geburt  der  tlberek 
lung  fey ,  dafs  man  ihn  viel  beifer  hätte  machen  Kön- 
nen »  s*il  eut  ete  Vouvrage  de  la  raifon  tranquile. 
Romme*y  der  eigentliche  Urheber  diefes  Kalenders, 
fucbte  ihn  zwar  noch  zu  ver belern,  und  fchon  hat- 
te er  den  Entwurf  zu  einem  neueo  Kalender  «De* 
cret  im  Kopfe,  als  ihm  diefer  wenige  Tage  nachher 
abgelchlagen  wurde,  und  fo  blieb  diefer  Kalender 
in  feinem  unvollkommepen  Zultande,  bis  zu  feiner 
gänzlichen  Abfchalfung. 

Man  hat  zwar  die  Zufammenftellung  beyder  Ka- 
lender für  alle  Jahre  in  allgemeine  und  befondcr«  s 
Tafeln  gebracht,  allein  fie  find  entweder  fehr  volu« 
mipös  ,  oder  ihr  Gebrauch  ift  complicirt;  wir  haben 
beydes  zu  vermeiden  gefacht,  und  wir  geben  hier 
unfern  Lefern  drey  kurze  Tafeln,  mitteilt  welcher 
alle  republikanifchen  Daten  beynahe  ohne  Rechnung, 
durch  blofoe  An  licht  der  Tafeln  in  gregOTianifchen 
Stvl,  und  auch  umgekehrt  verwandelt  werden  kön« 
nen.    Delambre  bat  in  den  vom  Parifer  Bureau  des 
Longitudes  heraus  gegebenen  Sonnen-  und  Mondi- 
Tatein,  auch  Tafelu  und  Formeln  zu  gleichem  Be- 
hufe  mitgetheilt ,  allein  fein  Verfahren  iß  etwas  län- 
ger 

.  *y  Romme  war  Profeflbr  der  Schi  ffahrtsk  und  e  in  Roche- 
fort und  Verf  affer  mehrerer  fchätzbarer  Sc  brüten;  felbft 
nicht  fchäubar  durch  die  abfcheuliche  Rolle,  die  er  in 
der  Revolution,  {leren  Schlachtopfer  er  wurde,  gefpielt 
hatte. 
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länger»  und  es  find  Vorfchriften  dabey.in  Acht  zu 
nehmen»  ßatt  daf«  man  unfern  Tafeln  blindlings  fol- 
gen kann,  Ein  paarßeyfpiele  werden  ihren  Gebrauch 
bald  begreiflich  machen.  * 

Die  erfte  Tafel  enthält  die  Epochen  für  50  repu- 
blikanifche  Jahre  y  den  gregorianifchen  gegenüber 
geftellt.  Jedem  republikanifchen  Jahre»  kommen  be- 
kanntlich z  wey  gregorianifche  zu ,  indem  das  erftere 
im  September  zu  den  Herbft  -  Nachtgleichen  anfängt» 
fofort  ins  folgende  gregoi-ianifche  Jahr  übeTgeht  und 
bis  wieder  zu  den  Herbft  -  Nachtgleichen  fortläuft« 
Z.  B.  für  das  erße  Jahr  der  Republik  findet  man  in 
der  Tafel  die  zwey  Jahrszahlen  1792  —  *793«  Das 
heifst  das  erße  Jahr  der  Franzöfifchcn  Republik  fängt 
von  den  Herbß  Nachtgleichen  im  September  1792 
an,  geht  mit  Ende  December  ins  I79jfte  Jahr  über 
und  endigt  fich  zu  den  Herbft  -  Nachtgleichen  im 
September  deflelben  Jahres. 

Die  Hauptfache  iß,  den  correspondiretaden  Mo« 
natetag  zu  finden,  und  diefen  geben  die  beyden  an* 
dern  Tafeln  an.  Die  III.  Tafel  iß  die  allgemeine 
Concordanz- Tafel  diefer  Monatstage  und  die  II.  Ta- 
fel gibt  den  Modum  des  Gebrauchs  jener  Tafel  auf 
folgende  Art  an.  Unter  den  republikanifchen  Mo* 
nats-  Namen  diefer  II.  Tafel  finden  fich  die  republi- 
kanifchen Jahrszahlen »  von  denen  einige  Exponen- 
ten haben»  andere  in  Klammern  eingelchlntfen  find. 
Die  Jahre,  welche  keine  Exponenten  haben ,  behal- 
ten die  III.  Tafel  unmittelbar  zur  Concordanz  ♦  Ta- 
fel. Hat  aber  die  Jahrszahl  1  oder  2  zum  Exponen- 
ten, fo  zeigt  dies  an,  dafs  die  gregorianifchen  Mo- 
natstage diefer  JH.  Tafel  um  1  oder  2  Tage  vermehrt 

wer- 
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•\vcrden  muffen.  Sollen  z.  B.  im  repubükanifchen 
Jahre  12  die  Monatstage  in  gregorianifche  verwan- 
delt werden,  fo  zeigt  die  II. Tafel,  wo  das  Jahr*  iz 
der  Republik  2  zum  Exponenten  hat ,  dafs  man  vom 
Vendemiaire  an  bis  zu  Ende  des  Ventofe  die  grego- 
rianifchen  Tage  der  III.  Tafel  um  2  Tage  vermehren 
müde,  aber  vom  1.  Germiual  bis  zu  Ende  des  Jahres, 
nur  um  einen  Tag,  weil  iu  diefem  Monat  die  Jabrs- 

zahl  12  in  der  II.  Tafel  nur  1  zum  Exponenten  hat, 

♦ 

Diefe  Kegel  gilt  allgemein  bis  auf  eine  einzige 
Ausnahme,  die  auch  in  der  III.  Tafel  durch  das  Zei- 
chen Minus  ( — )   angezeigt  ift,   und  daher  nicht 

^  wohl  vergellen  oder  übergangen  werden  kann.  Die- 
fe Ausnahme  befleht  darinnen  f  dafs  in  den  grego- 
rianifchen  Schahjahren,  vom  11.  Ventofe  bis  zu  En- 
de oder  zum  30.  diefes  Monats,  diefe  zwanzig  Tage 
in  der  Tafel,  um  einenTag  vermindert  werden  muf- 
fen. Will  man  z.  B.  den  11.  Ventofe  des  Jahres  n 
ins  gregorianifche  verwandeln,  fo  gibt  die  Tafel  I. 
fogieich  zu  erkennen,  dafs  das  zuftimmende  grego* 
rianifche  Jahr  1804  ift.  In  der  II»  Tafel  findet  lieh 
unter  dem  Monatsnamen  Ventofe  die  Jahrszahl  12 
xnit  der  Zahl  2  zpm  Exponenten,  und  hiernach  muf- 
fen zu  allen  Monatstagen  der  III.  Tafel  zwey  Tage 
hinzu  gefetzt  werden.  In  der  III.  Tafel  fteht  dem 
Ii.  Ventofe  gegenüber  der  1.  März  mit  dem  Zeichen 
— ;  dies  erinnert  an  das  gregorianifche  Schaltjahr, 
■was  für  das  Jahr  1804  wirklich  der  Fall  ift;  es  fällt 
daher  ein  Tag  weg  und  es  dürfen  folglich  nicht  mehr 

v  zwey  Tage,  fondern  nur  einer  zum  Refill  tat  aus  der 
III.  Tafel  hinzu  gefetzt  werden.   Der  wahre  Corres- 

pon- 
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pondirende  Monatstag  wird  daher  der  2.  März  1504 
leyri.  x 

Die  eingeklammerten  Jahrszahlen»  fowohl  die 
republikanifcheh  als  gregorianifchen ,  zeigen  bey  er* 
ftern  die  Sextil-Jabre  von  6  Complementair  -  Tagen 
an  £die  andern  Jahre  haben  nur  5  folcher  Tage)  bey 
letztem  dieBiflextil  oder  Schaltjahre  von  366  Tagen. 
(Februar  bis  zum  29.) 

Einige  Beyfpiele  werden  den  Gebrauch  der"  Ta- 
feln Bald  geläufig  machen  t  und  wir  wählen  hierzu 
die  D elambre' f eben ,  da  hier  alle  Fälle  enthalten  lind» 
die  bey  diefem  Kalender  vorkommen  können. 

I.  Man  verlangt  das  gregorianifche  Datum  zu 
willen,  was  dem  c.  Floreai  des  Jahres  14  zu- 
kömmt.  / 

Die  erfte  Tafel  gibt  für  den  s-Floreal  Jahr  14  da« 
gregorianifche  Jahr  1806. 

Die  zweyte  Tafel  hat  unter  dem  Monat  Floreai 
die  Jahrszahl  14  mit  dem  Exponenten  1.  und  esmüt- 
len  daher  die  Tage  der  III,  Tafel  um  einen  Tag  ver- 
mehrt  werden» 

In  der  HL  Tafel  correspondirt  der  Floreai  mit 
dem  24.  April;  wird  ein  Tag  hinzugefetzt,  fo  kommt 
für  das  gefuchte  gregorianifche  Datum  der  25.  April 
Jgo6,  wie  Delambre  mit  et\yas  mehr  Zahlen  un4 
«iner  Rechnung  findet. 

II.  Man  will  den  15.  Brumaire  Tahr  14  ins  gre* 
gorianifche  verwandeln. 

Die  erüe  Tafel  gibt  die  gregorianifche  JahrszahL 

■ 

1805- 
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Die  zweyte  Tafel  gibt  bey  Brumaire  die  Jahrazah! 
14  mit  1  zum  Exponenten, 

Die  dritte  Tafel  gibt  für  den  15.  Brumaire  den 
5. November 9  und  hiernach  ift  das  gefachte  Datum 

der  6.  November  1805,  wie  auch  Delambre  hat. 

♦ 

III.  Man  facht  die  Verwandlung  des  \u  Nivofe 
J.  14. 

Nach  der  L  Tafel  ift  für  11.  Nivofe  Jahr  14  das  gre- 

gorianifche  Jahr  1805. 
Nach  der  II.  Tafel  ift  unter  Nivofe  (14)1. 
Nach  der  III.  Taf.  correspondirt  der  11.  Nivofe  mit 

dem  31.  Dec.  » 
Ein  Tag  binzugefetzt,  fo  kommt  für  das  verlangte 
,  Datum  der  i.  Januar  1806. 

■ 

IV.  Man  will  den  6.  Complementair  •  Tag  de« 
Jahres  12  gregorianifch  beftifumen. 

Die  erfte  Tafel  gibt  fürs  Jahr  11  der  Republik  die 
gregorianifche  Jahrzahl  1803.  In  der  II.  Tafel  ift  un. 
ter  den  Complementair  -  Tagen  die  Jahrszahl  11  alfo 
(n1)  angegeben;  die  Klammern  zeigen  an,  dafs  da« 

II.  Jahr  der  Republik  ein  Sextil.  Jahr  von  6  Comple- 
mentair- Tagen  ift,  und  der  Exponent  it  dafs  zur 

III.  Tafel  ein  Tag  hinzu  gefetzt  werden  mufs.  In 
der  III.  Tafel  trifft  der  6teComplementairtag  auf  den 
22.  Sept.,  folglich  ift  der  gefuchte  Tag  der  23.  Sept. 
des  Jahres  1803.  Will  man  umgekehrt  ein  gregoria- 
nifches  Datum  ins  republikanische  verwandeln,  fo 
folge  man  der  entgegen  gefetzten  Regel ,  dasfheifst: 
ftatt  die  Tage,  welche  die  Exponenten  der  Jahrszah- 
len der  II. Tafel  anzeigen,  zu  den  Tagen  der  III.  Ta- 

'  fei 
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fei  zoiaddiren ,  fubtrahire  man  fie,  und  ftatt  im  gre- 
gorianifchen  Schaltjahr  am  angezeigten  Or te  t  einen 
Tag  abzuziehen,  addire  man  diefen. 

Sey  z.  B.  der  2,  März  1804  int  republicanifche 
Datum  zu  verwandeln.  Der  z.  März  1804  gehört  in 
der  I.  Tafelzum  republikanifchen  Jahr  12 ,  und  man 
fieht  zugleich ,  dah  das  gregorianifche  Jahr  1804  ein 
Schaltjahr  ift,  weil  es  in  Klammerp  fleht.  Der  2t$ 
März  kommt  nach  der  III.  Tafel  mit  dein  Monat  Ven- 
tofe überein;  der  Monat  Ventofe  in  der  II,  Tafel  gibt 
die  republikanifche  Jahrszahl  alfo  an  iz2,  das  heifst, 
die  Tage  der  III.  Tafel  müHen  um  zwey  Tage  ver- 
mindert werden.  Die  III.  Tafel  gibt  für  den  2,  März 
den  12.  Ventofe  und  vermöge  des  vorherigen  um 
zWey  Tage  vermindert  den  10.  Ventofe;  da  aber  das 
Jahr  i804ein  gregorianifches  Schaltjahr  ift  f  fo  erinnert 
das  Zeichen«  daf*  ein  Tag  hinzugefetzt  werden  mufs 
(weil  hier  durchgängig  die  entgegen  gefetzten  Ope* 
Tationen  ßatt  finden)  und  das  verwandelte  Datum 
ift  der  11.  Ventofe  des  Jahres  12. 

Wie  vorher  wählen  wir  auch  hier  noch  die  üb« 

Tigen  Beyfpiele  von  Delambre. 

■ 

I,  Es  fey  der  25.  April  1806  zu  verwandeln, 

Taf.  I.  gibt  für  April  1806  das  14.  republicanifche 
Jahr.  Der  25.  April  fällt  nach  der  III.  Tafel  in  Mo- 
nat Floreal.  Die  II.  Tafel  gibt  für  diefen  Monat  und 
das  Jahr  14  den  Exponenten  if  daher  mufs  der  in  der 
III.  Tafel  mit  dem  25.  April  correspondirende  6te  Flo- 
xal um  einen  Tag  vermindert  werden,  und  das  ver* 
wandelte  Datum  ift  daher  der  5te  Floreal  Jahr  14. 

*  - 
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\  II.  Der  erfte  Januar  1806? 

Taf.  I.  gibt  das  Jahr  14.  Taf.  II.  den  Expon.  1. 
Tal  III.  12.  Nivofe,  daher  gefachtes  Datum  ~  12  — r 
rr  tt.  NivoTe  Jahr  14. 

m 

III.  Der  29.  Februar  ißo8? 

Nach  Taf.  I.  gibt  Februar  I8ö8  das  Jahr  16  und 
zeigt  zugleich  ein  gregoriariifchea   Schaltjahr  an. 
'  Ende  Februar  trift  auf  Ventofe ,  und  diete«  gibt  in 
der  Taf.  II.  für  die  Jahrszahl  16  den  Exponenten  2. 
Die  III.  Tafel  enthält  den  29.  Fehr.  nicht;  man  nimmt 
daher  den  28-  Febr.  der  nach  der  Tafel  mit  den  10. 
,  Ventofe  zufaramen  trifft ,  fo  dafs  alfo  der  29.  Februar 
I        der  11.  Ventofe  iß.    Da  aber  der  Exponent  das  Abzie- 
hen von  2  Tagen  erfordert,  fo  ift  das gefuchte Datum 
der  9.  Ventofe  des  Jahres  16*  , 

IV.  Der  1.  März  1808  ? 

Taf.  I.  gibt  für  März  iso8  Jahr  16.  Der  1.  März 
trifft  auf  Ventofe,  und  damit  Taf.  II.  162.  Nach 
Taf.  HJ.  i.März  —  n.  Ventofe;  das  dabey  befindli- 
che  Zeichen  erinnert  an  das  gregorianifche  Schaltjahr 
und  dafs  folglich  ein  Tag  addirt  werden  mufs;  hier- 
nach 12.  Ventofe.  Allein  vermöge  des  Exponenten  2 
xnülTen  zwey  Tage  abgezogen  werden ,  und  das  ver- 
•wandelte  Datum  ift  daher  der  10.  Ventofe ,  Jahr  16. 
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_ 

Beweis  der  von  Lagrange  in  feiner  Abhand- 
lung über  den  Urfprung  der  Cometert 
gegebenen  Formeln* 

(iliou.  Correfp.  Bd.  XXV S.  558.) 

Vom  Senator  Qrianu 

  .  i 

■  1  ■ 

■  *  * 

"Wir  betrachten  hier  Anfangs  einen  Planeten,  der 
uro  die  Sonne  eine  urfprünglich  elliptifche  Bahn  be- 
fcfireibt;  fey  X*  die  Gefch  windigkeit  des  Körpers  in 
der  Richtung  des  Radius  Vector,  Y  normal  auf  diefer 
in  der  Ebene  der  Bahn,  und  Z  die  Gefchwüidigkeit 
in  normaler  Richtung  auf  die  Ebene  der  Bahn.  xt 
yt  z  find  die  Gefchwindigkeiten  in  der  geftörten 
Bahnt  denen  von  X,  Y,  Z,  refp.  parallel. 

Man  nenne  die  Winkel ,  welche  die  Richtung 
des  Stofses  mit  dem  Radius  Vector  rf  dann  mit  ei- 
nem  Perpendikel  auf  diefen  Radius  in  der  Ebene  der 
primitiven  Bahn  und  einem  Perpendikel  auf  diefe 
Ebene  macht,  «,  ß,  7,  ferner  u  die  durch  den  Stöfs 
mitgetheilte  Gefch windigkeit,  fo  ift 

.  u  cof  «  TZ  X  —  X 

„cofp  — y-Y  (1) 

v  COf  y,  ~  Z  —  Z 

Sey  nun,  A  halbe  grofse  Axe,  B,  halber  Para- 
meter der  ^primitiven  Bahn,  a,' halbe  grofse  Axe, 
b  halber  Parameter  cter  geftörten,  i  Neigung  diefer 

Bahn 
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Bahn  gegen  die  erftere»  fo  ift  (Theorie  du  mouve- 
ment  et  de  la  ftgure  elliptique  des  Pianetea,  par 
Mr.  de  la  Place  ß  5  )• 

* 

x— I^Ct    a    lO  '*  X  ""^Ct""X  7*3 

_ .  V  b  „       i/ß      .'  „ 

y  — '.cofi     ;      Y  —  ~~- ;  (2) 

b 

«  =  —  .  fin  i    ;  Zzo; 

r  : 

und  die  Gefchwindigkeit  in  der  primitiven  Bahn 

•=v.=vff-H-T»*z^=r(±-:i).  , 

Setzt  man  nun 

V-m:  i,  foitt  «'  =  m  — 

Wird  nun  diefer  Werth  von  v*  und  die  vorherigen 
von  x,  y,  z,  X,  Y,  Z,  in  den  Gleichungen  (I) 
fubftituirt,  und  der  Abkürzung  wegen  gefetzt 

■  -ro-T-l) 

l0""8'  „riH-n 

cof  «  —         h~ H        :  COtßZZ  '  r 

t(!_£)  »rG-0 


cof^rr  —  r 


m 


Bekannt* 
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Bekanntlich  ift  /- 

COt*  at  -f.  C0f2ß  -H  COf«  vCl, 

womit  der  Werth  von  ra  folgt       > , 


m  — 


r(-  -i) 


Wollte  man  ßatt  der  Winkel  *,  ß,  zwey  andere 
.  /        ßy  einführen,   welche  die  Direction  des  Stöfs« 
mit  der  Normale  und  der  Tangente  der  urfprüngfi- 
chen  elliptifchen  Bahn  macht,  fo  ergibt  fich  leicht 

cof  «'  ~  cof  a  cof  w  —  cof  ß  fin  w 

cof  ß'  ~  cofa  fin  «  .+.  cofß  cofw  (3) 

w  ~  dem  Winkel  des  Radius  Vector  mit  der  Norma» 
le.  Bekanntlich  iß  aber  vermöge  der  Eigen fchaften 
der  Ellipfe,  1.  die  Summe  zweyer  geraden  au«  den 
Brennpuncten  an  denfelben  Panct  der  Bahn  gezo- 
genen Linien  der  grofaen  Axe  gleich,  fo  dafs,  wenn 
die  eine  Linie  r  r,-  die  andere  —  2  A  — r;  2»  die 
halbe  kleine  Axe  ~  yAB ;  3 .  ift  ein  vom  ßrennpunet 
an  die  Tangente  der  Bahn  gezogenes  Perpendikel« 

'  was  p  heifcen  mag  ~  r   ;  ' 

2A  —  r 

Offenbar  ift  aber  auch  p  n  r  cofw; 
und  es  ift  folglich 

—  hl 

COf  w  ~    f  ^5  ;  ~ 

2  Ar — 


ro-i) 
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fQ  -  T  -  4) 


H 


Werden  nüii  diefe  Wefthe  lind  diö  Von  tot  «,  cot  0 
in  deü  Gleichungen  (3)  fubflimirt*  fo  folgt 

tÖt  OL»        . ..     r  t 


*G-x> 


€of|»'  S: 


tH  -v-  cof  i  Kl 


t3 


in 


* 
t 


■  - 


Iß  die  primitive  Bahrt  ein  Kreis.*  fo  werden  A  und 
B  n  r,  was  H  zt:  6  gibt*  und  die  vorflehenden 
Formeln  verwandeln  ficn  in  die,  für  diefen  ipecie!« 
leti  Fall  Voll  La  Orange  gegebeiiett* 


Motu  Corr.  XX m  Bt  igt 3. 
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Beftimmung 
der 

geograpliif chen  Lage  von  Manila. 

Hergeleitet 

au*  Beobachtungen  MälasplnaT s. 
*  Vom  Herrn  Prof,  OUmanns. 


■  ■  i 


^^^^^  « 

Da3  Obfervatorium  wurde  in  einem  Haufe  errich« 
tetf  das24oToif.füdi.und4c°  weftk  vorder  Do mkir- 
che  lag.  Deswegen  muffen  n"  zu  den  beobachte- 
ten Breiten  addirt  und  eben  fo  viele  Secundcn  von 
den  Längen  abgezogen  werden ,  umGe  auf  die  Haupt- 

Kirche  zurück  zu  fuhren.  •»  • 

»  Am  26.  März  1792  wurden  die  Inthrumente  ans 
Land  gebracht  und  darauf  folgende  Beobachtungen 
jmgeftellt:  . 


Nördlich  und  füdlich  vom  Zenith  beob- 
achtete Sternhöhen. 


Nördl. 

Wahre  Höhe 

Nördl.  Breite 

ß  gr.  Bär 
Z  idem 
t  idem 

47    «  57 

46  30  16 

47  35  57 

14    41    43  1 

37  \ 
3i  J 

i 
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f 

SüdL 

Wahre  Rühe 

Nördl.Breite 

V 

iCentaur. 
>j  idein 

39°  53'  24" 
34  5*  9 
34    16  2 

14*  29'  59*1 
30     7  f 
29    56  j 

wahre  Breite  14°  35'  49*;  derDomkirchevoniMiw«7a 

14°  36' 


Für  die  Länge  wurden  folgende  zahlreiche  Be- 
obachtungen gemacht : 

Am  2  g.  März  1792  gaben  vier  Seeuhren  die  Län- 
ge von  Manila  127*10'  9"  ößl.  von  Cadix  und  auf 
Palapa g  bezogen* 

Während  des  Aufenthaltes  auf  den  Philippinen 
konnten  folgende  Ein  -  und  Austritte  der  if  Traban- 
ten beobachtet  werden  f  welche  die  Länge  von  Ma- 
nila mit  grofaer  Genauigkeit  angeben  werden« 


*79* 


27  März  E.  ilf  Trab. 

.29    -  E.I 

29  Apr.  A.  f 

ll    -  A.I 

6  Mai  A.  1 

h  — •  A.  I 

10    -  A.  II 

17  -  A.II 
22    -  A.I 

7jun.  A.I 

15    -  A.I 

18  -  A.1I 
24    -  A.I 

8  Jul.  A.  I 


Wahre  Zeit 

 ^ 

u 


H 
9 

*3 
8 

*5 
10 

8 

11 

13 
12 

8 
11 
10 

8 


54  42 
22  56 


Weftl*  Läng. 
Unterfch. 


46 

14 
40 

9 
57 
3t 
58 

*4 

36 
6 

29 
45 

Y  3 


lg 
l6 

30 
I 

27 
II 

4t 

43 

4i 
19 

8 

10 


I5Ü  3t 

33 
30 

-3o 
31 
3i 

,  3t 
3  t 
30 
So 


*5 
3 

12 
56 

6 
21 

4 

57 

4* 


30  33 

31  7 
3t:  23 
30  42 


Der 
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Der  Fregatten  -  Capitata  Don  Juan  Vtrnaci  mach* 
te  im  Jahre  1804  folgende  Beobachtungen: 


29  Febr.  E.  1  %  Trab. 
7  März  E.  I 

30  -    E.  I 


•  ■ 


Wahre  Zeit 

Länge 

n°  20  57 

i$ü  31'  38* 

13    16  34 

31  8 

13    3*  5<* 

3-  30 

• 

Vereinigt  man  die  5  Eintritte  und  verbindet  Ge 
mit  den  12  Austritten,  fo  erhält  man  folgende  Mit« 
tags-Uriterfchiede  i  * 

Aus  den  Eintritten  .......    i$u  31*  31' 

-    Austritten   ......        1$    3*  ^4 

Längen '  Üiiterfchied  zwifchen  Cadix 

uud  Manila  15    31  22 

Zufolge  vielen  Vergleichungen  zwifchen  Beob- 
achtungen und  den  Tafel- Angaben»  kann  man  den 
Fehler  für  den  erßen  Trabanten  22"  anfetzen  t  um 
fo  viel  man  fie  nämlich  verringern  mufs.  Hieraus 
folgt  dann  die  Länge  von  Manila  15  St;  31'  o"  oder 
1270  151  o"  öfll.  von  Cadix,  dasift;  113*  33*  0* 
von  Paria* 

Befler*  als  aus  allen  vorhergehenden  Beöbach- 
tungeni  läfst  fich  die  Länge  von  Manila  aus  einer 
Sternbedeckung  herleiten  ,  welche  Malaspina  da* 
felbß  am  19.  Oct.  1792  im  Haufe  des  Caftellano  de 
Carite*  das  6'  40"  füdi,  und  3'  40"  öftl.  von  der  Ca- 
tbedrale  liegt,  beobachtete.  Der  Eintr.  des  703.  Sterns 
von  Mayers  Verzeichnis  wurde  um  7Ü  49'  39 "^W. 
Zeit  (fehr  zu  verl  affig)  gefehen,  der  Austrkt  aber 
um  8Ü  44'  3*"  wahrer  Zeit. 


XXXVII. 
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xxxv  ir. 

Uber 

Beftimmung  des  irdifchen  Meridian* 
correspondirenden  Sternhöhen*  \ 

Vom. 

Hrn.  Canonic.  David, 

1  ... 


Ich  beftimmte  im  Auguft  iqiz  Hir  eine  anfehnliche 
Triangelreibe,  die  Franz  Hütteubacher,  Ingenieur 
auf  der  f  ürftl.  Karl  Schwarzenbcf glichen  Henrfcbaft 
im  Prachimer K  reife  gemeflen ,  und  die  tich 
über  Worlik  und  Der bo wie,  einer  dem  Fürften  An- 
ton  von  Lobkowhz  gehörigen  Herr fchaft,  verbreitet, 
einen  Punct  „derfelben  aftronoraifch. 

Die  Länge  von  Prag  aus  durch  Blickfeuer,  die 
Breite  aber  mit  einem  Dollondifchen  Sextanten.  Zu 
Derhowle  orientirte  ich  eine  Seite  diefer  Triangel- 
Reihe  durch  gemeflene Abftände  der  auf-  und  unter- 
gehenden Sonne,  um  die  dabey  eintretenden  Fehler* 
durch  ihre  entgegen  gefetzte  Wirkung  zu  befeitigen. 
Sowohl  die  öftlichen  als  weltlichen  Azimutbe  ftim- 
men  gut  unter  fich,  und  zeugen  von  der  Güte  der' 
Beobachtung,  obwohl  ich  mit  fehr  ungünftiger  Wit- 
terung zu  kämpfen  hatte.    Allein  die  öftUchen  AzU 
Rinthe  weichen  merklich  von  den  weftiichen  ab, 
und  bewogen  mich,  auf  eine  Art,  die  Azimurhe  zu 

beftim- 
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beßimmen ,  211  denken,  wo  die  aßronomifcbe ,  vor- 
züglich aber  die  unliebere  irdifclie  Strahlenbrechung 
die  Refultate  nicht  ändert,  und  bey  der  man  auch 
die  Zehbeftimmung  entbehren  kann.  Nur  wenige 
Liebhaber,  die  (ich  mit  irdifchen  und  himmlifeben 
v  Meßlingen  befchäftigen ,  find  mit  guten  Uhren  und 
Höhenmeflern  verfehen ;  und  nur  wenige  haben  die 
Fertigkeit  und  Geduld  die  Zeit  bis  auf  eine  Secunde 
richtig  zu  beßimmen/  Ich  verfiel  auf  folgende  Me- 
thode, die  ich  Herrn  Hüttenbacker ,  der  mit  einem 
fchönen  Kreife  von  Foigtländtr  in  Wien  (verfehen 
iß,  vorfchlug,  um  daa  von  mir  beßimmte  Azimuth 
dadurch  -zu  prüfen.  , 

Mit  Hülfe  der  Mittagsfonne  bey  Tage,  und  des 

i  Folarßerns  bey  der  Nacht,  oder  auch  eines  guten 

Compafles ,  weifs  mau  beyläufig  die  Richtung  des 
füdlichen  oder  nördlichen  Meridians;  feine  wahre 
Lage  erhält  man  durch  folgendes  Verfahren:  Man 
Helle  den  Kreis  horizontal  in  der  Richtung,  daCs  def- 
Jen  Durchmeffer  von  o  bis  iso*  beyläufig  in  der  Ebe- 
ne des  Meridians  zu  ßehen  kömmt.  Nun  bringt 
man  das  Fernrohr,  das  (ich  an  einem  getheilten  klei- 
nen Bogen  eines  Höhenkreifes  erheben  läfst,  in  die 
Höhe  eines  Sternes  vor  und  nach  feiner  Culmination, 

\  richtet  das  Fernrohr  fo ,  damit  der  Stern  vor  der  Cul« 

mination  gerade  durch  den  Durch fehnittspunet  der 
Kreuzfäden  gehe,  und  lefe  den  Abßanddes  Fernrohrs 
Vom  Nullpunct  ab.  Darauf  ßeile  man  bey  un verrück- 
tem Kreife  das  Fernrohr  auf  die  entgegengefeute 
Seite  des  Meridians  beynahe  in  gleichem  Abßande 
vom  Nullpunct ;  richte  das  Fernrohr  fo ,  damit  der 
Stern  nach  der  Culraination  wieder  durch  den  Mit« 

tel-  | 

1 

.' '      •      •   ' '    .     \  '  ■■ 
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0 

teTpunct  des  Fadenkreuzes  gehe,  und  lefe  wieder  den 
Abßand  des  Fernrohrs  vom  Nullpunct  ah.  Liegt  der 
Durchrnefler  vom  Nullpunct  bis  i8o°  wirklich  im 
Meridian,  fo  werden  beyde  Abftände  gleich  feyn; 
wo  nicht,  fo  gibt  die  Hälfte  des  vom  Fernrohr 
durchlaufenen  Bogens  die  eigentliche  Lage  des  Me- 
ridians an.  Es  iß  nicht  noth wendig,  vom  Nullpunct 
der  Theihing  auszugehen,  fondern  man  kann  Jede 
Theilungslinie  beyläußg  in.  die  Ebene  des  Meridians 
bringen,  und  von  diefer  den  Bogen  deß  weJftiichen 
und  öftlichen  Azimutb*  ablefen. 

Diefes  Verfahren  gründet  (ich  offenbar  darauf, 
dafs  der  Stern  in  gleichen  Höhen  vom  Meridian  gle^U 
che  Azimuthe  habe,  und  diefe  lieh  auch  gleich för* 
xnig.  ändern»  Es  leuchtet  von  felbft  ein ,  dafs  diefes 
Verfahren  dem  bey  correspondirenden  Höhen 
ift.  * 


1  • 
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XXXVIII. 
Einige  Refultate 

HO« 

Bradley's  Bepbachtungen 

gezogen 

von  F.   J^C  Btffel,  Profcffor  der  Agronomie 

in  Königsberg. 

1 

Vor  wenig  Tagen  bauen  wir  das  Vergnügen ,  durch 
die  Güte  des  Verfaflers  einen  befondern  Abdruck  die- 
Ter  im  4.  Stück  des  Königsberger  Archivs  für  Natur- 
wiiTenfcbaft  und  Mathematik  befindlichen  Abhand- 
lung zu  erhalten.  Da  wir  glauben»  dafs  diefe  Zeit* 
Ichrift  vielleicht  ein  gröfsere$  aßronomifches  Publi- 
cum, als  jenes  Archiv  hat,  und  der  Inhalt  der  vor- 
liegenden Unterfuchung  für  alle  practifche  und  rech- 
nende Aftrpnpmen  von  der  höchften  Wichtigkeit  ift, 
fo  fcheint  uns  ein  Auszug  der  bauptfächlichften  Re- 
fultate,  die  wir  fo  viel  als  möglich  mit  des  Verfaflers 
eignen  Worten  beybriqgen  wollen,  für  den  Zweck 
diefer  Blätter  ganz  unerläfslich, 

Aus  fchon  manchen  andern  früher  mitgetheilten 
fchönen  und  inteieffanten  Refultalen  der  von  dem 
VerfalTer  unternommenen  eben  fo  mühfaraen  als  ver- 
dienftlichen  Bearbeitung  der  Brßdlefichetk  Beobach- 
tungen, ift  es  allen  Agronomen  hinlänglich  bekannt, 
ffcfs  Letzterer  feit  fünf  Jahren  einen  grofsen  Theil 

fei- 
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feiner  Zeit  darauf  verwandte,  aus  jenem,  alle  Samm- 
lungen ähnlicher  Art,  an  Genauigkeit  und  Vollßän- 
dtgkeit  weit  übertreffenden  aßronomüchen  Schatze, 
den  ganzen  Nutzen  zu  ziehen ,  den  eine  folche  Samm- 
lung bey  einer  zweckmäßigen  Behandlung  zu  ge- 
währen vermag.    Ein  Bradley ,  der  erße  Beobachter 
alier  Zeiten  verdiente  es ,  einen  Bearbeiter  wie  Bei* 
fei  zu  erhalten,  und  alle  Agronomen  können  fiel* 
Glück  wünfehen,  durch  eine  fo  feltne  Vereinigung  - 
von  Fleis ,  Ausdauer  und  Scharffinn  im  Beobachter 
und  Berechner  eine  Mafle  von  Refultaten  zu  erhal- 
ten, deren  Schärfe  und  vielfeitiges  Intereüe  vielleicht 
einzig  in  den  Annalen  der  Aftronoruie  iß.  Doch 
zur  Sache.     Lob  iß  fürwahr  lehr  unnütz,  wenn 
wir  Arbeiten  ,  >viedie  vorliegenden  mitzutheilen  ha* 
ben,  1 

Nur  einen  kleinen  Tbeii  der  aus  Braäle-fs  Be- 
obachtungen gezogenen  Refultate  erhalten  wir  hier, 
indem  der  Verfaüer  das  Ganze  in  einem  dielen  Ge«^ 
genßande  ausfchliefsend  gewidmeten  gröfsern  WerkJ 
wach  völlig  vollendeter  Arbeit,  erft  fpäter  mitzuthei- 
len gedenkt. 

Die  Unterfuchung  der  aßronomifchen  Refraction 
ift  der  Gegenßand  diefer  Abhandlung.  So  einfach 
die  Beßimmung  derConßanten  zu  feyn  fcheint,  die 
der  Theorie  der  Refraction  zum  Grunde  liegen,  fo 
nnühfam  ^ird  üe,  wenn  dabey  ein  ßrenger  Weg, 
fxey  von  logifchen  Kreifen  beobachtet  wird,  indem 
dann  eine  vorherige  Beßimmung  faß  aller  Funda- 
mente der  beobachtenden  Aßronomie  erfordert  wird. 
Dies  war  hier  um  fo  mehr  der  Fall,  da  der  Verfaßer 
es  (ich  ausdrücklich  zurBedingung  machte,  aileEle- 

meine 
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\ 

meine  einzig  auf  Bradley's  Beobachtungen  su  grün* 

■ 

den. 

CollimationefeUler  der  Quadranten  war  die  erfte 
Be(Ummun£,  die  auf  ei nem  doppelten  Wege  erhal* 
ten  wurde ;  die  Refuitate  waren  folgende :  N 

Nördliche  Quadranten: 

—  1/70  .  •  63  Beobb,' 

—  3,  56  .  .  10 

—  4,  30  .  .  21  - 

—  1,  12  .  •  45 

—  0,89  .  •  42  ~ 

—  2,  .00  •  •  8 


1750  Aug.  20 
Decbr.  3 1 

1751  Jan.  31 
Aug.   1 5 


> 


neuer 
Quadrant 


1752  Jul.  15 
Jun.  i 


1753 


1753  Sept.  18 
*754  Febr.  18 
Sept.  18 


—  9»  33  •  •  25 

—  7»  44  •  •  7 

—  7,  05  .  .  13 


alter 
Quadrant 


Südliche   Quadranten  ;  \ 


1750  Octbr.  15 

3/60  . 

t 

21 

11s 1  Jun- 

2  f  S  5  • 

• 

5° 

175^  Au£'  *5 

2,   24  . 

27 

1753  ?eptt  x 

0,  54  • 

35 

1754  ^un*  *> 

0«  64  • 

■ 

39 

1755  Febr.  1 

-+- 

°»  34  k 

10 

Aug.  1.5 

0,  47  . 

3 

Octb.  10 

0,  20  . 

20 

1756  Febr.  n 

0,  5S  . 

• 

32 

-April  25 

0,  75  • 

• 

3 

Sept.  30 

i,  81  . 

« 

16 

1757  Marz  i 

0,  21  . 

51 

Decb.  26 

0,  3?  • 

12 

* 

1758  Febr.  27 

o,  09  . 

* 

54 

Jun.  15^ 

0,  75  • 

- 

• 

14 

Oct.  $ 

0,  47  . 

• 

20 

1759  März  9 

2,  ll  • 

37 

'  1760  Febr.  20 

V 

2»  12  t 

\. 

• 

> 

1  alter 
|  Quadrant 


~  1 


neuer 
Quadrant 


•  *A 


X760 
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Südliche  Quadranten: 


176*0  Sept.  15  —  1/35  .  .   4  BeobK 

1761  Febr.  22  —  2,  75  .  .  53  - 

1762  März  1  —  9,  39  .  .  13  - 
1763.  Märe  13  —  3,  45  .  .  ig     -  - 


neuer 
Quadrant 


Bradley  felbft  gebrauchte  für  den  neuen  fü<JlU 
eben  Quadranten  gar  keinen  Collimationsfehler.  Den 
Theilungsfehler  des  neuen  Quadranten  fand  Bradley 

wiederholt  rr  o;  den  des  alten  im  Jahre  1745  *6" 

und  bey  einer  fpätern  Unterfuchung  im  Jahre  1753 
—  26-.  Die  von  Befiel  beigebrachte  wahrfcheinli- 
che  Erklärung  diefea  Unterfchiedea,  werden  wir 
Weiterhin  beibringen. 

Wie  vortrefflich  die  fixen  Inftrumente  zu  Green« 
wich  zu  Bradley  s  Zeiten  aufgeßellt  waren,,  darüber 
liefert  die  Lage  des  Mittags-Fernrohrs  den  ficherßen 
Beweis.  Da  die  Beüimmung  der  Abweichungen  des 
letztern  Inftruments  fehr  mühfame  Rechnungen  er- 
fordert» und  deren  Kenntnifs  jedem  Altronomen, 
der  einen  Stern-  oder  Planeten -Ort  aus  Bradley  re- 
duciren  will,  unentbehrlich  iftt  fo  laffen  wir  die 
Refaltate,  wie  fie  Befiel  dafür  gefunden  hat ,  hier 
'  folgen: 


4 


I  ! 


Alter 
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Alter  Styl.  / 


1750  Sept.  6 
-  17 
Dec  19 

17S*  Jan-  *4 
Mai  1 

Jun.  4 

Jul.  18 

Aug.  12 

Sept.  29 

Nov.  12 

1752  Jan.  1 

Febr.  1 

-  16 

Mai  1 

Jul.  10 


—  Sept.  17 -4- 0/3 13 


Dec. 
Jatn 
Apr. 
Juni 
Jul. 


16 

7 
30 

3 
13 


Aug.  1 2 
Sept.  29 
Nov.  12 
Dec.  31 
Jan.  3 1 
Febr.  15 
Apr. 
Jul. 
Oct, 


O,  OOO 


5  0 

10 

20 


-HO,  202 
O,  000 
•  •  ♦  • 

—  o,  059 

—  o,  159 

—  ö,  500 
o,  ooq 

-H  o,  250 
~H  o,  036 

—  o,  033 


Neuer  Styl, 


1752  Oct.  20  —  Dec.  31  —  o,  159 


J753  Jan.     1  —  Mai  19 

Mai  20  —  Jun.  11 

Jun.  12  —  Jun.  16 

i3  —  Jun.  24 

i>  —  Sept,  19 

Sept.  19  —  Sept.  23 

-  23  —  Oct,  16 
Oct.  17 

18  —  Oct.  31 

Nov.  1  —  Nov.  22 

22  —  Dec.  3 

Dec.   3  —  Jan.  9 

J754  Jan.    9 —  Jan.  30 

-  31  —  Mai  1 1 
Mai  12  —  Jun.  11 
Jun.  12  —  Jun.  28 

-  29  —  Jul.  13 
Jul.  13  —  Nov.  19 
Nov.  19 

-  20  —  Nov.  28 


—  o,  150 

^■o.  355 

•  •  •  9 

•  •  .  § 
h  0,069 

o\  000 
-4-o,  13$ 

.... 

o,  000 


.  ♦ 


o,  043 
—  o,  260 
o,  000 


... 


.... 


•  .  .  . 
.... 
.    .    •  • 

,"146 

.  i  .  . 


■  . 

0 


-4-0,  020 

263 


•    .  • 


-4-0 


28 


*  • 

. .  * 


•  •  .  • 

.    •    .  • 

-Ho,  151 
— o,  416 

•  •  • 

•  •  •  • 

•-  •  .  • 
ft   •    •  • 

-Ho,  031 

—HO,  052 
-Ho,  123 
— *o,  080 
— o,'  278 

.... 

•  .  .  • 

.... 

>  347 

180 

Neuer 
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.  a 

—  0/119 

—  o,  180 

—  o,  242 
o,  000 

—  o,  170 

—  o,  106 

•  •   •  • 

•  •    •  • 

-H  o,  170 

•  •    •  • 

526 

-  o,  322 
-o,  200 

O,  OOO 

•  •  •  • 
O,  OOO 

-o,  500 

—  o,  127 

O,  OOO 

•    •  • 

o,  142 

O,  OOO 

o,  228 
-Ho,  214 
-t-o,  081 

•  •  •  . 

o,  000 
-4-0,  190 

-HO,  360 
-HO,  141 


•  •  • 


-H0/056 
—  o,  200 

•  •   •  • 

o,  000 

••    •   •  • 

•  •   •  • 

•  •  •  • 

i 

•  ♦   •  • 

*  170 

•  • 

n  * 

124 

•  • 

•  • 


Neuer  Siyl. 

1754  Nov.  29  —  Decb.  2 
Decb.   2  —  Decb.  7 

7  —  Feb.  10 

1755  Febr.  10  —  Nov.  6 
Nov.   7  —  Nov.  26 

26  —  Dec.  2  2 

Dec.  2  2  —  Dec.  3 1 

1756  Jan.  1  —  Aug.  31 
Sept.    1  —  Sept.  9 

-  10  —  Nov.  27 
Nov.  27  —  Nov.  29 

-  29  —  Dec.  31 

1757  Jan.  1  —  Febr.  12 
Feb.  13  —  März  31 
Apr,  1  —  Jul.  19 
Jul,  19  —  Aug.  7 
Aug.  8  —  Oct.  19 
Oct.  19  —  Dec.  31 

1758  Jan.  1  —  Jul.  20 
Jul.  20  —  Nov.  24 
Nov.  24 

-  25  —  Mai  19 

1759  Mai  19  —  Jun.  15 
Jun.  15  —  Oct.  22 
Oct.  23  —  Nov.  16 
Nov.  17  —  Jun.  2i 

1760  Jun.  21  bis  \ 

1762  Dec.  19  J 
Dec.  10  bis  26 

1763  Jan.    1  —  Decb*  8 

1764  Jan.  14  — 

— 

Die  Correction  der  beobachteten  Durchgänge 
durch  den  Meridian  wird  aus  diefer  Tafel  nach  der 
Formel 

cof.Zen.Dift.         '  C 


-HO 


* 


105 


fm.Zen.Dift. 
cof.  Deel. 


cof.  Deel. 


co f.  Deel. 


ui 
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in  welcher  fddliche  Zenith  -  Diftanzen  pofitiv;  nörd- 
liehe  negativ  genommen  -werden,  berechnet*  Für 
Durchgänge  unter:  dem  Pol  wird  da«  entgegeu  ge- 
fetzte Zeichen  genommen» 

Um  den  Einflute  möglicher  Theilongs  •  Fehlet, 
und  derer,  die  bey  Abweichungen  des  Quadranten 
von  einer  Ebene  ftatt  finden  können,  bey  Beftim- 
mung  der  Polhöhe,  To  viel  als  möglich  zu  vermei- 
den ,  wurde  diefe  auf  eine  doppelte  Art  erhalten; 
einmal  aus. den  Zenith  -  Diftauzen  der  Circumpolar- 
Sterne,  und  dann  aus  den  Zenith  »Diftanzen  der* 
Sonne  zur  Zeit  der  Nachtgleicben.  Bey  den  letztem 
wurden  .  die  Declinaüonen  aus  den  beobachteten 
Rectafcenüonen  gefchloflen  und  diefe  aus  denen  der 
Fundamental  •  Sterne  ei  halten.  Die  Beftimmung  der 
letztern  mufste  daher  vorausgehen.  Die  Refultate, 
die  der  Verfafler  auf  eiuem  ihm  zum  Theil  eigen- 
tümlichen YVege  durch  unmittelbare  Vergleichung 
mit  der  Sonne,  und  völlig  unabhängig  von  einander' 
für  14  Sterne  erhielt ,  waren  folgende : 


' .     «  »  «  ,      ,  • 


'  7 


«         *  4 


*  t  *  *  J 


■ 


* 


*   


AM* 


»  - 
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Nach  Beßtmmung  diefer  Elemente  geht  der  Ver- 
fallet auf  die  der  Polhöhe  felbft  über,  von  der  wir, 
um  nicht  zu  weitläuftig  zu  werden,  nur  die  End- 
refuhate  beybringen  Können« 

Nennt  man  die  Correctionen  der  angenomme- 
nen Schiefe  der  Ecliplik  (für  1755=  *3°  28'  i4»"97 
jährl.  Abnahme  —  0/52)  Polhöhe  (angenommen 
—  $i#  *V  40/0)  und  Bradley'tcben  Refraction  für 
450 ,  dwf  dvp,  d<x*9  fetner  die  Correction  der  durch 
den  Quadranten  angegebenen  Zenith-  Diß.  z=:c(z), 
fo  geben  1690  Sonnen -Beobachtungen  und  3 18  Be- 
obachtungen von  Circumpolar  -  Sternen  4  folgende 
awey  Final  •  Gleichungen  i  , 
Sonne  dtp ~  —0/  292  i,32s6d*H-c  (5t0  29') 
Sterne  d^rz  —  o,  544  —  o,8*49  d*  — c  (38°  3* ') 

hiernach    m 

&(p  —  —  o,  44 

tindPolhÖh«* 

tz  51"  23'  39/56  au*  2008  Beobachtungen. 

DteBeftimmung  der  Refrattions-  Correction  aus  obi- 
gen Gleichungen  ift  minder  räthlichf  da  folche  um 
den  ganzen  Fehler  des  Quadranten  irrig  werden  könn- 
te, während  fich  dieler  für  die  Polhöhe  fehr  nahe 

oder  ganz  aufhebt* 

Mit  diefer  Polhöhe  Wurden  die  Abweichungen 
einiger  Sterne  berechnet  f  deren  untere  Culminatio- 
nen  häufig  im  Bradley  vorkommen ,  und  die  zur 
Grundlage  zu  des  Verfalters  fernem  Unterfuchungen 
über  Refraction  dienten.  Die  Retultate  haben  wc 
gen  der  Schärfe  der  Beftimmung  ein  vorzügliches  In- 
tereHe ,  und  wir  heben  daher  Tolche  auch  hier  aus. 
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Namen 
der 
Sterne 


*  Lyrae  ♦  .  * 
ß  Perfei  •  *  • 
£  Aurigae  .  . 
jj  •  •  • 
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5     —    .  ♦  . 
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O 
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Für  die  eigentliche  Theorie  det  ftefraction  legt 
Heffei  die  von  Place  im  vierten  Bande  der  Mi* 
eanirj.  eil.  gegebene  ztxm  Grunde*  Nur  darinnen 
weicht  erfterer/ etwas  ab»  dafs  er  für  das  Verhältnis 
der  DenQUten  #  fiatt  des  von  La  Place  dafür  ge* 

^  fa 

brauchten,  das  C       1  (Mecan*  ciL  (T.IV*p.ä46> 
annimmt«   Die  Unmöglichkeit  #  das  angenommene 
Gefeta  der  Warme* Abnahme  mit  der  Horizontal« 
MotuCvrr.XXHL  Bttd'3>  2    /  R#. 
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Refraction  zu  vereinigen,  war  es»  was  den  Vertäflet 
für  jenen  Auadruck  beftimmte.  Mit  Beybehaltuiig 
der  La  Place'tchen  Bezeichnung ,  gab  nun  eine  forg- 
fältige  Discnffion  der  jöra<toy'fchen  Beobachtungen, 
unter  Vorausfetzung  von 

1  rr  4161,5  [i-+-(t— 50)0.0020833] 
a  rz  3266330  Toifen  *  * 

die  Werthe  der  Confianten 

«  *  • 

_   57/S38*  b:29,6 

*  "~  [1  -+-(t—  50)  0,002083  33]  O-K*— 5^0001025] 

g  —  38383»*  Toifen 
wo  b  Barometer*  Stand,  und  t  die  Grade  des  von 
Bradhy  gebrauchten  Thermometers  bedeuten.  Mit 
Begründung  auf  die  Theorie  von  La  Place  folgt  dar- 
aus ferner,  für  b  —  29,6  und  t  ~  500 

=  57/5621.  tgS— 0/06919.  tg$*  -4-of  *ooo3073,tg  5$ 

♦  • 

0/00000151.  tg  7  s. 

Für  diele  Werthe  von  b  und  t9  folgt  aus  obigen 
Conftanten  die  Horizontal- Refraction 

r  36'  6/51. 

Dafs  Mayer  und  Bradley  diefe  bedeutend  ge- 
ringer fanden ,  liegt  nach  des  Verf.  Erklärung  in  der 
Anwendung  der  nicht  ftreng  richtigen  Simpfqntchen 
Regel.      f  ■  ■  .  .  ■ 

Da  wie  fchon  früher  La  Place  bemerkte,  (Mi* 
caniq.  eil.  T.IV.  p.271)  die  gewöhnliche  Annahme, 
dafs  (ich  die  Refractionen ,  wie  die  Dichtigkeiten 
der  Luft  am  Orte  des  Beobachters  verhalten,  nicht 
ganz  richtig  ift,  Jo  hat  Befiel  mit  genauerer  Befol- 
gung 

■ 

m 
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gung  der  Theorie  folgenden  Ausdruck  dafür  ent- 
wickelt 0 

*szr[R-+-R'  (t~- 5o)H-R"(t— 50)*]  t 
L         *  —  50)0,0001025  /j 

I 

oder  ohne  wefentliche  Vernachläfügong 

log  S  9  ~  log  [  R  -h  R'  (t    50)  -j-  R'/  (t— 5o)»l 

b  •  4 

H-  A  log  j^-g  —  0,0000445  (t  — 50) 

Die  von  dem  Verfafler  nach  diefen  Beßimmun- 
gen  entworfenen  Refractiona  -  Tafeln ,  die  wir  am 
Schlafe  hier  ebenfalls  abdrucken  laßen,  geben  *R# 

R  R"  und  A.  .  " 

Für  Zenith-Diftanzen  unter  75*  kann  die  Re- 
fraction  nach  der  Formel 

R  •  b  :  2Q96 

[i-*-(t — 50)  0,00208333]  [i-Kt— 50)0,0001025) 

berechnet  werden«  Die  Werthe  diefet  MultipUcatora 
von  R  gibt  Taf.  IL 

Die'Vergleichung  diefer  Reff actions  -  Ausdrücke 
mit  einer  grofsen  Menge  von  Beobachtungen  gibt, 
vorzüglich  von  $69  Z.  D.  an  eine  ganz  vortreffliche 
Übereinftimraung.  Der  Verf.  hat  zugleich  auch  die 
Refultate  der  Delambr e'fchen  Tafeln  beigebracht, 
und  aus  der  Vergleichung  beyder  mit  den  beobach- 
teten Refractionen  zeigt  es  fich,  dafs  von  89°  27'— 
88c  jene,  die  Refractionen  «u  klein,  Bejfels  Tafeln 
dagegen  etwas  zu  grofs  geben.  S.  20  der  vorliegen- 
den Abhandlung  bemerkt  der  Verfafler,  dafs  die  aus 

Z  2  dem 
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•   » 

as 

dem  Ausdrucke  c  1  folgenft  Wärme- Abnahme 
geringer  als  die  beobachtete  fey;  würde  diele  etwas 
vermehrt  werden,  fo  Würden  dann  auch  die  für  Ze- 

tiiih  Diftanzen  von  89  — 88°  berechneten  Refractio- 
iaen  etwas  vermindert  werden.  — 

Da  es  Piazzl  neuerlich  wahrfcheinlich  zu  ms- 
chen  gefacht  hat,  dafs  die  Brechung  der  Sonnen- 
ftrahlen  von  der  der  Fixfterne  verfchieden  i%,  To  grün- 
dete Bejfcl  feine  Theorie  nur  auf  die  Beobachtungen 
der  Circumpolar- Sterne,  Allein  eine  Reduction  der 
Bradleytchen  Solftitiai- Beobachtungen,  wo  mit  An- 
Wendung  der  Bcjf elfchen  Refractio  ns » Theorie  eine 
ganz  vortreftliche  Übertinftimmung  zwifchen  den 
Winter-  und  Sommer- Solftitien  erhalten  wird,  be- 
flätigt  jene  Vermuthung  nicht« 
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B*c  Mittel  mit  RückGcht  auf  Anzahl  der  Beobach<v 
tungen  genommen«  gibt 

Wintersonnenwenden  .  .  .  23*  28'  15» "37  39Beob. 
Sommersonnenwenden  .  .  23    28    15,  49    50  — 
Alle  Beobachtungen   .  .  .  •  23    28    15,  44  89  — 

Eine  fchönere  Uebereinßimmung  beyder  Reful- 
tate  ift  wohl  nicht  möglich.  Werden  Piazzis  neun- 
zehn Sommer-  und  Winter- Sonnenwenden  auf  igoo 
reducirt,  To  folgt  daraus  23"  27'  54, "05  und  hier« 
nach  jährliche  Abnahmen  —  0/4765. 

Der  hier  von  dem  Verfafler  veifprochenenUnter» 
fuchung  der  intereffanten  Frage»  warum  die  neuern 
Agronomen  faß  fämmtiich  die  Winterfchiefen  klei- 
ner finden ,  als  die  im  Sommer  beobachteten  9  feheq 
•Wir  mit  vieler  Erwartung  entgegen. 

Will  man  Bebels  Refractions-  Tafel-  für  andere 
Beobachtungen  als  die  Green  wich  er  gebrauchen ,  fo. 
darf  Bradle-fs  Bemerkung,  dafs  fein  gebrauchtet 
Thermometer  um  i*°2$  höher  ftand,  als  es  Geben, 
follte,  und  dafs  hiernach  feine  Tafel  nicht  für  $o9 
fondern  für  48, °7S  JFahrmh.  gilt,  rndht  unbemerkt 
bleiben. 

Suanbergs  bekannte  swey  Beobachtungen  9  die 
vpn  Delämbres  Tafeln  —  5'  18/3  und  —  3'  35/0 
abweichen,  geben  mit  Bejfels  Tafeln  nur  Fehler  von 
—  86/1  und  —  3*/tf. 

In  den  beyden  letzten  Paragraphen  benimmt  der 
VcTfaffer  theils  die  Correctionen ,  die  wahrfchein. 
lieh  von  einer  Abweichung  der  Theilungs  •  Fläche 
von  einer  Ebene  herrühren ,  theils  die  Theilungs*  ^ 
fehler  des  alten  Quadranten.     Die  irßern  find  für 

Beftim- 
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Beftimnrang  der  Declinationen  fehr  wichtig ,  da 
durch  ihre  Anwendung,  diefe  ganz  unabhängig  von 
den  Fehlern  des  Quadranten  und  der  zur  Reduction 
angewandten  Elemente  erhalten  werden.  Die  Thei- 
lungsfehler  des  alten  (Quadranten  beftimmte  der  Ver* 
faller  durch  Vergleichung  der  Declinationen  des  neu- 
en Quadranterl  mit  denen  des  alten,  woraus  es  fich 
denn  zeigte,  dafs  der  Bogen  des  Quadranten ,  wie 
JBradley  fchon  fand,  zu  "klein  ift,  und  dafs  der  Feh- 
ler für  eine,  höhere  Temperatur  geringer  wird.  Bef* 
fei  gibt  für  diefe  Correction  die  Gleichung 

wodurch  alle  Abweichungen  fehr  befriedigend  dar- 
gettellt,  fo  wie  auch  die  oben  bemerkte  Differenz 
der  von  Bradley  dafür  erhaltenen  Gröfsen  von —  16* 
nnd  —  26" ,  wegen  der  bey  diefen  im /Februar  und 
Septbr.  vorgenommenen  Beftimmungen ,  nothwen« 
dig  ßatt  findenden  Temperatur  •  Differenzen  erklärt 
werden. 
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*  1  t 

Refractions-  Tafel 

für  einen  Barometerftand  von  29,6  englifchen  Zol* 
len  und  für  50*  des  von  Bradfcy  gebrauchten 
Fahrenh.  Thermometer*. 
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Fortfctzung  der  Refractionsr Tafel, 
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Tafel  II: 

Logarithmen  der  Corrections  -  Factoren  der  Refractitm 
für  den  Thermometerftand'  t  und  den  Baro- 

meterftand  b. 
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XXXIX. 

Voyage  i>' Alexandre  de  Humboldt  et 
Aime'  Bonpland.  Quatrieme  paitie, 
Aßronomie  et  Magnetifme.  Recueil  d*ob-\ 
Jervations  aßronorniques ,  doperations  tri- 
gonovietriques  et  de  rnefures  barometri- 
ques.  Redige  par  Jabbo  Oltmanns. 
Neuvieme  et  derniere  livraifoiu 


Discours  p  re  liminaire 

■  * 

par  /.  Ohmanns, 

JYtit  diefer  Lieferung  fcbliefst  Geh  ein  Werk,  wai 
uns  fchon  oft  in  diefer  Zeitfchrift  beschäftigte, 
und  was  wir  mit  Belehrung  und  Interefle  du  reble- 
Ten  haben.  Aus  dem  vorigen  Hefte  lernten  unfere 
Lefer  Humboldts  Einleitung  Kennen,  und  diesmal 
wird  uns  die  von  Oltmanns  gegebene  Auseinan- 
derfetzung  feiner  zu  Keduction  der  Humboldt' tchen 
Beobachtungen  gebrauchten  Methoden  befchäfti« 
gen.  Wir  erhalteu  hier  ein  eigentliches  Lehrbuch 
über  alle  Methoden  aftronomifcher  Orts  •  Beftim* 
mungen,  deüen  Innhalt  fo  reichhaltig  iß,  dafs  wir 
Keinen  Auszug  ,  fondern  nur  eine  allgemeine  An- 
zeige davon  liefern  Können.  Auch  wird  es  hin* 
länglich  feyn,  alle  Aftronomen  und  Geographen  auf 
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diefe  Einleitung  aufmerk fam  zu  machen,  und  da- 
durch  zu  deren  Studium  zu  veranlagen.  Faft  möch- 
ten wir  wünfchen,  data  folche  in  einem  befondern 
Abdruck erfcbienen  feyn  möchte,  da  manchem»  dem 
das  ganze  Werk  zu  theuer  ift,  der  Belitz  die f er  Ab- 
handlung fehr  angenehm  feyn  würde.. 

Die  Einleitung  zerfällfhauptfächlich  in  drey  Ab« 
fchnitte,  in  denen  der  Verf.  theils  die  angewandten 
Methoden  und  feine  Rechnung»- Elemente  darftellt, 
theils  den  wahrfcheinlichen  Grad  von  Genauigkeit 
beftimmt,  den  die  erhaltenen  geographifchen  Orts- 
beftimmungeu  zu  haben  vermögen. 

Für  Sternorte  wurden  die  ßk  von  Maskelyne  % 
die  Declinationen  von-  Piazzi,  und  für  eine  kleine 
Anzahl  füdlicher  Sterne,  die  Beßimmungen  von  La 
Caille  benutzt.  Auf  was {für  eine  Art  Oltmanns  aus 
den  Green  wicher  Beobachtungen  eine  neue  Declina- 
tions  Beftimmung  der  bekannten  36  Fondamental» 
Sterne  hergeleitet  hat,  iß  den  Airronomen  fchon  frü- 
her durch  deflen  Auffatz  im  Berliner  Jahrb.  (rgi4) 
bekannt  geworden.  Oltmanns  Verfahren ,  die  Stefn- 
und  Sonnen- Declinationen  unmittelbar  mit  einan- 
der zu  vergleichen ,  gewährt  den  wefentlichen  Vor- 
teil ,  dafs  bey  diefer  Art  von  Beftimmung  dererftern 
"weder  Kenntnifs  der  Ortabreite  noch  des  Collima- 
tions- Fehlers  erfordert  wird.  Ift  nun  auch  die 
Rechtmäfsigkeitder  dabey  gemachten  Voraus  fetzung, 
dafs  der  Collimätionsfehler  unveränderlich  ift ,  bey 
•weitem  nicht  ausgemacht,  fo  fpricht  doch  die  fchö- 
ne  Harmonie  der  erhaltenen  Kefultate  mit  denen  Von 
Piazzi*  fehr  für  die  Brauchbarkeitder  gebrauchten 
Methode,   über  die  Greenwicher  Breite  und  über 

die 
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die  für  Reduction  der  dortigen  Beobachtungen  an- 
zuwendende Refraction  t  kann  nun  nach  Bekannt- 
machung der  fchönen  Unterfnchungen  von  BeJJel 
(Seite  3^0  diefes  Hefts)    wohl  kein  Zweifel  mehr 
obwalten.     Seit  wenn  das  Fernrohr  am  füdlichen 
Green  wicher  Mauer- Quadranten    eine  excentrifche 
Bewegung  hatte,  darüber  wagen  wir  nichts  zu  be- 
ßimmen  ,  allein  dafs  eine  folche  in  de^n  letzten  Jah- 
ren der  ßlaskelyn' fchen  Beobachtungen  ftatt  fand, 
.  das  können  wir  geftützt  auf  die  Refultate  eigner  Un- 
terfuchungen  darüber,  mit  Beftirmmheit  behaupten« 
Recenfent,  der  noch  neuerlich  eine  Reihe  von  Pla- 
neten .Örtern  aus  den  neuem  Jahrgängen  der  dorti- 
gen Beobachtungen  zu  reduciren  hatte  ,  kann  verß* 
ehern,   dafs  er  wahrhaft  verlegen,  war,  wie  es  nur 
anzufangen  fey,  um  dieZenith-Diftanzenmit  gehört 
ger  Schärfe  zu  erhalten.,  Sehr  Wünfchenswerth  ift  es, 
dafs  der  neue  Greenwicher  Aftronom  auf  Mittel  den*  f 
hen  möge,  dieferUnficherheit  abzuhelfen,  und  die 
FortCctzungder  dortigen  Beobachtungen  in  alter  Vor- 
trefflichkeit zu  liefern» 

Nach  diefer  vorläufigen  Unterfuchung  geht  der 
Verfafler  auf  die  Aufzählung  der  verfchiedenen  Arten 
von  Breitenbeftimmungen  felbft  über.  Die  hierbey- 
gebrachten  litterarifchen  Notizen  über  Uouwes  Me- 
thode find  fehr  fchätzbar,  und  alles  was  dann  über 
die  frühere  und. zum  Theil  wohl  noch  vorhandene 
Üngewifsheit  in  den  Breitenbeftimmungen  berühm- 
ter Sternwarten,  und  dafs  vielleicht  kaum  ein  oder 
zwey  Orte  bis  auf  t*  genau  benimmt  find,  gefagt 
wird,  ift  leider  nur  allzu  wahr.  BeyBeftimmung  der 
relativen  Genauigkeit,  die  verfchiedene  Arten  von 
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fireitenbeftimmungen  zu  gewähren  vermögen ,  wird 
natürlich  den  Meridian  •  und  Circu  m  ra  er  idian- Höhen 
der  Vorzug  gegeben.  Uebrigens  wird  hier,  wü  es 
auch  gar  iiicht  Zyyeck  war,  nicht  von  allen  Arten 
von  Breitenbeftimmungen  gehandelt,  (on dem  nur 
hauptfächlich  die  discutirt,  deren  fich  der  VeTf.  bey 
Bearbeitung  der  Humboldt9 (eben  Beobachtungen  be- 
diente. 

Die  Methoden  zu  Längenbeftimmungen  iv  erden 
in  folche  abgetheilt ,  die  durch  Parallaxe  modificirt 
erfcheinen  j  und  folche  auf  die  eine  verlchiedene 
Lage  des  Beobachters  gegen  den  Mittelpunct  der  Er* 
de  keinen  Eintlufs  hat*  Von  den  erftern  wird  zu* 
erft  gehandelt,  and  fünferley  Arten  derfelben  auf- 
gezählt :  * 

1«  Abfinde  des  Mondes  von  Sonne,  Planeten  und 
Fixßernen.  '  ' N.  : 

2.  Sonnenfinfternifle  und  Bedeckungen  der  Fix. 
fterne  und  Planeten  durch  den  Mond. 

3.  Sonnen -Durchgänge  der  untern  Planeten. 

4.  Gerade  Auffteigungen  und  Stundenwinkel  des 
Mondes. 

5.  Mondshöhen. 

Sowohl  in  litterarifcher  als  feientififcher  Hinficbs. 
ift  dieferTheil  der  vor  uns  liegenden  Einleitung  ganz 
vortrefflich  gearbeitet.  Recenfent  fcbrneicbejte  üch 
mit  der  Litteratur  diefes  Gegenftandes  nicht  fremd 
zu  feyn ,  allein  mit  Vergnüge?  gefteht  er  es ,  daCs  er 
mehrere  ihm  ganz  neue  Notizen  Herrn  Olt mannt 
fleifsig  bearbeiteter  Gefchichts  -  Erzählung  verdankt. 
•Ueberhaupt  glauben  wir  mit  voller  Überzeugung  be- 

haup- 
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haupten  zu  können»  dafs  wir  noch  kein  aftronomi* 
fches  Werk  befitzen ,  wo  die  Längenbeftimmungert 
duTch  Monds -Diftanzen  ,  fowobl  in  gefchichtlicher 
als  theoretifcher  Hinficht,  fo  vollftändig  und  gründ- 
,  lieh  wie  hier  bebandelt  worden  wäre.  Der  Zwei* 
fei,  ob  Amerigo  Vesyuci  die  Monds- Diftanzen  auch 
wirklich  zu  einer  Längenbeftimmung  benutzt  habe» 
kann  nach  detn .  was  in  diefen  Blättern  (Mon.  Corr* 
B.  XXII  p;  530)  darüber  mitgetheilt  worden  ift  r  wohl 
nteht  füglich  mehr  ftatt  finden* 

Die  vorzüglichlten  Methoden  zu  Berechnung  det 
Monds •  Diftanzen  werden  hier  aufgezählt,  und  da- 
bey  auf  alles  aufmerksam  gemacht ,  was  auf  Genau* 
jgkeit  des  Refultata  irgend  einen  wefentKchen  Ein* 
flufs  haben  kann ;  vorzüglich  gehört  mit  hierher  die 
früherhin  bey  diefer  Art  von  Längen befti mmungen 
ganz  vernachläfsigte  atmofphärifche  Correcüon  ,*  de- 
ren Einflufs,  wie  der  Verfalle  r  in  einer  in  diefer  Zeit* 
fchrift  befindlichen  Abhandlung  (Mon.  C.  Bd. XXII 
p.  301)  gezeigt  na^  Dey  merklichen  Abweichun- 
gen des  atmofphärifchen  Zuftandes»  von  den  in  un* 
fern  Refractions*  Tafeln  angenommenen  Normal-Giö- 
Isen»  fehr  bedeutend  feyn  kann. 

Auf  ähnliche  Art  find  die  Längenbeftiramungen 
durch  Sonnenfinfternifle  und  Stern  bedeckungen  be- 
arbeitet. Naoh  Vorausfchickungen  der  gefchichtli* 
chen  Notizen»  gibt  der  Verf.  eine  Überficht  der  vot> 
züglichften  hierher  gehörigen  analytifchen  Aus- 
drücke» und  geht  dann  auf  eine  fehr  forgfältige  Dia* 
cuffion  aller  bey  diefer  Art  von  Rechnungen  erforder- 
lichen Elemente  über.  Das  Beft  e,  was  wir  von  Son- 
nen* Mond*  und  Planeten •  Tafeln  befitzen»  wird 

auf* 
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aufgezählt,  dann  die  neueßen  Beßimmungen  ihrer  ' 
HaibmelTer  beigebracht,  und  zuletzt  die  Gränzen 
ihrer  wahrfcheinlichen  Genauigkeit  ge  würden;  al- 
les Gegenßände  von  wefentlicher  Wichtigkeit,  da 
durch  diefedie  Sicherheit  der  Refill  täte  fich  beßimmt. 
In  Gemäfsheit  eigner  Erfahrungen  und  der  vereinig«  ' 
ten  Autoritäten  mehrerer  Aßronoinen  ,  beßimmt  der 
Verfaffer  die  noch  herrfchende  Ungewifsheit  in  den.  ' 
angegebenen  Elementen  auf  folgende  Art : 

im  0  HaibmelTer  2" 

—  vi  •  ••••3  v 

—  *f     ••••••••  j.    1  —  jtf  , 

fr  2  —  M 

—  horiz.  Monds  Farall.   .    .   .  3 

—  Monds -Breite    •    .   #   .   .    5  — .  g. 

-  Der  Verf.  bringt  bey  diefer  Gelegenheit  die  fchon 
einmal  hier  discutirtö  (  Mon.  Corr.  igoß  Aug.  S.  130) 
Dajrßeliongsart  des  Coefficienten  der  Correction  des 
Haibmeflers  zur  Sprache.  Wenn  wir  nicht  irren ,  fo 
kömmt  es  hier,  um  einverßanden  zu  feyn,  nur  auf 
eine  genaue  Beßimmung  der  Begriffe  an*  Iß  das 
heutige  Verhältnifs  des  Monds-  Hai bmeflers  zur  Pa* 
railaxe  richtig  9  dann  iß  die  Einführung  eines  befon- 
dern  Differentials  für  den  HaibmelTer  unnöthig,  da 
diefes  durch  das  der  Parallaxe  als  gegenfeitige  Fun- 
ctionen ausgedrückt  werden  kann.  Allein  bedarf 
jenes  Verhaltnifa  noch  einer  Correction  ,  dann  find 
allerdings  auch  beyde  Correctionen  wenigßens  für 
den  einen  Theil  von  einander  unabhängig,  und  ver- 
langen eigentümliche  Coeftlcienten.  Dafs  das  letz- 
M*n.  Qorr.XXVIL  ß.  A  a  tere 
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tere  aber  wirklich  der  Fall  feyn  könne»  wollen  wir 
gern  einräumen.  * 

Dem ,  was  der  Verfafler  über  Inflexion  Und  Irra- 
diation Tagt»  ftimmen  wir  aus  voller  Überzeugung 
bey;  alles  was  fich  zeither  aus  SonnenfinfternilTen 
und  Sternbedeckungen  darüber  herleiten  lief«,  war 
höcbft  u n be ftimmt,  und  feitdem  es  Arago's  interef- 
fante  Verfucbe  höcbft  wahrfcheinlich  gemacht  ha- 
ben« dafs  die  Wirkung  der  fogenannten  Irradiation 
Null  ift,  fo  tbut  wohl  jeder  Aftronom  fehr  unrecht, 
irgend  eine  Correction  wegen  jener  angeblichen  Ein- 
wirkungen an  den  Sonnen  -  und  Monds- Halbmef- 
fern  anzubringen,  wie  fie  unfere  neueften  Tafeln  ge- 
ben«    Die  auch  hier  von  dem  Verfaßer  erwähnte 
und  mit  Beyfpieien  belegte  Schwierigkeit,  drey  un- 
bekannte Gröf8en  aus  der  Differenz  der  für  Ein.  und 
Austritt  oder  Anfang  und  Ende  berechneten  Conjun* 
Ctionszeiten  zu  beftimmen,  ift,  wie  jeder  Aftionom, 
der  fich  mit  parallactifchen  Rechnungen  befchäftig* 
te,  aus  Erfahrung  weifs,  zu  grofs.,  als  dafs  man  ir- 
.  gend  hoffen  dürfte,  auf  diefem  Wege  zu  einer  zu* 
verläffigen  fieftimmung  zu  gelangen.    Hat  man  aus 
zwölf  Beobachtungen  eben  To  viele  Gleichüugen  mit 
drey  Incognitis  entwickelt,  fo  kann  man  fehr  fichef 
Teyn,  dafs  dieCombination  von  drey  und  drey,  auch 
eben  fo  viele  wefentlich  verfchiedenei  Syfteme  von 
Werthen  für  jene  geben  wird. 

Von  SonnenfinfternilTen  und  Sternbedeckurrßen 
1  geht  der  Verfalfer  auf  Planeten -  Durchgänge  und  auf 
Längenbeßimmungen  durch  beobachtete  Monds  Orte 
über;  überalherkennt  man  die  Behandlung  eines 
Aftronomen,  der  fich  durch  Studium  und  vielfache 

4  . 
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Erfahrung  mit  allen  diefen  Gegenßänden  die  vertrau* 
teße  Bekanntfchaft  erworben  hat. 

Nach  den  aufgezählten  von  Parallaxe  abhangen« 
den  Erfcheiuungen  fo/gt  die  Discufüon  von  Monds- 
finßernillen  und  Jupiters  •  Satelliten*Verfinßerungen{ 
beydes  Methoden  ,  deren  Refultate  den  aus  den  vor- 
herigen zu  erwartenden,  wohl  nicht  gleich  geßelit 
werden  können.  Der  Verf.  nimmt  Längenbeßim- 
roungen  durch  Jupiters  -Satelliten  -  Veräußerungen 
,  fehr  in  Schutz;  wir  können  uns  bey  dem  grofsen 
Mangel  eigner  Erfahrungen  hierinnen  kein  Unheil 
über  diefen  Gegeußand  anmafsen  ;  allein  läagnen 
wollen  wir  es  nicht,  dafs  die  öfterer  vorkommende 
Erfcheinuug  ,  wo  zwey  gleich  geübte  Beobachtet 
mit  gleich  guten  Fernröhreu  und  gleicher  Zcitbe- 
ßiramung,  in  ihren  Angaben  des  Verfinßerunga  Mo- 
mentes dreyfsig  bis  fechszig  Zeit- Secunden  von  ein« 
ander  abweichen,  uns  fehr  mifstrauifch  gemacht  hat* 

Auch  hier  wie  überall  hat  Oltmanns  mit  gro- 
bem Fleifs  eine  Menge  gefchichtlicher  Notizen  zu« 
fammen  gefammelt,  die  einem  künftigen  GeCchicht- 
fchreiber  der  Aßronomie  alle  Mühe  weiteren  Nach* 
fuchens  über  diefen  Gegenßand  erfparen. 

Ein  neu  revidirtes  Verzeichnifs  fämmtlicher  vom 
Verfaffer  aus  Humboldts  und  anderer  Beobachtungen 
erhaltenen,  fpanifchen  und  amerikanifchen  Ortsbe- 
üimmungen,  nebß  einem  für  eine  Sammlung  diefet 
An  fehrzweckmäfsigen  Regißer,  fchliefsen  ein  Werk, 
was  eben  fo  fehr  dem  Talent  und  dem  Fleifs  zweyer 
Üeutfchen ,  als  der  WiiTenfchaft  felbß  zur  Ehre  ge- 
reicht» 
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Deila    C  o  m  e  t  a 

,   Del    i  8  i  i 

cffsrvata 

■  ■ 

Nella  Speeqla  di  Palermo 
Dax  9.  Settßmbro  agC  u. ,  Cewtajo  i8*2 

* 

Mßl2. 

(Ohne  Druck -Ort.) 

Diefer  Nachdruck,  oder  vielmehr  diefe  neue  Auf- 
lage einer  kleinen  aus  34  Octav;  Seiten  begehenden 
Abhandlung  des  Palermer  Aftronomen,  über  den 
grofseu  Cometen  von  ißn ,  iß  uns  von  unbekannter 
Hand  zugefchickt  worden.  Der  ungenannte  Her- 
ausgeber fagt  blos  im  Eingange  in  ein  paar  Zeilen, 
dafs ,  nachdem  ihm  diefe  Abhandlung  zugekommen, 
er  fowohl  wegen  des  Gegenftandes,  den  fie  enthielt, 
als  wegen  ihres  berühmten  Verfalle« ,  eine  den  Lieb- 
habern  der  Wiflenfchaft  fehr  angenehme  Sache  zu 
unternehmen  glaube,  wenn  er  fie  durch  einen  Nach- 
druck vervielfältigte.  Da  wir  in  unferer  Zeitfchrift 
alle  Beobachtungen  diefes  Cometen  gefammelt  haben, 
fo  wollen  wir  hier  auch  die  in  Palermo  angebell- 
ten hinzufügen ,  und  unfern  Lefern  zugleich  einen 
kleinen  Auszug  aus  diefer  Abhandlung  mittheilen, 
welche  ihnen  vielleicht  doch  nicht  fobald  zu  Ge- 
richte kommen  dürfte. 

Als 
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Als  diefer  Comet  vor  feinem  Durchgang  durchs 
Perihtlium  im  erften  Zweige  feiner  Bahn,  von Flau- 
gergues  und  Potts  entdeckt  wurde,  hatte  Fiazzi 
keine  Kenntnifs  hiervon;  er  erfuhr  dies  fpäter  aus  ' 
Zeitungen*  Die  Wie  derer  fcheinung  diefes  Geftirns 
war  daher  in  Sicilien  unbekannt  ,  und  man  wurde 
in  Palermo  crft  den  8.  September  des  Abends  zu- 
fällig gewahr.  In  Frankreich  und  in  Deutfchland 
hatte  man  es  fchon  den  20.  Auguft  gefehen  und  be- 
obachtet, allein  freylich  erwartete  man  den  Come- 
ten, und  man  wufste  wo  er,  fobald  es  die  Sonnen. 
Arabien  erlaubten ,  wieder  zum  Vorfchein  kommen 
'würde.  Jedoch  verüchert  Piazzi%  dafs  in  einigen 
Gegenden  der  Infel  Landleute  den  Cometen  fchon 
am  20.  Auguft  wahrgenommen  hätten.  IndeJIenfing 
Fiazzi  feine  Beobachtungen  erft  am  9.  September 
an,  und  beendigte  fie  den  g.  Jänner  1812.*) 

Die  Abhandlung  ift  in  Techs  Abfchnitte  getbeilt. 
Der  erße  enthält  Beobachtungen  und  Bemerkungen 
über  die  phyfifche  Befchaffenheit  und  das  Ausfehen 
des  Cometen  und  feines  Schweifes. 

Der  zweyte9  vom  DurchmelTer  des  Kerns  (iVu- 
clco).  Den  3.  October  hudPiazzi  diefen  fchein ba- 
ren DurchmelTer  am  Ramsden'tchen  Kreis  2 '  30"» 
Den  7«ea  2'  16".  Am  18.  Oct.  2'  ij',  am  3o*en  2' 
8*.  Den  13*«*  Nov.  2'  i$\  Am  9.  Dec.  2'.  Den 
24.  Dec.  bey  fehr  reiner  und  geller  Luft  wurde  er 
einen  fehr  kleinen  Stern,  (Piccola Jlelluceia')  auf 
der  Cometen- Scheibe  felbft  gewahr.  Er  fc  häute 
die  Entfernung  des  Sternchens  vom  Bande  der  Co- 
meten* 

1  4 

♦  4 

•)  In  derCapellete  wurde  er  bis  zum  1 1.  Jänner  beobachte*. 
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wetcn  -  Scheibe  ungefähr  eine  halbe  Minute,  und 
vom  Mittelpuncte  der  Scheibe,  eine  Minute.  Dei 
Durcbmeffer  der  Scheibe  wäre  hiernach  gegen  drejr 
Minuten  geWefen,  allein  Piazzi  erinnert,  dafsdiefe 
Maafse  blofse  Schätzungen  find«  und  zwar  im  ganz 
dunkeln  Felde  des  Fernrohr«,  dagegen  die  Mellin- 
gen des  Dnrchmeflers  der  Cometen- Scheibe  mitteilt 
der  beleuchteten  Fäden  gefchahen,  daher  auch  be« 
kanntlich  diefe  Beleuchtung  den  fcheinbaren  Durch- 
melier  der  Scheibe  verkleiner  mufste.  Hier  iß  die 
fcheinbare  Stellung  diefeö  kleinen,  von  der  Come- 
ten-Scheibe  nicht  verdunkelten  Sterne ,  welcher  Geh 
in  keinem  Verzeichnifle  befindet.  Gerade  Au  fit  ei« 
gung  zz}o6*  17'  30"-   Nördl.  Abw.  i*  52'  26". 

Der  dritte  Abfchnitt  enthält  die  Befchreibung 
des  geocentrifchen  und  aftrofcopifchen  Laufes  des 
Cometen  vom  15,  März  isir»  (er  wurde  aber  erß 
den  26.  März  entdeckt)  bis  zum  8.  Jänner  1812. 

Der  vierte  Abfchnitt  gibt  die  Befchreibung  des 
fiftronomifchen  Beobachtungen  des  Cometen.  Er 
■wurde  am  grofeen  JLamsdenichen  Kreis  durch  Höhen 
und  Azimuthe  beobachtet*  Dies  konnte  Piazzi  um 
fo  leichter  bewerkstelligen  t  da  mit  feinem  grofsen 
JVertical- Kreis  zugleich  ein  grofser  Azimuthai-  Kreir 
verbunden  iß,  daher  auch  ein  Beobachter,  beyde 
Beobachtungen  zu  gleicher  Zeil  macht.  Auch  Piazzi 
findet  diefe  Beobachtungsart  bey  Cometen  leicht  und 
ausrichtfam  (facileejpedito).  Um  die fen  Beobach- 
tungen die  möglichfte  Genauigkeit  zu  verfchafien, 
da  der  Comet,  wegen  feines  diffufen  Lichtes»  fo 
fchwer  zu  beobachten  war,  wiederholte  er  jede  Beob- 
achtung fünf-  bis  fechs- bisweilen  auch  mehrmalen. 

Zu- 
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beobachtete  er  auch  einige  gut  befümm'te 
Sterne  f  um  fich  der  Colliraations  -  Fehler  beyder  Krei- 
de zu  verfichern.  Im  September  wurden  diefe  Beob- 
achtungen von  feinem  Gehülfen  D.  Nicola  Caccia*. 
tore  gemacht,  und  da  diefen  eine  Krankheit  über* 
fiel,  von  Piazzi  im  October  fortgefetzt,  nachher 
vom  erßern  wieder  übernommen.  Alle  Beobach tun» 
gen  wurden  von  D.  Nie.  Cacciqtore  und  feinen  zwey 
Zöglingen  Prima  und  Pilati  redneirt.  Wir  geben, 
alle  diefe  Beobachtungen  und  Vergieicfyungen  mit 
den  Elementen  am  Ende  diefes  Auszuges* 

Der  fünfte  Abfchnitt  enthalt  den  heliocentri- 
fchen  Lauf  des  Cometen.  Piazzi  berechnete  daher 
die  paraboüfchen  Elemente  feiner  Bahn,  und  fand;, 

Durchgangszeit  der  ©Näheign, 

denSeptbr.  ......  12,4138* sM.Z.Palerrao, 

Log.  des  kürzeften  Abftandes  ;  0,01543465 

Länge  d#T  Sonnen -Nahe   •     *z  140  51'  58* 
Länge  des  aufzeigend. Knot.  4   20    23  18 

Neigung  der  Bahn     ....    73     3  44 

*' 

Piefe  Elemente  vergleicht  er  mit  feinen  fämmt> 
liehen  Beobachtungen  9  (wie  man  unten  fehenwird) 
mit  RückGcht  auf  Aberration  und  Nutation,  diePa- 
Tallaxe  übergebt  er  als  unbedeutend*  Obgleich  diefe 
parabolifche  Bahn  allen  Beobachtungen,  bis  auf  ei* 
»ige  wenige,  fattfam  Genüge  leiftet,  fo  verbuchte 
er  doch  die  nächfte  EHipfe  zubeftimraen;  erfand  ei« 
ne  Umlaufszeit  von  2620  Jahren.  Die  halbe  grofse 
Axe  ~  190,05,  die  Excentricität  ~  0,994544.  Allein 
da  er  fich  keine,  vor  dem«  Perihelio  im  März  oder 
April  angeßellten  Beobachtungen  diefes  Cometen  ver- 

fchaf- 
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{chatten  konnte,  fo  beharrt  er  nicht  weiter  auf  die 
Auafeilang  diefer  elliptifchen  Bahn. 

Der  fechße  und  letzte  Abfchnitt  enthält  f  Gedan- 
ken über  die  phrfifche  Befchaffenheit  der  Cometen, 
und  über  die  Natnr  diefer  Weltkörper  überhaupt« 
Von  diefen  Gedanken,  welche  den  gTÖfaern  Theil 
der  Abhandlung  ausmachen  ,  und  von  denen  der 
Verfaüer  felbft  fagt,  da  Ts  er  fie  zu  vertheidigen  fich 
keine  Mühe  geben  würde,  (fenza  impegno  difoße- 
nerli)  geben  wir  vielleicht  ein  andermal  einen  Aus- 
zug, und  eilen  mehr  feine  Beobachtungen  bekannt 
zu  machen»  Wir  bemerken  nur  noch,  dafs  auch 
Piazzi,  wie  alle  übrigen  Schriftßeller  über  .diefen 
Gegenßand,  zu  dem  Irrthum  und  Glauben  ift  verlei- 
tet worden,  der  Comet  von  1454  fey  zwifchen  der 
Erde  und  dem  Monde  durchgegangen,  und  habe 
letzteren  total  verfinßert.  Diefe  Abhandlung  wird 
daher  zur  Verbreitung  dierer  Fabel  um  fo  mehr  bei- 
tragen ,  da  Tie  hier  mit  einer  grofsen  Zuverficht  und 
Ge\vifaheit  vorgetragen  wird.  Sein  Gewährsmann 
ift  aber  nur  Pingr69  und  durch  ihn  Giorgio  Fran- 
z<?s,  (To  fchreibt  er  den  Georgius  Pkranza)  allein 
freylich  kannte  Piazzi  die  Berichtigungen  und  Er- 
läuterungen nicht,  die  untere  Lefer  fchon  längß  aus 

dem  XXIII.  Bande  S.  106  der  Mon.  Com  kennen. 
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Beobachtungen  des  C&meten  auf  der  Palermer 

Sternwarte. 


Tage  Scheinbare 
in  raittl.  geißele  Auf- 
Zeit  |  i&igung' 
Palerroo'desO:  in  Z. 


12,31166! 
13*30971  j 
1 3*69201 

14.69105; 
15,31628 

i7>3oa85 
1 18,30273 
19.29985 


U 


20 

24 
35 

1  48 


21,30424 

26,28539 
27»28527| 
28,29966 
30,27782 

l»3o454 
2,29069 

3*289H 
5,28273 
6,30137 


7>29587; 
8,29002 1 

9,28017 
10,28894 

11,300881 
12,30466 

I3»288<>7 
14,29814 
15,29444 

16,29650 

*7.*9364 
18,29284 

19,29288 
120,294311 

121,282371 


Scheinb. 

nördl. 
Abweich, 
des 


Beobach- 
tete 
Läng« 


41 


%6"7 
13,2043 

19,56  43 
24*17 


54 
8 

13 
15 

_*1  37>oo  43  56  44*7 


37  5,6 
l  24,0 
28  56,7 


147  22 

149  22 

150  6 


Beobacht. 
nördliche 
Breite 


45,64*44 
9>6o  44 
43»2o  45 
54*31  45 
15,58  46 


5o,3  31  39  36.3N 
10*8 ',34  6  11,8 
4*9  34  5648,5 
43  39  32,5|l5o  24    9*4  *5  1653,6 

29*1  [35  48  42,2 


7  1,1 


150  5£ 
7 


151 


2  I 
2  40 

2  48 

2  57 

3  15 


23  54*8  !Si  39 
16  51,5  153  20 


4»  S7>6 
8  0,9 


40,67  4f 
0,00  48 
3o,8o  48 
20,07  49 
20,32  49 


3 
3 


25 
34 
13  44 
t4  4 
4  14 


154  17 

155  12 

56  10,3  157  i<* 
34  39*8  x63  29 


49  37»o 
2  4**7 
21  44>8 


4  24 
4  35 
4  45 

4  55 

5  5 


1*34  49 
29,00  49 

15,50  49 
i4»5o  49 
39*33!  49 
49*00 '49 
2,8o(48 
15,90  48 
34*67  48 
5i»5oU7 


164  58 
166  33 
169  56 


4^*7' 36  II  8,5 
42,636  41  27,8 
54,9  38  28  35*5 
6,6  39  2459,5 

4^7  40  19  55*4 

53,4  42  14  58*4 
3*3  4712  9,3 
18,8  48  !2  27,1 
49H  9*5 
51  14  38,5 


12,0 
58,1 


27  55,3  >7l  52 
31  20,7  173  SO 
31  10,0  175  57 
22  46,6  180  36 
12  5o,oii83  14 


36,4  52  16  38,4 
6,0  53  1526,3 
43*o  54  13  26,0 
29*4  56  6  1,4 
2*5  57  o  20,0 


5  16 
5  25 
5  35 
5  45 
5  54 


6  3 
6  12 
6  21 
6  29 
6  38 


45,io 
38*oo 
12,50 
40,02 1 44 

43 


46 
45 
45 


o  40,0  t  185  55  7*6  5751  8,0 
44  47*i  '88  46  38,i  5839  u»4 
25  40,0  191  46  18,9  59  23  15,8 
2  l8,o;*95i  o  40,0! 60  423,1 
42,8.6041  29,1 

6,2 


35  44*3  198  23 

— — —  M   l-M-n-TT^M       ■  .  -H^w.  . 

C00U7  5  34,8  201  55 
33  36,8  205  27 
57  7,51209  15 
18  19,5213  3 


5i>9 


61  13  10,8 
61  39  26,7 


36 


28*3 

35,oS2i6  55  3o,o 


5,3|6i  59  38  4 
62  f  5  54,2 
62  24  48,0 


43 


48,00 
47»oo 
29,67142 
55*36]  41 
4*33l4o 


52  35,o 
5  58,o 
17  20,0 


26  38*2(232  19 
35   4» »'235  58 


220  47  53»ö|62  2736, 
224  41 
228  32 


50,5 
46,5 
0,2 

30.7 


62  24  20,0 
62  1455,0 
61  59  18>5 
61  38  46,1 


1 

CR 

i 


4 

7 
8 

5 
_6 

5 
3 
5 
6 

J 

10 

4 

6 

3 
_4 

4 

5 
5 
3 
_4 

4 

5 
5 
5 
_4 

6 

5 

7 
5 

_7 

6 
6 

7 
5 
5 


0 
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Beobachtungen  des  Cometen  auf  der  Palermer 

Sternwarte. 


|  Tage 
2  in  mittl. 
Zeit 


o 


Scheinbare  Scheinb. 
gerade  Auf- [nördliche 
Iteigun^  I  Ab  weich.. 


£  Palermo  1  des  Gb  iuZ. 


U 


23,30216' l6  53 
??  126,27585  i?  15 
~  128,28011  17  28 

i?;  30.29349 17  0 


des  C£ 


Beobach- 
tete 
Länge 


Beobacht. 
nördliche 
Breite 


o 

243 


2 

o 


49^7  38  45 

20,00  35  57  5o,o!252  23 

21.33  34    1  58.oj257  51 
4L53!32    6    5,o(  262  46 
3i>28u8|,7  46  22,87  3i    9  41.0I264  58 

58.2030  13  I3.3' 267  4 
23.50  29  16  3S.o  269  3 
41,20  27  26  6,3|272  42 
29.30-26  33  38.31274  20 
46,00,24  47  32,5 '277  24 


55,0 

t,5l 

28.5  57 


1.278^6-17  51 
2,28582  17  57 
4,29411  18  7 

5"  '5*28-09! is  i2 

•      7,29025' IS  21 


»5.29747  *8  53 


16,27876 
22,27069 

23.27973 


18  56 

19  15 
19  13 


17>»7i  «8  3°  33.o  286  52 


60  40  34«oN 
58  4413.0 
940,0 

5*.o|55  26  3°»7 
*7.4j54  3*48>o 

18,6  53  39  4L2 
38,o;52  4421,1 
'50  52  59.2 
49  5  7  53.5 
32,5  48  7  o>o 


6,_ 
38.3 


46,8  41  H  35.5 


3.^5658  19  43 


b 

2    5,3044.5,19  48 
¥  9,26860.19  5? 
11,26867!  20  i 
12,26248120  3 
i9.28284'2o  16 


39.33 
32,80 

23.40 

51,33 


'7  49  39*0 
14   o  3,2 
13  25  5,5 
8  29  40,0 


287  49 

292  50 

293  33 
299  46 


38.i 
»2,2 
34.2 


40  2458,5 
35  58  32,6 
35  1721,1 


12,0  29  17  35,0 


3o,oo  7  39  45,0  300  51  53,o,28  I5  4,,0 
1,67  6  10  15,4,002  50 


PO 

r 


21,27599  20  19 


24,25742 
7.27737 


7,65 
46S 

23,80 


15,3 
16,0 
3.5 


26  21  13,7 
25  2721,5 
25  l57»o 


5  28  40,5.303  46* 
5  9  20,0  304  13 
3  6  30,0' 307  '3  22,0  22  16  4>o 

2o,27388!io  18   8,67  2  51  ^o  ho7  36 
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7.90!  1  53  io,oN;3o9  10 
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20  47 
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16  34  24 
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Nach  den  parabolifchen  Elementen  berechnete 
Pofitionen  des  Cometen. 


Monat 
i8n 


Sept.  9 
12 
13 
13 


Oct. 


21 

26 

30 


1 

2 
3 
5 
6 

7 

8 

9 
10 

J2 
12 
13 
14 

IS 

x7 
18 

19 

2P 
21 


Aber. 

B er  pc Im. 

und 

Bereckn. 

Aber- 

Nut. 

Breite 

rat. 

117  22  10,0 

—  26 

31  40  2SN 

m 

28 

149  2235 

—  28  ! 

34   7  20 

28 

I50    6  33 

—  28 

34  57  16 

28 

I50  23  41 

-28 

35  16  54 

2»! 

Töo  53  46 

-29 

35  46  35 

28» 

151  lO  2 

-30 

36    8  55 

28 

151  40  16 

31 

36  41  57 

28 

153  21  26 

-33 

38  29  2 

29 

154  i6  7 

—  34 

39  -4  16 

'9, 

155  13  26 

-36 

40  20  12 

20 

157  17  ^5 

-38 

42  15  5 

28 

163    30  35 

—  42 

47  11  57 

28 

164    59  O 

—  43 

48  12  49 

28 

166  34  16 

-46 

49  14  41 

27 

169  57  41 

—  52 

51  15  0 

27 

17 1  V7 

-  65 

52  16  31 

— 

■ 

20 

173  53  53 

-58 

53  15  30 

■ 

20 

*75  59  13 

— !•!    54  13  56 

25 

180  38  39 

-1.8 

56    6  15 

24 

183  1*  4 

-,.12 

57   0  43 

22 

185  57  1 1 

-1.16 

57  51  24 

20 

188  48  44 

—  1.20,58  39  10 

19 

191  49  g 

59  23  24 

17 

195    2  36 

~i.28.6o   4  33 

15 

198  26  2 

—1.31,60  41  35 

13 

201  5634 

—  1.34  61  13  23 

10 

2C5  30  33 

—137  61  39  34 

85 

209  16  31 

— 1.38 

62    0  44 

7 

213    4  36 

— 1»38 

62  14  36 

6 

216  57  24 

-1.39 

62  24  47 

4 

220  50  29 

-I-39 

62  27  31 

224  4341 

—  1.40 

62  24  8 

I 

228  34  43 

~I-39 

62  14  38 

-+• 

4 

232  21  56 

~l-37 

61  59  10 

6 

236  034 

» 

-1.36 

61  38  22 

> 

-r- 

8 

Entfernung 

▼  on  ucr 

von  der 

xiii  ae 

* 

1*0^7490 

I,OOOI90 

I>036l80 

Ii 606S  lO 

I)OS62oo 

i»0}6i.02 

1,036661 

I»^728dO 

»»OJOöq  i 

1,504781 

1,037333 

1*030456 

1,040030 

i,5o2  ^O^ 

,042674 

l,4o7652 

1  «Od-Ö^^O 

1,*0'*407 

1,062236 

1,376160 

1,066056 

I»  562775 

,.0701 8  > 

*»34  f-yv# 

I>O7804.4 

1,32  Joof 

t   ^tO  1  C  r  0^ 

U083S57 

1,3*0846 

liOKftTQ1; 
•  »woo  f  y«j 

.4»-*yy  /oy 

I,O04O27 

1,105124 

1,111122 

l,26lOl6 

M23444 

1,246490 

1,129870 

1,240240 

M36620 

1,235090 

1*  i£3$8o 

1,230590 

1,150670 

1,2*7040  , 

1, 157800 

1.224420 

1,165280 

1,22/550 

1,172840 

1,221093 

1,180640 

1,221990 

1,188480 

«    11  , 

1,223201 

1,196540 

1,225040 

1,204772 

1,227980 

1,-13140 

l,23l86o 

1,221550 

1,236500 
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Fortfetzung  der  nach  den  parabolifchen  Elementen 

berechneten  Pofitionen. 


iS'i 

5 

Aber. 

1  Entfernung 

Berechn. 

und 

Bf>rechn. 

Aber- 

von  der 

von  der 

Tage 

LiTiige 

Nut 

Breite 

rat. 

Sonne 

x^iae 

Oct.  23 

O  IM 

|243    4  58 

-130 

60  40  18 

-f-  12 

1,239140 

1,249086 

26 

'252  23  53 

—  1 19 

58  43  25 

-t-  17 

1,265990 

1,274050 

31 

|257  53  28 

— 1 14 

57   9  8 

-H  21 

1,284690 

30  262  48  Ii 

—1  8 

55  25  53 

-4-  22 

I  »303930 

31  264  59  44 

-1  4 

54  3?  25 

24 

1,312500 

Nov.  1 

267   4  46 

— 1  2 

53  38  48 

25 

l,32328o 

1,346650 

2 

269    4  55 

—  59 

52  43  44 

-f-  25 

l,33325o 

',361330 

4 

272  42  47 

—  55 

50  52  13 

-H  25 

'>35?420 

5  274  20  49 

—  55 

49  57  25 

-h  26 

1,363440 

I  ADO 2  20 

7  277  24  29 

—  49 

48    6  35 

■f-  26  1,384100 

1  111 2  m 

15 

286  53  25 

—  38 

41  11  10 

-H  26*  1,169330 

1,601350 

16  257  49  4<S 

—  36 

40  24  8 

26;U480O7o 

1,625091 

22 

292  48  51 

—  32 

35  57  5o 

+  3Ä 

1,546580 

I,76l  120 

23 '293  34  4 

-  31, 

35  16  51 

■fr-  24(  1,557940 

1,784600 

Dec.  3 

299  47  2 

=  S 

29  18  31 

-f-  20 

1,622210 

2,026370 

5 

• 

300  52  44 

—  26 

28  15  8 

■4-  20 

1,696020 

2,076970 

9 

302  50  30 

-  25 

26  20  58 

-fr-  2o 

1,742380 

2,175130 

Ii 

303  46  43 

—  24 

25  27  20 

-4-  19 

l,7Ö588o 

2,224590 

12, 

304  13  56 

-  24 

25    1  36 

19 

I.777580 

2,249170 

19 

307  12  S8 

-  23 

22  15  41 

-H  17 

1,860700 

2.42C400 

20 

307  37  18 

-  23 

21  54  17 

17 

1,872412 

2.444597 

21 

3C8   1  13 

—  23 

21  33  13 

17 

i,88432i 

2,468930 

1812  24 

309   9  5i  ( 

—  22 

:o  32  52 

-H  17 

1,919810 

2,5395yO 

Jan.  7 

3H   3  5i 

—  21 

16  34  3 

-h  15 

2,087190 

2,855902 

S 

314  22  59 

—  21 

16  19  13 

H-  14 

2,0992221 

2,877553 
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III.  Tafel. 


Vergleich  der  Beobachtungen  mit  den  pardboli» 
jehen  Elementen  der  Bahn. 


- 

4 

l8ll 

• 

Fehler  in  der 

1S11  , 
Taste 

Fehler  in  der 

Lange 

Breite 

Länge  |  Breite'  , 

Sept.  9 
12 

13 
13 
14 

—  27 

—  '  4 

—  0 

—  56 
-+-  108 

24 

-4-  40 

0 

—  28 

—  155 

Oct.  17 
18 
19 
20 
21 

■4-  56 

-4-  IO 
■4-  18 

79 

-4-  27 

—  8 

  II 

—  13 
  2 

—  16 

,  *4 
s* 

18 

-4-  108 
-+-  2 

—  2 

—  94 

■+■  .-  8 

—  162 
-+-  i 

—  3 

—  73 

—  12 

23 
26 

28 
30 
JL 

-4-  93 
—  15,0 
-H  45 
-4-  II 

23 

~     4  \ 

-  31 
  II 

—  l6 
-4-  I 

21 

26 

27 
28 

-+■  4 

.-+■  S°- 

  2 

-H  18 

—  9 

—  21 

—  40 

—  6 

H-  4 

—  6 

Nov.  i 

j 

5 
7 

—  35 

-H  18 

14 

—  42  / 

—  S* 

  28 

  12 

  21 

'  f 

—  12 
I 

Oct.  1 
2 

3 

5 
6 

— *  114 
-4-  49 

-4-  29 
-+-  62 
—  IO 

—  33 

—  22 

5 

—  10 

•4-  I 

15 
16 

22 
23 

Dec.  3 

—  29 

—  113 

—  .  1 
«4-  24 

O 

—  25 

—  6 

-H  76 

■ 

7 
8 

9 
10 

1 1 

47 
46 

-H  84 

28 

-4-  48 

—  4 

—  20 

—  9 

—  16 

—  7 

5 

9 
11 

.  12 

 £9 

5 

—  10 

3 

■4-  28 

—  47 

«+•  17 
—  2 

"12 

»3 

M 

15 
16 

—  6 

-4-  64 

  12 

—  30 

-4-  2. 

 I 

-4-  59 

-  8n 

20 

|i8i2  7 
Jan.  8 

-t-  Ii 

-4-  24 

—  208 

!  -  38 

~—  8 

-4-  2> 

—  28 

■ 
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XLi. 

Auszug  aus  einem  Schreiben  des  Herrn  Pro* 

feflbr  Ritter  Bürg. 

(Vergl,  Motu  Correfp.  Bd.  XXVI.  S.  59 1) 


Wien<  den  5.  Jän.  1313. 

13ie  erfte  Bedingung,  Wtlche  ich  mir  bey  der  wie* 
derholten  Berechnung  der  Flamfieed'ichen  Beobach- 
tungen gemacht  habe»  war  die«  alle  Willkühr  aas* 
zufchiiefsen.     Dafs  man,  wie  Delambre  irgendwo 
Tagt«  aus  alten  Beobachtungen  finden  könne,  was 
man  wolle,    mag  in  ge  Witten  Beziehungen  feht 
wahr  feyn;  will  alfo  der  Berechner  das  finden,  was 
die  Beobachtungen  unabhängig  von  feinen  vorgefafs- 
ten  Meinungen  geben,  fo  mufa  bey  der  Auswahl  und 
bey  der  Reduction  derfelben  alle«  auf  das  foTgfäitig* 
ße  vermieden  werden  ,    was  felbft  in  entfernter  Be* 
ziehung  als  willkührlich  anzufehen  wäre.     Dafs  die 
Zuverläfiigkeit  der  Flam/leed  ichen  Beobachtungen 
nicht  grofs  fey,  dafs  man  oft  genug  auf  nicht  zu 
verkennende  Fehler  .ftofse,   weifs  jeder,  vder  diefe 
Beobachtungen  zu  irgend  einem  Zwecke  benutzt 
hat,  und  in  fo  ferne  könnte  es  vielleicht  bezweifelt  v 
werden,  ob  die  aus  denfelben  gefolgerten  Refultate 
als  entfcheidend  anzufehen  feyen.     Indeffen  wird 
man  aber  doch  nicht  mit  Grunde  läugnen  können» 
dafs  diefe  Beobachtungen  durch  ihre  nicht  mehr  un* 

beträcht- 

*  r 

\ 
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beträchtliche  Entfernung  von  unferen  Zeiten  für  ge- 
wifle  Zwecke  einen  grofsen  Werth  erhalten  haben, 
und  dafs  man  erwarten  dürfe,  fich  wenigftens  der 
Wahrheit  fehr  zu  nahern,  weÄn  die  Refultate  mit 
Vor  licht,  und  aus  einer  nicht  zu  kleinen  Anzahl  Be- 
obachtungen hergeleitet  werden.  ,  . 

Die  Ebene  des  l'lamßce d'fchen  BeODachtungs* 
Inftruments  wich  bekanntlich  ziemlich  beträchtlich 
von  jener  des  Meridians  ab;  meine  erde  Sorgfaltging 
alfo  dahin,   chefc  Abweichung  mit  hinreichendet 
Genauigkeit  zu  beltimmen ,  um  in  jedem  Falle  <\ie 
Afcenüons- Parallaxe   des  Mondes  berechnen ,  und 
die  Beobachtung  dadurch  verbeflern  zu  können.  AU 
Grundlage  diefer  Unterfuchung  dienten  mir  dieSon« 
nenhöhen ,   welche  Flamfieed  von  Zeit  zu  Zeit  und 
in  den  erften  Jahren  ziemlich  häufig  aufser  dem  Mit- 
tage beobachtet  hat.     Freylich  konnte  ich  bey  dem 
ungleichförmigen  Gange  der  Uhr,  und  bey  der  Un« 
zuverläffigkeit  der  beobachteten  Höhen  felbft  nioht 
erwarten,  dafs  die  für  verfcbiedene Tage  erhaltenen 
llefultate  mit  einander  bis  auf  eine  oder  zwey  Zeit- 
Secunden  übereinftimmen  würden;  da  es  aber  für 
meinen  Zweck  hinreichend  war,  die  Abweichung 
in  den  verfchiedenen  Puncten  ungefähr  zu  kennen» 
fo  liefsen  fich  die  arithmetifchen  Mittel  wohl  ohne 
Bedenken  als  Grundlage  annehmen.     Das  Kefultat 
diefer  Unterfuchung  war,dieEbene  des  Inftruments 
habe  den  Meridian  19°  5'  unter  dem  Pole,  tand  un- 
ter einem  Winkel  von  35/7  in  Zeit  gefchnitten.  Ich 
habe  übrigens  dabey  vorausgefetzt,  dafs  dieUmdre« 
hungs-  Axe  des  Fernrohrs  auf  der  Ebene  des  Inftru- 
ments fenkrecht  war;  denn  da  fich  aus  dem  Baue, 

und 

J 
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» 

und  aus  der  Aufteilung  deilelben  vermuthen  läfßt, 
dafö  nicht  alle  Theile  des  Limbus  in  einer  Ebene  la- 
gen,  fo  fchien  es  mir  unnütz»  einen  Fehler  in  der 
Richtung  der  Umdrehung*  -  Axe  anzunehmen  ,  und 
ihn  aus  io  unzureichenden  Beobachtungen  beßim- 
men  zu  wollen. 

Durch  Hülfe  der  angegebenen  Daten  habe  ich 
zwey  Abweichungstafdn  entworfen;  die  eine,  um 
die  beobachtete  Culminationszeit  eines  Mondrandes, 
die  andere  um  jene  der  Sterne  in  die  wahren  Culmi-  , 
natiöns-  Zeiten  zu  verwandeln;  und  da  diefen  ver- 
belferten  Zeiten  aus  der  Natur  der  Sache  eine  abfo- 
lute  Genauigkeit  von  einigen  Secunden  nicht  zuge- 
traut werden  konnte»   fo  habe  ich  die  zur  Verglei- 
ebung  gebrauchten  Sterne  immer  fo  gewählt,  dafs 
der  eine  fo  nahe  als  möglich  nördlich  ,  der  audere 
füdiieh  war.    Hatte  Flamjiced  an  einem  beftimmtea 
Tage  keine  Sterne  beobachtet,  welche  diefer  Bedin- 
gung, die  ich  für  unerlafslich  hielt.  Genüge  leite- 
ten, fo  habe  ich  die  Mühe  nicht  gefcheut,  Sterne, 
die  nahe  im  Parallele  des  Mondes  waren,  unter  den 
Beobachtungen  anderer  Tage,   felbft  anderer  Jahre 
zu  fachen,   und  ihre  Cuiminations *  Zeiten  durch 
•Vergleichung  mit  jenen  herzuleiten»  die  Flamjieed 
an  dem  Tage,  für  welchen  ich  die  Culminationi- 
Zeit  fuchte,  beobachtet  hatte;  dabey  verficht  es  (ich 
von  felbft,  dafs  ich  die  wegen  Änderung  der  Präcef- 
fion,  Aberration  undNutation  nöthigen  Verbeflerun« 
gen  forgfältig  in  Betrachtung  zog.    Bey  diefem  Ver- 
fahren glaube  ich  vorausfetzen  zu  dürfen»  dafs  ich 
die  gerade  Aufßeigung  des  Mondes  gröfstentheils  un- 
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abhängig  von  der  Abweichung  dea  Inßrurnents  er* 
halten  habe.  \ 

Die  Declination  iß  immer  aus  den  Declinationen 
der  Sterne  hergeleitet  worden,  Welche  mir  zur  Be* 
ßimmung  der  geraden  Auffteigung  gedient  hatten. 
Dadurch  wurde  die  Ungewifsheit  in  der  abfohlten 
Gröfse  der  Refraction  befeitiget,  und  diefea  war  um 
fo  nöthiger,  weil  für  Flamßeeds  Beobachtungen  we- 
der ein  Barometer-  noch  ein  Therm oraeterftand  be- 
kannt ift.  Jede  beobachtete  Entfernung  des  Mondes 
*om  Scheitel  ift  .»übrigens  in  cjreyfacher  Rücklicht 
verbeÜert  worden;  einmal p  weil  diefe  Entfernung 
nicht  in  der  Axe  dea.Fernjrohra  geriomrnen  wurde* 
W^U.ßch  diefe  Entfernung  zwifcben  der  Zeit  det 
Beobachtung,  uud: jener  der  wahren  Culmination 
geändert  hat;  drittens  endlich*  weil  die  Declination 
in  dem  eben  erwähnten  Zwifchenraume  zu  -  odec 
abnahm*  Die  erften  beyden  Verbellerungen  lallen 
üch  durch  $ine  einzige  ziemlich  einfache  Formel 
darftellen  ,  die  letzte  aber  habe  ich  durch  die  aus 
den  fchon  bekannten  Argumenten  ohngefähr  berech, 
neten  (ländlichen  Bewegungen  der  Länge  und  Brei- 
te gefacht. 

Um  die  gerade  Auffteigung  und  Abweichung 
des  Mondrandes^pif  jene  des  Mittelpunctes  zu  brin- 
gen, hätte  freylich  ein  Halbmeiler  gebraucht  wer* 
den  follen ,  welcher  dem  Fernrohre  an  Flqmfieed's 
Beobachtungs-  Inßrumente  angemelTen  ift,  und  es 
kann  getadelt  werden  ,  daft  ich  den  Halbmeiler  aus 
meinen  Tafeln  genommen  habe.  Ich  möchte  esabet 
bezweifeln,  ob  der  Werth  des  Halbmeilers,  weichet 
gebraucht  werden  fall ,  ohne  willkührliche  Vor* 
Mon.ComXXm/B.i6^.      -  Bb  *Uf 


370         Monatl.  Correfp.  tf/j.  AVRIL. 

ausfetzungen  erhalten  werden  könne;  aus  den  nicht 
zahlreichen  dazu  tauglichen  Beobachtungen  dürfte 
er  wenigftens  fchwerlich  mit  Sicherheit  feßzufetzen 
foyt).  \Villkiibrlicbe  Votausfetzüngen  wollte  ich  mir 
aber  keineswegea  erlauben,  damit  man  mich  nicht 
befchuldigen  könne,  ich  hätte  auf  irgend  eine  Art 
ein  beftimmtes  Kefukat  zu  erzwiugen  gefacht.  Üb- 
rigen»  Wirdes,  wie  ich  glaube,  nicht  leicht  jemand 
entgehen,  dafs  die  aus  die  fem  Grunde  in  jeder  ein- 
zelnen Beobachtung  zurückbleibende  Ungewißheit 
in  dem  Mittel  aus  vielen  Beobachtungen  Wenn  nicht 
ganz  verfchwinden ,  doch  wenigfiens  fehr  vermindert 
werden  muffe;  und  ebefrt  dtefes  gilt  von  den  Feh- 
lern, Welche  in  der  Länge  und  Breite  entftänden 
find,  wenn  die  für  1690 angenommene  minlere  Schie- 
fe der  Ecliptik  23*  23'  53/*  5m  einige  Secundett 
unrichtig  feyn  follte. 

Die  Hauptfache  kam  darauf  an,  die  Afcentionen 
ünd  Declinationen  der  Sterne  auszumittcln ,  welche 
die  Grundlage  allelrVergleichüngen  ausmachen.  Dafs  , 
es  nicht  räthlich  gewefen  feyn  würde,  FlamßeeSs 
eigene  Beflimmungen  zu  brauchen,  und  däfs  ich 
eben  nicht  hoffen  durfte,  durch  felbft  angeheilte  Re- 
duetionen  feiner  Beobachtungen  zu  vertä  fuge  PoGtio- 
nen  zn  erhalten,  darüber  denke  ict^Hvird  man  ziem« 
lieh  allgemein  einverftanden  feyn.  Es  blieb  allo  nichts 
übrig,  als  von  neuem  Beßiramungen  auf  jene  zu 
Flamßeed's  Zeiten  zurück  zu  geben ,  und  da  es  hochft 
Willkührlich  gewefen  wäre ,  die  Pofitionen  für  1690 
durch  die  blofse  Anwendug  der  PracefGon  herzulei- 
ten, fo  entfchlofs  ich  mich,  die  Piazzi'fchen  für 
igoo  fieftgefetzten ,  jedoch  auf  die  von  ihm  felbft  an*  | 

♦ 
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gegebene  Art  verbeflerten  Pofitionen  mit  jenen  von 
Bradley,  Mayer  und  LaCaille  zu  vergleichen*  um 
für  jeden  Stern  die  von  der  Praceffion  verfchiedene 
Änderung  zu  erhalten*    Dutch  weitere  Anwendung 
der  Praceffion  und  der  bekannt  gewordenen  eigenen 
Bewegung»  ging  ich  dann  von  1750  auf  1690  zu? 
rück.    Ee  ift  freylich  nicht  zu  verkennen»  dafs  da- 
durch manches  für  eigene  Bewegung  genommen 
werden  mufste,  was  ganz,  oder  zum  Theile  eine 
Folge  der  Beobachtungsfehler  war.     Da  fich  abet  ' 
diefes*  durchaus  nicht  vermeiden  läfst  f  und  da  eine 
Rtfduction  durch  die  Praceffion  allein  keinesweges 
genügen  kann,  fo  bleibt  diefes  Verfahren  immer  vor« 
zuziehen,  da  man  von  dcmfelben  zuverläffigere  Re* 
fultate,  als  von  jedem  andern  ,  das  gebraucht  werden 
.konnte,  erwarten  darf. 

Um  jedoch  nicht«  mit  eigener  Bewegung  zu  ver- 
mengen, die  wir  bey  der  Befchrinktheit  unferes 
Witten*  als  gleichförmig  anfehen  müffen,  War  et 
nöthig  f  die  anzunehmende  mittlere  Praceffion  mit 
Yorficht  zu  wählen  und  ihre  Wirkung  mit  Strenge 
zu  berechnen«  Triestiecker  hat  aus  der  Vergleicbung 
des  Mayertchen  Stern  -  Verzeichnis  mit  jenem  des 
Freyherrn  von  Zach%  wenn  die  bekannte  Verbelle* 
tung  der  altern  Maskelyue'ichen  Pofitionen  berück- 
fichtigt  wird,  die  totale  fcheinbare  .Vorrückung  in. 
der  Länge  für  1778  z~  $0/2097  gefunden»  und  die 
anerkannte  Sorgfalt  diefe*  gelehrten  AÜTOnomen  bey  . 
feinen  Unterteilungen  verbürgt  wohl  die  Zuverlaf- 
figkeit  diefes  Refultats.  Von  die  fem  Werthe  mufste 
um  die  Lunifolar- Praceffion  zu  erhalten»  der  Theil 
getrennt  werden ,  welcher  durch  die  .Verminderung 
N  B  b  2  def 
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der  Schiefe  der  Ecliptik  entftanden  ift;  und  ich  habe 
die  Mühe  nicht  gelcheut,  die  Wirkung  der  Plane- 
ten  auf  das  Vorrücken  der  Nächtgleichen  mit  Sorg- 
falt  au  berechnen;  dabey  habe  ich  die  Mallen  fo  zu 
Grunde  gelegt,  wie  fie  im  dritten  Theile  der  31e* 
cunique  cvlefie  pag.  61,  und  verbeflert  pag.  345  des 
vierten  angegeben  werden.     Dadurch  fand  ich  die 
rückgängige  jährliche  Bewegung  der  Knoten  in  der 
Ecliptik  für  5  rz  0/0976;  für  §  =-5/8*99;  cf 
=  0/3139;  für  ?  —  6/9169;  für  r>  ~  0/3372  und 
für  $  ~  0,0071;   daraus  weiten»  jür  1778  jährliche 
Einwirkung  des  $>ür  das  Vorrücken  der  Nachtglek 
chen  ~  —  0/0193  ;  der  £  rr  —  0/20999;    des  cf 
—  —  0/01566;    des  Zf  —  -t- 0/05207;    des  £ 
r~  «j.  0/01254  unfl  des  $  ~  —  0/00006.     Die  ge- 
fammte  Wirkung  für  1778  ift  folglich  "Z  —  0/15023, 
und  mithin  die  jährliche  Lunilolar-PräcefGon  in  der 
Wahren  oderbeweglichen  Ecliptik  ~  50/3899«  Die- 
fes  Refultat  entfernt  fich  kaum  von  jenem  ,  welches 
Piazzi  im  feehften  Buche  f eftgefetzt  hat,  nämlich 
von>5o",3&8 r  und  nur  wenig  von  dem,  welches  La  f 
Place  im  driuen  Bande  der  Mecanique  celeße  p.  112 
als  durch  Beobachtung  gegeben  annimmt,  nämlich 
50/3956. 

Da  die  fo  eben  angeführte  Lunifolar  •  Präceffion, 
welche  meinen  Reductionen  zum  Grunde  liegt ,  für 
die  wahre  Ecliptik  gilt,  fo  konnte  ich  um  die Piaz* 
zi'fchen  Pofitionen  auf  1750  zu  reduciren,  von  den 
ftrengen  De  Lambre'Ichen ,  oder  den  mit  ihnen  im 
Grunde  identifchen  Cagnolffchen  Formeln  mit  end- 
lichen Differenzen  keinen  Gebrauch  machen ;  denn 
da  diefe  Formeln  in  der 


find, 


*  < 


Digitized  by  Google 


'. 

I 

* 

XLI.  Aus  e.  Schreiben  des  Hrn.  Prof.  Bürg.  373 

s  .  I 

find ,  dafa  (ich  die  Schiefe  der  Ecliptik  nicht  ändere^ 
To  mufs  man  auch  jene  Präcefßon  in  denfelben  an- 
wenden t  welche  l3ey  diefer  Vorausfetzung  ßatt  hat. 
DaTs  die  gewöhnliche  Anwendaug  in  diefen  Formeln 
unrichtig  fey  ».folge  fchon  daraus,  dafs  fie  dann  für 
einerley  Zeitraum  vor  und  rückwärts  z.  B.  von  1750 
bis  ißoo,  und  umgekehrt  von  isoo  bis  1750  nicht 
daflelbe  Refultat  geben  können,  und,  es  wundert 
mich ,  dafs  noch  niemand  ,  wenigßens  meines  Wif- 
fens,  darauf  aufruerkfam  gemacht  hat.  Die  richtige 
Anwendung  würde  fordern ,  dafs  man  mit  derSchie- 
fe  der  Ecliptik  für  1750  auch  die  Präcefüon  in  der 
Ecliptik  für  1750,  fo  wie  mit  der  Schiefe  für  isoo 
auch  die  Präcefßon  in  der  Ecliptik  für  1800  verbin« 
de.  A  ufaer  dem  aber,  dafs  man  bey  dem  Gebrauche 
diefer  Formeln  immer  die  Präcefßon  in  der  JLcliptik 
jenes  Jahres  kennen  mufs ,  von  welchem  man  aus* 
geht,  haben  fie  noch  den  Nachtheil,  dafs  fie  entwe- 
der die  Breite  oder  die  Länge  des  Sterns  enthalten; 
alfo  Daten,  die  oft  erß  gefacht  werden  müiTen.  Bey 
den  vielen  Vergleichungen  welche  ich  anzuheilen 
hatte,  wäre  die  Anwendung  dadurch  fo  erfchwert 
worden,  dafs  es  mir  der  Mühe  werth  fchien,  auf 

* 

ein  bequemeres  Verfahren  zu  denken.  * 

In  den  von  Laplace  für  die  Präcefßon  der  gera* 
den  Auffteigung  und  Abweichung  gegebenen  Fox- 
xneln  wird  freylich  auf  die  Aenderung  der  Schiefe 
der  Ecliptik  Rückficht  genommen ;  allein  fie  find  un- 
ter folchen  Bedingungen  hergeleitet ,  dafs  es  nicht 
mehr  erlaubt  teyn  kann,  für  die  Präcefßon  der  Län- 
ge einen  mittlem ,  allen  Sternen  gemehifchaftlichen 
Werth  zu  fetzen.   Man  müfste  bey  der  Anwendung 

für 
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für  jeden  Stern  diejenige  Präceffion  der  Länge  brau« 
eben«  welche  dem  Felben  nach  feiner  Lage  zukommt, 
dasheifst ,  man  mülste  die  Lunifolar-  Präceffion  im- 
mernm  das  verbeifern ,  um  was  die  Länge  des  Sterm 
durch  die  Abnahme  der  Schiefe  der  Ecliptik  geändert 
wird.  Aufserdem  find  diefe  Formelu  blpfse  Diffe- 
rential-Analogien» und  können,  wie  Laplace  felbft 
bemerkt  hat,  blos  dazu  gebraucht  werden,  um  die 
Werthe  der  Präceffion  für  fehr  kurze  Zwifchenräume 
zu  finden. 

Die  Präceffions  •  Formeln ,  welche  gewöhnlich 
von  rechnenden  AftronOmen  gebraucht  werden, 
nämlich : 

A  afccnf.rzPräcef.lunif.  (cof.obl.  -f-  fin.  ob),  fin. 
afc.  interna.  Tang.  decl.  interm.)  act,  plan,  in 
afc.  und 

A  decl.  n  Präc.  lunif.  fin.  obliq.  cot  afc.  interm. 
find  ebenfalls  in  der  Vorausfetzung  hergeleitet,  dafl 
die  Schiefe  der  £cliptik  fich  nicht  ändere»  und  an* 
fserdem  nur  angenähert;  fie  haben  aber  durch  de« 
Gebrauch  eine  gewiffe,  Sanction  ihrer  mit  Bequem- 
lichkeit  verbundenen  Genauigkeit  erhalten.  Eafchwn 
mir  daher  der  Mühe  werthzu  unterfuchen,  wieweit 
man  fich  in  langen  Intervallen,  felbft  bev Sternen, 
deren  Abweichung  bis  45*  geht,  darauf  verlaffen 
könne.  1 

Ich  bin  dabey  von  dem  Satze  ausgegangen,  dafs 
jede  Function,  die  fich  ungleichförmig  ändert,  aU 
gleichförmig  zunehmend  oder  abnehmend  betrachtet 
werden  könne,  wenn  die  Aenderum»  der  veränder- 
lichen Gröfse,  von  welcher  die  Function  abhängt, 
Wein  genug  angenommen  wird;  dafs  ea  alfo  für  je- 
den 
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«le ii  Stern  einen  Zeitraum  gebe,  in  welchem  die  Prä* 
ceffioo  der  geraden  Auffteigung  und  Abweichung- 
als  gleichförmig  zu  -  oder  abnehmend  anzufehen  fejv 
Man  wird  ferner»  wie  ich  glaube»  .ohne  Schwierig- 
keit zu  geben,  dafs  der  gedachte  ZwiCchenrauni  für 
Sterne,  deren  Abweichung  nicht  über  45*  geht,  ei- 
nem Jahre  gleich  gefetzt  werden  könne»  Bey  diefe* 
Voramfetzung  ift,  wenn  die  Lunifolar- Präcelfion 
der  Länge  L  für  ein  Jahr  durch  AI»  die  jährliche 
Aenderung  der  Afcenüon  A  durch  A  «»  jene  der 
Decliiiation  D  durch  As,  und  die  der  Schiefe  der 
Ecliptik  0  durch  A  0  bezeichnet  wird »  genau 

A  *  =  Alcof  (o-t-j  Ao)       AI  fin  (oH-$  Ao) 
ßn  (A-i-§  A«)Xan/g(D*f-J  A3)-t-act.  plan.inafcv 

A3  ~  AI  fin  (c-f-f  Ao)  cof  (A«+-§  A  «) 

Nach  n  Jahren  ift  folglich 

A  A=r  AI  [cof  (o4-J  Ao)-4-cor(o-+-f  Ao)  . 

-HCOf  (oH-§(2ni)  Ao)J      k  1  '  . 

AI  [fin(o-+-§  Ao)  fin(A-4-£  A«)  tang(D-t-$A3) 

H-fin(o-t-$  Ao)  fin(A^AÄ')tang(D'^-i A^)]./... 
#nn,  act,  intermed.  planet,  in  afcenf* 

In  diefem  Ausdrucke  ift  A'~  A  -h  A«;  Ay/=^ 
A'-t-A«';  etc.;   die  Bezeichnungen  durch  A 
A«"etc.  A3';  A3"  etc.  verliehen  ßch  von  felbft. 

Auf  gleiche  Art  erhält  man  einen  Ausdruck  für 

AD,  welchen  ich  nicht  nerfetze. 

»  ♦ 

Die  Summe  der  elften  Reihe  in  dem  Aufdrucke 
von  AA  ift 

ß0^nAo)cof(oH1fnAo)_pcofwjfürw  =  0^i^ 
ünfAa  2  . 

Die 
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Die  Snrame  der  zweyten  Reihe  läfst  fich  durch 
Näherung  angeben,  and  wenn  man  annimmt v  dafa 
Gröfsen,  welche  über  die  dritte  Ordnung  geben  9 
vernachläfüget  werden  können,  fo  findet  man  nach 
einigen  feicbten  Reductionen 

n(na —  1) 

^A^rzn^lcofw      n/^lfm u>fin a tangdn  —  

f                    +    Aa  Alfifc2*  (1  —  cof2afin*4) 
^lEnn^^oA^  cofatangdH  — —  — 

2 Ad  ^1  ßn»  <w  fin  a  cof  atangd  fin2  $d 

^0Pd  ~~ 

—  }  (Ao*-t-Aa2)  lin  w ßn  a  tang  d  ^     ir.  act.  intern,  plan* 

*  •  « 

Auf  gleiche  Art  erhält  man 

AD  '=  n£l  fin  w  cof  a  4-  n  ^  ^  Alfmt** 

■ 

(Aa  AI  fina  «  fi«  cof  »  tangd-f-  Ad  A1*"1*1*  fi*** 
—  A»  AI  fin*  —  KA,a      Äa2)  fiowcofa^ 

In  diefen  Ausdrücken  ift  A 1  die  jährliche  Lu- 
t  jiifolar-Präcelfion  in  der  wahren  oder  beweglichen 
Ecliptik,  und  4o  die  jährliche  Aenderung  derSchie» 
fe  derfelben;  ferner 

»  l 

«  —  0^  T^l.  a  —  A^-iAA;  d~ D-+-JAD; 

2  , 

A__  A  A        j  a'  i    AD 
a=z        und  Ad  r:  . 

n  n 

« 

Wenn  man  tf  ±:$o;  dzn45°  fetzt,  fo  erhält  in  dem 

Ausdrucke  von  A  A"  das  Glied,  Welches  Ao  Al? 

»um  Factor  hat,    nie  ei  neu  gTÖfsern  Werth,  als 

9i"PQP3t  weiters  kann  das  Glied ,  welches  Ad  AI* 

zum 
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»um  Factor  hat,  nie  den  Werth  0/0006  erreichen; 
der  Terminus  endlich,  welcher  mit  &  o2  AI  multi- 
plicirt  ift,  bleibt  felbft  in  Bezug  auf  die  beyden  be- 
trachteten unbedeutend.  £3  ift  folglich  hinreichend, 
blos  auf  die  noch  übrigen  Glieder  Rücklicht  zu  neh- 
men, und  man  findet,  data  ihre  Summe  den  gröfs- 
ten  möglichen  Werth  in  dem  Falle  Sin.  a  ~  —  r 
erhalte,  und  dafs  diefe  Summe  dann  z=  o/op6g 
■\verde. 

In  dem  Ausdruck  für  AD"  find  die  Glieder,  weK 
che  <£ko  AI?,  und  Ao2  AI  zu  Factoren  haben,  in 
Bezug  auf  die  übrigen  unbedeutend,  und  die  Sum- 
me dieser  letztern  erhält,  den  gröfsten  möglichen 
Werth  0/0052  in  dem  Falle  fin  a  ~o.  Daraus  folgt 
alfo  ,  dafs  die  einfachen  Auedrücke 

^  A  =        cof.  obliq.  üiterm.     n  AI  &n  obl.  interm.  fin.  afo, 

int.  Tang,  deel,  interm.     »♦  act.  plan,  interm.  in  afc» 

und 

*  1 

AD  =  n^lfin  obL  interm.  cof.  afeenf.  interm. 

•  felbft  für  Sterne,  deren  Declination  bis  45  0  geht ,  die 
Präceffion  der  Afcenfion  und  Declination  fo  genau 
geben  ,  dafs  man  in  50  Jahren  noch  nicht  einen  Feh- 
ler vono/oi  zu-beforgen  hat;  dafs  fie  alfo  felbft  für 
noch  gröfsere  Zeiträume  ohne  Anftand  gebraucht 
-\verden  können,  und  dafs  fie  eben  fo  genau  feyen, 
als  die  von  Swanberg  gegebenen  zufammeu  gefetz- 
ten, welche  fchon  Gröfaen  der  zweyten  Ordnung  . 
enthalten.  - 

Durch  diefe  Formeln,  und  mit  der  vorher  ange- 
gebenen Präceffion ,  habe  ich  die  PiazzVithen  Pofi- 
tionen  von  1800  auf  1750  reducirt,  und  mit  den  auf 

eben 

*  * 

> 
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eben  diefe  Epoche  gebrachten  Beftimmungen  von 
Jßradley%  Mayer  und  La  Caille  verglichen.  Von 
1750  ging  ich  dann  durch  die  Präcefßon ,  und  die 
bekannt  gewordene  eigne  Bewegung  auf  1690  zu- 
rück; und  fo  find  die  Refnltate  entftanden,  welche 
ich  Ihnen  in  meinem  letzten  Briefe  mitgetheilt  ha- 
be. £s  mag  feyn,  dafs  Ew.  .  .  .  .  manches,  wa* 
ich  über  die  Art  des  beobachteten  Verfahrens  gefegt 
habe,  zu  umftändlich  finden;  ich  habe  auch 'nichts 
dagegen ,  wenn  Sie  in  dem  Falle  der  Bekanntma- 
chung das  weglallen,  was  Ihnen  überflüfug  fcheint. 
Immer  denke  ich  aber,  Sie  werden  diefe  Umftänd* 
liebkeit  dadurch  entfchuldigen ,  dafs  es  mir  wichtig 
feyn  mufste  zu  zeigen,  ich  habe  mich  bey  der  llevi- 
fion  meiner  vormaligen  Berechnungen  nicht  <}urch 
vorgefafste  Meinungen  leiten  lallen,  fondern  es  fey 
mir  ernftlich  darum  zu  thun  gewefenf  die  Wahrheit 
zu  fachen. 


■ 


-  * 
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XLII.  ' 

1 

Auszug   aus   einem  Schreiben 

*  I 

t  des  Hrn.  Hauptm.  Auguftin.  , 


■ 


•  •  •  • 


Jfäen,  den  10.  Dec.  x8ii. 

In  den  nächften  Tagen  überfende  ich  Ihnen 
alles,  was  in  Rück  ficht  der  Triangulirung  im  Wie- 
ner Parallel  noch  merkwürdig  ift.  In  diefem  Trans- 
port ift  enthalten  : 

1.  Ein  vollftändiges  Protöcoll  der  Haupt  -  Drey- 
ecke  von  Wien  bis  in  die  Marmarofch ,  fammt  den 
berechneten  Seiten  und  deren  Logarithmen.*)  Utber- 
all  erfcheint  der  vertheilte  Obfervations- Fehler,  der 
in  keinem  Dreyeck  4"  überßeigt.  DieUmftirnde  der 
Winkel  »Beobachtungen  in  Hinficht  der  Witterung 
ünd  nicht  angegeben,  weil  diefe  bey  fo  gTofsen Ent- 
fernungen ohnehin  immer  die  allerbeßen  feyn  muff- 
ten, und  folglich  auf  denStandpnncten  fo  lange  ver- 
weilt wurdet  bis  diefcs  der  Fall  war. 

Das 

s  *  • 

* )  Alle  hier  angegebene  Papiere  find  richtig  bey  uns  ein- 
gegangen und  unfere  Lefer  erhalten  folchein  demnäck- 
ften  Hefte  mitgetheilt.  Nur  wenig  Tage  vor  meiner 
Abreife  nach  Frankreich  gingen  diefe  Papiere  bey  mir 
ein.  Bey  der  Unmöglichkeit,  fie  gleich  damals  'iura 
Druck  ordnen  zu  können,  fall  ich  mich  genöthigt,  fol- 
che für  den  Augenblick  zurück  zu  legen.  Ich  bemerke 
dies  ausdrücklich,  um  dadurch  die  verfpätete  Bekannt- 
machung zu  entfchuldigen. 
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Das  Pro tocoll  fängt  mit  dfemDreyeck  V  an,  weil 
die  4  erftern  bereits  in  ihren  Händen  find.*) 

Geht  nun  von  einer  Seite  der  Hauptdreyecke  ei- 
ne neue  Dreyeckareihe*  aus,  die  irgend  einen  merk- 
würdigen Punct  verbindet»  oder  zur  Controlle  ir- 
gend einer  Seite  dient,  wie  z»  B.  von  Naszal-  Ka~ 
rancz  nach  Ofen;  oder  von  Raab  -  Gerecfe  an  die 
Bafis ;  fo  führen  alle  diefe  neuen  Dreyecke  •  aufser 
der  Nummer  auf  welche  fie  geftutzt  find  f  die  Buch- 
ßaben  a,  b ,  c  .  ,  **) 

Die  Dreyecke ,  die  Raab  Gerecfe  mit  der  von  mir 
gemeffenen  Balis  verbinden,  heifsen  alfo  IV  a,  IV b, 

IV  C.  .  .  .  ;  r    1  ' 

2.  In  der  aweyten  Anlage  folgen  die  Breiten  und 
Längen  der  vorzüglichften  Puncte  diefes  Netzes  nach 
derHypothefevon  der  Abplattung.  Die  Berech- 
nung wurde  nach  JOelambrc  geführt;  nur  vetbeiTer- 
te  ich  in  feinem  Ausdruck  für 

■  <  , 

das  Zeichen,  welches  —  heifsen  mufs. 

•  Jeder  Punct  wurde  immer  von  den  zwey  übri- 
gen des  Dreyecks  auf  das  fchärffte  beftimmt  und  die 
llefultate  weichen  nie  mehr,  aU  Zehntheile  einer 

Raum* 

1 

*  .  - 

**)  Tn  dem  fchon  früher  bekannt^  gernachten  ^  Skelett 
(  Mon.  Correfp.  Bd.  XXV  p.  296)  lind  diefe  vier  Brey, 
eke  mit  Nro.  XV,  XVI»  XVH  und  XVIH  bezeichnet. 

v.  L. 

**)  Nach  der  hier  angenommenen  Bezeichnung  ift  in  dem 
vorher  erwähnten  Skelett  für  die  Nro.  XVIII,  XVII» 
XVI,  XV  zu  fubfti<uireu  I,  II,  III,  IV.     v.  L. 

» 
% 

4 

* 

\ 
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*  • 

1 

Raum  Secunde  von  einander  ab.     Mit  dem  Miucl 
"Wurde  fofort  weiter  gerechnet.  ) 

Die  Länge  de*  St.  Stephansthurms  in  Wien  ift  ot 
feine  Breite  48°  12 '  34'  angenommen.  Übrigen* 
■wurde  von  jenem  Azimuthe  ausgegangen,  welches 
Hr.  Profeflor  Bürg  im  Jahre   i$q6   vom  Dolus  der 
Kirche  auf  dem  Leopoldi  - ßerg  über  den  Horizont 
des  St.  Stephan»  Thurms  beftimmte.    Sie  werden 
fich  vielleicht  erinnern  »  data,  ich  vor  einiger  Zeit 
einen  Auffatz  über  die  Wiener  ßreite  lieferte ,  die 
ich  von  meiner  Wobuung  auf  dem  Glacis  aus,  mit  * 
dem  lieichenbach'ichew  Kreife  durch  zxy;ey  Monate 
aus  Beobachtungen  an  der  Sonne  herleitete.  Die« 
fe  Beobachtungen  geben  für  die  Breite  des  St.  Ste- 
phantthurms  48°  12'  3?"  -  38*.     Diefer  Umftand 
war  zu  wichtig ,  als  dafa  man  nicht  noch  nähere  ün«  ' 
terruchungen  auf  der  Sternwarte  felbft,ond  zwar  in 
Gegenwart  des  Hrn.  Abbe  TrUsnecker  angeüeUt  hät- 
te.   Der  Reichenbachttche  Kreis  wurde  demnach  auf 
die  Sternwarte  gebracht,  und  ich  und  Herr  TViVr- 
necker  fanden  laut  der  Anlage  Nr.  3  (  M  C.  B,  XXVII 
p.  289  )  au8  einer  gut  harmonirenden  lleihe  Beobach- 
tungen der  Sonne  und  dos  Polaris  die  alte  Wiener 
Breite  48*  12'  36*. 

Nichts  natürlicher,  als  dafs  ich  mir  als  Anfänger 
in  der  Aftronomie,  die  ganze  Schuld  beyroeflen  laf- 
fen  mufste,  dicfe  Breite  ans  zwey  vermiedenen 
Reihen  um  4"  verfchieden  gefunden  zu  haben.  Ich 
unterrichte  die  Reduction  von  meiner  Wohnung  auf 
den  St.  Stephansthurm  zu  wiederholten  malen,  ja 
ich  prüfte  fogar  den  Breiten  -  Abßand  diefes  Thurms 
von  der  Sternwarte»  aber  alles  ift  in  Ordnung,  und 

doch 

■  * 

V 

f  Digitized  by  Google 


382  Monatt.  Correfp.  igij.  APRIL. 

doch  geben  zwey  Reihen,  die  jede  für  fich  vomeff- 
,lich  harraoniren  ,  verfcbiedene  Retultate. 

Aus  dem ,  vom  Prof.  Bürg  in  Wien  beobachte- 
ten Äzimuihe,  ergibt  lieh  in  der  Hypothefe  der  an- 
geführten-Abplattung ,  der  nördliche  Meridian panet 
oey  liaab  über  den  Horizont  des  Jüdlichen  i8o°  i* 
20/11  3.  alfo  am  1'  20*  zu  grofs. 

Der  von  Pasquich  bey  Pefth  ausgefteckte  nord- 
liche Meridianpunct  hingegea  erfolgt  über  den  Ho- 
Tizotit  des ßidlic hen  17$*  $9/  4*, '430.  D4  aber  Pas* 
tjuich  geänfsert  hat,  dafs  bey  der  letzten  Ausfteckang 
diefes  Meridians  der  Reverber  am  nördlichen  End- 
punete  üm  1/5  Zeit  -  Secunden  zu  weit  wefilich  vom 
-wahren  Meridian,  das  ift  vom  Faden  im  Fernrohr 
geblieben  ift,  fo  gibt:  diefer  Umftand  das  Azimüth 
-des  wahren  nördlichen  Meridian  -  Puncts  über  den 
Horizont  des  füdlicaen  rso°  o'  4/98»  alfo  nur  um 
4/980  zu  grofs.  "  '  ' 

In  der  dritten  Anlage  erhalten  Ew.  >  .  .  meine 
Längenbeftiromung  zwifchen  dem  Raaber  Feuer- 
thurm und  der  Wiener  Sternwarte  durch  Pulver-» 
Signale.*)  Schon  Pasquich  verfuchte  diefe Längen- 
beftimmung  im  Jahr  vorher,  allein  die  Witterung 
vereitelte  diefe  Operation;  doch  will  er  die  Länge 
des  Feuerthurms  auf  5'  3"  -  4"  in  Zeit  feft  fetzen, 
was  von  meiner  Beftimmung  3-4  Zeitfecunden 
abweicht*  Eben  fo  ergibt  (ich  zwifchen  unfern  Brei* 
tenbeftimmungen  eine  beträchtliche  Differenz»  Pas* 
quich  hat  die  Breite  des  Feuerthurms  nicht  unmit- 
telbar auf  dem  Thurme  felbft  beobachtet ,  fondern ' 
fie  dahin  reducirt*  Allein  die  Reduction  ift  aus  meh- 
reren nachgeholten  Berichtigungen  um  5"  zu  grofs 
angegeben;  daher  feine  gefundene  Breite  für  diefen 
Thurm  470  41'  26/0  fich  ergibt,  und  bevnahe  14* 
eröfser,  als  meine  Beftimmung  ift. 
b  XLIII. 

*)  Mon.  Corr.  Bd.  XXVII.  p.  28** 
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XL  III. 

—  ^  *  ^ 

Auszug  aus  einem  Schreiben  des  Herrn  Pro- 

feflbr  Beffel  , 


•     '  Königsberg,  am  8.  Feb.  lg  13. 

/  .'  .  .  .Ihre  Tchönen  Beobachtungen  von  61  Cygni, 
Äimmen  vottrefflich  unter  einander.  Ich  reducirte 
fie  fogleich  nach  Empfang  Ihres  Briefe«  und  theile 
Ihnen  hier  daa  nöthige  Detail  mit. 

Die  von  vCygni  hat  Piazzi  für  1805  beftimrrit, 
die  von  ^  Cygni  nahm  ich  für  igoo  aus  dem  grofsen 
Catalog  und  addirte  die Correction  von  ^  4"  Beyde 
verglichen  mit  den  Örtern  in  meinem  Bradletftchsn 
CatalQg*  gaben  mir       ^  - 

^  jR  igu  Variat* 

v  Gygni    Ji2°  32'  27/63       33/39  ' 
i  Cygni«  316   49    1%  90      35,  63 

t 

Die  Aberration  fand  ich 

Cygni  v  25/628  fin  (  0  —40°  6'  ) 

t  =  ■+-  24.  345  ßn  (0  —  44  22) 
.*   61  ^:  h*-  24,  6i6  fin  (  0— 42  io) 

die  Nutation 

» 

v  Cygnim-H  13/258  fin  (ß—  155'  iV  ) 
^  Cygnirz-4-  13,  881  Tin  157    20  ) 

61  Cyg.  — i3>  633  ««  (&-157    17  ) 

und 


Di* 
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urtd  mit  diefen  Elemente«  für  Nro.  61  Cygnt 


IguSept.  13 

'  21 

Octb.  7 
11 

Nov.  1 

12 
21 
24 

29 


1 ,      »  * 


AR.  appar. 

3H°  37'  48/72 
49»  62 

49»  ^8 
45»  50 

45.  7o 

42»  *S 

37»  99 
36  3* 
32.  ap 

3x»  n 

» 

30, 90 


All.  18 13. 
3t4°  37* 

44»  8+ 
"  4Ä.  öi 

45.  93 

4?.  8 

46,  07 

46.  16] 
48»  20 
4fc  94 


verglich, 
tnit 


mitv  tind 

4«i  93  >  icis* 

47»  44 
48,  13 


Bezeichne  ich  die  Correctionen  die  eine  neue  Be- 
ftimmung,  vielleicht  den  angenommenen  Örtern  der 
verglichenen  Sterne  hinzufügen  wird»  durch  die 
Buchftaben  diefer  Sterne ,  fo  erhalte  ich 

aus  allen  Vergleich.  3  r 40  37 ' 46,  "44 -4-  0/ 208  v-t- 6,79*  f 
v  Cygniallein  .    .  •  .    4g,  57-+-V 

2      •»       .*      ♦    •    •    46»  Ol  -4-  £ 

«  • 

Der  Weine  Stern  folgt  nach  Ihren  Beobachtungen 
17/88  au^  den  gtöfcern  *). 

Meine  Formel  im  Sept.  1812  der  M.  C.  gibt  für 

J8I3  A  3»4*  37'  43.90-  Der  ünterfchied  ittin  der 
That  gering  genug;  allein  ändern  mag  ich  an  der  frü- 
her beftimmten  eignen  Bewegung  nichts,  bis  Ihre 
eignen  Beobachtungen  die  Rectafcen Gemen  der  ver- 
glichenen Sterne  gegeben  haben  ;  Sollten  Sie  die  M 
von  i  Cygni  ein  paar  Secunden  gröfser  finden,  fo 

könnte 

* )  Vergl.  M.  C  Bd.  XXVI.  p«g.  29$,    v.  I* 


—  < 
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könnte  fogar  der  kleine  Unterfchied  ganz  verfchwin- 
den.*)  Doch  find  foiche  Kleinigkeiten  felbft  mit 
Ihrem  fchönen  Paüagen- Infirument  wohl  Ich  wer 
auszumitteln. 

XLIV. 


1  ■ 


*)  Die  Anzahl  der  iu  Befttmmung  von  v  und  £  Cygni 
neuerlich  von  mir  geroachten  Beobachtungen,  ift  noch 
zu  klein,  um  etwas  liehe  res  darüber  Tagen  zu  können ; 
etwas  gröfser  als  nach  Piaizi,  geben  meine  derraaiigen 
Beobachtungen,  die  AR.  ^  Cygni.  In  ein  paar  Monaten 
hoffe  ich  etwas  befiira  roteres  darüber  unfern  Lefern  mit- 
theUen  zu  können.  Aus  einem  neuerlich  von  Herrn 
Profeffor  üarding  erhaltenen  Briefe ,  hebe  ich  folgende 
hieher  gehörige  Stelle  aus  i 

«'  Vielleicht  willen  Sie  fchott ,  data  ich  auf  Veranlaß 
fung  des  Hrn.  Ritter  Gau/t  artgefangen  habe  ,  den  merk- 
würdigen Stern  61  Cygni  am  Mauer- Quadranten  zu  beob~ 
achten.  Ich  habe  diefe  Beobachtungen  >  deren  bis  jetzt 
eher  erft  drey  find ,  reducirt ,  und  nehme  mir  die  Frey- 
ut,  die  Refultate  davon  herzufetzen: 

61  Cygni  j  Sequens 


AR. app.  Deel  app. 


i8ia  $ept  14    3i4°37'17/'W     37°5o'a5/9ö  3«4638'  */i«  37°5o'33/«4 


II 


46,  Ol  31,  04 

47*  «4  *4 


3M°37'47»»7      37°5o'  M/oö 


AR.  app.        Deel.  app. 


4»  oi  3a,  04 

40  3^  40 


3i4°38'  5/84  37*50'3»."53 

3*4°37  '4S/74  3765«»'  16/05 

ii$  59  45.  70  37  33  45/7 

+33  «9,  07  «+•  13  04 


3»4°3*'55/3?     37  47' «/* 4 

-+•4  53»  37     +  3  4»  3» 
5»°S3  3»  »97 


18i».7t  mittt.Pof.  3<4*37'3o/o5     37*5©'  7/58 
1755  3>3  59  »».  3       37  33  a9«  7 

Praec.  in  57.J7«  -fr-  33  *9»  °7     -fr-  f3  *6*  °4 

'  3i4°3*'4°/?7  37°46'*5/7^ 

Beweg.in57.J?t  -4-  4  49»  ©8     *  $  ti,  84 

rjah.  5/OQ9  3/3*4 

hach  Beffcl    .      *  5»  *5o  3»  3** 

Die  ftarke  Bewegung  diefes  Sterns  iß  alfo  auch  aus 
fen  Beobachtungen  fichtbar." 

Die 

Mm.  Corr.  XX VIL  B.  iQi).  C  C 
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XLIV. 

Zweyter  Comet 

des  Jahres  1  8  1  3- 


Durch  die  forgfame  Aufmerkfarnfcek  der  Aftrono- 
men  auf  alles,  was  am  geftirnten  Himmel  vorgeht, 
•wächft  unfeie  Cometographie  jetzt  in.,  einem  Jahre 
mehr  an,  als  es  fonft  kaum  in  einem  Jahrzebend  ge- 
fchah.  Im  vorigen  Hefte  theilten  wir  unfern  Lefern 
die  letzten  Beobachtungen,  und  TVerners  veTbef* 
ferte  Elemente  des  im  Februar  1813  von  Bons  ent- 
deckten  Cometen  mit,  und  fchon  heilte  find  wir 
fo  glücklich,  abermals  einen  folchen  wandernden 
Fremdling  am  Himmel  zur  Anzeige  zu  bringen. 
Am  6.  April  war  es,  dafs  wir  von  unfern  hochver- 
ehrten Freund  &aufs,  die  Nachricht  eines  vom  Hrn. 
Pröfeffor  Harding  in  der  Nacht  des  3ten^Äpril  im 

Schilde 


Bio  Differenz  der  AR.  beyder  Sterne  folgt  aus  Herrn 
Prof.  Hardings  Beobachtungen  ig/do.  BeJJel  fand  19/g, 
meine  Beobachtungen  geben  17/88  >  weflen  Beftitnmung 
die  lichtigfte  ift,  das  werden  die  Beobachtungen  künf- 
tiger Jahre  lehren.  Man  lieht,  dafs  es  hier  hur  auf  GrÖ- 
fsen  von  1  — -  *  Raum  Secunden  ankömmt,  und  wie 
Ich  wer  es  ift,  fich  einer  folchen ,  fey  es  durch  Zeit  oder 
Bogen  -  Meflung  au  yerßchern ,  weift  jeder  Beobachten 
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Scbilde  des  Sobiesky  aufgefundenen  Cometen  erhiel- 
ten.   Bey  läufig  wurde  hier  fein  Ort  angegeben; 

'  April  3.    i4Jfc  Ä  272*1  Deel.  4-7^5' 

Tages  darauf  zeigte  uns  Herr  Prof.  Harding  felbft 
feine  Entdeckung  am  "  In  den  Nacht  vom  3ten  bis 
*Jten  April  heifet  es  in  deffen  Brief ,  um  2Ü  ij'  fand 
ich  nördlich  über  Bodens  Nr.  c.  Tauri  Poniatowsky 
einen  kleinen  Cometen  ohne  Schweif  ,  aber  mit  ziem« 
lieh  hellen  Kern  und  in  einer  runden  Nebelhülle 9 
deüen  Lage  ich,  jedoch  nach  einer blofsen Schätzung 
fo  einzeichnete:  M  =  272°  21'.  Deel,  -4-  jm  $s\ 
Mitjraeinem  3jfufsigen  Achromaten  verglich  ich  den 
Cometen  mit  c  Tauri  Poniatowsky,  und  fand  dar- 
aus 

14^2^4^.  Aöf  272*  ix'  17/0.  Decl.-H7°  16' 2^"i 

Meine  einzelnen  Beobachtungen  harmoniren 
fehr  gut  unter  einander,  und  fo  dürfte  alfo  diefe 
Pofition  richtig  feyn  ,  wenn  es  anders  die  des  Sterns 
iß,  dte  ich  fo  wie  fie  in.  Bodens  Catalog  lieht,  an* 
nehmen  mufsfe,  da  Piaizi  dielen  Stern  nicht  hat." 

In  der  Nacht  Vom  7.  April  fand  ich  den  Come- 
ten hier  auf«  Er  ift  mit  blofsen  Augen  nicht  ficht« 
bar,  hat  aber  einen  ziemlich  fixfternarügen  Kern, 
der  die  Beobachtungen  erleichtert, 

Alle  uns  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Beobach- 
tungen diefes  Cometen  find  folgende:  Nur  zweymai 
konnte  auf  der  hiefigen  Sternwarte  der  Coinet  beob- 
achtet werden,  da  mich  Dienftgefchäfte  in  diefe* 
Epoche  entfernten,  fo  dafs  ich  das  Oefiirn  weitet 
su  verfolgen  nicht  vermochte« 

Cgi  igij 

* 

Di 
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1813 

MZ.  Seeberg 

■ 

M  app.  0£ 

Deel.  app.  C£ 

April  n 

TT          '  * 

I4U  Ii  13 

271     5   58,  0 

* 

5*  32'  48/4  N. 

8i  14     1  21 

270    38     8,  4 

4    5i    40»  8 

Durch  Kreis  <* Micrometer  erhielt  Herr  Profeffoc 

Gaufs  fünf  Orte  des  Cometen; 

1813 

M.Z.  Gotting. 

JfL  app.  OL7 

Deel.  app.  C£ 

Apr.  7 

9 
11 

21 

I3Ü  2" 
13     35  40 

13     *7  43 

13  7  36 

14  23  0 

271     7    19»  3 
270    10    33,  5 
269     1    19,  9 
266    44     5,  5 

256    39    *9>  3 

s°  34'  36, "7  N. 

4    11     3»  4  " 

2    33     0,  7  - 
0    33     0,  8  S 
12    57    56,  0  - 

Von  Barding  erhielten  wir  eine 
achtung  des  Cometen 


1813  |M.Z.Götting. 


M  app.ee 


Beob- 


Deel.  app.  0£ 


Apr.2i|i5ü    7'   7i"  2560  34'  19/6  130    2'  26/5  S. 

Aus  den  Beobachtungen  vom  7,  9,  11.  April 
berechnete  Prof.  Gaufs  und  fein  gefchickter  Schüler 
Hr.  Erike  folgende  Elemente  r 

Enke  Gaujs 

DuTchg.  durchs  Perihel 

i8ii  May  19,7988 

Länge  des  Perihels    •   .     196"  51'  47" 

Knoten   42  29  23 

Neigung   80  49  9 

Log.  des  klein  ft.  Abßandes  0,08209 


20,3597 
195*  24'  57' 
42    9  26 
80  20  11 

0,07734 


Bald  nachher  erhielten  wir  von  Gaufs  zweyte; 
aus  den  Beobachtungen  vom  7,  11 ,  und  14.  April 
berechnete  Elemente: 

Durch« 


t  » 
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Durchg.  d.Perih.  1813  May  19,93437  M.Z.  in  Gotting. 
Länge  des  Peribels  •   .   .    196*  42'  39" 
Log.  kleinft.  Abftand   .    •  *o,o8i73 
Knoten    •  42°  29'  12" 

Neigung  so   46  16 

Bewegung   .   .   ,   •     Rückläufig.  1 

Auch  diefe  Elemente»  fchrieb  uns  letzterer  bey 
deren  Übersendung,  bedürfen  fchon  wieder  einer 
Verbefferung,  da  Ge  am  21.  April  fchon  9'  differir- 
ten.  Herr  Enke  ift  jetzt  mit  diefer  Verbefferung  be- 
fchäftigt. 

Der  Comet  ift  nun  für  unfere  Zone,  wegen 
füdlicher  Abweichung  nicht  mehr  ficht  bar.  Wie 
wünfchenswerth  wäre  für  diefe  Himmels «Erfchei- 
nung,  fo  wie  für  taufend  andere,  die  Exißenz  füd* 
lieber  Sternwarten,  wo  diefer  Comet  noch  lange  am 
Himmel  verfolgt  werden  könnte. 

Indem  wir  im  Begriff  waren,  diefen  Artickei 
tum  Abdruck  abzugeben,  zeigt  uns  ein  fo  eben  von 
dem  Freyherrn  von  Zach  aus  Marfeille  erhaltener 
Brief  an ,  dafa  der  unermüdliche  Poris  auch  diefen 
Cometen,  fo  wie  alle  diefes  Jahrhunderts,  auffand, 
und  die  Ehre  der  erften  Entdeckung  mit  Herrn  l^ro- 
feHor  Harding  theilt ;  die  von  dem  Herausgeber  dar« 
über  eingefandte  Notiz  ift  folgende: 

■ 

Wieder  ein  neuer  Comet, 

■ 

der  zweyte  im  Jahr  i8*3* 

Unfer  geduldige  Cometen -Jäger  Poris  verläfst 
den  Anftand  gar  nicht.  Den  28*  März  kündigte  er 
uns  einen  neuen  Cometen  in  den  Jagd-  Hunden  an* 

Bey 

I 
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Bey  näherer  AnGcht  war  es  der  Nebelfleck  Nn  33 
des  JBöJr'fchen  Verzeichnifles ,  JR.  185°  **'  Decli- 
natio  42 0  40'  nördi. 

Den  29.  März,  wieder  einer  in  demfelben  Stern- 
bild! Wir  fanden,  dafs  ea  ein  Nebelfleck  war,  der 
in  keinem  Verzeichnille  ftebt;  wir  beltimmten  ihn 
auf  1840  35'  gerad.  Aufßeigung ,  und  45*  10' nördl. 
Abweichung. 

Den,*.  April  ein  dritter  Lärm,  Diesmal  war  es 
kein  blinder,  fondern  wirklich  ein  Cömet,  den  ein 
fcharfes  Gefichte  auch  mit  blofaen  Augen  wahrneh- 
men kann*  Im  Fernrohr  erfcheint  er  bufchig  f  der 
Kern  etwas  gedrängter,  als  fein  Milchbart.  JPons 
hafchte  ihn  auf  dem  Rücken  des  Poniatowski feiten 
Stiers  ,  fein  Lauf  iß  nicht  fo  fchnellfüfsig  al6  der  des 
vorher  gehenden.  Er  retrogradirt  täglich  nur  1 5  bis 
20  Minuten  in  gerader  Aufßeigung.  Diefer  ge o Cen- 
tn febe  Gang  iß  jedoch  bis  jetzt  zunehmend.  Er 
mächt  einen  halben  Grad  per  Tag  in  der  Abweichung, 
und  entfernt  ßch  vont  Pole,  Er  wird  durch  den 
Kopf  des  Stiers  ziehen,  gegen  die  Mitte  des  Aprils 
den  Aequator  kreuzen ,  und  feinen  Weg  nach  dem 
Sehlangcnträger  fortfetzen.  Wir  laßen  hier  die  ge« 
nauen  Stellungen  diefes  Geßirns  folgen,  welche  wir 
fogleich  nach  unferer  Methode  beobachtet  haben, 
und  die  zu  feiner  Auffindung  dienen  werden,  wel- 
che, da  der  Comet  ßch  fo  langfam  bewegt  und  fo 
Achtbar  -zeigt,  weniger  Schwierigkeit  haben  wird. 
Eben  diefe  langfame  Bewegung  geßattet  diesmal  das 
Meißerßück  nicht,  aus  dreitägigen  aufeinander  fol- 
genden Beobachtungen  eines  Cometen  beynahe  die 
xichtigeBahn  zu  finden,  die  auch  aus  3  5  tägigen  Beob- 
achtung 
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achtungen  folgte.  Indeflep  hat  PPcrner  fich  fchoa 
zum  Zahlenkampf  gerüftet,  und  bey  einem  gröfsem 
beobachteten  Bogen  werden  die  Elemente  der  Bahn 
fogleich  da  liehen.  Wir  eilen  iuzwi folgen  die  Er- 
fcheinung  diefes  Himmelsläufers  den  Aftronamen  Co-» 
bald  als  möglich  anzuzeigen,  damit  map  ihn  auf  aU 
len  Seiten  nachfetzen  könne. 


18U 


April 


3 
4 

5 


Mittlere  Zeit 
a  la  Capelleto 


i6ü  40'  20/5 

ie  29  12  >  8 

14  8  19 >  7 

12  59  %>  4 


Scheinbare 
gerade  Aufftei- 

des  Kometen 


272 
272 
271 
271 


26 
9 

30 


47/6 

42  »  V 
28,  o 

56,  o 


■  Scheinbar« 
nördliche  Abi 
weichung 
des  O: 


7 

7 
6 

6 


42 

13 

43 
10 


44."« 
38,  Q 
34»  o 
56,  4 


Dies  ift  der  zweyte  Comet  den  Pons  in  diefem 
Jahre,  der  achtzehnte  den  er  feit  z;wölf  Jahren,  dafs 
er  Cometen  fucht,  gefunden  hat.  Der  feelige  La> 
Lande  ermunterte  ihn  hierzu  durch  Gefqhenke.  Jetzt 
thut  dies  das  Parifer  Bureau  des  Longitudes  und  die 
Marfeiller  Academie  der  Willen  fchalten.  So  findet 
jede  Art  von  Verdienß  feine  gehörige  Belohnung.. 
Der  berühmte  Lambert  hatte  fchon  vor  40  Jahren 
vorgefchlagen,  die  T-hurmwächler  mit  Cometen- 
Sucher  zu  verfehen,  und  fie  zu  Auffpührung  diefec 
Geftirne  abzurichten.  Wenn  üe  auf  etwas  nebeU 
artiges  ftofsen,  fo  füllen  fie  es  den  Agronomen  an- 
zeigen, welche  die  Entdeckung  untergehen  ,  und, 
wenn  fie  fich  bewährt,  den  Cometen  beobachten* 
,und  ihren  Coilegen  zur  Kenntnifs  bringen  werden* 
Hätte  man  diefen  Vorfchlag  befolgt,  fo  wären  wi* 
ohne  Zweifei  im  Befitz  einer  viel  gröfseren  Anzahl 
Toleher  xäthfelhafter  Weltkörper,    Pons  entdeckt  aU 

lein  % 


Di< 
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lein  9  einen,  zwey,  manchmal  drey ,  bisweilen  auch 
Tier  Cometen  in  einem  Jahr.  Ein  Beweis,  dafs  die« 
fe  Geflirne  nicht  fo  feiten,  auch  nicht  fo  fchwer  m 
finden  find,  als  man  glaubt.  Es  bedarf  hierzu  nur 
viele  Beharrlichkeit  und  grofse  Geduld,  Eigenfchaf- 
tent  welche,  ntbft  dem  fchönen  Provencer  Himmel 
machen ,  dafs  Fons  fo  viele  Cometen  ,  und  dieAßro- 
nomen  fo  feiten  welche  finden,  da  diefe  folchenicht 
fo  oft,  oder  tagtäglich  auf  gerade  wohl  fuchen,  und 
ihre  hoftbare  Zeit  beffer  anzuwenden  vergehen. 
Welches  Heer  folcher  Himmelskörper  würde  man 
nicht  finden,  wenn  es  fehr  viele  Pons ,  aber  auch 
fehr  viele  La  Lande  gäbe!  Da  bekämen  die  Äßrono- 
wen  doch  etwas  zu  thun,  da  es  fo  viele  gibt,  die 
über  Mangel  an  Arbeit  klagen  könnten.  Die  Menge 
diefer  GeOirne  würde  den  Natur  Philofophen  auch  | 
^Gelegenheit  geben ,  uns  fo  manches  von  dem  trän* 
cendentalen  Sauerßoff  zu  erklären,  woraus  diefe 
Weltkörper  zufammengefetzt  find.  Wenn  es  doch 
einmal  einem  von  diefen  Phijofophen  beliebte  uns 
zu  erklären  was  wir  fo  gerne  willen  möchten ,  näm- 
lich :  was  doch  eigentlich  die  wahre  pbylifebe  Ur- 
fache  ift,  dafs  diefe  aufseroTdentliche  Weltkörper  fich 
in  allen  Richtungen  nach  allen  Neigungen  gegen  un- 
fere  Erdbahn  in  fo  fehr  excentrifchen  Bahnen  bewe- 
gen, welches  andere  ordentliche  Weltkörper,  yel- 
che  wir  Planeten  nennen ,  nicht  thun  !  Wir  kennen 
feit  langer  Zeit  diefe  fonderbare  Erfcheinung,  aber 
noch  niemand  hat  fie  befriedigend  im  Welt-Svßero* 
erklärt.  Wir  haben  jedoch  in  neuern  Zeiten  febon 
einen  fehr  grofsen  Schritt  zu  diefer  Entdeckung  ge- 
macht. Wir  wUTen  nämlich  f  dafs  eins  gegen  bän- 
delt 
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dert  taufend  zu  wetten  itt,  dafs  dies  fo  feyn  mufs, 
^veil  —  es  fo  iß ,  und  weil  alle*  feine  Urfache 
hat. 

Noch  liefern  wir  bey  diefer  Gelegenheit  einen 
Kleinen  Nachtrag  zu  den  Beobachtungen  des  ersten 
Cometen  diefes  Jahres ;  es  lind  Parifer  Beobachtun- 
gen, die  wir  der  gütigen  Mittheitang  des  Herrri 
Dr.  Olbers  verdanken; 


Februar  18 

24 

27 

März  4 


M.  Z. 
Paris 


8Ü.I4'  57' 

3     18  43 

7  33  13 

8  34  54 
7    *9  33 

7.7    26  58 


AK. 
apparens  C£ 


10 

II 
13 
14 

*5 


37 
19 
45 

38 
29 
46 


53' 

37 
20 

23 
44 
16 


Deel,  appar.  C£ 
bor« 


19' 
18 

13 
11 

8 
7 


4'  36' 

2  6 

41  44 

37  20 

45  38 

16  40 


*    *  * . 
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XLV. 

Stern-Bedeckun  g  e  n« 


I.  Sternwarte  Seeberg, 

18x3  8.  März  «tt.  Eintritt  6Ü  18'  53/8  St.Z. 

7    14    38,  8  M.Z. 

- 

Der  Austritt  wurde  durch  Wolken  vereitelt.  * 

• 

8.  April  i6HCancr.  Eintr.  8Ü  19''  46/3  St.Z. 

7  13    18,  4  M.Z. 
.  .  .  Cancr.  Eintr.   9    13   44,  9  St.Z. 

8  7     8,  i  M.Z. 

10.  April   *8. Gr.   Eintr.   9    12    34,  9  St.Z. 

7   58     6,  4  M.Z. 

11.  Mailand.    Sternwarte  zu  Brera. 

Beobachter:  Senator  Orzaui. 
i8n  i9Novbr.    «V  Eintritt  i8u  31'  49**7  M.Z. 
Der  Austritt  wegen  Wolken  unfichtbär, 

1812  23  Januar    «tf  Eintritt   7U  34'  49/3  M.Z. 

Austritt  8    35  ij,  7  HJ 

19  Febr.    y  V  Eintritt  5/58  3$*  5  — 

v  Austritt  7    19  36,  4 

.  16  Octobr.  <r  Ä  Eintritt  5    42  56,  5     -  ' 

Austritt  6   46  29  : 

Der  Austritt  ift  um  2w*ungewifs. 

22  Octbr.  2  ö      Austritt  9U  39'  9,  5 

1  0  V  Austritt  9   41    16,  5 

1812 

■■■ 
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1812  22.0ctbr.  «       Eintritt  izü  12'  50/3  M.Z. 

%         *■       Austr.   13    24   i8t  8 

Sehr  gute .  Bepbachtung.  Drey  Beobachter  harmonir» 
ten  bis  auf  ein  Zehntheil  Secunde. 

1813  iVJan'   X*  Eintritt    17^  42'  30/9  M.Z. 

Austritt    j8    $0    29,  7  ~ 

< 

1813  3Ip  Jan.  ponnenfinfternifs 

Anfang:  i9ü ,40'  55/8 

Ende      22    10     i,  4  , 

Der  Sonnen  -  Rand  wa^  beym  Anfange  fehr  fchlecht  be- 
gränzt.  - 

1813    8.  Marz  «  V  Eintritt  7U  10'  3/3    M-  Z 

Austritt  8    20    55,  z  ~ 

HL  Marfeille. 
Sternwarte  ä  la  Capellete. 

1813.    I2.1anuar   y\S  Eintritt  I3U  36'  31/54  M.Z. 

Austritt  14   12    27,  44   .  - 

IV.  Touloufe.  Sternwarte. 

^ 

Beobachter :  IXAubiiiffon. 

1812  i6Decbr.  «  V  Eintr.  9Ü  48'  16/9  M.Z. 

Aust  10   55         zwey  ^eobacht. 

V.  Paris.    Ecoie  militaire. 

Beobachter  :    Burekhardt  und  Dauffy, 

x8i2  20.Oct.vX  Eintr.  5Ü  19*  i6,ff3Stz.  17/8Ä 

Aust.  6   19  12,  3  Stz.  Z>t 

Burck* 
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Burckhardts  Beobachtung  ift  wegen  einer  Augen- 
Entzündung  etwas  zweifelhaft, 

1812  2i  Oct  f      Eintr.  2317  43'  41/0  Stz.  D. 

»  Austr.  o   41    16,  5  —  :  B. 
10 Nov.  jr?  Capric.  Eintr.  oü4*  5/1  Stz.  D. 
836  Mayeri  Eintr.  o    8  9,  1  -  - 

Der  erfte  Eintritt  gut,  der  zweyte  etwas  zweifelhaft, 
weil  der  Stern  fehr  klein  und  der  Mond  tief  am  Hori- 
zonte  war. 

12.  Decbr.  *  fehr  klein  Eintr.  2317  19'  35**0  B. 

wegen  Bewegung  des  Fernrohres  um  einige  Secunden 
zweifelhaft.  4 

1813  4-  Febr.  *  klein  Eintr.  3U  H'  59/8  Stz.  B. 

Die  Minute  ift  deswegen  zweifelhaft  ,  weil  B.  wegen 
eines  zweyten  Sterns,  der  nicht  bedeckt  wurde,  fon- 
dern nur  nahe  am  Mond -Rand  vorbey  ging,  bey  dem 
Fernrohr  blieb, 

s.Febr.  :9Wallf.  Eintr.4°4j' 32,*$Ste.B.u.D. 

33    -       -     6  13    9,  9  -  D. 
6.  März        -       -     7  5g  22,  6  ~  B.  22/9D. 

Wolken  vereitelten  den  Austritt,  ' 

8.  Apr.  *  8. Gr.  Eintr.  13° z6f  28/3  D  : 

&  *      -     13  57    Ii  6  D 

9.  Apr.  *  £      -     10  12  58,  2  B,   57/9  D. 
'    -  -   82  %      -     11  42    9,  o  -     9,  3  - 

-   -   *  fehr  kl.  -     12    5  35.  3  7   32,3  - 

B.  hält;  feine  Beob.  wegen  dem  plötzlichen  Verfchwin- 
den  des  Sterns  für  gut. 

,  VI.  Göt- 
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VI.  Göttingen.  Sternwarte* 

Beobachter  :  Harding.   Sonnen  -  Finfternifs* 

1813.    Ji.  Jan.   Ende  i9u  3'  50/09  Sternz. 

•  ■ 

VII.  Prag*  Sternwarte. 

m 

Beob.  David. 

1812    22.0ct.  i&tf  Eintr.   9U  28'  48, "o  wahre Z. 

Austr.  10  27    25,  2      -  -  ; 

Der  Eintritt  kann  einige  Secunden  fpäter  erfolgt 
feyn,  das  Zeit  -  Moment  des  Austrittes  aber  ift  genau. 

2  2.0ct.    2&tf  Eintr.    gv  29'  3.0/9  wahr.Z. 

Aust.  'io    26     o,  2 

Es  gilt  hier  diefelbe  Bemerkung  wie  vorher. 

22.  Oct.  «      Eintr.  i3u   i'  45/0 

Austr.   14    10    47,  8 

Sieben  Secunden  vor  dem  Eintritt  verlor  Aldebaran 
fein  helles  Licht  und  erfchien  nur  wie  ein  lichter  Punct, 
der  am  Rande  des  Mondes  verweilte«  bis  er  gänzlich 
und  plötzlich  verfchwand. 

VIII.    Stift  Tepel. 

Beobachter :  Prof.  Hangretinger. 

1812.  22.0ct.  tlM  Eintritt   9Ü  22'  19/2  w.  Z. 

Austritt  10  19  2,  5  -  - 

1 1      Austritt  io  20  16,  5  -  - 

«  V  Eintritt  12  54  43,  3  -  - 

-  Austritt  14  2  9,  2  -  - 


IX,  Krems- 
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< 

IX.  Kremsmünfien 
Beobachter:   D  erflinger* 

1812    22.0ct.  icr^tr  Eintr.  6Ü  14'    6/0  M.Z. 

iB         -      9     7    31,  4  - 
2  B  -      9      9    16,  4 

 Austr.  10     5    33»  5 

^  *  V   Eintr.  12    42    22,  7  - 

Austr.  13    53    18,  8 


1 
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XLVI.  ' 

Druckfehler  -  Anzeige 

in  den  im  Jahre  1811  mit  dem  dreyfüfsigen  Reichen* 
bach'ichen  Multiplications  K reife  gemachten 

Beobachtungen.  * 

(Ejfemeridi  di  Milano  1812.) 
Eingefandt  vom.  Herrn  Senator  Oriani* 


jipptnAice  dell  anno-  j8i2. 

\     Errori  ,  Corrozioni 

Pag.  17  Dift.  appar.  dal  Zenit  460  12  *  41/8?  4*°  12 '  4  Ü"o7 

—  25  fcOrfamaggiore  fopra  il  polo  fotto  il  polo 

—  32  loDicembre  Sole       612^10245  612,0524$ 

—  32  i°  Rangif ero            16  Dicembre  loDicembre 

305.3198  305.0557 

610.6386  610,1048 

P-     I  p.  I. 

27  7*o  27  8.9 

—  66  29  Marzo  Polare  fopra  il  polo  380,6033  380,613  J 

—  68  5  Aprile.  Polare  fotto  il  polo  Mattina  Sera  . 

—  72    29  Aprile               I2h  14'  21*  12h  44'  21* 

—  72    1  Maggio  Polare     fotto  il  polo  fopra  il  polo 

—  72  30  Apr,  Polare  fotto  il  polo  410,8219  410,8319 

—  92  28GiugnoSole             176,7276  196,7276 

uijrpendice  doli1  anno  r#Jj. 

Pag.  12  iSLuglio  Polare  fotto  ilpolo  16  Luglio 

—  35  28  Agoßo  Polare  fotto  il  polo  41p, 8441  410,8241 

„                         p      l.  p.  1. 

—  51  30  Settembre  Barom.  29   9,0  27  9,0 

—  102  1  Gennajo  Sole         509,0224  609,0224 
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Sechs  Monatsßücke,  jedes  von  fechs  bis  acht  Bogen  , 
machen  einen  Band  aus,  der  mit  einem  Sachen  -  und  Na- 
men «Regißer  gefchloffen  wird  ;  zwey  Bände  einen  Jahr- 
gang. Der  Preis  eines  Jahrgangs  ift  6  Thaler  Conv.  Geld» 
und  man  Kann  zu  jeder  Zeit  in  das  Abonnement  eintreten, 
muff  aber  den  ganzen  laufenden  Jahrgang  nehmen*  Ein» 
reine  Monatsfiücke  koften  14  ggr. 

Man  macht  die  Bestellungen  bey  den  Poß- Expeditio- 
nen und  Buchhandlungen  jedes  Orts,  welche  die  Exem- 
plare von  unterzeichneter  Buchhandlung  auf  dem  gewöhn- 
lichen Wege  beziehen. 

Auch  find  bey  uns  zu  haben  : 

Lindenau  Tables  baroraetr.  pour  faciliter  le  Calcul  des  Ni- 
vellements et  des  mefures  des  hauteuis  parle  Barometre.  4°*. 

2  Thlr.  12  gl. 

Ejusdem  Tabulae  Veneris  novae  et  coTrectae»  Fol.  min.  2  Thlr» 
de  Zach  Tabulae  Motuum  Solis  novae  et  corr.  quibus  acced. 
Fixar.  praecip.  CataL  nov.  ex  obfervat.  afir.  ann.  1787-90 
in  fpec.  aßr.  Goth.  habitis.  1792   Fol.  min.  6  Thlr. 
sdern  Fixarum  praecip.  Catal.  nov.  etc.  (befonders  gedruckt) 

3  Thlr. 

— —  Tabulae  mot.  fol.  etc.  Supplement  1804.  I  Thl.  12  gl. 
Aftronom.  Tafeln  der  mitth^eraden  Aufßeig.  der  Soa* 
ne  etc.  zur  Verwandlung  der  Sternzeit  in  mittlere  Sonnen- 
seit  und  umgekehrt  etc.  (beym  Obfervireniu brauchen),  Ge- 
bund.  6  gl.  V 
Nachrichten  von  der  k.  preufs.  trigonom.  und  aftronom. 
ufnahme  von  Thüringen  etc.  und  von  der  Gothaifche» 
radmeffung  I.Th.  2  Thlr. 

Tabulae  fpec.  Aberr.  et  Nntat.  una  cum  infignior.  494 
eil.  zod.Catalogo  novo  etc.  Vol.  I.  II.  40  broch.  20  Thlr, 
-  Tables  abregees  et  port.  du  foleil.    1  Thlr.  12  gl. 

Tables  abr.  et  port.  dela  lune.  2  Thlr,  (Beydeinkl.4. 
broch.) 

Nouvelles  Tables  d' Aberration  et  de  Nutation  po*» 
1404  ctoiles  etc.  8°  broch.   3  Thlr.  12  gl. 

Becker/ehe  Buchhandlung  in  Goth«. 


MONATLICHE 


CORRESPONDENZ 


ZUR  BEFÖRDERUNG 


DER 


ERD-  und  HIMMELS. KÜNDE. 


Herausgegeben 


vom 


Freyherrn  F.  von  ZACH, 

II  ermöglichen   Sachten  •  Gothaifchen 
O  berhof  meifter» 


M  -4  r  x  «  i 


<5 


GOTHA, 


in  der  Becherfchcn  Buchhandlung. 


X 


0°r  Zweck  dicfcr  monatlichen  Gorrefpondenz.  ift  :  Di? 
Freunde  der  Frti-  und  Himmels .  Kundo  und  der  dahin  cii  - 
fchl^cnden  WiflTenfchaften  und  Künft«  von  den Forticliri:- 
ten,  welche  von  Zeit  zu. Zeit  in  diefen  Fächern  der  Gc- 
khrfamkeit  gefchehen  frübzeirie  zu  benachrichtigen.  Sie 
beruhet  auf  einer  von  dem  Üerrn  llcrftus^eb'er  mit  vielen 
g'ünJiichcu  Gelehncn  im  Fache  der  Aftionomic  und  Gr 
graphic  (beydes  im  weitefien  Sinne»)  in  den  verfchiede- 
nen  curopäifchen  Staaten  getroffenen  Uebcreinkunft ,  ihm 
uic  Kefultate  ihrer  Forfchungen  ,  Beobachtungen  und 
LecVfire  mitzutheilsn,  um  folchc  mittelft  dicfcr  Zeitfchrifc 
fnwohl  gegenfeitig  auszuwechfcln ,  als  auch  durch  öffent- 
liche Bekanntmachung  gemeinnützig  zu  machen. 

Sie  enthalt  alfo : 

I.  Neue  eigene  Auffätze  der  Herren  Correfpondenten  über 

Gegenftände der  Aftronomie,  der  mathematifchen ,  phy- 
fifchen  und  poliüfchen  Geographie,  und  der  zu  diefen 
I  ichern  gehörigen  H ü Iis wiflenfe haften  und  Fertigkei- 
ten, weichen,  wo  es  zur  Erläuterung  nothwendig  üt, 
Zeichnungen ,  Plane  und  Landkarten  beygef  ügt  werj 
den. 

II.  Einzelne  eigene  Beobachtungen  ,  Erfahrungen  ,  Ent- 

deckungen und  Erfindungen  in  diefen  Wiflcnfchafcen, 

III.  Urtheile  und  Naclmchten  von  neuen  in  diefe  Wiffe 
fchaften  einfchlagenden  Schuften,  wodurch  die  Wif- 
fenfehaft  erweitert  oder  berichtiget  wird. 

IV.  Beunheilende  Nachrichten   von   neuen   Landkarten , 
Planen,   aftronomilchen  und  mathematifchen  YYerk- 

zeugen  u.  f.  w.  ? 

V.  Biographifche  Nachrichten  von  Männern,  die  in  diefe 

Fächern  viel  geleiiiet  haben ,  mit  ihren  Bildnilfeii. 

VI.  Berichte  von  Feilenden ,  die  aaf  die  Länder-  und  Vu 
kerkunde  Bezug  haben. 


_  l  • 


MONATLICHE 

CORRESPONDENZ 

ZUR  BEFÖRDERUNG 


DER 

ERD-  und  HIMM 


-KUNDE. 


MAY   i8i  3- 


XL  VII. 
Beyträge 


.  i 


z  u 


geographifchen  Längen-B  eftimmungen. 

Vom 

♦  » 

Herrn  Profeffor  Wurm. 
Eilfi*  Fortfeuuvg  (*u  1*L  C.  XXIII.  Bd.  S.  529  ff. 


Bey  den  hier  folgenden  neu  berechneten  Beobach- 
tungen habe  ich  die  Abplattung  bey  den  Zu-* 
fätzen  zu  altern  fchon  ehedem  von  mir  berechneten 
Beobachtungen  die  dort  gebrauchte  Abplattung  -yl^ 
voranigefetzt.  Zufälligerwette  traf  es  ticb  *  daTg  mei- 
ne Wahl  auf  einige  Sternbedeckungen  und  auf  die 
SonoenfiiifterniU  von  !ßo6  fiel»  die  kürzlich  auch 
Mon.  Corr.  XX  FIL  B.  jtf  1*                D  d  von 
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von  Herrn  von  Lindenau  in  der  Monatl.  Correfp* 
XXV.  Bd.  S.  140  berechnet  worden  Gnd:  indefe  laf- 
fen  lieh  nun  beyde  Berechnungen  mit  einander  ver- 
gleichen ;  auch  habe  ich  bey  der  Sonnenfinfternifo 
«806  auch  die  von  Hrn.  von  Lindenau  nicht  berück- 
sichtigten europäifchen  Beobachtungen  mit  in  die 
Rechnung  gezogen.  1 

r  1 

\ 

*  1 

Sonnenfinßernijs ,  x6.  Juru  1806* 


Mittl.  Zeit 


Grctnwich 

Mayland 

Wien   

Natchet« 

Williamiburg 
Lancaftor 


Anfang  u.  Ende 


Schuylkill 
Philadelphia 
Kinderkooek 
Total  : 


Albany 


JA.21 

iE.  o 
Total :  A.  23 
E.  23 


Salcra . 

Total  : 
Bowdoin 


A,  22 

E.  o 
A,  23 
E.  23 
E.  o 


5o 
33 
8 

13 
6 

So 

2$ 

30 


17.7 

15,1 
13.7 

4*7 
24»  o 

42»  o 

26,0 

14,  o 

27,0 


Wahre  * 
Zufammen- 
kunft 


U 


Mittags- 
Untcrfcnied 
von  Paria 


/  St. 


4  20  5tf»5l  , 

4  57  41*31 

4  57  37»8J 

5  26*  22,o 


22  15  2M 

22  15  9>7 

23  12  55,4 
23  15  32,61 
»3  15  26,V 


(-f-o  27  24,0) 
(-*-o  56"  10,0) 


-T**  15  4»o 

-5  17  1&2 

14  44»» 


23  20  20,7 

23  19  55,3 
23  20  28,0 
23  20  7,4 

23  2S  47»S 
23  25  37»* 
«3  25  47>9l 
23  25  3&8J 


23  26  6,3 
23  25  22,1 
23  25  47»5l 
23  25  5&3J 


—  5  10  18,4 

—5  10  6,3 

—5  4  31.3 

—  5  4  3i»3 


23  37  33»31 
23  37  I4»7J 


23  37  23,31 
23  37  20,7-1 
23  4o  57.8 


— S   4  21,8 

■ 

4  52  4*7 


—4  52  51,7 
~4  49  15,9 

MittL 
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Mittl.  Zeit 

Infcl  Leon 

Madrit 

Aranjucz 


Anfang  u.  Ende 


U  4 

A.  4  *8  51.7 
aus  2  Hörn.  Abll. 

A.  4  27  55.7 

E,  6  9  t6, 1 

A.  4  28  40.3 

E.  6  'o  14»  2 


Montauban  A«. 
Toulonfe  A. 
Paris  vObferr. 

Meßer)  '  A. 
Utrecht  )A. 

E. 

Bourg  enßreffe  A. 


Zürich. 

Lilienthal 
Göttingen 
Hamburg 


Pifa 

Mfinchen 
Padua 


Regensburg 
Koni 

Copenhagen 
Berlin 


Krernsroünfter 

Neapel 
Prag 

Schweidnitz 
Reichenbach 


A. 
£. 
A. 
E. 
A. 


4 
4 

4 

5 
6 

5 
6 

5 
6 

5 
6 

5 
6 


4* 
5o 

5t 
3 

14 
6 

22 
36 
21 

31 
26 
26 


5**7 
35,7 

49»  7 

26,  o 

<6»o 

57»  7 
28,4 

6,5 
24»  2 
14,  I 
15.0 

24,  l 
20,  2 


A. 

E, 
A. 
E. 
A. 
E. 

E. 
A. 
E. 
A. 
E. 
E. 

aus 


5  32 

6  50 

5  35 

6  44 

5  38 

6  Sl 


20,7 
20,  l 

53»3 

43»  7 
33,6 

38,3 


6 
5 
7 
5 
6 
6 


44 
42 
I 

38 
28 

39 


37»  o 

48,7 
0,4 

13,4 
53»  9 
40,8 


Wahre 
Zufaramen- 
kunft 


ü    ,  „ 
3  56  13.9] 

3  55  59>©J 

4  6  .0,6] 
4   6  ii,2J 

4   6  32,41 

4    6  25,3J 


Mittafs- 
Unterfcnied 
von  Paris 


St  v,  . 
-0  34  7»2 

rlazza  may. 
—  o  23  44.8 


4  26  24,7 
4  26  47,1 

i  4  30  25,3 

4  41  25,2"! 

4  41  27.4J 

4  41  5M 
f  4  41  0,2 

4  55  n,7 
4  54  57.S 

4  5ö  32.2 

5  o  38»2 
5  o  59»3 
5   ö  48.3 


5  2  28,5] 

5  2  I9,5J 

5  7  1*»9 

t  5  7  23,a 

5  8  34*11 

5  8  13.2J 


5  9  51.9 
5  10  53.51 


1  Hörn  Abft. 


A.  5 

E.  6 

A.  5 

A.  5 

A.  5 

E.  6 


48 

53 
5t 
48 
.57 
54 


33»  7 
2,a 

25  4 

ao,3 
58, 
24, 


5 
5 
5 

5 

f  5 


t  5 
i  5 
5 
5 


0  57»8J 

1  I8,3l 


»  4»9 
4  14.81 
4  32.8  1 


8  7»9 

7  34.o 

8  8,2 
8  4**5 


-03  49,0 
-o  3  26,6 

-Ho  o  it%6 
-Ho  11  12.5 
+0  II  37»4 


-Ho  24  44,1 
-fr-O  26  18,5 

-+-0  30  24,5 
-Ho  3o  34»* 


H-b  t*  10,3 
H-037  3.2 

-HO  38  xo»o 


-ho  39  38.2 

-HO  40  42,0 

H-o  40  57»9 

-HO  44  10,1 


5  26  59»3  f 
5  27  24,3  I 


-Ho  47  20,3 
h-o  47  54»5 
-ho  48  21,4 
-ho  56  45,6 
-Ho  57  to,tf 


- 


-vi. 


D  da 


Mittl. 
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Mittl.  Zoit 


Ofen 

Cracau 
Ki  lau 


Anfang  u.  End* 


A. 
E. 
A. 
A. 
E. 
A. 
E. 


U 
6 

7 
6 

6 

7 
6 

7 


16 

9 

H 

1-5 

U 

38 
20 


18»  8 
30,3 
6,4 
3^,8 

7.i 
46,4 
6,g 


Wahr©  . 
Zafammen- 
kunft 


f  5  36  29,7 
5  36  58*9 
5  40  47*6 

5  42  4I>4 
f  5  41  27*8 

6  2  <  8,91 
*   2  9,3J 


Mittags- 
Unterfcii  ied 
von  Paris 


St. 


-r- 


I    6  45.2 

1  10  33,9 

I  12  27,6 


31  55,1 


Die  vierzig  hier  zu  lammen  geftellten  Beobach- 
tungen diefer  Sonneofinfternifs.' geben  zugleich  eine 
-^Überficht  der  grofsen  Strecke  der  Erd  •  Oberfläche, 
auf  welcher  diefe  Erfcheinung  fichtbar  war.  Der 
Anfang  der  Finftemifs  ift  oben  durch  A,  das  Ende 
durch  E,  die  auffallend  ungewille  Beobachtungen 
find  durch  f  bezeichnet ;  zu  den  letztem  gehört  auch 
die  Beobachtung  zu  Paris  von  Mefßer   (Obferv.  de 
Marine),  welche  ich  übrigens  blos  aus  einer  zufälli- 
gen Erwähnung  in  einer  gelehrten  Zeitfchrift,  der 
Hallifchen  allgera.  Litteraturzeitung  1807  Nr.  4  des 
Intell.  Bl.  kenne.    Auch  manche  Beobachtungen  des 
Endes  fcheinen hervorragende  Mondberge  (S.  Bodes 
Aßr.  Jahrb.  i8°9  S.  276)  etwas  unzuverläffig gemacht 
zu  haben ;   vielleicht  dafs  zum  Theil  hierinne  de* 
Grund  liegt,  warum,  auch  mit  angebrachter  Verbef- 
ferung  der  Mondsbreite  und  der  Summe  der  ttalb- 
melier  doch  bey  mehrern  Orten  die  Conjunction  aus 
dem  Anfange  und  Ende  nicht  fehr  genau  zu  rammen- 
(limmt.    Um  indefs  den  Lefer  in  den  Stand  zu  fet- 
zeri,  über  diefe  Abweichungen  aus  eigener  Anficht 
zu  urtheilen,  habe  ich  die  Conjunctionszeiten  aus 
dem  Anfang  und  Ende  hier  einzeln  angeführt,  und 
den  Meridian*  Unterfchied  der  Orte  bald  aus  dem  Mit* 
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tel  beider  Phafen,  bald  aus  dem  Anfang  oder  ans 
dem  Ende  befonders  beftimrat  ,  fo  wie  die  von  den 
Beobachtern  felbft  mitgetheilten  nähern  Um  (lande 
es  zu  erfordern  fchienen;  einigemal  find  auch  zur 
weitem  Prüfung  der  Conjunctionszeit  beobachtete 
Hörner >  Abftände  zu  Rathe  gezogen  worden.  Aua 
einigen  der  iic  herern  Beobachtungen  nahm  itn  aU 
Mittel  für  die  Verbeßerung  der  Mondsbreite  der  Bürg* 
fchen  Tafeln  —  3/7$  und  der  Summe  des  v.  Litt- 
dcnau? [ckei\  Sonnen«  und  JßürsC fchen  Monds- Halb* 
meflere  —  0/50.  Da  die  in  Pari«  Unmittelbar  ange* 
Hellte  Beobachtung  zur  Ableitung  der  Meridian  Un- 
terfchiede  unbrauchbar  ift,  fo  wählte  ich  zu  diefem 
Zweck  als  Vergleichungspunct  diejenige  PariferCon- 
junction,  welche  üch  im  Mittel  aus  deu  drey  aufPa- 
Tifer  Zeit  reducirten  Conjunctionen  zu  Green/yvich, 
Mailand  und  Wien  ergibt.  Herr  von  Lindenau  hat 
.  nach  M.  C.  XXV.  Bd.  142  das  Mittel  aus  vier  Orten, 
den  drey  obengenannten  und  Kremsmünfter,  gezo« 
gen ;  ich  liefs  Kremsmünfter  weg  f  da  nach  Herrn 
Triesneckers  Sammlung  aftronom.  Beobachtungen, 
II.  Stück  S.  38  über  Gang  und  Stand  der  Pendeluhr 
beym  Anfang  und  Ende  zu  Kremsmünfter  grafse  ün- 
ge  wifsheit  herrfcht.  Indefs  nehme  ich  bey  der  Green;« 
wicher  Beobachtung  Anfang  und  Ende  fo  an»  wie 
Herr  Bejjel  (Berl.  aftr.  Jahrb.  I8I5  S.  145)  folche  mit« 
getheilt  hat,  nur  dafs  dort  ein  Druckfehler  verbef- 
fert,  und  ftatt  der  jähren  Zeit  de«  Anfangs  4U  3^' 
16"  gelefen  werden  mufs :  4U  38'  46*.  Für  den 
Anfang  und  das  Ende  zu  Mailand  ftiefs  ich  auf  drey* 
erley,  um  einige  Secunden  unter  einander  abwei- 
chende Lesarten ,  eine  dem  practifchen  Aßronomen 

^  fehr 
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fehr  unerfreuliche  Errcheinung :  die  eine  findet  ßch 
31.  C.  XIV.  Bd.  S.  274  und  Berliner  aßr.  Jahrb.  i%n 
S.  162;   die  andere  aus  Triesneekers  Sammlung  aftr* 
Beob.  III.  Stück  S.  83  entlehnt,   in  der  Mon.  Corr. 
XXV.  B.  S.  141    und, die  dritte  im  a/ir.  Jahrb. 
S.  io2 ;  ich  glaubte  mich  an  die  letztere  Lefeart  hal- 
ten  zu  müden,  welche  mir,  da  Qe  der  Beobachter 
felbft  in  den  Memoire  della  Societä  Italiana  Tom« 
XV,  P.  II  mitgcthetlt  hat,  die  zuverläffigere  fchiea. 
Ich  fand  nun  mit  den  bekannten  Längen  von  Green- 
wich,  Mailand  und  Wien;    wahre  Conjunction  in 
Paria  durch  die  Greenwicher  Beobachtung  40  30' 
14/j,   durch  die  Mailänder  Beobachtung  4U  $0' 
15/5  und  durch  die  Wiener  4V  30'  11/0.  DasMit. 
telaus  diefer  dreifachen  Beftimmung,   nämlich  4U 
30'  13/7  mittl.  Zeitder  Conjunction  in  Paria,  liegt 
bey  allen  oben  au9  diefer  Fiufternifs  Von  mir  abgelei- 
teten Meridian  Unterfchieden  zum  Grunde  ;  Herr 
v.  Lindenau  fetzt  eben  diefea Mittel  ZZ  4U  30'  13/4, 
demnach  mit  mir  bey  nahe  ganz  einftimmend,  vor- 
aus,  M.  C  XXV.  Bd.  S.  14a,     Zu  Lutzh  in  Volhy- 
»ien  ,   in  Bourg  -  en  Breffe%  und  in  einigen  ameri- 
kanifchen  Orten  ift  diefe  Sonnen  finfternifs  die  erfte 
Snnliche  dafelbft  angeftellte  Beobachtung,  aus  der 
fich  die  Länge  aftronomifch  berechnen  läfst ;  in  Lutzk, 
delTen  Breite  nach  rufllfchen  Verme  Hungen  50* 
44*  4t"  hat  Herr  v.  Wifniewsky  beobachtet,  Berl. 
afir,  Jahrb.  1809  S.  264.  —   Inder  M.  C.  XXV. Bd. 
S.  141   wird  das  Moment  _zu  Albany  für  das  Ende 
der  Finfternifs  angegeben;  es  follte  heifsen  :  Ende 
der  totalen  Verdunkelung ,  wie  auch  aus  Mon.  Corr. 
XXV,  Bd.  S.522  erhellt.   Zugleich  bemerke  ich,  dafs, 
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«was  M*  C.  XVIII.  Bd.  S.52  das  For*  Oi-wi;«  helfet, 
einerley  mit  dem  ßeobachtungsorte  Mbany  M.  G% 
XXV.  Bd.  S.522  feyn  mufs;  an  beyden  Orten  wa* 
der  Beobachter  <fc  TVitt\  auch  die  Breite  ift  einer- 

\ey%           Aufeer  Henri  von  Lindenau  (Mon.  Corr* 

XXV.  Bd.  S.  141)  hat  auch  Herr  Triesnecker  in  dem 
mir  noch  nicht  zu  Gelichte  gekommenen  HI. Stücke 
feiner  aßronomifcben  Sammlungen  mehrere  Berech- 
nungen der  geographifchen  Länge  aus  diefe*  Son» , 
nenfinfternifs  geliefert;  die  Längen  einzelner  Orte 
haben  darana  berechnet:  La  Lande,  Connaiff.  des  „ 
tems  ißP8  S.493  ;  Oltmanns  Berl.  aftr>  Jahrb.  isio 
S.  251,    und  Voyage,  dp  Humboldt,  Aftronomie, 

4,  LWraif.  S.92;  van  Beeck  Calköen^  aftr.  Jahrbuch 
J8U  s-  Canelas,  aftr.Jahrb.  i8to  S.  1895  Con' 
ti%  M.  C.  XIX.  Bd.  S,26i;  Piazzini  aftr.  Jahrb.  i$'5 

5.  102  ;  Ellicot  und  Terrer  M.  C.  XXV. Bd.  S.  5*2 » 
de  mtt,M.  C.  XVIIL  ßd.  S.  5?.. 

3  JVaJJermanni  27.  ^rt'J  iffftV 
(Eint*,  am  hellen  Mondsrande.) 


MUd.  Zeit 

Eintritt 

- 

Wahre 
Zufam- 
me^Kunft 

Mittap- 

Unterfihied 
von  Paris 

Seeberg  ..... 
St.Poyre,(beyM»rfeille) 

*  * 

16  35  10,5 
1$  58  xo,5 

vi  17  24, 1 

16  5$  18»  9 

(-H  33  35»  0) 
■+•  12  2p>8 

Die  Länge  von  St.  Peyre  ift,  wenn  die  Breiten,» 
verbeßerung  dea  Mondes,  die  hier  nicht  beftimmt 
werden  konnte  zrdB,  eigentlich  -+-  iV  29  ,"8 
M-  0/326  d.B.  Herr  von  Lindenau  M.  C.  XXII.  Bd. 
S.  527  findet  die  wahre  Zufarnraenkunft  in  Seeberg 
n  17^17'  42/0,  in  St.  Peyre  hingegen,  auf  wenige 

Secun, 
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Seccmden mit  mir  übereinitimrnend ,  —  s6u  $6'  ai/6\ 
Die  Abweichung  meiner  Rechnung  bey  Sejeberg  kann 
ich  mir  bis  jetzt  nirht  erklären«  ungeachtet  ich  für 
letztern  Ort  die  Zufammenktinft  nach  verfchiedenen 
Methoden  zugleich  berechnet  habe,  *) 


I«  Krebs ,  10.  May  iftio. 
(Eintritt  am  dunkeln»  Austritt  am  hellen 


,7 

m 

FT 

äsrande. ) 


ISÜttl.  Zeit 


Paris,  k.Strnw 
Wien  .  . 


St.  Peyre  . 
Florenz  . 
ßruck  . 


Eintritt 


9  21  49,6 
10  23  26,8 

9  49 

10  12  14,3 
10  25  33>o 


Austritt 
10  20  3I»7 


Wahre 

Zufam- 
menkunft 

ü  TT 

9  7  20,2 

10  3  34»2 


Mittag»- 
Unterlchied 
1  von  Paris 


9  19  3öi4 
9  4*  55*9 
10   5  12,5 


(-h  o  0,0) 
C     56  10,0) 


12  14,2 

35  33>7 
57  S0.2 


Die  Längen  find  hi*r  im  Mittel  aus  der  Conjun- 
ction  für  Paris  und  für  Wien  beftirumt.  Die  Länge 
von  Bruck  an  der  Leitha  im  ÖßreichiCchea ,  fand  ich 
durch  Vergleichung  mit  Paria  57'  52/26  und  mit 
Wien  57'  48/24.  Mittel  57'  50/25.  Frau  Baro- 
riefle  von  Matt ,  welche  diefe  Bedeckung  in  Bruck 
beobachtet  hat,  findet  aus  derfelben  durch  Verglei- 
chuug  mit  Wien  57'  48/6$.  Ein  Chronometer  hat- 
te ihr  eben  diefe  Länge  gegeben  ~  57'  48/4«  Die 
Breite  von  Bruck  fand  fie  n  48*  1'  30*.  S.  Berlin, 
aftronom.  Jahrbuch  2014  S.  223  und  Mon.  Corrcfp. 
XXIII.  Bd.  S.  295. 

0  Lö- 

•>  Ein  Druckfehler  im  Seeberger  Beobachtungs  -  Moment,  wo  ftatt 
16  u  35'  iof"5i  gelefen  werden  mufs:  16  u  35'  30/5  erklärt  diefe 
Differenz,  (Man.  Correfp.  Bd,  XXVl.  p.  530 

9«  in 
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•  p  Löwe,  7,  März  /Sir, 


(  Eintritt  am  dunkeln  Austritt  am  helltn  Mondsrande. ) 

Mittaes- 


Mittl.Zeit 


Paris,  k.  Stnw. 
Mannheim 


Eintritt 


U     ,  „ 
II  II  6,0 
U  39  55.3 

Ii  42  43*8 
U  48  3,9 


Austritt 


' 2  lo  34»6 
12  46  25*6 

12  52  59. 2 


Wfthr© 
menkunft 


U 

114 

12    5  49»3 


41 

211 


12  II  44  4 
12  14  56,5 


tags 
Unterfchied 
von  Paris 

o  0,0) 

24  28,2 

30  23,3 
33  35,4 


Göttingen 
Seeberg 

Nur  aus  dem  Eintritte  find  hier  die  Längen  her* 
geleitet ;  der  Auetritt  am  ßark  erleuchteten  Monda- 
Rande  ift  weniger  brauchbar,  auch  wird  eT  überall, 
wo  er  beobachtet  worden,  als  minder  zuverläftig 
bezeichnet.     Die  Verbeflerung  der  Mondsbreite  be- 
Himmle  ich  aus  der  Göttinger  Beobachtung,  bey  wel- 
cher der  Austritt  nur  auf  1  See.  ungewifs  angegeben 
ift.    Bey  der  Beobachtung  dqs  Austritte  in  Mannheim 
hat  Herr  von  Ende  21  See.  mehr,    als  oben  nach 
Herrn  Barry  gefetzt  ift;  die  Beobachtung  des  letz- 
tern ,  wiewohl  fie  die  Länge  um  6£  See.  kleiner  gibt 
als  der  Eintritt ,    fcheint,  doch  Vergleichungs weife 
der  Wahrheit  noch  etwas  n^her  zu  kommen, 

X  JVaJ) ermann ,  2%  Sept,  ißu. 


Mittl.  Zeit 

Eintritt 

Austritt 

Göttingen 
Mannheim 

ü    ,  „ 
10  16  17,4 
10  8  22.7 

10  51  4°»5 
10  40  1,0 

"Rofenberg 
Danzig 

10  25  5»4 

11  6  0,2 

 r- 

II  3$  23,9 

Diele  Bedeckung  hat  das  EigenthümlicKe,  dafs 
bqy  derfelben  ,  weil  fie  während  einer  Mondsünfter- 

nifs 


Wahre 

Z  ufam- 
rnenkunft 

Mitta*rs- 
Unterfchied 
von  Paris 

ü      i  „ 
IO  22  28,4 
10  j6  36,8 

(-*-  30  22,6) 
24  3LO 

10  28  3*9 
10  57  I2,$ 

35  58»  1 
65  6,8 
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nifs  vorfiel»  To  wohl  Eintritt  als  Austritt  am  dunkeln 
Mondrande  beobachtet  werden  konnte ;  wirklich 
Himnit  auch  bey  allen  Orten,  wo  die  Beobachtung 
vollftändig  war,  die  ZuCammenkunft  aus  dem  Ein- 
und  Austritte  ziemlich  genau  überein  Zu  Rofen- 
berg  ob  Gronach  fand  Herr  von  Lindenau  die  Con« 
junction  ioü  27'  53/2»  Herr  Wächter  dagegen 
iou  28'  der Unterfcbied macht  10 Secundcn.*) 

Erklärt  fich  diefer Uuterfchied vielleicht  daraus,  weil 
der  Coefficient  der  Verb efferung  der  iVIondsbreite  fehr 
ftark  ift,  und  daher  ein  Fehler  in  der  vorausgefetz- 
ten Länge  von  Rofenberg  —  30*  in  Zeit,  die  Con- 
junction  um  6"  Zeit  verändert?  Es  kommt  alfo  fehr 
darauf  an,  wie  genau  man  bey  dem  anfänglichen 
Calcul  die  bisher  ganz  unbekannte  Länge  von  Hofen* 
berg  vorausfetzt.  Ich  habe  defswegen  meine  Rech* 
Illing  durch  die  immer  mehr  angenäherte  Länge  des 
Orts  verbcflert;  Wiederholungen  der  Rechnung  find 
in  folchen  Fällen  nothwendig.     Rofenberg  müfste 

1 

übrigens  nach  meinen  Berechnungen  fehr  nahe  unter 
einem  Meridian  mit  Weimar  liegen;  vergl.  unten  die 
Länge  von  Weimar  aus  der  Bedeckung  Aldebarani 
am  18.  Sept.  isto. 

7  Stier t  5  Oct.'%8*t% 
(Eintritt  am  hellen,  Auitritt  am  dunkeln Mbndsrande. ) 


Mittl.  Zeit 


Seeberg 

Capellete 
Königsberg 


Eintritt 


X3  58  47«o 


41 


Auatritt 


Wahre 
Ziifam- 
menhunit 


15  II  I3»4 


ü  ,  „ 
H  34  54.1 


Mittags« 
Unterfchicd 
von  Pari* 

ST 


Co    33  35.o) 

—       14  28  42,5  14  13  3o.5  Q    13  11.4 
14  53  3»»o|l6\  6  2i,3|i5  U   o,4l  1    12  4**3 

•)  Der  Fehler  W  hier  auf  meiner  Seite,  eine  Irrig  für  Crnnach  ange- 
nommene OrtsbrM te  war  der  Grund  davon  j  nach  Correcüon  didVs 
Fehler*  finde  ich  ^  ioü  ih'  a/7.      v.  L. 
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Die  Königsberger  Beobachtung  iß  vtfii  Herrn 
ü'jffel  in  ferner  Wohnung  angeftellt ,  welche  einige 
Secutiden  nördlicher  und  zugleich  um  3/8  in  Zeit 
"\veftlicher  liegt,  aUder  eigentliche  Vermeffungspunct 
von  Tejctor,  der  Schlofstiinrm.  Die  Conjunciion 
in  Capellete  bey  Marfeille  #  deflen  Länge  der  Frey- 
herr von  Zach  cbronometnfch  zu  12 '  16*  fand,  be* 
rechnet  Herr  von  Lindenau  ♦  der  bey  den  übrigen 
Orten  nahe  mit  mir  übereinstimmt,  um  1417  13'  40/0 
alfo  um  10  See.  von  meiner  Rechnung  verfchieden. 
M.  C.  XXV.  Bd.  S.  157.*) 

Die  folgenden  Berechnungen  enthalten  Zußitze 
zu  Bedeckungen  und  FinfteruiiTen,  die  ich  fchon 
früher  in  Unterfuchung  genommen  hatte. 


Mdebaran,  ig.  Sept.  ißio. 
(Hintritt  am  hellen»  Austritt  am  dunkeln  Mondsrande«) 


Wnhre 

Mittags- 

Mittl,  Zeit 

Eintritt 

Austritt 

^ufam- 

Unterfcnied 

menjiunit 

von  Paris 

Parii.pbf.Irrm 
..  Etol.mii. 

U 

1 

u    .  u 

u  ,  H 

10 
IO 

3 
3 

29,1 
2I»7 

10  56*  28,8 
10  56  3^,5 

II  27  12,3 
xi  27  3>9 

( -fr-  0  o,o) 
—   0  8,4 

Touloufe 

9 

54 

30,3 

10  42  15*5 

11  23  3'»4 

—    3  40,5 

Marie  iile 

10 

9 

54»o 

10  56  15,5 

11  39  18,1 

+  12  6,2 

St.  Peyre 

10  56  24,5 

1  39  26,5 

12  14,6 

Mannheim 

10 

28 

l\A 

II  21  58.9 

II  51  43,9 

24  32,o 

Mailand 

10 

27 

n,a 

11  17  "5,o 

11  54  36,4 

»7  »4.5 

Göttingen 

10 

37 

4*8 

11  32  18,7 

11  57  37»' 

30  25,2 

Hamburg 

10 

39 

57»3 

11  3ö  4oS 

11  57  44,5 

3o  32,6 

Seeberg 

10 

39 

28.6 

11  34  «5,9 

12  0  45,9 

33  34,o 

Weimar 

10 

41 

59*3 

1 1  36  49,8 

12   3  9>8 

35  57»9 

Copenhagen 

zo 

53 

11  51  59»2 

12  8  13,4 

41  1.5 

Tepl 

1  - 

10 

47 

13.7 

12  9  25,4 

42  13»5 

Berlin 

10 

52 

35.7 

II  48  38,4 

12  11  27,2 

44  15,3 

Werbelow 

10 

55 

46,4 

XX  52  3i»o 

1a  13  14,9 

46  3,0 

Xxremsiuünßer 

10 

50 

15,9 

11  4*  ^9»i 

12  14  22,5 

47  lo»ö 

♦  =  

Prag 

10 

53 

45,7 

12  15  3i»9 

48  20,0 

Bergau 

'lo 

57 

94 

'll  47  5%x 

12  20  50,0 

53  38,i 

X)orpat 

11 

58 

23.6 

12  58  44>8 

13   4  46,7 

97  34»« 

•)  Ich  habe  meine  Bek  hnunt«  Tevidirt ,  ohne  etwas  auffinden  kön- 
nen, Wa*  «tiefe  Differenz  von  io*  erklärte,  v.  L, 


■ 

K  ml' 
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Zu  den  lieben  Atonal  Cörrcjp.  XXIII.  Bd.  S.  169 
ron  mir  berechneten  Beobachtungen  diefer  Bede* 
ckung  find  hier  noch  zwölf  ander«  gekommen ,  von 
denen  ich  erft  fpäter  Kenntnis  erhielt.  Ich  habe 
.mich  derfelben  Elemente  des  CalcuU  bedient,  aber» 
um  die  Längen  abzuleiten ,  fowohl  die  fchon  früher, 
als  die  neuerdings  berechneten  Beobachtungen  nun« 
mehr  mit  der  Parifer  Conjunction  verglichen >  und 
daher  auch  die  fieben  fchon  zuvor  berechneten  Orte, 
die  ich  damals  noch  nicht  unmittelbar  mit  Paris  ver- 
gleichen konnte ,  hier  wieder  aufgeführt.  Beyde  Pa. 
rifer  von  einander  ganz  unabhängige  Beobachtungen 
geben  ein  fehr  gut  übereinftimmendes  Kefultat:  nach 
Herrn  Bouvard  ift  nämlich  die  Conjunctionszeitauf 
der  kaiferl.  Sternwarte  —  nü  27'  12/31  nach  Hrn. 
Burckhardt  auAder  Ecole  militaire  iß  fie  ~  nv 
27'  3/92  oder  mit -f- 7/6  auf  die  kaiferl.  Stern  war- 
te reducirt   ZZ  nu  27'  11/52.     Mittelaus  beyden 

—  ixü  2j'  n/91.  Eben  diefes  Mittel  für  die  Con- 
junction in  Paris  ~  nü  27'  11/9  liegt  nun  oben 
bey  allen  andern  Mittaga- Unterfchieden  von  Paris 
zum  Grunde;  auch  find  die  Conjunctionen  aus  dem 
Ein  -  und  Austritte  noch  durch  die  Verbeflerung  der 
Mondsbreite  -+-  9/545  und  des  Mond- Hai  bmeüers 

—  0/81  berichtigt  worden ;  beyde  Correctionen  fand 
ich  durch  die  Methode  der  kleinften  Quadrate  aus 
6  Beobachtungen.  Vergl.  M.  C.  XXII. Bd.  S.  528. 
Bey  den  fieben  fchon  früher  von  mir  berechneten 
Orten  t  wo  die  Vergleichung  mit  Seeberg  und  einer 
andern  Breitenverbeflerung »  auch  ohne  Correction  t 
des  Mondhalbmeflersgefchah,  fallen  die  Längen  1  See. 
in  Zeit  öftlicher.   Ueber  einzelne  der  neuerdings  von 

1 

mir 


■ 


■ 


/ 
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mir  iix  Rechnung  genommenen  Beobachtungen  fin- 
de ich  nöthig  noch  folgendes  zu  erinnern.   In  der 
Angabe  des  Austrittes  zu  Mailand  iiui7#  15/onaittl. 
Zeit  (  M.  C.  XXIV.  Bd.  S.  396  und  XXV.  Bd.  S.  144) 
fcheint  mir  ein  Irrthum  zu  liegen»  da  die  Conjun- 
ction  aus  demfelben  um  bey  nahe  xj  Min.  fpäter  als 
aus  dem  Eintiitt  folgt;   auch  bey  Wiederholung  der 
Rechnung  nach  ganz  verfchiedenen  Methoden  %onn» 
te  ich  nichts  anders  finden.     Wollte  man  ftatt  nü  s. 
17'    15"    beym  Austritte  lefen  uu  15'  51%  (o  dafs 
z  Min.  weniger  gezählt  und  15  See.  in  51  See.  ver- 
wandelt würden  ,  fo  gäbe  dies  für  die  Conjunction 
nü  54'  33/3  mithin  bis  auf  3  See.  einerley  mit  dem 
Eintritte;  indefs  wageich  es  nicht,  zwey  Zahlen 
der  gedruckten  Angabe  auf  einmal  abzuändern,  und 
habe  , daher  auch  die  Länge  von  Mailand  oben  blos 
aus  dem  Eintritte  beftimrnt,  welcher  nu  54'  36/4 
für  die  Conjunction  gibt.  —    Für  Copenkagm  wird 
M«'C,  XXIIltJld.  S.  300  der  Austritt  ~izu  57'  56/0* 
wahr.  Zeit  angegeben.;  es  folite  hei fsen  riü  57'  56/0 
Über  den  Austritt  zu  Kremsmün/ier  gibt  es  verfchie» 
dene  Lefearten.     In  der  Mon.  C.  XXIII.  Bd.  S.  515 
Tvird  er  —  nu  41'  29/1  mittl,  Zeit  gefetzt,  im  Ber- 
lin, aftron.  Jahrb*  18H  S.  133  —  nü  4t'  21/1,  aber 
bey  der  wirklichen  Berechnung  dietes  Austrittes  von 
Hrn.  JDerflinger  (S  ebendaf.  S.I84  Zeile  7  v.  Unten) 
liegt  dennoch  iiu  41'  29/1  wie  in  der  Mon.  Corr. 
zum  Gründe;  ich  habe  mich  daher  an  die  letztere 
Lefeart  gehalten.   —   Die  Länge  von  Bernau  im 
Oftreichifchen,  wo  die  Frau  BaronelTe  von  Matt  be« 
obachtete,  wird  von  derfelben  (Berl  aftr.  Jährte  1814 
S.  224)  ZZ  340  39*  $6"  gefeilt:  dies  gäbe  die  Länge 

58' 
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J8*  39»<r7  in  Zelt  von  Paris.  Allein»  daBergaü,  eben 
fo  wie  die  benachbarten  am  angef.  Ort  in  der  An- 
merkung genannten  Orte,  Kreimbach,  Lilienfeld, 
tammt  dem  Ober- Wiener- Walde,  nach  den  Karten 
wcßlich  von  Wien  gelegen  feyn  mufa,  fo  fcheint 
Frau  von  Matt  den  von  ihr  chronometrifch  gefun- 
denen  weftlichen  Längen  Unterfchied   mit  Wien 

—  2*  29, "7  in  Zeit,  blos  zur  Länge  von  Wien  ad* 
dirt  zu  haben,  ßatt  ihn  zu  fubtrahiren.  DutcIi  Sub* 
traction  aber  ergibt  fich  die  Länge  von  Bergan 

—  33°  2S*  4**5  oc,€r  in  ^eit  von  *>ari*  ~  *3  4o/l 
was  mit  meiner  obigen  Berechnung  bis  auf  2/1  über- 

einnimmt  und  demnach  die  chronometrifche  Länge 
fehr  gut  betätigt.  Ich  wurde  jenen  Irrthum  erll 
nach  der  wirklichen  Berechnung  der  Bergauer  Beob- 
achtung gewahr ,  und  wiederholte  nachher  den  Cal* 
cui  mit  der  verheerten  Länge.  —  Dafc  für  Mann* 
heim  in  der  M.  C.  XXV.  Bd.  S.  144  der  Längen  Un- 
terfchied von  Paris  23 '  34/9  gefunden  wird  Ä  ftatt 
«4*  34t"9  ift  Wofaer  Druckfehler. 

Sonmnßnßcrnifs  28.  Aug.  igo2. 

I  Mittags- TJnterfcL 
I       von  Paris 

t     37    23. 2 


MittLZ. 

Ende      '  | 

Wahre  Z  ufain» 
menkunft 

TJpfala 
Dorpat 

19°  52*  4-»*6 
20    32    4lt  0 

20«  13'  33»"ö 

20    49   34*  3 

• 

Die  Länge  ift  durch  Vergleichung  mit  Wien, 
wie  bey  den  übrigen  von  mir  berechneten  Beobach- 
tungen diefer  Finfternifs  (  M-  C.  XU.  Bd. '  S^sOi 
und  ,bey  Vorauafetzung  der  Conjunction  zu  Wien 
mit  Innbegriff  der  Breiten  Verbeüerung '  ZZ  aoSt-  8' 
21/2  mittl,  Zeit  beftimmt  worden* 

Son- 
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Sonncnfinfternifs ,  17.  Aug.  1803. 


Mittl.  Zeit 

Anfang 

Ende 

Walire 
Zufam- 
menkunft 

Mittag!-  ' 
Unterfchied 
von  Paris 

Lund,  i.Schwed. 

Dorpdt 

Wiborg 

u  , 

19  8  35>t 

20  21  53»o 
20  51  57»o 

ü    ,  u 

»O  3o  21,9 
21  l6  12,0 

• 

U    ,  „ 
21  17  34,1 
21  II  24,7 
2t  20  24,6 

St.    ,  ¥ 
+  043  28,  tN 

1  37  i8»7 
1  46  18,6 

Bey  den  Längen  -  Unter fchieden  liegt  die  Wie- 
ner Beobachtung  zum  Grunde ,  fo  wie  bey  den  üb- 
rigen Beobachtungen  diefer  Finftemifs  M.  C.  XII.  B. 
S.  352.  Bey  Wiborg  war  blos  der  beobachtete  An* 
fang  zur  Beftimmung  der  Länge  brauchbar,  da  der 
Coefficient  für  die  Breitenverbeüerung  bey  dem  Eri- 
de  ungewöhnlich  grofs  auffällt,  und  —  52,57  dB« 
beträgt*  To  dafa  1  See.  Fehler  in  der  Mondebreite  die 
Zeit  der  Conjunction  um  52**57  ändern  würde.  Ich 
fand  für  nöthig,  meine  Berechnung  der  Wiborger 
Beobachtung*  die  fchon  in  der  M.  C,  XII»Bd.  ent- 
halten  ift,  hier  zu  wiederholen  und  zu  berichtigen, 
weil  ich  bey  meinem  früheren  Calcul  die  Breite  von 
Wiborg ,  die  (ich  nach  Ruffifchen  Vermeüungen 
—  60  °  42'  4/  annehmen  läfat,  nach  Karten -Inter- 
polationen um  5  Minuten  zu  klein  vorausgefetzt  hau 
te;  es  ift  daher  auch  das  auf  jene  frühere  Berechnung 
gegründete  Refultat  der  Länge  von  Wiborg  in  mei- 
nem Längen  verzeichnifle  M.C.  XXVI.  Bd.  S.  191  zu* 
gleich  mit  der  dort  angeführten  Breite  von  Wiborg 
abzuändern.  Herr  Triesnecker  findet  die  Länge  von 
Wiborg  aus  eben  diefer  Sonnenfinfternifs  iSt-  46' 
ix/ 7  (M.  C*  XXII,  Bd.  S.13O  demnach  nur  7  See. 
kleiner,  als  ich  oben  fand;  ein  Unterfchied ,  der  bey 
einer  für  die  Berechnung  fo  fchwierigen  Beobach- 
tung, 

» 
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tung,  wie  hier  die  Wiborgerift,  nicht  all  zu  beträcht- 
lich fcheineu  kann.  —  Die  hier  von  mir  neu  be- 
rechneten Beobachtungen  der  SonneufiußernüTe  von 
igo2  und  1803  enthält  der  IV,  Supplem.  Band  zu  den 
Berl.  aftr  Jahrbüchern  S.  92  und  S.  233;  indefsmub 
ebendafelbft  S.  233  ftatt:  Ende  der  Finfternifs  zu 
Dorpat,  gelefen  werden:  Anfang  der  Fiufternib. 
ßeyde  obigen  Dörpäter  Beobachtungen  find  von  dem 
verdorbenen  Knorre  angebellt«  —  Noch  eine  S.  93 
de«  IV.  Supplem.  Bandes  angeführte  Beobachtung  der 
Sonnenfinfternifs  von  1803  *u  Abo  von  Herrn  Baß 
felquiß  (Anfang  8Ü  15'  20"  Ende  8Ü  54  Ii"  wahr, 
iZeit)  habe  ich  zwar  berechnet,  aber  Kefultate  ge- 
funden, aus  denen  notb wendig  auf  einen  Irrthum 
in  der  Zeitangabe,  den  ich  nicht  zu  verbellern  weif«, 
gefchloilen  werden  mufa. 

Zum  Befchlulle  fi^lle  ich  noch  die  Längen  eini. 
ger  Orte,  fo  wieQe  aus  den  Berechnungen  im  gegen« 
Wärtigen  Beytrage  folgen,  zufammen* 

» 

St.  Peyre,  (bey  Marfeille). 

5  Waflfermann  27  Apr.  1810  iz'  29/8 

«  Krebs  10  May  1810     .......    12    14,  2 

Aldebaran  1 8  Sept.  1810  n  14,6 

Länge  von  St  Peyre    iz'^  19/5 

* 

Dorpat. 

Aldebaran  i8Sept.  1810  37'  34»*» 

Sonnenfinfternifs  28  Aug.  1802      .   .'  x     37    23,  2 

Sonnenfinfternifs  17  Aug.  1803  /  .   .  1     37  18,7 

—  -■     ■  -    I  I  .«MI  ■■■■MI  ■  !■  ■ 

Länge  von  Dorpat  tSt-  37'  27/9 
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Im   Mittel  aus  4  Sternbedeckungen  fand  Herr 
Lindenau        37'  27/5.    Herr  Triesnecket  auclt 
aus  4  Bedeckungen  iSt*  37'  29/6* 

Mannheim. 

Aldebaran  18  Sept.  iSio    .   .   »  x»   .   h    24'  32/0 
0  Löwe  7  Marz  i8n  24   28.  *  ' 

A  Waflermann.  2  Sept.  1811    *   ....    24   31,  ö 

Länge  von  Mannheim  24'  30/4 

Seeberg* 


Aldebaran  i8  Sept  1810 
•  Lowe  7  März  181 1 


♦   »   *   %  * 


33'  J4/* 
33    3S»  4 


Länge  von  Seeberg   33'  34/7 
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XLVIII. 
Über 

tönende  Berge  in  Thüringen. 

Von 

Herrn  ConfißoriaNRath  Jacobs 
in  Gotha. 


Die  Nachrichten,  welche  Seetzen  von  dem  tönen- 
den Berge»  El  Jtfakus,  (MonatL  Correfp.  i$i2  Oct. 
S.  395)  mittheilt,  erinnerten  mich  an  eine  ähnliche 
Erfcheinung,  diemirzuerft  aüf  dem  Thüringer  Wald- 
Gebirge  vorkam» 

Von  dem  Fufee  des  Schneekopfs,  oder  benimm- 
ter  von  der  Fläche  an ,  auf  -welcher  das  Viehhaus , 
die  Schmücke ,  liegt,  zieht  üch  nach  Süden  bin  ein 
Berggehänge  herab,  nach  einer  weiten  Bergfehlucht, 
in  welcher  der  zum  königlich  lachfifchen  Henneberg 
gehörige  an  fehnliche  Ort  Goldlauter ,  nach  ohnge- 
fährer  Schätzung  zwifchen  500  und  600  Fufs  tiefer 
als  die  Schmücke^  deT  Länge  nach«  an  beyden  Ufern 
des  Flüfschens  Lauter ,  erbaut  iß,  Diefer  Abhang 
undderWeg.  welcher  daran  herunter  führt ,  hat  nur 
wenige  fich  etwas  verflächende  Stellen»  die  einen 
Ruhepunct  beym  Steigen  darbieten ;  der  ungleich 
gröbere  Theil  diefer  Bergfläche  wird  wohl  kaum 
weniger  als  45 0  Fall  haben. 

Die  Mafle  des  Gebirgs  befleht  hier  aus  Porphyr. 
v£rß  tiefer  gegen  den  Anfang  der  Bergfehlucht  hin , 
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legen  (ich  Thonfchiefer-  Flötze,  welche  erzhaltig 
find,  an.  Zu  beyden  Seiten  des  Weges  ift  die  Ober- 
fläche  des  Bodens  verrafet  und  mir,  Fichten  be« 
fetzt« 

t  Als  ich  zum  erßenmal  im  Jahre  1^83  diefe  Ge* 
genden  hefuchte  und  von  Goldlauter  aus,  in  Gefell- 
fchaft  einiger  Bekannten  die  belchriebene  Berghöhe 
erftieg,  kam  einer  der  frohen  Gefeilen  diefes  Zirkels, 
der  in  einem  benachbarten  Bergftädtchen  einheimifch 
war,  auf  den  Einfall;  "Die  ßergglo.cke  zu  läuten." 
Dies  gefchah,  indem  er  einen  der  häufig  herum  lie- 
genden Steine  in  einem  möglichft  Tpitzigen  Winkel 
gegen  die  verrafete  Fläche  des  Berges  abwärts  mit 
voller  Kraft  warf.  Der  Stein  verfolgte  feinen  Weg  in 
Sprüngen,  mehrmals  an  und  zurückprallend,  den 
Abhang  hinab.  Durch  fein  Anlchlagen  an  den  Ra- 
fenboden  entftand  ein  Ton,  der  eben  fo,  wie  See* 
tzen  von  dem  Berge  EL  Nakus  erzählt,  völlig  dem 
eines  Hohl-  (bey  uns  Brumm-)  Kräufels  glich  und 
Geh  in  einen  immer  fanfter  und  fchwacber  werden* 
den  melodifchen  Nachhall  verlor.  Dies  war  es,  was 
man  •♦die  Bergglocke  läuten"  nennte,  —  ein  Spiel, 
welches,  wie  die  Einwohner  des  Gebirgs  uns,  den 
Fremdtingen  aus  dem  flachen  Lande,  erzählten  ,  von 
den  Hirten  häufig  getrieben  wird.  Vorzüglich  ftark 
tone  diefe  Glocke,  fetzten  ße  hinzu,  wenn  die  Ra- 
fen  -  Oberfläche  ganz  trocken  ift;  je  trockener  um  fo 
ftärker;  bey  Näfle  iß  der  Nachhall  kaum  oder  gar 
nicht  merklich. 

Auch  in  andern  Gegenden  des  Thüringer  Waldea 
habe  ich  in  der  Folge  den  Verfuch  gemacht,  dießer- 
ge.tönen  zu  lallen,  und  irhmer  ift  es  mir  in  höhern 
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oder  niedern  Grade  geglückt.  Noch  im  vorigen  Jah- 
re habe  ich  an  einem  nur  unbedeutend  hohen  Hieb- 
hügel,  nahe  bey  Gotha,  meine  jungen  Begleiter  mit 
diefer  Bergglocke  zu  unterhalten  gefacht,  und  es  ge- 
läng mir  in  der  Haupt  fache;  jedoch  war  der  Ton 
fehr  fchwach. 

Diefe  Erfcheinung  ift,  wie  mich  dünkt«  von 
der,  welche  der  Berg  El  Nakua  darbietet,  der  Wir- 
kung  nach  vielleicht  nur  im  Grade  der  Stärke ,  der 
phyfifchen  ür fache  nach  gar  nicht  unterfchieden, 
und  abgesehen  davon,  dafs  dort  der  herabrollende 
Sand  Geh  durch  feine  eigene  Schwere  in  Bewegung 
au  fetzen  fcheint,  hier  der  Stein  von  fremder  Kraft 
getrieben  wird,  möchten  wir  alfo  wohl  mit  Recht 
fagen,  dafs  auch  unfer  Thüringer  Wald  und  wahr- 
fcheinlich  jede«  Gebirge ,  deffen  Steinart  einen  Klang 
hervorzubringen  einigermafsen  fähig  iß,  tönende 
Berge  aufweifen  könne. 
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XLIX. 
Über 

4 

Attraction  der  Sphäroiden. 

» 

Auszug  *    %  • 

aus  einer  Abhandlung 

des  Hrn.  Prof.  Caufs 

Theoria  attractionis  corporum  fphaeroidicorum, 
ellipticprum  9  homogeneorüm ,  methodo 
novo,  tractata.  *) 

fc  '  ^ 

k 

Jtjefcanntlicb  haben  fich  feit  Newton* s  Zeiten  die  er- 
ßen  Geometer  mit  diefer  berühmten  Aufgabe  gleich* 
fam  wetteifernd  befchäftigt.  Newton  that  den  er« 
ften  Schritt«  indem  er  die  Anziehung  eines  Punctes 
in  der  Axe  eines  Umdrehungs- Sphäroids  beftimmen 
lehrte;  fo  wie  aufserdem  das  einfache  Verhältnifs 
zwifchen  den  Anziehungen  aller  Puncte,  die  im  In- 
nern 

*)  Die  Theorie,  von  der  hier  die  Redeift,  gehört  unftrei- 
tig  unter  die  wichtigßen  und  bis  jetzt  gewifs  auch 
unter  die  fchwierigften  Gegenftände  derj  phyfifchen 
Aftronomie;  und  da  wir  vorausfetzen  dürfen,  dafs  diefe 
Zeitfchrifc  ein  gröfseres  afironomifch  -  methematifchee 
Publicum,  für  das  die  angezeigte  Abhandlung  vonhöch- 
fter  Wichtigkeit  fejn  wird,  als,  die  Göttinger  gelehrten 
Anzeigen  hat ,  fo  lallen  wir  den  in  Nro.  55  der  letztern 
gegebenen  Auszug  daraus  ,  wörtlich  hier  folgen.  Nach 
Eingang  der  Abhandlung  felbft  werden  wir  vielleicht 
noch  einmal  darauf  zurück  kommen.  v.  I» 


> 


■ 

Digitized  by  Google 


»  • 

42  a  Monatl.  Covrefp.  igij.  1HIAY. 

nern  des  Sphäroids  in  einem  und  demfelben  Diame- 
ter  liegen.  Maclaurin  glückte  es  hiernächft,  in  fer- 
ner berühmten  Preisfchrift  über  die  Ebbe  und  Fluth 
die  Anziehung  aller  Puncte  auf  der  Oberfläche  des 
Sphäroids  zu  beftimmen,  au t  welche  lieh  auch,  ver- 
möge des  Neivton'tchen  Lehrfatzes,  die  Anziehun- 
gen im  Innern  reduciren  liefsen,  To  dafs  alfo  nur 
«och  die  Anziehung  der  äufsern  Puncte  fehlte ,  de- 
ren Beftimjmung  freylich  den  fchwierigften  Theil  der 
Aufgabe  auemachte.  Auch  hierin  that  Maclaurin 
fchon  einen  Schritt:  er  beftimmte  die  Anziehung  der 
£>uncte  in  der  Verlängerung  des  Aequators  und  der 
Axe.  Maclaurin' s  Entdeckungen  wurden  als  Meifter- 
ücke  der  Synthelis  allgemein  bewundert,  und  eine 
Zeitlang  als  ßeweife  angefeben,  dafs  es  Fälle  gebe, 
wo  die  fynthetifche  Methode  einen  entfehiedenen 
Vorzug  vor  der  analytifchen  habe.  Lagrange  fetzte 
letztere  wieder  in  ihre  Hechte  ein,  indem  er  ihr  eine 
Aufgabe  unterwürfig  machte,  welche  nur  der  Syn- 
thefis  zugänglich  gefchienen  hatte,  und  mit  der  ihm 
eignen  Gewandtheit  alle  Entdeckungen  Maclaurin's 
auf  analytifchem  Wege  zu  finden  lehrte.  Obgleich 
dadurch  in  der  Sache  felbft  kein  neuer  Fortfehritt 
gemacht  war,  fo  mufste  dies  doch  als  eine  höebft 
wichtige  Vorbereitung  der  fpätern  Arbeiten  angefe* 
hen  werden.  Legend re  war  es,  dem  es  gelang,  die 
Theorie  der  Anziehung  der  Umdrehungs-  Sphäroids 
zu  vollenden ,  indem  er  den  fchönen  Lehrfatz  fand 
und  bewies,  dafs  die  Anziehung  eines  äufsern  Punc* 
tes  von  einem  Sphätoide  diefelbe  Richtung  hat,  wie 
die  Anziehung  delTelben  Punctes  von  einem  zwey- 
ten  Sphäroide,  detfen  Oberfläche  durch  diefen  Punct 
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geht,  wenn  die  bey4en  erzeugenden  EllipPen  einerv 
ley  Brennpunct  haben,  und  dafs  die  erftere  Anzie- 
hung ficb  zur  andern  verhält,  wie  dieMaüe  des  er* 
Hern  Sphäroids  zur  Malle  des  andern. 

Alles  diefea  bezieht  fich  auf  die  Sphäroide,  wel- 
che durch  Umdrehung  einer  halben  Eilipfe'um  die 
eine  oder  die  andere  Axe  erzeugt  find.  Allein  jetzt 
blieb  noch  die  weit  fchwerere  Aufgabe  zurück ,  die 
Anziehung  eines.  Ellipfoids  zu  beftimmen  »  bey  wel- 
chem auch  der  Aequator  ellipiifch  ift,  oder  eine* 
Körpers,  von  welchem  jeder  Schnitt  mit  einer  Ebe- 
ne eine  Ellipfe  gibt.  DieBefiimmung  der  Anziehung 
für  Puncte  in  der  Richtung  der  drey  Hauptaxen  hat- 
te  fchon  Maclaurin  angedeutet,  und  aVAlemhert  und 
Lagrange  hatten  dafür  analytifche  Beweife  gegeben, 
JLegendre  hatte  ferner  aus  Induction  die  allgemeine 
Gültigkeit  feines  vorhin  angeführten  fchönen  TheOr 
rems  geahnet,  ohne  doch  einen  ftrengen  Beweis  finV 
den  zu  können«  Laplace  war  es  vorbehalten,  diefe 
Lücke  auszufüllen ,  und  die  Auflöfung  der  Aufgabe 
in  ihrer  ganzen  Allgeraeinheit  zu  vollenden  (1782)* 
Hiermit,  könnte  man  glauben,  fcy  nun  die  Unter- 
fncfeung  als  gefchloiTen  anzufehen.  Allein  fchon  der 
Umftand,  dab  mehrere  Geomcter  feit  der  Zeit  fich 
wieder  von  neuem  mit  demfelben  Gegenftande  be- 
fchäftigt  haben,  zeigt,  dafs  noch  viel  zu  wünfchen 
übrig  blieb.  Das  erfte  und  wefentlichfie  bey  einer 
Aufgabe  ift  immer,  dafs  fie  überhaupt  nur  aufgelöfet 
,  werde.  Allein  zu  einem  und  demfelben  Ziele  führen 
oft  mehrere  Wege.  Nicht  feiten  kommt  man  zum 
erßenmale  auf  einem  langen  dornigen  Umwege  zum 
Ziele ;  der  kürzeße,  der  wahre  echte  Weg  wird  erft 
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viel  fpäter  entdeckt.    Die  Laplace'tche  Auflöfung  iß 
einfchönea  Documentder feinßenanalytifchen  Kunft; 
allein  der  Weg,  auf  welchem  er dazu  gelangt ,  ift  lang 
und  befchwerlich,   und  gewifa  iß  die  Anzahl  der 
Geometer  und  Aßronomen,  die  ihm  darauf  gefolgt 
find,  nur  Klein.     Auch  der  Gebrauch  der  unendli- 
chen Reihen,  deren  Converfcenz  nicht  bewtefen  iß, 
thut  der  Klarheit  und  Bündigkeit  des  Beweife*  eini- 
gen  Eintrag.     Legendre  hat  «war  1788  eine  andere 
Auflösung  gegeben,  von  welcher  indefs  faß  daiTelbe 
gilt,  waa  wir  gegen  die  von  Laplacc  erinnert  habe«. 
Ein  competenter  Richter,  Lagrange,  fället  über  die 
Auflöfungen  jener  Heyden  grofsen  Analyßen  folgen* 
dee  Ürtheil  (in  den  Nouv.  Mem.  de  VAcad.  de  Ber- 
lin  1793);  "  Cn  ne  peut  regarder  leurs  folutions  que 
comme  des  chefs  d'oeuvres  danalyfe ,  mais  on  peut 
deßrer  encore  une  folution  plus  directe  et  plus  Jim- 
ple;  et  les  progres  continuels  de  Vanalyje  donnent 
Heu  de  tefperer."     Seitdem  haben  noch  Biot  und 
Plana  jene  bey den  Beweife  zu  vervollkommnen  und  # 
zu  vereinfachen  gefacht      Indeffen  obgleich  diefe 
Arbeiten  Ichätzbar  find,  mufa  man  doch  noch  immer 
diefe  Auflöfungen  zu  den  verwickelßen  und  fubtii« 
ßen  Anwendungen  der  Analyfe  rechnen. 

Der  VerfalTer  der  gegenwärtigen  Abhandlung, 
welcher  feit  lange  fchon  die  Üeberzeugqng  hatte, 
dafadie  echte  Auflöfunga- Methode  jener  beriihm. 
ten  Aufgabeeiß  noch  gefunden  werden  müJTe,  wurde 
vor  einem  halben  Jahre  veranlafat,  fich  mit  derfel« 
len  näher  zu  befchäftigen .  und  indem  er  einen  von 
den  vorigen  ganz  abweichenden  Weg  nahm,  hatte 
er  da«  Vergnügen .  auf  eine  fo  überragend  kurz« 
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und  einfache  Auflöfung  zu  kommen  ,  dafs  das  We- 
fentliche  davon  fich  auf  zwey  Seiten  bringen  Hefa. 
Freylich  hat  er  fie  hier  nicht  ganz  lo  kurz  vorgetra- 
gen. Theils  wünfchte  er  fie  auch  weniger  geübten 
Lefern  verftändlich  zu  machen  (denen  diefe  für  die 
Geftalt  der  Erde  fo  interellanten  Unterfucbungen 
bisher  ganz  unzugänglich  waren),  und  dafs  fich  die 
neue  Auflöfung  dazu  vollkommen  qualiticire»  davon 
hat  er  bereits  mehrere  Beweife.  Theils  fchien  es  der 
Mühe  wcrth,  die  Gründe,  worauf  fie  beruht,  und 
die  auch  bey  andern  Gelegenheiten  oft  mit  Vortheil 
anzuwenden  feyn  werden,  etwas  ausführlicher  zu 
entwickeln,  als  für  dennächften  Zweck  erforderlich 
gewefen  wäre. 

Wir  wollen  jetzt  hier  noch  die  Haupt -Momen- 
te der  ganzen  Auflöfung  in  möglicbfter  Kürze  dar- 
Hellen ,  doch  für  Kenner  vollkommen  hinlänglich. 
Wir  müden  hier  Verzicht  darauf  leiften,  auch  folchen 
Lefern  ganz  verftändlich  zu  werden»  die  mit  Unter- 
fuchungen  diefer  Art  noch  nicht  vertraut  find ;  diefe 
xnüUen  wir  auf  die  ausführliche  Abhandlung  felbft 
verwetfen,  weiche  fchon  gedruckt  ift,  und  in  kur- 
zem in  dem  zweyten  Bande  der  Commentationes 
recentiores  der  Societät  erfcheiuen  wird« 

Der  Verfaüer  fängt  damit  an  ,  fechs  verfchiedene 
allgemeine  Lehrfätze  zu  begründen,  vermitteln  de« 
ren  drey fache,  durch  einen  körperlichen  Raum  aus- 
zudehnende» Integrale  auf  zwey fache,  nur  über  die 
Oberfläche  des  Körpers  auszudehnende»  Integrale 
reducirt  werden.  Wir  geben  hier  von  diefen  Lehr- 
fätzen  nur  drey ,  da  die  andern  zur  gegenwärtigen 
Unterfuchung  nicht  nothwendig  find. 

«  Es 
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Es  fey  ds  ein  Element  der  Oberfläche  einea  Kör- 
pers von  beliebiger Geftalt ;  P£>,  PM,  PX9  PY% 
PZ9  gerade  Linien,  von  einem  Puncto  P  diefes 
Elements  gezogen  ,  fenkrecht  auf  die  Oberfläche  und 
nach  aufsen  zu ,  nach  dem  angezogenen  Puucte  M> 
parallel  mit  den  drey  Axen  der  Coordinaten.  Es  fey 
ferner  r  Abftand  des  Punctes  M  von  P;  Mp  der 
Winkel  zwifchen  P  M  und  P  MX  der  Winkel 
awifcben  P  M  und  PX;  pX  der  Winkel  zwi» 
fchen  P  p  und  PX  Endlich  bezeichne  *  das  Ver- 
bältnifö  des  Kreisumfanges  zum  Durchmefler ,  Xdle 
Anziehung ,  welche  der  ganze  Körper  auf  den  Punct 
M  parallel  mit  den  Coordinaten  x  ausübt.  Man  hat 
dann  ■     "  ' 

■      i.  ßf£±M£  -  „  oder  _  _  +Tf  jemch. 


dem  M  außerhalb  odei  innerhalb  des  Körpers  fallt. 

n.  fis  cot  9X~  x 
J 

TTO  die  Integrale  über  die  ganze  Oberfläche  des  Kör- 
pers auszudehnen  Und.  Die  Be weife  diefer  Lehrfätze 
unterdrücken  wir  hier,  und  bemerken  nur,  dafa  die 
zwey  erden  lieh  auf  Zerlegung  des  Körpers  in  Kegel- 
Elemente  ,  die  ihre  Spitze  in  M  haben ,  gründen , 
der  dritte  hingegen  auf  Zerlegung  des  Körpers  in 
prismatifche  Elemente »  parallel  mit  der  Axe  der  Co« 
ordinaten  x. 


Für 


■ 
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.  Für  die  Oberfläche  eines  Ellipfoids,  deffen  drey 
halbe  Axen  A%  B9  C  iindf  hat  man  zwifchen  den 
Coordinaten  xf  y,  zf  die  Gleichung 

xx  _^   yy         u  _ 
AI       -B-B  CC 

Ferner  wird  cof  OXr:  — wenn  man  Kürzt 

*  .  AA  2 

halber  fetzt 


c 


-f.  J3L  -h  -iM  =  . 


Bedeuten  a,  b,  c  die  Coordinaten  des  Pnactea  M, 
•fo  hat  man 

r  =  v/[(«-x)»+(i-y)»+(c~^]  4 


cof  MX  rr 


a  —  x 


r 

I 

■ 

Es  werden  jetzt  zwey  neue  veränderliche  Grö- 
ben p$  q  eingeführt ,  von  denen  x,  y,  z  fo  abhängen» 
dzhx~J  cof/;,  y~J5  linpcof^r. ;  zZzC&npCinq. 
Umaifodie  ganze  Oberfläche  des  Eliipfoids  zu  umfaf* 
fen,  mufs  man  p  von  o  bis  180  \  q  von  o  bis  3600 
ausdehnen«  Man  fetze  endlich  noch  X~ABC%. 
Aus  bekannten  Gründen  ergibt  (ich  ds  ZZ  dp  dq. 
A  B  Cj&np.  Obige  drey  Theoreme  erhalten  hier- 
durch folgende  Geüalt,  wenn  man  Kürze  halber 

(g  -  *>*  -h  (tzl»  -h  ^JQI  ~  *  fetzt, 
AA  BD  CC 
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[  2  ]  /T^'  jjfc  cof/j.finp  _  ^ 

■ 

Man  betrachte  nun  A9  B,  C  als  beßimmte  be. 
fondere  Werthe  dreyer  veränderlicher  Gröben  af 
die  aber  fo  verbunden  find*  dafe  «« —  ßß,  ««— yy 
conftant  bleiben.  Die  Formel  [i]  führt  leicht  zu 
dem  Schiufa,  dafs,  für  ein  unendlich  wacbfendei 
«,  i  unendlich  abnimmt.  Difterentiirt  man  [z]  in 
Beziehung  auf  die  veränderlichen  Gröfsen  *9ß,y, 
und  bedient  fich  dabey  des  Variations  -  Zeichens  l9 
fo  Kommt 

«K+^--Jj  77  

fl^p»  dq,  (in  p*  a^t 

-iaJJ  *  

*  •  -  *  " 

öder  wenn  man  hier  ftatt  £  feinen  Werth  aus  [3]  fetzt, 

ff  dp.  dq.  finp.  «>{/ 

*  JJ  ?r  

Dies  mit  [i]  verglichen  9  gibt 
[4]    ~  o ,  wenn  derPunct  M  aufserhalb  desEllipfoids, 

[5]  Vi  —  —  illi?f  ^yenn  M  innerhalb  liegt. 

Aus  [4]  folgt,  dafs  £  conftant,  oder  die  Anzie- 
hung der  Matte  proportional  ift ,  für  alle  Sphäroide, 
deren  Hauptfchnitte  Ellipfen  von  einerley  Brenn- 

puneten 
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puncten  find,  fo  lange  M  nicht  innerhalb  fäjlt.  Die 
Beftimmung  der  Anziehung  eine«  Sphäroids  auf  eiT 
nen  äufsern  Punct  reducirt  fich  alfo  auf  die  Bettim* 
mung  der  Anziehung  eines  andem  Sphäroids,  das 
aus  denselben  Brennpuncten  befchrieben  durch  den 
angezogenen  Punct  gebt.  Um  diefe  zu  beftimmen, 
werde  der  andere  Fall  betrachtet,  wo  der  angezo- 
gene Punct  innerhalb  liegt.    Durch  die  Subititution 

VOn    ßßZT*«  — AA-+-BB  und  yyZZcc*  —  JA-t-CC 

in  der  Gleichung  [5]  wird  diefe,  wenn  man  zu- 
A 

gleich           —  t  fetzt,  und  ftattdes  Zeichens  i  wie- 

der  das  gewöhnliche  d  fchreibt 


\ 

1 

ttdt 


toi  1 

1 

«wo  das  Integral  fo  benimmt  werden  mufs,  dafscsfür 
t  —  o  verfchwindet,  und  dann,  für  das  bifiimmt* 
Sphäroid,  bis  t  ~  1  auszudehnen  ift.  Man  hat  alfo, 
in  demfelben  Sinne, 

Mx=  —  L_ 

1 

Diefe  Formel  gibt  die  Anziehung  für  allePuncte, 
die  nicht  aufserhalb  liegen,  und  da  fie  bis  zur  Ober- 
fläche felbft  gültig  feyn  mufs,  und  die  Anziehung 
äursererPuncte  bereits  auf  die  Anziehung  der  Puncta 
auf  der  Oberfläche  zurückgeführt  war,  fo  ift  da- 
durch die  Aufgabe  vollftändig  aufgelöfet.  (Es  braucht 

kaum 


Digitized  by  Google 


/ 

t 

I 

1 

430  Monätl.  Correfp.tgiJ.  MAT. 

kaum  erinnert  zu  werden,  dafs  die  Anziehungen  pa* 
raliel  mit  den  beyden  andern  Hauptaxen  fich  fehl  echt- 
hin  durch  Umtaufchung  von  A>  a  gegen  B9  b  oder 
C%  c  ergibt.) 

'  ? '  -       :  /7 

Die  Gleichung  [6]  lehrt  ferner,  dafs  für  einen 
Innern  Punct  die  Anziehung  aller  Spharoide,  die 
einander  ähnlich  find  urid  ähnlich  liegen»  identifch 
ift.  Denkt  mau  fich  aifo  ein  folches  Sphäroid  in 
Schichten  getheilt,  die  durch  ähnliche  ellipfoidifche 
Flächen  begränzt  find«  To  iß  klar,  dafa  alle  aufs  er* 
halb  des  angezogenen  Punct9  liegenden  Schichten 
gar  nichts  zur  Anziehung  beitragen  ,  und  blofa  die 
Anziehung  des  fphäroidifchen  Kerns  übrig  bleibt , 
deffen  Oberfläche  durch  den  angezogenen  Punct 
geht* 

■ 

* 

Zum  Schlufs  erwähnt  der  Verfaffer  noch  der 
neueften  Arbeit  über  denfelben  Gegenftand  von  Hrn. 
Jvory  in  den  Philofoph.  Transact.  1809,  welche  er, 
aufrnerkfam  gemacht  durch  den  Herrn  Grafen  La- 
place ,  erft  kennen  lernte,  als  feine  eigne  Abhand- 
lung fchon  ganz  vollendet  war.  Durch  eine  fehl 
glückliche  Idee  hat  Herr  Ivory  die  Anziehung  eines 
äufsern  Punctes  auf  die  Anziehung  eines  innern  zu- 
rückgeführt. Allein  die  Art,  wie  er  die  Anziehung 
innerer  Puncte  felbft  beftimrot,  ift  zwar  voll  Scharf* 
finn  und  Kunft,  aber  zum  Theil,  eben  fo  wie  La* 
place" s  Auflofung  für  äufsere  Puncte,  auf  die  Be- 
trachtung unendlicher,  nicht  überall  convergirender 
Reihen  gegründet,  und  weit  von  der  Einfachheit 
entfernt,  die  gewünfcht  weiden  Konnte»  fo  dafs 

-  .  die 

•  V 

- 

-- 

*  „ 

's 

«  r» 
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die  Ivoryfche  Auflöfung  des  Problems»  als  ein  Gan- 
zes betrachtet,  im  Grunde  nicht  viel  weniger  künft« 
lieh ,  ond'  verwickelt  iftf  als  die  Auf]  Ö  fangen  von 
JLaplace  und  Legtndre.  Übrigens  beruhet  jene  und 
diejenige,  von  welcher  hieT  Bericht,  erßattet  iß,  auf 
ganz  verfchiedenen  Gründen ,  und  beyde  haben  gar 
nichts  gemein,  als  den  Gebrauch  der  zyvey  verän- 
derlichen Gröben,  welche  oben  mit  p9  q  bezeich« 
net  find. 


1  V 


t 


Digitized  by  Google 


432  Monatl.  Correfp,  iSij.  MAY. 


Neue  und  allgemeine  Tafel 

zur  gefchmeidigen  und  fcharfen  Berechnung 
der  durch  die  Vorrücluing  der  Nachtgleichen 
hervorgebrachten  j  ährlichen  Veränderungen 
der  Fixfterne  in  gerader  Auffieigung 
und  Abweichung  für  alle 
Jahrhunderte* 

M  an  darf  heut  zu  Tage  bey  alleri  Beobachtungen 
•  und  Berechnungen,  wozu  man  Stern- Pofitionen 
nöthig  hat ,  ihre  fogenannte  eigene  Bewegung  nicht 
mehr  aulser*Acht  lallen.  Man  kann  die  mittleren 
geraden  Auffteigungen  qnd  Ahweichungen  der  Ster- 
ne nicht  immer  von  neuen  beftimmen ,  man  mufs 
fie  nothwendig  von  irgend  einem  Beftimmungs  Jahi 
nehmen,  und  auf  das  Jahr,  und  auf  den  Augenblick, 
für  welchen  man  üe  braucht,  reduciren.  Bisherhat 
man  dieje  Reductionen,  aufeer  bey  den  36  Maske- 
lynefkhen  Sternen,  blos  mitteift  der  jährlichen  Ver- 
änderungen  vorgenommen,  welche  durch  die  be- 
kannte Wirkung  der  Vorrückung  der  Nachtgleichen 
entßehen,  wobey  man  die  von  diefer  Vorruckung 
unabhängige  Bewegung  der  Fixßerne  ganz  vernach* 
läffiget  hat, 'wodurch  man  zuweilen  in  nicht  gerin« 
ge  Irrthümer  verleitet  werden  kann.  Z.  B.  ein  Be» 
obachter,  welcher  die  beyden  Sterne  40  D  im  Erida- 
nus»  und  61  im  Schwan  zu  einer  ßreiten-ßefiimmung 

gebraucht, 

* 

- 
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gebraucht»  und  damit  zu  Anfang  des  Jahrea  ein« 
vollkommene  Übereinßimmung  in  (einen  Refultaten 
erhaltet!  hätte,  würde  übers  Jahr  einen  Unterfchied 
von  7"  in  feinen  aus  diefen  beyden  Sternen  herge- 
leiteten Breiten  finden ,  welcher  Mos  Von  der  eignen 
Bewegung  diefer  Sterne  herrührt,  nachdem  der  eine 
eine  folebe  jährlich  von  —  4",  und  der  andere  von 
>3*  in  der  Abweichung  hat.     Paffelbe  würde  ei* 
nem  Gradmefler  begegnet  feyn ,  Welcher  üch  diefe* 
Sterne  zur  Beßimmung  des  Himmelsbogen  bedient, 
Und  den  einen  Endpunct  ein  Jahr  fpäter  als  den  an! 
dern  beßimmt  hätte«     Man  kann  einwenden,  dafs 
man  diefe!  Sogenannte  eigene  Bewegungen  der  Fix* 
Herne  noch  wenig  kennt,  allein  gegenwärtig  wird 
ihre  genauere  Erforfchung  nicht  nur  möglich,  fon- 
dem  ße  iß  auch  zum  Theil  fchon  von  einigen  Aßro- 
nomen  mit  dem  beißen  Erfolge  unternommen  wqr- 
den,  und  man  darf  diefe  Arbeit  nurfleifsigfortfetzen, 
nachdem  die  Vergleichungspuncte  genau  und  auch 
entfernt  genug  ünd ,  um  fehr  brauchbare  Refultate 
au  erhalten.     Die  Bradley'ichetk^  die  La  Caille\ 
fchen,  die  Mayer'tchen  Sternbeßimmungen ,  Won- 
ders  nach  ihren  neuem  Bearbeitungen,   Weiche  ge* 
genwärtig  im  Werke  find,  laffen  üch  nunmehr  mit 
unfern  gegenwärtigen  Befiimmungen  fehr  gut  ver- 
glichen, und  Wenn  gleich  die  Zwifchenzeit  welche 
fie  trennt,  kaum  auf  ein  halb  Jahrhundert  reicht,  fo 
erfetzt  hier  die  Genauigkeit  der  Beobachtung  die  Län- 
ge der  Zeit.   Allein  um  diefe  eigenen ,  von  der  Prä-  ' 
ceffion  unabhängige  Bewegungen  genau  auszumit- 
teln,  mufe  man  die  jährlichen  Wirkungen  diefer  Prä- 

um  diefe  perio- 

MonCorrtXXVU.B.,Q,3.  Ff  difekt 
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difeke  Bewegung  von  jener  eigentri  gehörig  abfon- 
dem  zu  können. 

Zur  Berechnung  diefer,  durch  die  Präcefßon  her- 
vorgebrachten Veränderungen  in  der  geraden  AuE- 
flcignng  und  Abweichung,  hat  man  die  bekannten 
fehrfcharfen  Formeln;  allein  aus  denfeiben  dreh  Grä- 
ften für  jeden  Stern  eines  grofsen  Catalogs  zu  be- 
rechnen ,  wurde  fehr  weitläuftig  und  mühfam  fejn ; 
man  hat  daher  diefe  Formeln  zur  gröfsern  Bequem- 
lichkeit in  Tafeln  gebracht»  allein  diefe  Tafeln  haben 
auch  ihre  Weitläufigkeiten ,  befonders  aber  diefen 
Fehler,  dafs  üe  alle ,  fo  viel  wir  ihrer  kennen ,  nur 
für  eine  beftimmte  Epoche  berechnete  Gröben  ange- 
ben, und  von  keiner  Secular  -  Veränderung ,  welche 
6.  B.  durch  die  Veränderlichkeit  der  Schiefe  der 
Ecliptik  hervorgebracht  wird  t  Rechnung  tragen. 
So  haben  wir  felbß  in  unfern  zu  Gotha  i$o69  und 
tti  Marfeille  1812  herausgegebenen  Aberrations.  und 
Nutationa-  Tafeln  drey  befondere  Tafeln  für  Präcef- 
ßon  gegeben  (S.  60  und  S.  110)  welche  aber  nur 
auf  das  Jahr  1750  paflen,  folglich  diefe  Wirkungen 
der  Präceffion  für  andere  Jahrhunderte  nicht  mit  al- 
Jer  Schärfe  geben.  J ' 

Nach  unfern  letzten  in  Tab.  fpee.  ÄberraU  etc. 
pag.  57  umftändlich  angeführten  Unterfuchungen, 
haben  wir  die  mittlere  jährliche  Vorrückung  der 
Nachtgleichen  in  der  Länge  für  das  Jahr  1750  auf 
50/0540  beftimmt,  und  da  die  combinirten  Wirkun- 
gen aller  Planeten  auf  unferem  Erd  Sphäroide  ,  die 
Acquinoctial.  Puncte  jährlich  um  0/185055  längft 
der  Ecliptik,  und  0/201683  läugft  dem  Aequator 
vorfchieben,  fo  iß  die  wahre  Yorrückung  derNacht- 

Glef- 
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Gleichen  längft  der  Ecliptik,  oder,  in  der  Länge  für 
das  J.  1750  ~  $0/239055  und  längft  dem  Aequatof, 
oder  in,  der  geraden  Auffteigüng 

Var.  AR.  zz  50,*  239055  («of  obl.  £cl.  -h  lin.  obl.  Ecl.  fin  AR« 
tang.  Deel.)  —  Var.  obl,  Ecl.  cof.  AR.  taog,  Deel, 
—  0/201683 

und  in  der  Abweichung 

Var.  t)ecl.  =  50/239055  Tin.  obl.  Ecl.  cof.  AR 
Var.  qbl,  Ecl.  fin.  AR.  v 

Will  man  diefe  wahre  Vorrückung  in  der  Länge 
für  andere  Jahre  haben,  wobey  wir  das  Jahr  1750 

■ 

aU  Epoche  annehmen  wollen  ,  fo  ißfolche  % 

5e/*39°55  =t:  0/0002348S  *•  V 
Wo  t  die  feit  1750  verfloflene  Jahre  andeuten,  und 
das  Zeichen      für  Jahre  nach  1750»  das  Zeichen 
für  Jahre  vor  1750  gilt. 

Für  die  Veränderung  in  JR.  und  Declin«  wird  in 
den  Formeln  die  Vorrückung  in  der  Länge  für; 
das  vorgegebene  Jahr  gefetzt,  und  die  Conftante 
—  0/201683  erhalt  eine  kleine  Secular-Correction 
von  dz  o/oodoöi2.t* 

Diefe  Formeln  find  es,  welche  wir  hier  in  eine 
einzige  Tafel  gebracht,  und  dabey  nichts  vernach* 
lä füget  haben,  fo  däfs  man  durch  dUefe  Tafel  die 
jährlichen  Veränderungen  in  der  geraden  Auffteigüng 
und  Abweichung  für  alle  Jahrhunderte  eben  fo  fcharf* 
wie  aus  den  Formeln  felbß  erhält,  wie  folgende  Bey- 
fpiele  zeigen  werden« 

Ff*   \     -  l.Bey 

\  . 
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m   I.  Beyfpicl:  * 

Man  verlangt  die  jährliche  Veränderung  in  J& 
v  und  Deel,  des  Sterns  «  im  Schwan  für  das  Jahr  1750 
ans  unterer  Tafel  zu  berechnen, 

Nach  La  CailLcs  Aftron.  Fun  dam.  p.  237  iß 
für  1750  die  gerade  Aufßeig.  diefes  Sterns  A~  308* 
13'  3<S/°f  defleu  nördl.  Ab  weich.  —  440  23*  55/5. 

1)  Jährliche  Veränderung  in  AHL 

Mit  Arg  AR  IoZ  %*  io4  in  der 

Tafel  ...  —  15/73*2 
Für  a/6prop.Theil    p,  0130 

—  15»  7*9* 

See.  Gleich,  für  1  goo  ^ 
— 1750  =  5oJahre    o»  0009 -H 

—15»  7201  Log  =1,1964553 
Log  ung  Decl.v=9,99C8S4i 

1*1873394  =  —  15,'S935 
Conß.für  1800  =-+-45.  893 lS\  1+  «-oa 

Sec.Gleich.fur5oJ.  =  -  o.  01322]  •  •   •   •  f-  *<» 

Jährl.  Veränderung  in  AR  =  -t-  30/4864 

ö)  Jährliche  Veränderung  in  DecL 

MitArg.ARioZ  «•  io'  inderTafel  -f-  12/36*52 
Für  3/6  Proport.  Theil  o,  0165 

See.  Gleich,  für  50  Jahre  .  .  .-ho»  0007 

Jährl.  Veränd.  in  Deel.  12,  3824 

Wir  wollen  nnn  diefe  Veränderungen  nach  obi- 
gen Formeln  berechnen;  die  Schiefe  der  Ecliptik  für 
1750  ift  23*  28'  22/6,  und  die  Rechnung  fleht 
lifo :  * 

log  50, "23906    .  •  .  .  1*7010415 


log  cof  obLEclipt.  9,9624869 


Log.     1,6635284  =  -t-  46"/o8i68 

log 
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log  5*>»*2?9o6  .  .  .  .  1/7010415  •+- 
log  £in  odI.  £clipt*  9,  6002277 

log  iin  AR  9,  8951843  —  • 

log  taug  Deel.  .  .  .  9,  9908841  H- 

■    log  1»  187337*  =  -  15/39350 

^  -+-30.  68818 

Conßante    —   o,  20168 

Jährl.  Veränd.  in  AR,    =      30,  48650 
Ünfcre  Tafel  hat  gegeben  =      30»  4864 

r.  •  •  •  Oi  0001 


Für  die  Veränderung  in  Declination  iß  : 

log  50/23906  1,70104x5-^ 
log  finobl.  Ecl.  96002277-*- 

log  cof  AR  .  •  9*791 533*  •+• 

I,  0928012  =  -*- 12/3823  jährl  Verand.  inDedL 

12,  3824  nach  der  Tafel 

Diff.    o,  0001 

Man  fieht  demnach,  dafs  untere  Tafel  fehr  fcharf 

diefelben  Refuhate,  wie  die  Brenge  Formel  gibt. 

1       •  ■ 

■ 

\       II.  Beyfpiel. 

* 

Man  will  die  eigene  Bewegung  des  Arctnrus  be- 
ftimmen ,  aus  Beobachtungen  diefes  Sterns  im  Jaht 
1755  und  i$oi. 

Die  Stellung  diefes  Sterns  ift ; 

■  #  r  ■ 

Im J.  1755  M nach  Bradley  .  .  7Z    i*    7'  25/155 
Im  J.        A  nach  Maskelyne  .7     x    39    27,  600  * 

■M!  I    *P    II  »I,  »I  .!  ■ 

1778,5  Mittel    ,    ,    ,    .  7     1    23    26,  368 

1  \ 

ImJ.  1755  Deel,  nach  Bradley     ,  20V27'  58»"3  ^- 
Im  J.I802  Deel,  nach  Piazzi   .    .  20    13    10,2  — 

1778,5  Mittel  20   20   34,  25  N 

•  ••  ■  ' 

x)Jähr. 
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.    j)  JährL  Veränderung  in  AR» 

Mit  Arg.  AR*  =  7Z  i°  •fr'4  =  T,°,"4Ä*MLfc 
SecGleich. iMQO— 177S.5 * ü* ai.Sjahr^  ^58^- 

—  10,  4\ihos  1*8 ii°»7084* 
log  tang  Ptcl  :yzrQ.«>69095i 

'  c, ^70799  =  — r  3."8Ä437i 

fec.Gleich.fllrt.0J.  -  ^Ä^\ ^  ;b ^  = 

Die  Zwirchcnzeit  vomsoibia  1755  47  la^re,  folg- 
lich die  Veränderung  für  diefe  Zeit 

.1-42/02  30934x47  =      o*  of  32 '  55»'°853898 
./ft  des  Arctur  für  1755"  7    1     7    2S»  ^ S S 

ReducirtejfV  auf  1802  —  7    i    40  *4°3898 
Beobacht.iH  in  1802  m  7    1    39  *7» 


Eigne  Beweg,  diel.  *  in  47  Jahr.r:  —  52/6403898 
.....    in  einem  J  ahr  ~:  —  1,  1200083  iniR« 


-  I  i 


o)  JährL  Veränderung  in  Deel. 

Mit  Arg.  AR  =  7Z  I*  23' ,4  =  —  l7»"oa«°7 
See  Gleich,  für  2i|  Jahr  =    .   .   .   o,  000430, 

Jährl.  Veränd. in  Declin.   .   .     -  17/081637 

Diefe  Veränderung  in  47  Jahren  =  — o°  13  «2/830*94 
Declin.  des  Arcturus  für  1755      ~     30    27   58»  3 

Bedncirte  Declin.  auf  igo2       3=     20    14   35»  46306 
Beobachtete  Declin.  in  18  )%      ~     20    13    lo>  2 

Eigne  Beweg,  dief.  Sterns  in  47  Jahr  =  —  l '  25»"a63o6 
  in  einem  Jahr  rs  .  .        i,  81410g  uDed 

Will  man  diefe  Veränderungen  nach  den  Formeln 
berechnen»  fo  raüflen  wir  vorerft  die  jährliche  wahre 
fräcefßon  in  der  Länge  für  das  Jähr  1778*5  fucheo. 

Für  175Q  ift  folche  -*>  50/239055 

Für  28*9  Jahre  X  0/00023485    .    .    -t>   o,  006693 

Für  17781 5  wahre Präc.  in  Länge  50/245748 

Die  ConftantefürdieAR. ifti  J.  1750—  0/201683 
See.  Veränd.  in  28»5  Jahre  X  0/0000012  ot  000034  H» 

Conßante  für  die  JR  im  Jahr  1778,5  —  0/201717 

Di« 


V 
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!Dle  Schiefe  der  EcK  für  das  J.  1778,9  ift~  23°  28'  7, '9 
«3  ie-ger .  Aufft.  des  Arcturs  für  dief.Zeitrr  21t    2  3  2 6,  4 

die  nördl.  Abweichung    .    .    .    .   ~  20    20  34,  $ 

»  - 

So  flehet  die  Rechnung  nach  den  Formeln  alfo: 

j)  Für  die  Veränderung  in  AR. 

log  SO/245748  /•  .  1,7010994 
log  cof  obl.  EcL .  .  9,9635^02  «4- 

log.    1,663599^  =  4-  46/089*4  ^ 
log  50/2457*8  .  .  •  1,7010994  ~H 
log  An  obt.  EcL  •  .  9,6:01570  -H 

log  Tin  AR,  9.7167298  4 

Jog  lang  Declin.  .  9*5690951  -¥> 

iog    o,58?ogi3  =   —  3/8^43» 

„    _        ,  42.  22485  # 

Conftinto  für  1778,5  —     o,  2172 

Veränderung  in  AR    -f-  42/92313 
Aus  der  Tafel  haben  wir  erhalten    -h    42,  02309 

■Differ.     o,  OQC04 


Für  die  Veränderung  in  der  Declination  haben  wir: 

log  50/245748  .  .  .  1,7010994  -f"  * 
log  ßn.  obl.  Ed.  •  .  9,6001570 
log  cof  AR .  .  •  *  .  9>93U726 

log  1,2325290  =-*-  17/08162  VerlneLinDecl, 

17»  Q8l64hatdieTaf.  gegeb. 
Piff» .  .  .  .  o,  00002 

Unfere  Tafel  wird  für  alle  Zeiten  immer  daflelbe  geben, 

-was  die  nach  aller  Strenge  berechnete  Formel  gibt« 

■  - «  ■ 

■ 

TAFEL 

Um  die  jährlich*  Veränderung  der  Sterne  in  gera* 
der  Aufßeigung  und  Abweichung  zu  finden  , 

für  das  Jahr  ißoo. 

Nebfi  der  Secular  -  Gleichung 

additif  vor,  Jubtractif  nach  der  Epoche 


Digitized  by  Google 


Für  die  AF. 

xnalttp.tanK 

D.-cl. 


für 

Ddi*V 


fnürd. 


nun.  * 


3. 


o 

lO 
20 

30 
40 

cc 

o 
10 
20 

30 

40 

50 


Argument  der  Tafel  rü  A  * 

ix 


IV 


VII 


20,  0100 

20,  0099!  £ 

20,  OO96.  O 

20,  OO9 21»  ^ 

20,  OO86 

20,  OO79 


O 
IO 
20 

30 
40 

So 


— 


o 

10 

20 

30 
40 

50 


20,  0070 

20,  OO58 
20,  OO54 
D,  OO3I 

o,  0015 
9»  9997 


«7»  329i 
17,  3000 

17»  2707 
17.  2412 
17.  2116 
17*  1818 


Q 
10 

20 

3o 
40 

50 
o 


Deel  \füdl  * 


Für  die  AR. 
multip.  tanp 
Deel. 


19.  9973 

9»  99S7 

9»  9934 
9,  9909 

9»  9883 

9»  93 SS 

9k  9825 
9»  9794 
9»  976x 
9,  9726 
9,  9690 

9«  9652 


O 

o 


o 
o 


9»  96*2 
9.  9SH 
9»  9528 
9,  9483 
9,  9436 
9.  £388 
9»  9338 

XI 


o 
o 


o 
o 


17.  if*9 
17,  1218 
17,  0916 
17,  0613 

17»  0308 
17,  0002 


X 

© 


O 
O 

o 


XI 


(II 


VIII 


o 

o 

o 


16,  9694 
16,  93851  o 

16,  9074  o 
16,  8762  «° 
16,  S449  9 
*6,  8134 


16,  7817 
16,  7500 
16,  7181 
16,  6860  * . 

16,  6538  " 
16,  6215 

—  — — —  — _ — ™- — 


o 


l6,  5890 
16,  5564 
16,  $234  s 
16,  4907  o 

16,  4577  V 
16,  4245 


16,  391 

—      1  ■ 


11 


VIII 


a  iv 


O 


VM 


■  -  ■ 
IO/oO^O 
9,  9546 

9»  9040 

9u  8533 
9,  8026 

9»  7$i8 


o 

O 
O 


9*  7010 
9,  6501 

9»  599i 

9»  5479 
9,  4967 

9v44S4 


w 

X 

c 

«> 


Arg  um. 


1*8 


9» 
9. 
9^ 
9« 
9< 
9< 


394i 
3427 
2912 
2396 
1879 
1361 


o 

o 


o 
o 


o 

>o 
40 

30 
20 
10 


o 

SO 
40 

30 
20 
10 


9»  0843 

9»  0324 
8,  9804 

8»  9284ro- 
8,  8763 
S,  8241 


8,  7718 
8,  7194 
8,  6670 
8,  6145 
8,  5619 
8,  5093 
8,  4S^6 


o 

o 


X  * 
x  X 

9 


_ — 


VI 


o 

t/5 


30' 


29 


o  28 

50 

40 

30 

20 

10 


o  27 

50 
40 

30 

20 
IO 


o  26 

SO 
40 

30 
20 
10 

o  25 


Argura. 


Ccmftante  für  die  gerade  Auffteig  nufd,  J.  i$oo  =  45/89315 
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LI. 

* 

Uffemeridi  aftronomiche  di  Milano  per  Van* 
ni  l&H  9  12  ,  13.  calcolate  da  Francejco 
Carlini  et   Carlo  Briofchi.     Con  Ap- 
pendice.    Milano  dalla  reale  Stam- 
peria.    ißio  f  1311 , 
et  Ißi2. 

Em  vor  kurzem  waren  wir  fo glücklich»  diefe  drey 
Jahrgänge  der  Mailänder  Ephemeriden  zu  erhalten , 
nnd  wir  holen  deren  Anzeige  hier  noch  nach  ,  da 
diefe  Sammlung  durch  die  dabey  befindlichen  inter- 
eflanten  Arbeitender  verdien!! vollen  Mailänder Afiro- 
*  nomen  ,  der  Herrn  Cäfaris  »  Oriani  »  Carlini  und 
Briofchi ,  keinen  blos  ephemeren,  fondern  lehrblei* 
benden  Werth  bat. 

Auch  in  Hinficht  der  eigentlichen  Ephemeride, 
verdient  die  vorliegende  eine  fehr  vortheilhafte  Er- 
wähnung» und  wir  wären  fehr  geneigt»  diefe»  w«* 
gen  der  darinnen  herrfchenden  Voliftändigkeit  und 
ruhmlichen  Genauigkeit »  für  die  fchätzbarfte  der  jetzt 
exiiHrenden »  zu  halten.  Aua  frühern  Anzeigen  (M* 
C.  XX  Bd.  S.  26)  find  unfere  Lefer  mit  deren  hier 
unverändert  bey behaltener  Einrichtung  bekannt» 
und  wir  fügen  in  diefer  Hinficht  die  einzige  Bemer- 
kung bey  1  dafa  die  hier  befindlichen  Sonnen  •  Ortet 
und  von  1812  an  auch  die  Monda  Örter»  mit  derfel* 
ben  Schärfe  berechnet  Und»  ala  die  Tafeln  folche  zu 
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gewahren  vermögen,  fo  dafa  der  rechnende  Aftro. 
nom  bey  allen  Arbeiten  unbedenklich  davon  Gebrauch 
machen  Kann.  Auch  darf  es  nicht  unerwähnt  blei- 
ben, dafa  die fe  Ephemer i den  in  Hiuücht  auf  Schön- 
heit des  Papiers ,  der  Zahlen  und  der  Correctheit  des 
Drucks,  alles  Gegenftände,  die  fehr  wefentlich  bey 
Zahlenwerken  find»  ein  vorzügliches  Lob  verdie- 
nen. 

Möchten  wir  noch  einen  einzigen  Wunfeh  an 
die  fo-  verdienten  Bearbeiter  diefer  Ephemeride  ma- 
chen, fo  wäre  es  der,  ßatt  eines  der  in  den  letzten  ' 
Columnen  f  für  die  Planeten-Orter  befindlichen  Ele^ 
mente  J$afcere%  Fajfag.  al  merid.  Tramontare ,  die 
kein  wefentliches  InterelTe  für  die  Aftro nornen  ha- 
ben, da  Declination  und  gerade  Aufßeigung  deren 
Stelle  er  fetzt,  die  Difianz  des  Planeten  von  der  Erde  \ 
beyzubringen ,  um  dadurch  die  Berechnung  von 
Parallaxe  und  Aberration  zn  erleichtern. 

Wir  gehen  nun  zum  Appendice  alle  EJfemeridi 
über»  deffen  Inhalt  für  18"  folgender  iß: 

Z  )  Tavole  del  Sole  pel  meridiano  di  Milano  fecon- 
do  gli  EUmenti  del  eeUbre  Signor  Diel  am* 
bre>  calcolate  da  Fr ancelco  Carlinu 

Wir  übergehen  diefen  Artikel  hier  ganz  mit  Still- 
fchweigen ,  da  unfere  Lefer  mit  Carlinfs  vortreftli* 
eher  Arbeit  aus  der  im  vorigen  Hefte  befindlichen 
Anzeige  bekannt  find. 

£)  Rifleffwni  fül  limite  de  gli  errori  probabili  neU 
le  ojfervazioni  aßronomich*  di  An  gel 0  Cac-  x 
fariu 

v  •  + 
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Die  Beßimmung  der  wahrfcheinlichen  Fehler- 
Gränze,  und  der  Genauigkeit»  die  rücküchtlich  auf 
Beobachtungsmethode  und  Inßrument  t  möglicher- 
weife  erlangt  werden  kann,  iß  bey  dem  heutigen 
Zuftand  der  practifchen  Aßronomie»  von  wefentli* 
eher  Wichtigkeit.  Allzu  vortheilhafte  Voraus  fetzun- 
gen über  die  Schärfe  der  Beobachtungen,  können 
oft  zu  Aufftellung  von  Methoden  veranlagen  f  die 
wegen  derdabey  zum  Grunde  liegenden  imaginairen 
Annahme  durchaus  unbrauchbar  find«  Darum  iß  ei* 
gentlich  wenigßens  etwas  practifche  Kenntnifs  auch 
dem  .Theoretiker  unentbehrlich.'  Jetzt  gibt  nicht 
leicht  ein  Mathematiker  9  füf  aßronomifche  oderpoy 
fifch  -  matbematifche  Aufgaben  f  neue  Methoden  ,  oh* 
ne  nicht  auch  zugleich  dabey  den£iuflnfs  von  wahr- 
fcheinlichen Fehlern  in  den  Elementen  oder  den  Be- 
obachtungen auf  das  gefqchte  Refultat  zu  t>eßim- 
men.  Dabey  kommen  die  letztern  als  gegebene  Grö- 
fsen  vor;  und  mit  deren  wahrfcheinlichen  Beßim- 
mung  befchäftigt  lieh  der  VerfalTer  des  vorliegenden 
Äuffatzes.  Letzterer  unterfcheidet  Fehler  der  Beob- 
achtung und  Fehler  des  Inßruments,  und  befchäf- 
tigt ücb  dann  hauptfächlich  mit  den  Gränzen  des 
Sehens  und  des  deutlichen  Sehens.  Vor  noch  viel- 
leicht  zwanzig  Jahren  war  die  Unücherheit  wegen 
Theilung  der  Inßrumente  gröfser,  als  die  Wegen 
Schärfe  des  Sehens;  allein  jetzt  wo  ReichcnbacK* 
fche  Kreife  unmittelbar  zwey  Secunden  angeben f 
tritt  der  umgekehrte  Fall  ein.  Denn  fo  vollkommen 
auch  des  letztern  Fernröhre  lind,  fo  halten  wir  uns 
doch  für  überzeugt,  dafs  Cäfarps  Schätzung  der 
Unücherheit  das  himmlifche  Object»  mit  dem  Faden 

im 
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im  Fernrohr  genau  zu  bifeciren  oder  am  Rande  ab- 
zufchneiden,  auf  3"  nicht  zu  grofsiß.  Wir  können 
dem  Verfaßter  #  bey  feiner  inteteHanten  Difcuffion, 
wo  er  alle  auf  das  Refuhat  der  Beobachtung  nach- 
theilig wirken  könnende  Umßände  unterfucht,  als 
anomalifcher  EinfluTs  der  Temperatur,  Zeitbeßim- 
mung,  Schätzung  der  Zeit,  Zahl  der  Beobachtung 
gen  etc.  nicht  im  Detail  folgen ;  allein  gewifs  Aver« 
den  alle  Aßronomen  der  hier  mit  aufgehellten  Be- 
hauptung bey  treten  ,  dafs  Multiptication  der  Beob- 
achtungen ,  das  nothwendige  Erfordernifs  zu  Erhal- 
tung fcharfer  Refultate  iß.  n  , 

3)  Ojferväzioni  del  Sole  jfer  la  latitudine  di  Na« 
poli  di  Carlo  Briofchi. 

Die  hier  mitgetheilte  Breit enbeßimmung  von  Nea- 
pel, wurde  im  Februar  1810  mit  einem  neunzolli- 
gen  Sextanten  von  Trougthon9  einem  Chronometer 
von  Barwife  und  einem  Öl  Horizont  mit  Dach  von 
Frauenglas  gemacht.  Zwanzig  Circummeridian- 
Sonnenhöhen  am  22.  Febr.  gaben  Breite  der  Allergo 
delle  Crocelle  40"  49'  27',  fechs  andere  am  2$.  Feb. 
400  49'  52%  Der  VerfalTer  nimmt  40°  49'  35"  als 
das  wahrfcheinlichße  Refultat  an.  Nach  Rizzi  Zan- 
nonVs  Plan  von  Neapel,  liegt  der  genannte  Gaßhof 
1'  2g*  füdlicher  als  das  Real  Palazzo  degli  Stadl , 
deflen  Breite  alfo  nach  obiger  Beßimmung  40 v  51' 
3"  folgt.  Der  Aßronom  Cajella  beßimmte  diefe  zu 
4o°  50'  S4".  Noch  beobachtete  Briofchi  folgende 
Azimuthe,  die  er  jedoch,  wegen  Unficherheit  der 
Reductions-  Elemente  nur  auf  eine  Minute  genau  an- 
gibt : 

Mon.Corr.XXVlLB.i8tfr  Gg  Azi- 
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Azirnuth  della  punta  della  Campa* 

nelia  al  Sud  Oueft  del  Golfo  di 

Salerno  ,  •    .  iV  49'  Südost 

Azirnuth  der  öftlichen  Spitze  der  In« 

fei  Capri  Süd  •  Oß  .    ....    3*  14/75 
Azirnuth  der  weÜJ.  Spitze    •    .    »    7°  37, '  5  Sudvr, 
Der  Puncto  auf  den  (ich  diefe  Azirauthe  beziehen, 
ift  der  Rirchthtirm  delle  Crotelle  al  Chiatamone. 

4)  Elementi  del  Piaücta  Vtfia  di  Giovanni  San» 
tinu 

Mit  Berü  ck  lieh tigung  der  Störungen  fand  Santini 
aus  den  in  den  Jahren  i$o$>  1809  und  ig  10  beob- 
achteten Oppofitionen  folgende  Elemente}. 

Epoche  i8to  Merid.  von  Padua  .    .  1050  47'  35/1 

tägl.  mittlere  tropifche  Bewegung  977/10257 

Aphelium     •   •♦••_.»»*•  690  59'  2/4 

Excentricität  1810  0,0390831 

&  1810    *   .    *   103*  8'  32* 

Neigung  77  56,8 

Log  der  halben  Axe  0,3734185 

Jene  OppoGtionen  werden  durch  diefe  Elemente 
für  Länge  und  Breite  in  den  GTänzen  von  einer  hal- 
ben Minute  dargeftelit.  Die  von  Santini  felbtt  ent- 
wickelten Störunge- Gleichungen  der  Vefta,  wer- 
den wir  an  einem  andern  Orte  beybringen. 

■ 
♦ 

5)  Ojffervazioni  dei  nnovi  Pianet i  Cercre,  Ves- 
ta e  Giunone  fatte  al  Quadrantc  murale  da 
Francejco  Cur  Uni, 

MM 
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Mittl.  Zeit 
in  Mailand 

• 

JR.  appaf. 
Q 

Deel,  appar. 
2 

t 

1809  iNov. 

2  - 

3  - 
6  - 

i2ü  4'  4.,"« 
11  59  14,  1 
Ii  54  22,  8 
Ii  39  48,  5 

4t"5°'  34/  3 
41  36  49,  9 

41  22  56,  2 

40  4r    8,  8 

4°57'29,'2ßor. 
4  55  52,  3 
4  54  15.  7 
-  4  49  55.  3 

1809  23Üec 
26,- 

27  - 

28  - 

29  - 

31  " 
t&Mo  ijan. 

7 

i2ü47'  2/4 

12   32      2,  I 

12  27    O,  8 
12    21    58,  6 
12    l6  56,  0 

12    6  50,  4 

12      I   47,  2 

11  31  28,  6 

Ö 

io3°52'  6/8 
103    3  40,  2 
102  47  17,  1 
102  30  39,  6 
102  13  55,  9 
101  40  21,  8 
io*  23  33,  7 
99  42  28,  8 

< 

2t°5$f4r/8Bor. 
22    8    2,  2 
22  12  10,  8 
22  16  21,  7 

22  20  31,  6 
22  28  41,  9 
22  32  42,  1 
22  56  38,  8 

1810  28Jan 

ti- 

30  - 
iFeb. 

• 

I2Ü  3**0/7 
11  58  22,  2 

11  53  33»  9 
ii  43  58>  3 

} 

is8Ä2i'i4/3 
128    8    2,  6 

"7  54  52,  3 
127  28  57,  4 

• 

3  14  44/3 
3  23  46,  z 

3  32  49»  2 
3  5*  25,  8 

6)  «Sm«?  occultazione  di  ßelle  JiJJe  dietro  la 
luna  ptr  Vanno  jßn  data  dagU  Aßronomi 
delle  fcuole  pie  di  Firenze* 

Daflelbe  Verzeichnis ,   was  die  verdienft vollen 
Florenzer  Agronomen  jährlich  in  die  Ter  Zeitfchrift 
abdrucken  laßen.    (Monatl.Gorr.  Bd.  XXII  S.  451) 
Die  Abhandlungen  im  Anhang  zur  Epheraeride 
für  18 12  find  folgende  I  - 

Dißanze  dallo  Zenit  del  Sole  e  delle  ßelle  fijfe 
ojfervate  prejffb  il  meridiano  con  un  nuovo  eir* 
culo  moltiplicatore  da  Bamaba  OrianL 

G  q  a  .  Diefe 
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Diefe  mit  einem  drcyfüfsigen  Meridian -  Kreis 
von  Reichenbach  beobachteten  Zenith  Dißanzen, 
find  ein  Schatz  aßronomifcher  Beobachtungen,  die 


Tere  der  wichtigften  aßronomifchen  Elemente,  vor« 
treffliche  Refultate  liefern  künnen.  Der  Verfaller  ift 
der  erße,  der  hier  die  Beobachtungen  und  die  Be* 
fchreibung  eines  Inßruments  liefert»  was  nach  dem 
Urtheilder  berühmteren  Aftronomen  des  Continents, 
das  erfte  aller  jetzt  exißirenden  aßronomifchen  Werk* 
zeuge  ift.  Gewifs  würde  es  allen  unfern  aßronomi- 
fcben  Lefern  intereiTant  feyn  ,  hier  nach  Anleitung 
der  vot  uns  liegenden  vortrefflichen  Abhandlung 
mit  dem  Bau  und  der  Einrichtung  jenes  fchonea 
Inßruments  bekannt  zu  werden;  und  wenn  yyit 
auch  unteTftützt  von  der  eignen  Anficht  vier  (ol* 
eher  Meridian  -  K reife  ,  deften  Betchreihung  zu  lie- 
fern vermöchten,  fo  fcheint  doch  diefe  dermalen 
unpaüend  ,  da  wir  hoffen  dürfen  ,  durch  eine  gröfsere 
Abhandlung  des  Freyherrn  v.  Zach,  der  felbß  tau- 
fende von  Beobachtungen  mit  diefem  Inßrumeute 
machte,  . diefen  Gegenffand  in  kurzem  erörtert  zu 
fehen.  Eine  Fortfetzungdes  vorliegenden  Auffatzes 
enthält  der  Jahrgang  1813  der  Mailänder  Ephemeri- 
den  ,  und  wir  begnügen  uns  für  jetzt  nur  die  Zahl 
der  von  Oriani  mit  dem  Reichenbach' [chen  Meri- 
dian «Kreife  vom  7.  Dec.  iß  10  bis  1.  Jan.  \%\z  beob* 
achteten  Zenith- Difianzen  der  Sonne  und  des  Pola* 
ris  auszuheben  und  hier  mitzutheilen. 


Tage 


Zahl  der  Beobach- 
tungeil 


0  •  • 
Polaris  . 


.  .  227 
.   ♦  261 


1612 
I890 
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Aufgeldern  enthält  (liefe  Sammlung,  nebft  vielen 
Circumpolar- Sternen,  auch  noch  Beobachtungen  der 
meiften  Maskelyne^chen  Sterne,  und  die  bey  den 
obern  und  untern  Durchgängen  beobachteten  Zenith- 
Diftanzen  der  erßern,  können,  wenn  einmal  mit- 
teift  des  Polaris  die  Breite  von*  Brera  ganz  fcharf  be* 
ftimmt  worden  iß,  fehr  intereflant  für  die  Theorie 
der  Refraction  werden. 

2}  Ojfervazioni  per  determinare  i  fol/lizi  e  V  Obli* 
quita  deU  Rclittica  negli  anni  ißio  e  lQil 
di  Angelo  Cacjaris.  x 

:.  Der  Wunfeh  ,  die  Refultate  des  Ramsdenhhen 
Mauer  Quadranten  zu  Mailand,  mit  denen  desdrey- 
fü  feigen  Reichenbach'tchen  Meridian  -  K reifes  zu  ver- 
gleichen,  veranlafste  diefe  Beobachtungen.  Wäh- 
rend Oriani  die  Solßitien  im  Winter  isio  und  Som- 
,  mer  iifjn  amKreife  beobachtete,  machte  Cäfaris  die- 
felben  Beftimmungen  am  Quadranten.    Die  Refulta- 
te des  letztern,   welche  hier  mitgetheilt  werden, 
lind  fehr  befriedigend.   Jedes  Solftitium  wurde  durch 
2  3 tägige  Beobachtungen  beftimmt,  deren  einzelne 
Refultate  nie  über  5  Secunden  von  einander  abwei- 
chen.   Das  Refultat  aus  allen  gab  die  wahre  Zenith» 
Diftanz  Im  Winter -Solftitio  6$°  S$'  4U*i9  im  Som- 
mer- Solftitio  22*  o'  19/3«    Mit  der  Breite  von  Mai- 
land —  45*  28'  2*   wie  fie  von  Zach  in  feinen 
Talles  abrege* es  du  foleil  angibt,  folgen  daraus  die 
Schiefen  23*  27'  39/1  und  23°  27'  42/7;  um  bey- 
de  Refultate  zur  U berein ftimmung  zu  bringen,  rtiüfs- 
te  man  die  Breite  45°  28'  0/2  annehmen. 

1  . 

3)  Sul 

-  « 
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3 )  Sul  Grado  di  Convergeuza  delle  diver fe  jerit 
che  fervono  ad  efprimere  le.  ineguaglianze  dcüa 
longitudine  della  luna  di  Francefco  Carlini, 
Der  Verfalle*  umerfucht  hier  die  relative  Bequem- 
lichkeit und  Sicherheit  der  zeitber  für  Ungleichhei- 
ten der  Mondslänge  gegebenen  Ausdrücke.  Auf  drey* 
erley  Art  wurde  diefe  von  Geometern  und  Aftrono- 
men  dargcßellt.     Mayer  erhielt  die  wahre  Monds* 
länge  durch  Einführung  des  wahren  Sonnen -Ortes 
und  fucceflive  Correctionen  jener.   La  Place  drückt 
die  Ungleichheiten  der  Mondslänge  durch  eine  Fun- 
ction deflen  wahrer  Länge  aus,  und  Schulze  ver- 
fuchte  es»  die  Mayer f che  Formal  in  eine  andere  um- 
zuwandeln, die  der  Zeit  proportional  war,  oder  mit 
andern  Worten,  deren  Argumente  mittlere  find.  Eine 
folche  Umwandlung  hat  Carlini  mit Bürgs  Gleichun- 
gen vorgenommen ,  und  theiit  das  Refultat  davon  in 
vorliegender  Abhandlung  mit.     Da  bey  diefer  Um- 
wandlung mehrere  Glieder  eingeführt  werden,  de- 
ren  Cöeßicienten  weder  durch  Beobachtungen  noch 
durch  Theorie  genau  beftimmt  find ,  fo  verfocht  es 
der  Verfa/Ter  felbft,  diefe  Beftimmung  durch  hundeit 
in  den  Jahren  1790-1310  beobachtete  Sternbedeckun« 
gen  zu  erhalten;  die  Refultate  verdienen  Zutrau- 
en 9  da  die  daraus  hergeleiteten,  durch  Beobachtun- 
gen fchon  fcharf  beftimmten  Coeffidienten ,  immer 
bis  auf  eine  Secunde  zufamrr.en  ftimmten.    Eine  an- 
dere  Differenz  f  die  fich  bey  dem  auf  doppeltem  We- 
ge befiimmten  erften  Gliede  der  Mittelpuncts  •  Glei- 
chung zeigt  t  wird  durch  Anwendung  der  von  Burck* 
Hardt  neu  aufgefundenen  Gleichung,  (  Mem.  deVin* 
ßitut.  Tom.  IX  pag«  72)  fehr  befriedigend  erklart. 

Da 

V 

♦ 
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Da  der  von  Carlini  auf  diefe  Art  für  die  Monds  -  Un- 
gleichheiten in  der  Länge  erhaltene  Ausdruck«  theils 
an  (ich*  theiU  in  der  Art  der  Darfteilung  neu  iftf  fo 
lallen 1  wir  folchen  hier  folgen : 

i3,"io.  fin  2  a  —  M  h-2  d 


-+•2  2  641, "44.  fin  M 
-4-  4588//23.fin2€— M 

—  674"3?«  fin  a 

—  4u//64fiiu  2  d 

•4-  2 1  iV'69  fin  2 «— »  2M 
•4-  2o6,"43  fin  2  8  —  M  — *  g. 


192/ 6i,fin  2  5-+-M 
H-  167//10.  fin  2  s  —  a 
i43/,io.finM— a 

—  122/  83, fin« 

—  no/'jS.finM+a 
■4-  57,"io.  fin  2*  —  2d 

J  —  44,//i4.finM-+-2d 
*4-  4o,//7Qfin48  —  M 
•4-  39/'oi.finM—  2d 

■  » 

36,"47.  fin  3  M 
3 i,"s4.  fin  4«— 2  M 

—  2 7/^0 fin  2«  —  M-ha 
*—  2  7,//2  5 .  fin  2 « -H  a 

—  1 5 ,"89.  fin  1  —  M 
H-  i4/'8o,  fin  48 

i4,//62.fin2  8^t-M  —  a 
-H  i4,"3*.  fin  2  8  -h  2  M 
•4- 1 4//QQfin  3 «— M-H2  d-H3  a 

ijf//77.Än 

fr 


4-  X2/'92.fin  28 —  3  M  ' 
-H  9,  "40.  fin  2  M  *r  a 

—  9,"2$.  fine+M 

-+-  8,  '26,  fin  2  s—  2  M—  a. 
Hr  7,"63.  fin  28  —  2a 

—  7,"6o.  fin  2  M-na 

—  6>//i4.fin2  a+  M  — 2d 
h  6,"oo.  fin  2  8  —  M  — r  2  a 

-  6*"oo.  fin  z  a 

h  5,"47.  fin  35 — 2d-+-3a 

* 

—  5>"$6*  fin  2  2d 

—  3>"so,  fiii48  —  2  M-t-3 

■ 

3»"o5-  fiß  3« 

—  2,"89.  finze  +  M^a 
h-  2/'64.  fin  a — a 

2,"52.  fin  2  1  —  2M a 

-  2,"so.  fin  4  8—  M—  a 
-h  z/'oo.  fin  4  8— T2M  —  a 
-4-  Voq.  fin  4M 

-f-  i/'96.  fin  2  d—  2M 
-+■  $,"67.  fin  48  -h  M 

—  i,"67,  fin  2 »  —  2  d-f-a 
•4-  l9i4$u  fin  48  —  3  M 
-4-  x9"s3*  fin  2  8  —  2d— - a 

—  r,"3o.  fin  2  a-H  2  a 

a  naht. 
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a  mittlere  vom  Perigaeo  an  gezählte  Anomalie  der 
Sonne«  JVI  die  des  Mondes,  f  r  d  —  ©  ,  d  mittl, 
Abftand  des  Mondes  vom  Knoten;  alle  diefe  Gröfsen 
müffen  durch  die  Secular-  Gleichung  verbeten  wer. 
den. 

Unterfuchungen,  die  derVerfaffer  über  die  rela- 
tive Convergenz,  derdrey  für  die  Monds  -  Ungleich* 
neiten  gegebenen  Ausdrücke  anftellt,  zeigen  9  dafs 
der  eben  raitgetheilte  mit  mittlem  Argumenten  am 
wenigften  convergirt ,  und  dafs  man;  um  damit  die« 
felbe  Genauigkeit  wie  mit  den  andern  zu  erhalten, 
ungefähr  ein  Fünftel  mehr  Glieder  einrechnen  mufs. 
AUeiu  trotz,  diefer  vermehrten  Anzahl  der  Glieder  ift 
es  wohl  gar  keine  Frage«  dafs  die  darnach  coußruir- 
ten  Tafeln  weit  bequemer  als  die  heutigen  feyn  wür- 
den, da  die  dabey  wegfallende  Formation  der  Argu- 
mente eigentlich  das  ift,  was  die  Mondsrechnungen 
befchwerlich  macht.  Burckhardts  Methode,  die  wir 
bis  jetzt  nur  aus  dem  kenneu ,  was  er  in  den  Mem* 
de  Vinßiu  Tom.  IX  p.  74  darüber  mitgetheilt  hat ,  ift 
eine  Verbindung  zweyer  VeTfahrungsarten ,  und  mufs 
nnftreitig  eine  f ehr  wefentliche  Rechnungs  -  Abkür- 
zung verfchaffen.  In  wiefern  es  nun  vielleicht  fchon 
jetzt zweckmäfsig wäre,  nachdem  oben  bey gebrach- 
ten Ausdruck,  der  auf  Bürgs  Beftimmungen  beruht, 
neue  Monds  -  Tafeln  zu  conftruiren ,  das  müffen  wir, 
bey  der  von  Burckhardt  fchon  vollendeten  und  von 
Bürg  angefangenen  neuen  Bearbeitung  der  Monds- 
Theorie,  an  feinen  Ort  geßellt  feyn  laßen. 

Hundert  Beobachtungen  ,  die  Carlini  mit  obi- 
gem Ausdruck  verglich,  gaben  deffen  mittlem  Feh- 

'4)  DcU 
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4 )  Deila  f^ariazione  del  moto  dei  Pendoli  dipen- 
deute  da  queUa  della  Temperatur  a,  di  Carlo 
Briofchi*  , 
'  Bekanntlich  gehört  die  Einführung  der  Cbmpen« 
fationen  bey  aftrouomifchen  Uhren  unter  die  wef entli- 
ehen Vorzüge  der  neuern  Aßronomie,  indem  ohne  jene 
jede  Temperatur  Änderung  auch  ftörend  für  den  Gang 
"War.   Aliein  da  es  denn  doch  auch  noch  heutzutage 
nicht  compenütende Pendel- Uhren  gibt,  fo  fchien 
es  dem  Verfafler  interellant,  die  noch  nicht  behan- 
delte Aufgabe  der  Beftimmuug  des  relativen  Verhält- 
nifles  zWifcben  Gang  der  Uhr  und  Temperatur- Än- 
derung zu  entwickeln.     Mit  Hülfe  der  bekannten 
Gleichungen  für  die  Bewegung  des  Pendels,  irde- 
nen Briojchi.  einmal  deffeiv  Länge  als  conftant,  und 
dann  als  variabel  und  Function  der  Temperatur  an. 
nimmt ,  wird  der  Ausdruck  für  Änderung  der  Sch  win  • 
gungszeiten  in  Beziehung  auf  Änderung  der  Pendel- 
längen  auf  einem  rein  analytifchen  Wege  erhalten. 
Mit  des  Verfaflers  etwas  um  (ländlicher  £nt  Wickelung 
find  wir  vollkommen  ein  verbanden;  nur  fcheint  es 
uns,  als  liefse  fich  der  Gegenftand  weit  kürzer  be- 
handeln, indem  die  Auflöfung  der  Frage,  unmittel* 
bar  in  den  Gleichungen 


mit  hinreichender  Schärfe  enthalten  ift. 

Die  ganze  Schwierigkeit  befteht  in  Beßimmung 
der  von  der  Temperatur  abhängigen  Gröfse  AL. 
•  -  Sind 
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Sind  die  .Temperatur  -  Änderungen  nicht  fehr  »n> 
gleichförmig,  fo  wird  folgende*  Verfahren  allemal 
ein  fehr  nahe  richtiges  Befultat  gewähren.  Sey  m 
Factor  für  i°  Warme- Ausdehnung  der  Materie  des 
Pendels  ;    n  Zahl  der  beobachteten  Thermometer- 

* 

ftände  in  der  Zeit  T,  £t,  Summe  der  Thermome- 
ter-Grade  über  den  Eispnnct  (  angenommen  da fs  die 
Uhr  für  diefen  den  richtigen  Gang  hatte)  fo  wild 
genähert  feyn 

A  Li  ZZZ  m    •  Li 

n 

dann  Änderung  der  Schwingungszelt 

*  w 

-  AT  -  m.  El   .  L 

n   f  (4)  ■ 

und  die  des  Uhrgangs  während  der  in  Sccunden  aus- 
gedrückten Zeit  T 

—  m.  1 .  .  L  ; 

berechnen  wir  darnach  das  vom  VerfalTer  gegebene 
numerirche  Ceyfpiel,  fo  ift 
T.  £  t 

^ — —  ~  nrea  (crmometrica  nach  JBriofchi 
n         f  * 

=  I7H848" 

und  Änderung  des  ?4ftünd.  Uhrganges  ganz  genau 
daffelbe,  was  Briofchfs  Rechnung  gibt, 

<  * 

(Der  Bofchlufs  folgt.)  K 

)  •  ■ 
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.  T^Weau  de  la  mer  baltique ,  confideree  fous 
les  rapports  phyliques  ,  geographiques  f 
,hiftoriques ,  et  commerciaux ,  avjec  une 
carte  et  des  notices  detaillees  für  le  mou-» 
vement  ge'ne'ral  du  commerce,  für  les 
ports  les  plus  importants,  für  les  mon- 
naies,  p%oids  et  mefures.  Par  J.  P.  Cat*> 
teau-  CallevilU.  II  Tom.  Paris  iqiz* 

Je  befchränkter  zeitber  unfere  KenntnüTe  von  dei 
pordifchen Hydrographie  waren,  um  defto  willkom* 
mener  muf3  allen  Freunden  der  phyüfcben  Geogra- 
phie und  Naturkunde,  das  vorliegende  Werk  feyn, 
*was  eine  wefentliche'wilTenfcbaftliche  Lücke  ausr 
füllt,  und  eine  gelungene  Darßellung  des  gröfsten 
jiordifchen  Mittelmeers  enthält.     Durch  die  neu* 
ern  Unterfuchungen  und  Reifen  dreyer  verdienftvol* 
len  Männer,  Buch,  Haufsmann  und  Kahlenberg, 
lernten  wir  die  eigentliche  Conßitution  des  nord* 
öftlichen  europäifchen  Continents  kennen,  während 
der  Verfaffer  des  vorliegenden  Werks  eine  Menge  in- 
teroßanter  Notizen  über  die  Meere  und  Flufs- Ge- 
biete jener  Gegenden  beybringt,  fo  dafs  (ich  jetzt, 
eine  Oro-  Hydro-  Climatologie  des  Nordens,  viel- 
leicht mit  mehr  wiflenfchaftlicher  Beftirnmtheit  ent- 
werfen  läfst,   als  dies  für  einen  grofsen  Theil  der 

- 

liüftenländer  des  To  viel  und  lange  bereiften  Süd* 

Euro- 
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Europäifchcn  Mittelmeeres  der  Fall  feyn  kann.  Da 
der  Verfafler  das  baltifche  Meer  felbft  vielfach  bereit 
ße,  einen  langjährigen  Aufenthalt  in  den  angränzen- 
den  Ländern  machte,  deren  Sprache  kannte«  und 
io  entweder  aus  eigner  Anficht  und  Unterfuchung 
fpricht,  oder  bey  deren  Mangel  die  Urtheile  fach- 
kundiger Männer  und 'die  neueften  Werke  der  in 
Deutfchland  fo  wenig  bekannten  nordifchen  Litte- 
ratur,  benutzte,  fo  gevvinut  dadurch  die  vorliegen- 
de Darfteilung  eben  fo  fehr  an  Glaubwürdigkeit,  als 
an  Intereüe  und  Neuheit. 

Wenn  eine  genaue  ßekanntfchaft  mit  den  innern 
Meeren^,  die  unfer  Continent  fo  vielfach  durchfchnei- 
den,  fchonblos  in  pbyfifch  *  geographifcher  Hinficht, 
von  grofsem  wiffenfcbaftlichen  Werthe  ift,  fo  wird 
das  IntereiTe  folcher  Unterfuchungen  gewifs  noch 
wefentlich  durch  den  Umftand  erhöht«  dafs  eben 
diefe  Menge  von  in  nern  Meeren ,  womit  unfer  Welt- 
theil  bedeckt  und  durchkreuzt  ift,  den  Verkehr,  Han- 
del und  Verbindung  entfernter  Völker  begünftigte, 
lind  dafs  hauptfächlich  mit  dadurch,  deflen  geiftige 
Oberherrlchaft  über  alle  andere  Theile  der  Welt  be- 
gründet wurde.  Seit  Jahrtaufenden  wurde  das  ei- 
gentliche mittelländifche  Meer  von  cultivirten,  ge- 
fitteten  Völkern  bereift,  von  folchen  das  baltifche, 
erft  feit  Jahrhunderten.  Ciaffifche  Völker  und  Städ- 
te begrärizen  jenes,  ein  reiner  günftiger  Himmel, 
ein  mildes  Clima  find  da  des  fchifffahrenden  Beglei* 
terf  während  im  nordifchen  Meere,  Stürme,  Nebel 
und  Klippen,  und  der "Küftenvölker  Armuth  und 
Rauheit ,  der  Keife  Befchwerden  erhöhen.  Wenn 
daraus  unfere  mindere  ßekanntfchaft  mit  den  grofsen 
'i    -  Gewaf- 
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Gewäflern,  die  (ich  von  Deutfchlands  Kütten,  Zwi- 
lchen nordifchen  Reichen  bis  in  die  Nähe  des  nord- 
liehen  Wendekreifes  ausdehnen ,  wohl  erklärbar  >vird, 
fo  blieb  darum  der  Wunfeh  des  Natur-  und  Gefchichts- 
forfchers,  das  Dunkel  der  phyfifch-  politifchen  Con- 
flitutibn  jener  Meere  aufgehellt  zu  fehen  ,  nicht  min- 
der dringend ,  da  gerade  durch  fein  Bild  des  Nordens 
erft  die  Leiter  und  der  Vergleichuugspunct  zu  der 
vorhandenen  Kenntnifs  des  Südens  gegeben  wird,  » 
und  dann  auch  eben  diefes  baltifche  Meer  es  faft  aus- 
fchliefsend  iftt   dem  Norwegen,  Dännemark',  das 
europäifche  Rufsland  und  die  ganze  längft  deiren  Qch 
hinziehende  NoTdoftküße,  Handel   und  Wohlftand 
verdanken.    Diefes  Bild,  was  wir  uns  wün fchen  9  ge- 
währt das  vorliegende  Werk,  und  bey  der  reellen 
Neuheit  vieler  darinnen  enthaltenen  phyfifch  -  geo- 
graphifchen  Notizen ,  fcheint  uns  ein  gedrängter  Aus- 
zug  daraus,  dem  Zweck  diefer  Blätter  zu  entfpre- 
chen. 

In  lieben  Abfchnitten  liefert  der  Verfaffer  dai 
Tableau  de  la  mer  baltique  ,  und  da  deren  Überfchrif- 
ten  zugleich  eine  allgemeine  Innhalts  üb  er  ficht  ge- 
währen ,  fo  laden  wir  diefe  hter  folgen  : 

1)  De  la  ßtuation ,  de  V&tendue  et  1  des  contours 
de  la  baltique ,  de  les  cotes ,  de  les  ports  ;  traits 
hißoriques  für  les  contrees  adjacents. 

2)  Des  phenomhies  de  la  baltique;  obfsrvations 
für  Vhypotheje  de  la  diminution  de  cette  merr 
et  des  eaux  marines  en  gendral. 

$)  Des  produetions  de  la  baltique ,  et  des  branches 
d'indußrie  qui  s'y  rapportent. 

4)  Ar<0- 
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4)  Notions  geographiques  et  hißoriques  für  lef 
iles  les  plus  remarquables  de  La  baltique*  , 

5)  Desfleuves  qui  Je  jettent  4ans  la  baltique  et  des 
Communications  quils  etablijfent  par  ieut  cours 
naturel  et  par  les  canaux* 

6)  De  Vorigine  et  des  premiers  progres  de  la  na* 
vigation  et  du  commerce  de  la  baltique. 

7)  Des  developpements  Juccejjifs  de  la  navigation 
et  du  commerce  de  la  baltique ,  et  de  leur  itat 
dans  les  tems  modernes*  , 

Dererfte,  zweyte,  vierte  und  fünfte  Abfchnitt 
Wird  uns  hier  hauptfächlicb  befchäftigen  ,  indem  die 
andern  drey  zu  fehr  commerciellen  und  poiitifchen 
Innhalts  find ,  um  einen  Auszug  in  diefen  Blättern 
zu  geftatten;  auch  befclnänken  wir  uns  für  jene 
hauptfächlich  auf  den  eigentlichen  phyfifch-  geogra* 
plüfchen  Innhalt»  indem  die  hier  und  da  eingeftreu« 
ten  gerade  nicht  immer  vollftändigen  hiftorifchenNo* 
tizen,  minder  dem  Zweck  dieser  Zeitfchrift  ange- 
meiTen  find. 

Eben  fo  wie  das  füdliche  Mittelmeer  fleht  auch 
das  nordifche  oder  baltifche  Meer  mit  den  Ge'wäflern 
der  ganzen  Welt  in  Verbindung;  das  Gattegat  bildet 
deffen  Anfang  und  die  Vorgebirge  Lindernefs  an  der 
füdlichcn  Spitze  von  Norwegen,  Skage  an  der  nörd- 
lichen von  jütland,  begränzen  es  nach  Often.  Stür- 
me, Untiefen  Und  regelloTe  Strömungen  machen  das 
Cattegat  dem  Schiffahrer  gefährlich,  allein  trotz  dem 
macht  feine  Lage,  als  Verbindungs« Gewäffer  zwi- 
schen dem  Ocean  und  baltifchen  Meere,  dafs  viel- 
leicht kein  Punct  der  Erde  fo  viel  befchifft  wird ,  als 

gerade 
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gerade  dieter.  Die  ganze  jüiländifche  Küfte  iß  hier 
durchaus  eben  und  fandigt ;  ein  unfruchtbarer  Boden 
umgibt  die  nur  für  Fifchcr  und  Piloten  bewohnbare 
Stadt  Skage.  Von  den  hier  liegenden  Häfen,  iLoeg* 
ßer,  JSfibe,  Viborgs  Aalbor g,  Mariager,  Randers, 
Rbeltoft,  Aarkusund  fVeile  f  ift  Aal  borg  die  bedeu- 
ten fte  und  bevölkertße  Stadt  von  Jütland.  ,  , 

Mehr  Abwechfelung  gewährt  die  Kiiße  von 
Schweden  und  Norwegen»  die  meiftens  eine  bedeu- 
tende Höhe  hat  f  und  abwechfelud  aus  Fellen,  be- 
hauten und  unbebauten  Vorgebirgen  und.lnfeln  be- 
fiehl. Das  füdöftlichße  Vorgebirge  Linderuejs  (  zur 
Sicherung  der  Schilfe  iß  hier  ein  Fanal  befindlich) 
ift  eine  weit  ins  Meer  hervorfpringende,  nur  durch 
eine  fcbmale  Erdenge  mit  dem  Continent  verbunden 
ne  Halbinfei,  wo  ewige  Nebel  und  Stürme  faft  alle 

Vegetation  erfticken.   Demohngeachtet  haben  Fifcher 

— » 

auf  diefen  undankbaren  Boden  NiederlaiTungen  ge- 
bildet ;  das  Meer  gewährt  ihnen  Nahrung  und  Wohl- 
ftand  #  und  das  rauhe  Clima  Gefundbeit  und  hohes 
Alter.  Mandat,  ChriJUanfand ,  Fleckeroe,  Area* 
dal,  Rifoer )  Krageroe,  Sheen%  Stavaern,  lind  die 
an  diefer  Külte  befindlichen  Städte  und  Häfen.  AU 
lein  der  bedeutenftePunct  von  allen  ift  hier  Chrifiia« 
nia+  Der  dortige  Meerbufen  mit  feinen  Umgebun- 
gen  bildet  eine  pittoreske  Landfchaft.  Am  fchönßen 
ift  die  AusAcht  vom  Mont  Faradis  f  wo  man  im 
Innern  ein  reich  cultivirtes  Land,  und  auf  der  an* 
dem  Seite  einen*  breiten  Meeresarm,  faft  immer 
durchfchnitteu  von  den  Schiffen  aller  fchiff  fahren  den 
Nationen  erblickt.  Chrißiania ,  feit  Opsloys  Fall  die 
Hauptßadt  von  Norwegen,  hat  bev  einer  ßevölke« 
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rung  von  10000  Menfchcn  einen  ausgedehnten  Han- 
del; der  Hafen  ift  ücher  und  alle  Sch  ffe  können  hart 
an  den  Magazinen  und  Werften  vor  Anker  gehen. 

Die  Norwegen  zunächft  gelegenen  fchwedifchen 
Häfen  tind  Stroemßaedt ,  Uddewalla  und  dann  Go* 
thenburg;  der  letztere  hat  hinlänglichen  Kaum  and 
Tiefe,  um  einer  Kriegsflotte  zur  Station  dienen  zu 
können.  Der  von  hier  aus  nach  allen  Weltgegenden 
getriebene  Handel,  gibt  der  Stadt,  trotz  ihren  fei- 
ligten  unfruchtbaren  Umgebungen,  Leben  und  Wohl* 
Hand.  Die  Bevölkerung  diefer  Stadt,  in  der  fich  die 
Hälfte  des  fchwedifchen  Handels  vereinigt ,  beliebt 
in  ig  bis  20,000  Seelen.  Unbedeutend  lind  die  an« 
dern  zwifchen  Marßrand  und  Gbthenburg  gelege- 
nen Orte  Konghell,  Kongsbacka,  PFarberg  9  FaU 
kenberg  etc.  Aufser  den  beyden  gröfsern  das  Catte- 
gat  ftidlich  begränzenden  Infein ,  finden  (ich  darin« 
nen  noch  drey  kleinere  Infein ,  LeJJ'oe  Anholt  und 
Samfoe.  Alle  drey  find  zum  Theil  bebaut  u,nd  be- 
wohnt; die  letztere  als  die  fruchtbarfte,  hat  beynahe 
6000  Bewohner. 

Jene  eben  erwähnten  gröfsern  Infein,  Fyen  und 
Seeland  ,  liegen  am  füdiichen  Ende  des  Catlegats, 
und  bilden  theils  zwifchen  fich ,  theils  mit  den  be- 
nachbarten Hüften  von  Schiefewig  und  Scanien  die 
drey  Eingänge  ins  baltifche  Meer,  den  Sund,  den 
grojsen  Belt  und  den  kleinen  Belt.  Der  letztere, 
als  die  öftlichfteStrafse,  geht  zwifchen  der  In  fei  Fyen 
und  derKüfte  von  Schlefswig  hindurch  Der  nörd- 
liche Eingang  wird  durch  die  dort  von  Friedrich  III 
errichtete  Feftung  Fredericia  vertheidigt.  Die  Stra- 
fse,  die  zwifchen  Snoghoe  in  Schleswig  und  MM* 
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tlelfart  auf  Fyen,  kaum  eine  Viertelmeile  Breite  hat» 
gleicht  einem  grofsen  Flnfle.  Weiterhin  nimmt  die* 
fe  Breite  zu,  und  betragt  zwjfchen  Arroe-Sund  und 
Jffenf  (Fyen)  wo  foult  Ppßen  und  Reifende  über- 
gingen, tfrey  Lieues.  JeUt  wird  die  Ueberfahrl 
awifchen  Snoghoe  und  Middelfart ,  als  leichter  und 
ücheref ,  allgemein  vorgezogen.  Einige  Erhöhungen 
an  den  Gränzen  von  Jütiand  ausgenommen,  find  die 
Kütten  diefer  Meerenge  durchaus  flach  ;  Untiefem 
und  Strömungen  find  häufig,  und  die  Tiefe  wech- 
felt  von  vier  bis  lieben  und  zwanzig  Faden* 

Der  grofse  Belt ,  der  fich  bey  Kü  rem  in  de  und 
HaXluuborg  anfängt  und  bey  den  Infein  LangelanJ, 
trnd  Laland  endigt,  geht  zwifchen  den  beyden  In* 
(ein  Fyen  und  Seeland  hindurch.  Auch  hier  find  die 
Küßen  meiltens  flach  und  mit  Einbuchten,  die  Häfen 
bilden,  durchfchnitten*  Trotz  dem  ,  dafs  diefe  Stra- 
fse  wegeu  flacher  Infein  und  Sandbänken  gefährlich 
iß,  gingen  doch  in  den  letzten  Jahren  Kriegsfchift'e 
und  Fregatten  bey  günlUgem  Winde  häufig  durch* 
Keilende  gehen  von  Nyborg  auf  Fyen  nach  Corfoer 
auf  Seeland  über;  zwey  ohngefähr  fechs  Lieues  von 
einander  entfernte  Städte.  Der  Hafen  in  Nyborg  gilt 
für  einen  der  bellen  in  jenen  Meeren.  In  det  Mitte 
der  Überfahrt  Hegt  die  nur  von  einigen  Bauern  be- 
iwohnte kleine  Infel  Sproyoe;  unbemerkt  bleibt  diefa 
bey  günftigem  Wetter ,  allein  oft  wird  fie  beyftürmi- 
fchem ,  und  wenn  Eisfchollen  auf  dem  Meere  trei* 
ben,  ein  Zufluchtsort  der  Keifenden. 

Zwilchen  dem  nordöftlichen  Ende  von  Seeland, 
gebildet  durch  eine  gut  bebaute  Hügelkette  und  dem 
Von  der  gegenüber  liegenden  Küfte  von  Scanien  weit 
Motu  Gorr.  XX  VII.  B.  1813.  H  h  her- 
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hervorbringenden  acoFufa  hohem  Feifen- Vorgebirge, 
dem  Kulten,  liegt  der  Eingang  de«  Sundes.  Anfänglich 
beträgt  feine  Breite  zwey  bia  drey  Lieues,  die  aber 
dann  abnimmt,  To  dafs  Helfiugoer  auf  Seeland, 
von  Helfingburg  inScanien  nur  1331  Toifen  entfernt 
iit.  Von  da  an  dehnt  fich  die  Strafte  wieder  aus, 
nnd  bey  Copenhagen  beträgt  die  Entfernung  bis  zu 
den  fchwedifchen  Städten  Landserona  und  Malmoe 
6  bis  7  Lienes.  Bey  den  hier  liegenden  kleinen  In« 
fein  Ilwen,  Amack  und  Salt  ho Im ,  bat  der  Canal 
nur  4 — 5  Faden  Tiefe,  aufserdem  aber  10 —  19.  Der 
Hafen  von  Copenhagen  gehört  unter  Sie  fchönften 
und  ficberften  in  den  nordifcben  Meeren ,  indem  fich 
hier  die  Natur  mit  der  Inunll  vereinigte,  um  ihm 
jede  Erfordernif6  zu  verfchaffen.  Die  beyden  im 
Sund  einander  am  nächften  gelegenen  Orte,  Jielßn* 
goer  und  Helfingburg  haben  nur  Rheden  ,  die  jedoch 
mit  etwas  Arbeit  zu  Häfen  umgefchaffen  werden 
könnten«  Hier  gehen  die  Poften  über,  und  einZoil 
■wird  entrichtet  für  die  von  dänifcher  Seite  unterhal- 
tenen Fanale  und  Piloten.  Bey  günftigem  Wettet 
dauert  die  Uberfahrt  anderthalb  Stunden,  und  der 
nWeg  iß  interelfant ,  da  fich  immer  die  Segel  der  vor* 
züglichften  fchiirfahrenden  Nationen  zufaramen  fin- 
den. Die  Kütten  von  Seeland  und  Scanien,  wie* 
wohl  jetzt  getrennt,  zeigen  doch  unverkennbar  von 
ihrer  frühem  Verbindung  5  allein  kein  Andenken  läfst 
die  Zeit  nur  ahnden,  wo  jene  gewaltfamen  Durch- 
brüche und  Zerftückelungen  flau  fanden.  Auf  det 
hart  an  der  fchwedifchen Küfte  liegenden  Infel  Hwen% 
deraehemalsblühenden  Sitze  des  berühmten  Tychdts% 
fucht  der  Reifende  jetzt  vergebens  Spuren  der  großen 
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Anlagen,  die  iener  hochverdiente  aber  fchlecht  be* 
löhnte  Mann  dort  begründete.  / 

Nach  Bezeichnung  der  Straften,  die  ins  baltifche 
Meer  führen  ,  geht  der  Verfaller  auf  delTen  Befchrei- 
bung  felbß  über.  Wenig  war  es  in  frühem  Zeiten 
bekannt ;  beym  Pomponius  Mela  wird  deflen  tinter 
der  Benennung  Sinus  Codanus  erwähnt.  Erft  zu 
den  Zeiten  König  Alfreds  von  England,  brachten  die 
zu  Unterfuchung  nördlicher  Länder  ausgefandten 
Reifenden*  Other  und  IVolfstan,  nähere  Nachricht 
ten  über  das  bald  fc he- Meer  zurück.  Adam  von  Bre* 
mm,  der  zum  erftenmal  die  Benennung  baltifche* 
Meer  braucht «  befchreibt  deflen  (üdliche  Hüften  mit 
ziemlicher  Genauigkeit ,  verliert  fich  aber  weiter  nach 
Norden  hin  in  lanter  fabelhafte  Sagen.  Erft  dann» 
als  vorn  12  ten  Jahrhundert  an,  Bremer  und  Lübecker 

1 

Schifte  Handel  darauf  trieben,  wurde  es  genauer  be* 
kannt,  und  von  da  an  häufig  befucht. 

Vom  füdHchften  Pnncte  in  Pommern  und  Meck* 
lcnburg,  bis  zum  nördlichften  bey  Tornea,  beträgt 
die  ganze  Länge  des  baltifchen  Meeres  zwölf  Brei* 
ten  -  Grade,  oder  mehr  als  190  deutfche  Meilen.  Dia 
gröfste  Breite  findet  zwifchen  Stockholm  und  Peters- 
burg ftatt;  der  Flächen-Inhalt  wird  zu  20300  □  Lieues 
'gerechnet. 

Die  lange  für  wahr  gehaltene  Sage,  als  fey  das 
Niveau  des  baltifchen  Meeres  höher  als X  das  des 
Oceans,  ift  jetzt  durch  die  beym  Canal  in  Holftein, 
derbeyde  Meere  verbindet,  angebellten  Beobachtun- 
gen ganz  widerlegt.  Die  zum  gröfsern  Theil  nach 
dem  Cattegat  zu  ftatt  findenden  Strömungen,  rühren 
tvahrfcheinüch  nur  von  der  gröfsern  Menge  der  aus 
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der  nördlichen  Atmofpbäre  Geh  jährlich  niedeTfckla* 
genden  Feuchtigkeit  her.  Wefcntlich  verfchiedenift 
die  Tiefe  imOcean  und  dem  balti (eben  Meere.  Statt 
dafs  diefe  dort  80o  bis  iocö  Fufs  beträgt  t  erreicht  fic 
hier  feiten  300  Fufs,  und  in  der  Nahe  der  Hüften  nur 
20  bis  100  Fufs;  nur  in  der  Mitte  finden  fich  ein  paar 
Puncte,  wo  das  Senkbley  6  bis  8ooFuf*  Tiefe  an- 
gibt.  Die  Abwech feiungen  de6  Meeres  Grundes  im 
baltifchen  find  oft  fehr  fchnell,  und  es  zeigen  6ch 
baufig  Spuren  von  langen  Klippenketten ,  die  als 
Verlängerung  derer  auf  dem  Contiuente  befindlichen 
erfcheinen.  Faft  durchgängig  find  die  füdlicben  und 
öftlicben  Küßen  fandigt  und  eben,  tjie  nprd  w,eftli- 
eben  aber  bedeutend  hoch  und  felfigt«  Die  beyden 
grofsen  Meerbufen,  der  finnifche  und  bot ni fche ,  bil- 
den in  gewifier  Hinficht  eigentümliche  Meere. 

Um  nicht  au  weitiaufüg  zu  werden,  können 
wir  dem  Verfaller  bey  der  detaüliiten  Befcbreibung 
aller  Kutten  -  Dißricte  diefes  Meeres ,  nicht  von  Schritt 
zu  Schritt  folgen,  und  wir  begnügen  uns  aus  den 
hierher  gehörigen  Abtheilungen  : 

Fartie  de  la  baltiqn*  fituee  au  Sud*  Queß  f  entrt 
les  isles  Danoi/es,  le  Schleswig  9  le  Jlolßein  et 
Lübeck. 

Partie  du  Jud,  entre  le  Meckelnbourg  la  Fome> 
ranie  et  la  Scanie, 

*  ■ 

Fartie  du  Sud»Eß ,  de  VEß  et  de  V  Oueß ,  ayant 
Sun  CSte  la  Früffe  f  la  Cour  Lande,  la  Livo* 
nie ,  de  lautre  la  Suede. 
Golfe  de  Finlande  au  Nord  •  Eß. 
Golfe  de  Bothnie  au  Nord 
nur  einige  der  intereüanteften  Notizen  auszuheben. 
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Die  füdöftlichenKüfteniänderfind  die  begünftig- 
ften  To  wohl  in  Hinficht  ihrer  eigentümlichen  Frucht-' 
barkeit  und  Bevölkerung,  als  auch  wegen  der  in  die* 
lemDiftrict  minder  befchwerlichen  und  gefährlichen 
Schirl: fahrt»    Die  vorzüglich  den  der  dortigen  Infein» 
Seeland,  Fyen  f  Moen ,  Halfter,  Laland,  Alfen,  ha- 
ben freundliche,  lachende  Ufer,  und  mehrere  der 
riordifchen  wirklich  fchönen  Landfchaften ,  würden 
das  Andenken  an  den  griechifchen  Archipelagus  zu- 
rückrufen, könnten  Buchen  und  Eichen,  mit  Oran- 
gen und  Weinftock,  und  der  etwas  rauhe  Klang  der 
deutfchen  und  fcandtnavifchen  Accente .   mit  der 
fanftern  griechifchen  Mundart  vertäu fcht  werden. 

Längft  den  Provinzen  von  Schlefswig  und  Hol. 
ßein  •  erzeugt  das  lanft  abgedachte  Ufer  jährlich  rei- 
che Erndten ;  der  Reichthum  des  Landes ,  als  haupt- 
fächlichfter  Zweig  der  Expörtation.     Den  meiften 
Handel  diefer  Gegend  hat  Flensburg*  eine  Stadt  von 
io  bis  uooo  Einwohnern,  an  einer  fechs  Meilen 
weit  ins  Land  reichenden  Einbucht.  Verfandun- 
gen  hatten  diefen  Hafen  eine  Zeitlang  unzugänglich 
gemacht,  dem  aber  durch  Grabung  eines  Canale, 
der  ihm  einen  Wafferßand  von  zwölf  Fufs  verfchaff- 
te,  wied ct  abgeholfen  worden  ift,     Bey  Friedrichs» 
ort,  am  Anfang  des  Kieler  Meerbufens,  endigt  (ich 
die  Küße  von  Schlefswig,  und  die  von  Holftein  fängt 
an.  Der  bedeutende  Ort  ift  hier  das  jetzt  zum  fran- 
zöfifcben  Reich  gehörige  Lübeck,  welches  mit  ei- 
nem ausgebreiteten  Handel ,  auch  eine  ausgezeich- 
net fchöne  Cultur  der  Umgebungen  vereinigt. 

Weiter  nach  Often  zu ,  an  der  Küße  von  Meck- 
t    UnbuTg  und  Pommern,  ift  das  Mfeer  an  den  Ufern 
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faß  durchgängig  fo  [eicht,  dafs  Schiffe  nur  mit  Mü- 
he und  durch  Umwege,  die  Häfen  erreichen.  Eine 
Menge  dort  befindlicher,   wahrfcheinlich  aus  den 
(candinavifcben  Gebirge«  herüber  gekommener  Siei- 
ne, bilden  Arten  von  Dämmen,  von  denen  der  foge- 
nannte  heilige  Damm  bey  Dobbevan9  der  ausgedehnt 
teile  ift    Die  gröfsten  an  der  pommerfchen  Hüfte  lie« 
gendeu  In  [ein  ,  Aügen,  Ufedom  und  Wollin  9  find 
nur  durch  fchmale  Meeres- Arme  vom  Conünent  ge- 
trennt.   Gefährlich  ift  die  Schiff  fahrt  in  diefea  mit 
Vntiefen  angefüllten  Gewäffern,  wo  fo  oft  Häfen 
verfanden,  uud  immer  neue,  koftbare  Bauten  erfor« 
dem.    Die  ßärkften  Dämme  können  dort  der  Gewalt 
der  Wellen  nicht  \vid erflehen ,   und  feit  zwanzig 
Jahren   fcheiterten  alle  Verfuche »    den  Hafen  von 
Siviuemuudc  dagegen  zu  fichern.     Die  vorzüglich* 
(len  Hafen  längß  der  Hüfte  von  Mecklenburg  und 
Jammern  find,  Jio/iock,  tVUmar%  Stralfund  und 
Stettin.    Vergeblich  fucht  man  jetzt  an  diefer  Hüfte 
Ruinen  vqn  Vineta*  diefer  vorgeblichen  Hauptßadt 
einea  alten  vormals  dort  exiftirenden  Volkes,  Die 
jejeigen  Hüftenbewohner  zeigen  nahe  bey  der  Infel 
Ufedom  einen  Ort,  \vo  fich  jene  Ruinen  befinden 
follen;  allein  ein  vorurtheilsfreyes  Auge  fieht  in  ih- 
nen nichts  als  natürliche  Hlippen  und  Felfen,  wie 
deren  das  balüfehe  Meer  häufig  darbietet«  Wahr- 
Tcheinlich  war  Fineta  identifch  mit  der  alten  Vefte 
Julin»  auf  der  Infel  WoUinx  deren  Befcbreibung  in 
Schrift  ftellern  des  Mittelalters  reichen  Stoff  zu  ver* 
fchiedenen  Erklärungen  übrig  läfct. 

Auf  der  gegen  über  liegenden  Hüfte  vonScanien, 
dem  füdJicheo  finde  der  grofsen  feandinavifchen 
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Halbinfel,  find  gute  Häfen  aufs  er  denen  inv  Sun4e 
felbft  liegenden«  feltner;  denn  clie  Einbuchten  wie 
Trellcborg,  Y/ladt  9  Cimörishamm  und  Ahus ,  ver- 
dienen diefen  Namen  nicht«  Für  den  etwa  zwan- 
zig Meilen  betragenden  Weg  von  Yfiadt  nach  Stral* 
[und  hat  das  fchwedifche  Gouvernement  Paquetboote  " 
angelegt,  die  den  Weg  gewöhnlich  in  43  Stunden 
zurück  legen.  Die  nahe  an  Scaniens  Küfte  liegende 
dänifche  Infel  Bornhohn ,  ift  vou  Fei feu  -  Riffen  um« 
geben,  die  trotz  Piloten  und  Fanalen,  in  der  ftür- 
mifchen  Jahreszeit  oft  den  Schiftfahrenden  verderb- 
lich werden.  Von  diefer  Infel  an  erweitert  fich  das 
baltifcho  Meer,  und  bekömmt  längft  den  fchwedi. 
fchen  Hüften  auf  der  einen  Seile,  und  denen  von 
Freufeen,  Curiand  und  Liefland  auf  der  andern  feine 
gröfste  Ausdehnung  und.  Tiefe. 

Da ,  wo  (ich  die  Hüfte  von  JDanzig  aus  nordöft« 
lieh  nach  Hemel  zu  wendet,  bildet  das  Ufer  zwey 
merkwürdige  tiefe  Einbuchten,  die  unter  der  Be- 
nennung Frifckhaff  und  Curifchhaff  bekannt  find. 
Trotz  dem,  da f s  beyde  mit  dem  baltifchen  Meere 
felbft  durch  Meerengen  in  unmittelbarer  Verbindung  * 
find,  haben  fie  doch  füfses  Waller,  Der  Frifchhafl: 
ift  16 -bis  17  Lieues  lang  und  x  bis  5  breit.  Nach  den 
Traditionen  der  dörtigen  Gegend ,  entßand  die  Erd- 
sunge  durch  einen  anhaltenden,  eine  ungeheuere 
jMenge  Sand  anhäufenden  Sturm.  Allein  kein  fchrift- 
liches  Document  ßeht  diefer  Sage  zur  Seite?  fo  viel 
iftgewifs,  dafs  fchon  im  neunten  Jahrhundert  der 
Frifchhafl,  von  den  auf  König  Alfreds  Befehl  jene 
Gegenden  Bereifenden,  eben  fo  befchrieben  wird  als 
er  noch  jetzt  exiftirt.   Die  jetzige  igoo  Toifen  breite 
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Öffnung  bey  Pillau  entßand  bey  einen?  Sturm  im 
Jahre  1500.  Der  zunlchft  Danzig  liegende  Theil  die* 
fer  Erdzuugeift  fruchtbar  und  gibt  vortreffliche  Ernd- 
ten;  allein  die  äufaerße  Spitze  ift  eine  unfruchtbare 
nur  von  einigen  Fifcbern  bewohnte  Heide.  Die  Uro- 
*  Rehungen  der  gegen  über  liegenden  Stadt  Pillau  % 
contraßiren  durch  ihre  vortreffliche  Cultur  mit  der 
Unfruchtbarkeit  der  Übrigend  Gegend  v  und  werden 
gewöhnlich  wegen  ihrer  Schönheit  das  Faradieavon 
Preufsen  genannt.  Das  Curifchkaff,  fo  genannt 
wahrfcheinlich  von  dem  nahe  angrenzenden  Cur« 
land,  zieht  fich  in  einer  Länge  vt>n  neun  und  ein 
bis  vier  Meilen  Breite  von  Königsberg  nach  Memel 
hin.  Die  ganze  Landzunge,  curifche  Nehrung  9  ißfo 
fchmal  und  flach ,  dafs  bey  Sturm  die  Wellen  oft 
darüber  fchlagen ;  ße  ift  zu  aller  Cultur  unfähig  und 
nur  von  Fifcbern  und  Piloten  bewohnt.  Vorzüglich 
ift  die  Gegend  jetzt,  wo  der  gröfste  Theil  der  ehe* 
mala  dort  befindlichen  Waldungen  niedergehauen 
worden  ift,  durch  verbeerende  Sand  wölken  faft  ganz 
unbewohnbar. 

An  diefen  Küßen  ift  es,  wo  das  räth  fei  hafte  Pro- 
duct,  der  Bern  frei  n,  gefunden  wird;  am  häufigften 
kömmt  er  zvvifchen  Pillau  und  der  curifchen  Neh* 
rung  vor»  allein  jetzt  bey  weitem  nicht  mehr  in  fol- 
eher  Menge  wie  vormals.  Der  gröfste  Theil  wird 
jetzt  für  Rechnung  des  Königs  aus  der  Erde  gegra- 
ben  und  gewährt  eine  jährliche  Revenue  von  etwa 
zwanzigtaufend  Thaler.  Auf  mancherley  Art  wird 
der  rohe  Bernftein  zu  Königsberg,  Pillau  und  Dan- 
zig verarbeitet,  und  es  fcheint,  als  habe  man  dort 
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das  Geheimnifs  gefunden ,  ihn  zu  färben  und  mit 
fremden  Körpern  zu  vermircben. 

Von  Memel  aus,  läuft  die  Küße  des  baltifcben 
Meeres  nordwärts  bis  beynahe  53°  nördl.  Br. ,  wo 
eine  tiefe  Einbucht,  zwifchen  C.  JDomernefs  und 
der  Infel  Oefel  den  liefländifefaen  Meerbufen  bildet; 
Trotz  dreyer  dort  errichteten  Leuchttürme,  bleibt 
die  Schifffahrt  vorzüglich  in  fpäter  Jahreszeit  gefähr- 
lich ;  Schiffbrüche  find  häufig,  und  fie  waren  es  vor. 
züglich  dann,  wenn  eine  abfpheulicheGewinnfucht 
und  Begierde  nach  Kaub,  jene  Signale  ablichtlich 
verlöfchte,  wie  dies  noch  vor  nicht  langer  Zeit  von 
den  angränzenden  Uferbefitzern  gefchah.    Auch  die- 
fer  ganze  Küßen  -  Dißrict  iß  fandig  und  flach ,  und 
ßeht  mit  den  gegenüber  liegenden  fchwedifchen  Ufern 
in  febarfem  Contraß.    Alles  trägt  dort  einen  andern 
Character;  Meirfchen  und  Gegend  untetfeheiden  (ich 
beyde  gleich  vortheilhaft  von  den  öden  Heiden  längs  x 
der  füdößüchen  Küße,     Zwjfchen  beyden  Kütten- 
Ländern  liegen  die  fchwedifchen  Infein ,  ,  Gotland 
und  Oeland;  diefe  nahe  am  feßem  Lande,  jene  et* 
wa  zehn  Meilen  davon  entfernt.    Granitfelfen,  die 
Geh  bis  zu  einer  Höhe  von  zweyhundert  Fufs  erhe- 
ben ,  und  Geh  mit  den  Gebirgen  des  innern  Lande« 
vereinigen,  begränzen  die    fchwedifchen  Küßen. 
Merkwürdig  iß  es,  dafs  diefe  Küßen  -Conformatiön 
ganz  gleichartig  ant  weßlichen  Schweden ,  an  Nor- 
wegen, Finnland,  Lappland ,  im  Norden  von  Schott- 
land und  in  Island  vorkömmt,  gleich  als  hätten  alle 
diefe  Gegenden  auf  einmal  und  auf  diefelbe  Art  ihro 
Bildung  erhalten.     Trotz  aller  Schwierigkeiten,  hat 
der  fleifsige  Schwede  mitten  in  diefe  Klippen  und 
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Felfen,  Caltur  zu  bringen  gewntst,  and  zwifcben 
Öden  Gegenden  find  Wohnungen»  Gärten  und  Fei* 
der  entstanden.    Zwar  gibt  es  in  den  Buchten,  die 
von  diefen  zerriffeneri  Hüften  gebildet  werden  ,  fiebe- 
re Häfen,  deren  Zugang  aber  fchwierig  iß.  Hierher 
gehören  in  der  an  Scanien  zuerft  angränzenden  Pro- 
vinz BUkingen,  die  beyden  Orte,  Cdrlsham  und 
Qariscrona  ;  der  letztere  ift  ein  bedeutender  Handels- 
platz von  Ii  bis  12000  Einwohnern  und  die  Haupt- 
fiation der  fchwedifchen  Flotte.   Die  Stadt  wurde  im 
fiebzehnten  Jabrhundertauf  mehreren  Infein,  von  de- 
nen Trojoe  die  bedeutende  ift ,  von  Carl  XI  begrün» 
det.    Auch  die  durch  eine  hohe  Mauer  von  den  üb« 
rigen  getrennten  E  tab  Ii /Temen  t*  der  Admiralität  be* 
finden  üch  hier,    Zwifchen  den  bejden  Infein  Tro* 
Joe  und  Bioernholm  lieft  Gußav  III  ein  grofses B af- 
fin für  Schilfe  anlegen.     Weiter  nach  Norden  kom- 
men die  Häfen  Colmar ,  PVeßcrwik*  Soederkoeping, 
Worrkoeping ,  JVykoepiug ,  Soedertelje,  Stockholm, 
Oeregrand%  Oefihammar )  von     Der  bedeutendße 
von  allen  ift  Stockholm ,  die  Haupt  ftadt  Schwedens, 
zu  bekannt  aus  andern  Betreibungen,  um  hier 
noch  irgend  etwas  neues  darüber  beibringen  zu 
können. 

Stockholm  gegen  über  dehnt  fich  nach  Often  der 
grofse  finnländifche  Meerbufen  aus,  deflen  nördlich- 
ßes  Ende,  die  erfte Hauptftadt  des  Nordens,  Peters- 
burg ,  begränzt.  Auf  der  Seite  von  Efthland  wird 
der  Anfang  des  Meerbufens  durch  eine  Menge  von 
Klippen  und  auf  der  finnifchen  Seite  durch  das  weit 
hervorfpringende  Vorgebirge  Hangoeudd  gebildet. 
Die  Länge  des  Meetbufens  beträgt  vierzig  Meilen 
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und  Teine  Breite  fünf  bis  eilf.     Die  vorzüglichften 
Häfen  auf  der  Seite  von  Efthland,   find  Roggers* 
ioickf  Revel  und  Narva.     Peter  der  Grofse  und 
Catherina  wollten  aus  elftem  einen  Hauptftützpunct 
der  rufüfehen  Flotte  bilden»  allein  die  Gewalt  des 
Meeres  und  die  Lage  der  dortigen  Felfen  f  machtet) 
die  Ausführung  des  Plans  unmöglich.    Statt  denen, 
wurde  Reval  fchon  feit  Peters  Zeiten  eine  Station 
der  ruf  Ii  (eben  Marine,   wozu  fich  auch  fein  tiefer 
und  geräumiger  Hafen  vorzüglich  eignet.    An  der  fin» 
nifchen  Külte  und,  £kenesf    Sweaborg,  J3orgo9 
Swartholm9  Frederichshamm    und    Wiborg*  .die 
Jiauptfächlichften  Orte«    Sweaborg  aus  ücben  fämmt- 
lich  befeßigten  Infein  beßehend,  iß  der  wichtigste 
Vunct  vorfallen,  da  hier  alles  was  zur  Ausrüftung 
und  Unterhaltung  der  Schilfe  erforderlich,  vereinigt 
ift.    Sweaborg  gilt  mit  Recht  für  den  Schlüllel  von 
Finnland ;    wirklich  ging  auch  kurz  nachdem  jener 
wichtige  Punct  im  Jahr  1809  in  die  Hände  der  Ruf. 
fen  gefallen  war,  die  ganze  Provinz  für  Schweden 
verloren»     Im  Grunde  des  fin  nifchen  Meerbufens , 
da  wo  fich  die  Newa  eTgieft  ,  begründete  Peter  der 
Grofse  den  Hauptütz  der  ruflifchen  Marine,  Cron* 
/ladt  und  Petersburg.     Der  Verfaffer  bringt  nichts 
Neues  über  diefe  beyden  Qrte  bey,  die  wir  aus  an- 
dern Befchreibungen  fchon  vollftändiger  kennen, 

Zwifchen  Stockholm  und  dem  tödlichen  Vorge* 
birge  von  Finnland,  Uiegen  die  Alauds  -  Infein ,  die 
das  eigentliche  baltifcbe  Meer  zu  begränzen  fchei- 
nen,  um  von  da  an  eine  neue  ausgedehnte  Waffer-, 
fläche  zu  bilden,  die  unter  dem  Namen  des  botni« 
fehen Meerbufens  bekannt  iß.  t>ieL*pge  dieX*Meer« 
-  \  bufens, 
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bufens«  der  fichvon  60  —  669  nördl.  Breite  erßreclu, 
beträgt  nahe  90  die  gröfste  Breite  2$  Meilen.  Die 
Alands  •  Infeln*  die  den  Meerbufen  tödlich*  begränzen, 
bilden  hauptfäcblrch  drey  Strafen;  das  fbgertannte 
Aiat\ds - MJer  von  4  bis  $  Meilen  Breite«  und  dann 
noch  zwey  andere  durch  Klippen  gefährliche  Durch* 
fahrten  zwifeben  diefen  In  fein  und  der  finnländi- 
fchen  Küße.  Der  Theil  des  Bufens  von  den  Alands- 
Infein  an,  bis  zu  den  Städten  Umea  in  NoTland, 
und  PVafa  in  Finnland »  witd  gewöhnlich  botnU 
fches  Meer ,  das  nördlichße  Ende  aber,  von  derzwi- 
fchen  jenen  Städten  befindlichen  Meerenge  Öuarken 
bis  nach  Tornea9  botnifcher  Meerbujen  genannt« 
Die  felfigt  zerrillenen  Küßen,  haben  überall  ein  rao« 
bes  wildes  Aeufsere.  Auf  der  fchwedifchtn  Seite  Iii 
ihre  Höhe  zum  Theil  fo  bedeutend«  dafs  fie  Alpen« 
Ketten  gleichen.  Die  Scbifffahrt  in  diefen  Gewäf* 
fern  iß  wegen  Mangel  an  guten  Karten  gefährlich; 
denn  mit  Ausnahme  der  Alands- Infein  und  deren 
nächßen  Umgebungen,  ift  jenes  Meer  in  eigentlich 
geo-hydrographifcher  Hinficht  noch  wenig  bekannt. 
Die  gewöhnliche  Tiefe  des  Meeres  geht  von  20  bis 
50  Faden  und  nimmt  in  der  Nähe  von  Infein  und 
Felfen  oft  auf  10  bis  20  Fufs  ab. 

Die  vorzüglichßen  Städte  an  der  Küße  von  Finn- 
land vom  61  bis  65°  nördl.  Breite  ßnd  \  Nyßadt% 
JBioeneborg ,  Chrißhiejiadt ,  TVafa «  Qamla  -  Carle* 
by9  Jacob ftadti  Ny-  Carleby%  Brahe [ladt  nnd  ZJlea- 
borg.  Die  letztere  am  Ausflufs  des  bedeutenden 
Flußes  gleichen  Namens,  hat  trotz  des  jetzt  verfan* 
deten  Hafens ,  den  ausgebreiteßen  Handel.  An  der 
febwedifchea  Küße  finden  fich  die  Städte  GefU. 

Soedev* 
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Socderhamm ,  Hudwtcksivall ,   Sundswall  ,  Hernoe»  , 
fand,  Umea,  -Pitea  und  Lutea.      Tornea  begränzt 
den  Hafen  im  Norden «  , 

Eider  der  intereflanteßen  Abfchnitte  des1  vorlie* 
genden  Werks  ift  der  zweyte  :  des  Phenomenes  de 
la  baltique,  auf  dem  wir  nun  übergehen*  pie  von 
dem  YerfalTer  hier  behandelten  Gegenftände  find  foU 
gen  de:  Flux  et  reßux;  Crues  ir  regulier  es  de  la  baU 
tique;  Cour  ans}  Gouffrcs  *  vagues,  vetits,  trom- 
bes ,  affolement  de  Vaiguille ;  Couleur  des  eaux ,  mi* 
rage,  lumiere  ou  phosphorefcence;  Salure ,  pejan* 
teur  ,  temper ature  ;  Glaces  ;  Objervations  für  Vhy+ 
pothefe  de  la  diminution  des  eaux  de  la  baltique  et 
de  ceLle  des  eaux  marines  eil  generale 

Wie  in  allen  mitteliändifchen  Meeren  ,  fo  ift  auch 
-im  baltifchen,  Ebbe  und  Fiuth  febr  unbedeutend. 
An  den  Kütten' des  wettlichen  Jütland  find  die  Aen- 
derungen  des  Meeresftandes  noch  lehr  ftark,  allein 
fchon  im  Cattegat  nehmen  diefe  ab,  und  gehen  in 
fchwache  unregelmäßige  Ofcillationen  über«  Im 
Sunde  und  den  Bellen  zeigen  lieh  noch  Spuren  von 
Ebbe  und  FLut,hf  die  aber  im  eigentlichen  baltifchen 
Meere  entweder  ganz  verleb  winden  ,  oder  mit  an« 

■ 

dem  Bewegungen  dös  Meeres  fo  vermifcht  erlcbei- 
nen  ,  dafs  durchaus  Keine  beftimmte' Periode  dar* 
innen  wahrzunehmen  itt. 

Eine  andere«  dem  baltifchen  Meere  ziemlich  ei« 
genthümliche  Erfcheinung»  ift  die  Zunahme  feines 
Walferftandes  von  drey  Fufs  und  darüber  %  zu  unbe- 
ttiramten  Zeiten  und  Perioden.  Zwar  tritt  diefes 
An  wach  Ten  z,u  allen  Jahreszeiten  ein,  allein  doch 
hauptfächlich  im  Herbft,  bey  wolkigtem  zum  Reg* 

nen 
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nen  geneigten  Himmel.    Die  Dauer  des  Anbrachten* 
ift  ganz  unbeftimmt ;   manchmal  nur  Tage  manch- 
mal auch  Wochen  lang.     In  den  Meerbufen  und 
Buchten  werden  dadurch  allemal  ungewöhnliche 
Bewegungen  oft  Ueberfchwemmungen  veranlafst; 
das  Waller  der  mit  dem  Meere  in  Verbindung  flehen- 
den Landfeen,  wird  zu  diefen  Zeiten  falzigt ,  uad 
die«,  im  Maelar-  See  bey  Stockholm  fo  ftark  ,  dafs 
es   zu  allen  häuslichen  BedürfnuTen  unbrauchbar 
wird.    Die  Erklärung  diefes  Phänomens  ift  fcowie* 
rig;  der  dänifche  Hydrograph  und  Phy Ii ker  Schulten 
glaubt»  dafs  das  dortige  Anwachfen  und  Falleu  des 
Meerwafiers  mit  dem  Zuftand  der  Atmosphäre  über- 
haupt in  genauer  Verbindung  ftehe  ,  indem  jederzeit 
bey  Zunahme  des  Waflers,  das  Barometer  falle  und 
im  umgekehrten  Falle  tteige.     Schulten  fcheint  fei- 
ne Erklärungsart  darauf  zu  gründen,  dafs  an  ver* 
fchiedenen  Puucten  diefes  Meeres  ein  verfchiedener 
Druck  der  Luft  Itatt  finden  könne,  und  dadurch  je- 
ne Aenderungen  im  Niveau  herbey  gefühlt  würden. 
Da  der  Druck  der  Atmosphäre  für  eine  Ausdehnung 
Wie  die  des  baltifchen  Meeres,   wohl  immer  nahe 
derfelbe  ift  *  und  doch  wohl  nie  fo  verfchieden  feyn 

- 

kann,  um  wie  es  nach  der  vorliegenden Erklärungs« 
art  der  Fall  feyn  müfste »  im  Barometerftand  eine 
Differenz  von  zwey  Zoll  hervorzubringen ,  fo  gelte* 
hen  wir  gern .  dafs  uns  diefe  Hypoihefe  eben  nicht 
fehr  befriedigend  fcheint;  doch  find  wir  weit  ent* 
fernt  überhaupt  darüber  abfprechen  zu  wollen,  da 
der  hier  von  Hrn.  Schultens  Anficht  mitgetbeilte 
Auszug  zu  kurz  und  unvolliiandig  ift ,  um  ein  be* 
ßimmtes  Urtheü  darüber  zu  geßatten. 

Bey- 
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Beynahe'gröfaer  als  in  jedem  andern  Meer  ift 
die  Menge  der  Strömungen  im  baltifchen.    Da  die« 
fe  hier  bauptfächlich  von  den  fich  ergietaendenFlüf« 
fen  abhängen,  fo  ift  deren  allgemeine  Direction  von 
Nord-Oft  nach  Süd-  Süd  Weft  f  die  denn  aber  f reyiich 
durch  Lage  der  Hüften,  Fei  fen  -  In  fein  ,  und  durch  das 
vorher  erwähnte  unbeftimmte  Steigen  und  Fallendes 
Meeree  vielfach  xnodificirt  wird.    Jean  Aordenankar, 
fehwedifeber  Vice-  Admiral,  bekannt  durch  feinen 
Atlas  des  baltifchen  Meeres,  hat  über  die  dortigen 
Strömungen  eine  fehr  vollftändige  Abhandlung  her« 
ausgegeben ,,  die  von  dem  Verfafler  hauptfächlich  be** 
nutzt  worden  ift.     Aua  dem  botnifchen  IVIeerbufen 
geht  eine  fehr  ftarke  Strömung  nach  der  Meerenge 
Quarhen  hin,  vermindert  tich  bey  den  Alands-Infeln, 
wo  fie  die  Richtungder  drey  dort  befindlichen  Stra* 
faen  annimmt.    Die  Strömung  durch  das  fogenann« 
te [Aland- Meer  erftreckt  fich  bis  zu  den  In  fein  Gott* 
land  und  Oeland,  während  die  bey  den  andern  Geb 
unter  den  dortigen  Klippen  und  Infein  vertheilen 
und  zuletzt  mit  denen  im  finuifchen  Meerbufen  ver- 
einigen.   Beyde  Strömungen  treffen  wieder  in  dem 
Hauptbaffin  dea  baltifchen  Meeres,  zwifchen  Königs* 
berg  und  Carlacrona  zuCammen,  ftrömen  nach  Born« 
holm  zu ,  und  von  da  in  Verfchiedenen  Richtungen 
nach  dem  Sund  uud  den  Belten  hin.  Jahreszeiten, 
Stürme,  Regen  und  ThauwetteT,  haben  einen  fehr 
wefentlichen  Einflufs  auf  die  Stärke  und  Richtung 
diefer  Strömungen,  fo  dafs  oft  letztere  ganz  verän* 
dert  wird.     Wenn  Nord  weft  -  Winde  anhaltend  im 
Ocean  herrfchen,  fo  gefchieht  es,  dafs  fich  dieMee- 
ree  wellen  von  den  oicadifchcn  und  fhettUndifchen 
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In  fein  aus  z\vifchen  Jätland  und  Norwegen  hinwer- 
fen, und  dann  die  ganze  Richtung  der  aus  demCat- 
tegat  und  baltifchen  Meere  kommenden  Strömun- 
gen verändern;  eine  Wirkung«  die  (ich  manchmal 
bis  im  finnifchen  Meerbufen  fortpflanzt.  ' 

Die,  in  den  Meerengen  bey  Gibraltar  und  Coo* 
ßantinopel,  fchon  früher  wahrgenommene  Erfchei- 
ttung,  dafs  in  verfchiedenen  Tiefen  Strömungen 
von  entgegen  gefetzter  Richtung  ftatt  finden,  kömmt 
auch  im  Sunde  vor»    Ein  Kahn ,  auf  welchem  eng- 
lifche  Matrofen  in  die  Mitte  des  Sundes  gefahren  wa- 
ren ,  folgte  i  anfangs  der  gewöhnlichen  Strömung, 
allein  ein  mit  einer  Kanonenkugel  in  des  Waller  ver- 
fenkter  lederner  Eimer,  hielt  den  Kahn  anfangs  auf« 
und  trieb  ihn,  bey  tiefern  Hinabi  allen  des  Eimers, 
fogar  ftromaufwärts.     Schon  bey  einer  Tiefe  von 
sffwanztg  bis  dreyfsig  Fufs  wurde  diefe  entgegen  ge- 
fetzte Strömung,  die  mit  der  Tiefe  zunahm,  merk* 
bar.  t  , 

{Di,  Fortfetzung  folg*.-) 

«  • 

* 
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LIÜ, 

Beobachtungen 

mit  einem  1 

* 

iazolligen  Reichenbach* fchen  Kreife 
zur  Beßimmung  der  Polhöhe 

der 

Gdttiuger  Sternwarte 

■  —  ■ 

Aus  einelh  Schreiben  des  Hrn.  Prof. 


Ritter  Gaufs* 


Güttingen,  ig.  May  igxj, 

Sie  wiflen  *  tbeüeru;er  Freund  f  welche  zufällige  Hin« 
derniffe  den  Anfang  der  aßronomifchen  Beobachtun- 
gen mit  dem  herrlichen  ReichenbacfC fchen  Kreife, 
welchen  ünfere  Sternwarte  gegen  Ende  des  vorigen 
lahre*  erhielt«  bis  zur  Mitte  des  Matz  verzögert  ha- 
ben. Ich  habe  jetzt  das  Vergnügen  *  Ihnen  die  Erk- 
linge meiner  Beobachtungen  mitzütheilen,  Welche 
die  Beftimmung  der  Polhöhe  der  Sternwarte  zum 
Zweck  haben.  Auf  der  Südfeite  des  Meridians,  wo 
ich  dem  Kreife  eine  eben  fö  feile  Aufftellung  wie  et 
jetzt  für  die  Nordfeite  hat*  noch  nicht  habe  geben 
können  «  ünd  noch  kein«  Beobachtungen  ange* 
ftellU  N 


■ 
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Zcnith-D  ißanzen  des  Polar fierns 
in  der  untern  Culmination* 


1813 

* 

t 

Scheint).  Zenith 
Diftanz  in  der 
untern  Culmin. 

An*, 
der 
ßeob.  i 

Barom. 

Therm. 

« 

Refract 

März  20; 
22 
26 

April  3 

7 
8 

Hieraus 

i8r3 

4ow  8'  35/64 

35^  M 
33»  67 
38,  60 
38,  05 
41,  05 

39»  94 

» 

* 

alfoi 

vv  diirc  uiii. 

des  Pol.  Sterns 

IO 
18 
18 
18 
18 

32 
22 

.  Seh 
;  Pola 

27z  8,19 

27  8,3 

28  1, 2 

27     5»  7 
27     7»  8 
27    10, 3 

27     9»  9 

einbare 
r-Diftanz 

-H2/5 
-HI,  25 

-H5»  5 

+  75 

-HS.  5 
+  8,  25 

Polhi 

49.  "84 

50,  05 

48,  70 

49»  86 
49»  39 
48,  65 

JWärz  20 
22 
26 

3i 

April  3 

7 
8 

400  9'  25/48 

2),  19 

\           24,  68 

27»  33 
«27»  9i 
30»  44 
28,  59 

Oft! 

1    41    20,  34 

,  20,  92 
22,  09 

23»  58 

24,  46 

25,  64 

25»  92 

5X°  3i'  54/86 
55»  73 
57.  41 
5*>  2$ 
56,  55 
55»  ™ 
57»  35 

Mittel  aus  136  Beobachtungen  $i#  31'  56/20 

Bey  Berechnung  diefer  Beobachtungen  liegt  die 
Polar -Diftanz  von  «  im  kleinen  Bär  für  den  Anfang 
von  1812 

s       =  i°  4r  41/74 

»um  Grunde.*)  HerrPow^  hat  fie  mit  dem  neuen 
Troughtonichen  K reife  in  Gftenwich  für  diefelbe 
Epoche 

aus 

» 

Wie  ich  fie  aus  Combitiation  von  Herrn  von  Zack1* 
getiefter  Angabe  für  igio  mit  den  Beftimmungen  von 
Michain  ünd  belambro  angenommen  hatte*., 

«  t 

1 

T 
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1  ■ 

aus  Sommerheobachtungen  ~  i°  41/  41/60 
aus  Wiriterbeobachtungen    n    41    41,  00 
gefunden;   die  Parifer  Aftronoitien  haben,  mit  dem 
Reichenbäch'ichen  dreyfü feigen  Kreife  erhalten  s 

i°  41'  41/19. 
Endlich  folgt  aus  der*  Rechnungs-  Refultaten* 
die  Herr  von  Zach  aus  OrianifS  Beobachtungen  ge- 
zogen» und  Mon.  Correfp.  Bd.  XXVII  S.no  mit* 
getheilt  hat»  eine  Verminderung  der  Polar  -  Diftanz 
gegen,  von  Zach' }s  eigene  BelHmmung  von  0/77, 
alfo  für  1812  ~  i*  41'  40/97.  Das  Mittel  wäre 
alfo  aus  von  Zactis ,  Fonds  ,  CrianVs  und  den  Be* 
ftimmungen  der  franzöfifchen  Aftronomen 

i°  41'  41/30 
genau  mit  dem  Mittel  aus  Fonds  Refultate  hatmo* 
nirend,  wornach  obige  Polhöhe  um  0/44  zu  ver* 
mindern  wäre.  Die  Reduction  auf  den  Mittelpunct 
der  Sternwarte  beträgt  noch  0/16;  wir  haben 
alfo  die 

Polhöhe  der  Gotting.  Sternwarte  —  51°  31'  56/04 

oder  ~  51  31  55,  60 
je  nachdem  wir  für  die  Declination  des  Folarßerns 
blos  Herrn  von  ZacKs  Beftimmung,  oder  das  Mittel 
von  vier  Altronomen  annehmen.  Mayers  Beftim«. 
xnung  diefer  Polhöhe  wäre  demnach  nur  2"  oder 
1/6  zu  klein* 

Ich  habe  in  diefe  Reihe,  die  Beobachtungen  von 
drey  andern  Abenden  nicht  mit  aufgenommen,  weil 
dies  meine  allererfien  Verfuche  waren ;  inzwifchen 
Dimmen  auch  diefe  auf  das  fchönfte  überein,  es  find 
folgende: 

j 

r  . 
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lg!3  Mar*  14*  Vier  Zenith-Diftauzen  des  Po- 

lariterns  aufi«r  der  CuU 
mination  geben  Polhöhe  •   «51    3*'  5? 

—  —  15»  Zenitb  Diftans  toii  §  Cephei 

inderunternCalniih.Aßeob.  •    .    .  56,14 

—  —  17.  Zen.  Dift.  von  g  Ceph.  m  der 

untern  Culm.  6  Beobachtungen  .    »    «    54>  77 

Mittel  au*  14  Beobachtungen  51*  31  *s  55,*6* 

Die  Beobachtungen  vom  14.  Waren  bey  folcben 
Stundenwinkeln  angeßellt«  wo  die  Declination  we- 
nig Ein  Ha  fs  auf  die  Rechnung  hatte;  überdieArt  der 
Berechnung  erkläre  ich  mich  bey  einer  andern  Gele- 
genheit umßändlicher.   Der  Polarßern  ift  ein  am  Fir- 
mament fo  wohl  beftimmter  Punct,  dafs  man  ihn  zu 
jeder  Stunde  mit  gleicher  Schärfe  zu  Breitenbeftim- 
mungen  anwenden  kann;  ja  ich  glaube«  dafs  es  in 
Rücklicht  auf  das  Beobachten  noch  vortheiifaafter  wä- 
re» ihn  im  mar  in  beträchtlicher  Entfernung  vorn  Meri- 
dian zü  beobachten«   Bekanntlich  ßoren  der  Beobach- 
ter und  der  „  welcher  das  Niveau  einßellt  einander  im» 
mer  wech fei f ei tig  etwas,  und  zwar  mehr«  wenn  ein 
Object  von  ganz  oder  faß  ganz  conßanter  Höhe  obfer- 
virt  wird  «  da  hingegen ,  wenn  die  Höhe  im  Zunehmen 
oder  Abnehmen  begriffen  iß«  der  Beobachter«  fobald 
das  Niveau  gut  Hebt « diefihärfß*  Biffection  durch 
warten  erreichen  kann.    Die  Beobachtungen  in  der 
Culmination  haben  nur  den  Vorzug  einer  kürzern  ein- 
fachem Berechnung  und  der  Unabhängigkeit  von  der 
Rectafcenf.  des  Sterns«  letztere  iß  aber  fo  gut  beßimrat« 
dafs  der  daraus  entfpringende  Fehler  als  ö  an  gefehen 
werden  darf ;  man  weicht  ihm  überdies  auch  aus,  wenn 
man  zwey  Sets  von  Beobachtungen  tingefähr  in  glei- 
chen Abßänden  vor  und  nach  der  Culmination  anßeilr« 
Doch  hiervon  ein  andermal  ausführlicher»  Die  Deel* 
von  £  Cephei  iß  nach  Piazzi  angenommen« 
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Auszug  aus  einem  Schreiben  des  Herrn 

M.  Burchhardt  , 

Witgüed  des  Parifer  Iuftituti. 


1    -  « 

ie  folgenden  Nachrichten  über  die  neuen  engli- 
schen lnftrumente  zu  Green  wich  verdanken  wir 
Herrn  Hafsler ,  einem  Schweizer  v  welcher  der  Aftro- 
Tiomie  in  Amerika  neues  Leben  geben  wird* 

Der  neue  Meridiankreis  hat  6  Fufs;  er  dreht  (ich 
rnit  dem  unbeweglichen  Fernrohr  um  eine  4  Fufs 
lange  Axet  deren  Unterlagen  in  einer  Mauer  von  Gra- 
nit Geh  befinden,  Dietere  Mauer  trägt  die  fechs  un- 
beweglichen Mikrofcope,  welche  'gang  denen  des 
Generals  Roy  ähnlich  find.  Durch  Beobachtung  4er 
Circumpolarfterne  beßimmt  man  den  Punct  des  JSrei- 
fes,  welcher  dem  Pol  entfprichtt  und  fo  gibt  der 
ftreis  Polar -Dißanzeq.  Freylich  feut  man  dabey 
voraus »  dafs  die Mikrofcope  ßch  nicht  verteilen;  al- 
lein ea  ift  4o<?h  faß  unmöglich,  daTs  ßch  alle  fechs  zu- 
gleich »  um  diefelbeGröfse  und  in  derfelben  Jücfctung 
verßelien  ,  und  dies  ift  der  einzige  FaU  •  WO  der  Aftrq» 
nom  die  Aenderung  der  Mikrofqope  nicht  bemerke,!! 
,  würde«  Das  Fernrohr  ift  $  war  während  der  Beob- 
achtung unbeweglich»  allein  man  kann  es  doch  nach 
einer  Reihe  Beobachtungen  verßelien,  um  den  Punct« 
welcher  dem  Pol  «afp rieht,  zo  verändern,  Hierzu 

ift 


uig- 


486  Slonatl.  Corvejp.  igrj.  MAT. 

ift  die  Axe  des  K reifes  durchbohrt,  und  in  dem  Lo- 
che  bewegt  fich  die  Axe.,  welche  das  Fernrohr  trägt, 
welches  durch  Druckfchrauhen  an  jedem  Puncte  des 
Limbus  befeftige*  werden  kann.    Der  getheilte  Rand 
iß  eine  Cylinder- Oberfläche ,  fenkrecht  auf  die  Ebe» 
ne,  welche  man  gewöhnlich  eintheilt.     Der  Spiet 
räum  der  Druckfchrauben ,  welche  das  Fernrohr  feft 
halten,  ift  aifo  nicht  zu  befürchten ,  weil  er  blos  in 
der  Richtung  des  Halbmeflers  und  nicht  in  der  Rieh* 
tung  der  Tangente  des  Fernrohrs  wirken  kann.  Es 
fcheiut  mir  jedoch,   dafs  die  Coliiraations -  Linie 
noch  mehr  gefichert  iß,  wenn  man  die  Träger  des 
Fernrohrs  uud  den  Rand  des  Kreifes  durchbohrt  und 
Stifte  r  -cheviUes)  durcbßeckt ;  ein   fehr  erfahrner 
Künßlei,  welchen  ich  darüber  befragt,  iß  derfelben 
Meynung.    Durchbohrt  man  auf  diefe  Art  den  Kreil 
an  26  Stellen,  fo  kann  man  den  Anfangspunct  drey- 
zehnmal  ändern,  und  kömmt  gewifs  auf  fehr  ver- 
fchiedene  Theilungspuncte,  welches  nicht  der  Fall 
ift,  wenn  man  den  Kreis  um  30  Grad  ändert,  weil 
da  nach  zwey  Aenderungen  diefelben  Puncte  untei 
die  Mikrofcope  kommen,  welche  69  Grad  von  ein- 
ander abftehen.    Da  der  neue  Kreis  weder  Bleyfadea 
noch  Niveau  hat ,  auch  nicht  umgekehrt  werden  kann, 
fo  raufs  man  noth wendig  einen  Zenith- Sector  da- 
mit verbinden,  um  die  Breite  zu  beftimmen.  Der 
neue  Sector  (Zenith-  tube')  ift  ein  fenkrecht  aufge- 
hängtes Newtonianifches  Teiefcop  von  7J  Fufs  Brenn- 
Weite;  es  hat  keinen  Limbus,   fondern  das  Mikro* 
ineter  \n\  gemeinfchaftlichen  Brennpunct  des  Spie- 
gels und  des  Augenglafes  mifat  die  Scheitel- Abftände 
des  Sterns,  .  < 

Durch 

\ 

- 

* 
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Durch  die  runde  Geßalt  der  Rohre  Verden  das 
Umkehren  und  überhaupt  alle  Berichtigungen  fehl 
erleichtert»  und  man  hat  Keine  zufälligen  Aenderun- 
gen  zu  fürchten  ,  was  fo  leicht  der  Fall  iß  t  wenn 
man  ein  langes  Fernrohr  aus  feinen  Lagern  aushebt 
und  auf  der  entgegengefetzten  Seite  der  Mauer  auf- 
hängt,    t)as  Blevloth  iß  in  der  Axe  des  Telefcops 
felbft  aufgehangen;   man  hat  alfo  den  grofsen  Spie- 
gel durchbohrt,  damit  der  Bley faden  durchgehen 
kann  ;  auch  hat  man  den  kleinen  Spiegel  etwas  aus 
der  Axe  rücken  und  dem  grofeen  eine  kleine  Neigung 
geben  mülfen.     Der  Bley faden  ift  an  dem  hintern  * 
Theil  des  kleinen  Spiegels  aufgehängt  (befeßigt)  und 
geht  über  einen  Punct  in  einer  Perlenmutter-  Platte» 
welche  in  der  Nähe  des  grofsen  Spiegels  befeßigt  ift.  .  1 
Diefe  fchöne  und  finnreiche  Erfindung  des  Herrn 
.Troughton. ge\yifo  den  Beyfajl  aller  Aßronomen 
erhalten»  die  überlegen,  wie  oft  durch  das  tymkeh- 
xen  zufällige  Aenderungen  imlnßrumente  entßehen, 
wodurch  die  vorhergehenden  Beobachtungen  unnütz 
werden»  und  der  Zweck  des  Umkehrens  feibß  ver- 
fehlt wird.    Auch  fcheint  es  mir,  dafs  man  miteini* 
gen  Abänderungen  ein  Fernrohr  auf  diefclbe  Art  auf- 
hängen kann;  dadurch  würde  man  mehr  Licht»  län- 
gere Dauer  und  geringem  Geldaufwand  erhalten« 

Die  Abweichungen»  welche  Herr  Pond  mit  fei- 
nem Kreife  beßimrat  hat»  haben  Sie  wahrfcheinlich  . 
von  Herrn  Dr.  Qlbers  Ichoa  erhalten ;  ich  fetze  fie 

* 

alfo  nicht  hierher. 
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LV. 

Auszug  aus  einem  Schreiben  des  Herrn 

Canonicus  David,  » 

ffg »  17.  April  igi$. 

•  .  leb  tbeüe  Ihnen  hier  ein  paar  Beobachtun- 
gen des  Cometen  von  i$iz  mit,  die  der  Ad junet  Bitt» 
Her  in  meiner  Abwefenheit  mit  dem  Rauten-Mikro- 
meter  angeftellt  bat. 


J8" 


Sept. 


10 
16 


Mild.  Zeit 
in  Prag 


I5U  52 


16 
16 


9 
3i 


2$i 

81 


7 
o 


Scheinbare  Äi  Nördl. 


des  C£ 


■ 

6 


Abweichung 


12 

4 

3 


7 
43 
16 


31' 
20 


130°  38* 
134  23 
56,  o|  135     8  o 

Den  10. Sept.  ward  derComet  mit  2a  Krebs,  den 
15.  mit  87  der  Waflerfchlange  nach  Prof*  Bode*s  Cata* 
log  von  i8oi ,  den  16  mit  0  der  Waflerfchlange  vergü- 
ten. AU  üebden  21- Sept.  der  Himmel  wieder  auf* 
heiterte,  war  derComet  nicht  mehr  zu  fehen. 

Zu  Prag.  Eintr.  «tf  am  8  März  1813  7U  23'  3  $,'7 
w.  Z.  Der  Eintritt  wurde  plötzlich  beobachtet ,  allein 
die  ZeitbefUmmung  kann  um  1"  unrichtig  feyn ,  weil 
man  wegen  ungünfiiger  Witterung  keine  Sonnenhö- 
hen beobachten  konnte.  Zu  Kloßerhradifch  p$y 
Ollmütz  beobachtete  Prof.  Kodefch 
8  März  Austr.  a  \£  ,  .  8U  58'  S8/7M.Z. 
i.  Wien  Eintr,   •   .   •   •   7    3S    20,  9 Iw.Z.  Triesn. 


Auetr« 


•    8  44 


21,  1  Bürg 

43,  6  Triesn. 

44»  I  -  -  Bürg 

LVL 


s 
-  •■ 


Digitized  by  Google 


» 

LVI.  Befchlufs4.  Beot.  d.*w*yt,  Comeimv.  Uy.  489  v 

,   *-*P^MIPPPilPPiPi  

v  •   •  *  t 

____  .  i  I.  , 

Portf^tzung  und  Befcnlufs 

aller  auf  der  Sternwarte  a  la  Capellette  ange* 
Hellten  Beobachtungen  des  zweyten  Cometen 
von  18 13  und  definitive  Elemente 

feiner  Bahn,  , 

ir  bringen  hier  poch  fämmtliche  bis  zur  Ver* 
fchwindung  des  Cometen  gemachte  Beobachtungen 
bey.  Vom  15.  April  an  konnte  er  wegen  eingetrete- 
nen Regenwetters  nur  dreymal ,  und  zwar  im  Mer}- 
dian.  beobachtet  werden.  Im  Anfang  der  Beobach- 
tungen wurde^air,  zuletzt  ja  Ophiuehi  zur  Beftim- 
mung  des  Collimations  Fehlers  des  Kieffes  und  des 
Theodoliten  gebraucht. 

Den  11.  April  wurde  der  Stern  p  Ophiuehi  cenw 
tral  vom  'Cometen  bedeefct ;  der  Stern  glänzte  unge- 
fchwächt  durch  den  Nebel  hindurch»  Die  Petition 
des  Cometen  \var  daher  vollkommen  die  des  Sternes. 
Das  Mittel  aus  fünf  Höhen  und  fünf  correspondiren- 
den  Azimuthai  -  Beobachtungen ,  gab  für  des  Cometen 

fcheinb.ger.  Aufßeig.  269*0'  11, "$  Vec\  2*33 '  27/5M 
desSterns  fcheinb.  Stel- 
lung warnachiVa***  269  o  12,  3  —    z  33  3?t  5  - 

Unterfch,inÄ  ♦    ♦    .   0/5  in  Deel.  ,  s/o 

Ein  Beweis,  wie  genau  wir  pach  unferer  Beobach- 
tung» Metbode,  dieÖrterdes  Cometen  ohne  Beyhülfe 
kleiner  und  fchlecht  beftimmter  Sterne  erhalten.  Aua 
den  Beoba  Clingen  vom  3  —  ig*  Anril  berechnet« 

fV*T* 

■ 
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JVerntr  im  Vertrauen  auf  die  Güte  der  Beobachtun- 
gen, ungeachtet  des  kleinen  bis  dabin  vom  Cometen 
befchriebenen  Bogens,  die  erften  Elemente  feiner 
Bahn.  Nach  einer  Arbeit  von  wenig  Stunden  er- 
hielt er: 

Durchg«  d.  d.  ©Nähe  1813  May  19,596501*0.  äla  Cap. 
Log.  des  Weinßen  Abftandes     0,0343  362 
Log.  der  tägl.  mittl.  Beweg.  9^336240 
Länge  des  Perihels  .    .    .       6Z  17°  28'  26* 

ß      •    •    •    .   v       4*    37    4o  _ 
Neigung  der  Bahn  «    •    ♦   •        go   44  20 

Richtung  der  Bewegung  rückläufig 

Den  29.  April  fahen  wir  ihn  in  einer  Meridian  Hö« 
he  von  5  Graden  zum  letztenmal,  denn  am  folgenden 
Tage  ging  er,  wegen  feiner  ßark  zu  nebinenden  fudii- 
chen  Abweichung  auf  unferm  Horizonte  nicht  mehr 
auf;   um  fo  früher  raufs  man  ihn  in  höhern  Breiten 
verlohren  haben.    Es  ift  möglich ,  dafs  ihn  vielleicht 
englifche  Aftronomen  in  Calcutta,  in  Madras,  oder 
inBotany-Bay  beobachten  werden,  da  der  Comet 
gegen  Ende  Aprils  an  Gröfse,  Licht  und  Schweif  fo 
anfehnlich  zugenommen  hat,  dafs  er  auch  dem  un- 
bewaffneten Auge  auffallend  Ii  cht  bar  erfchien.  Man 
wird  ihn  in  diefen  Welttheilen  noch  fehr  lange  be* 
cbachten  können.     In  diefem  Fall  war  der  Comet 
vom  J.  1747,  welcher  nur  vier  Monate  lang  in  Eu- 
ropa beobachtet  werden  konnte,  aber  in  der  füdli» 
chen  Halbkugel  unferer  Erde  über  Geben  Monate  noch 
fichtbar  blieb.  ' 

fVerner  hat  nun  ,  nach  allen  gefchJoflenen  Be- 
obachtungen, feine  genäherten  Elemente  der  Bahn 
hiernach  verheuert,  und  nur -fehr  geringe  Aenderun- 

gen 
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gen  in  denfclben  erhalten,'  fo  dafs  die  genäherten 
Kiemente  eben  fo  gut  wie  die  verbejjerten  zur  Wie-v 
der- Erkennung  der  Bahn  -würden  haben  dienen  kön- 
nen ,  daher  es  (ich  auch  nicht  der  Mühe  lphnt ,  folche 
den  Beobachtungen  noch  genauer  anpafTen  zu  wollen, 

JDcFinitive  ^Elemente  der  Bahn, 

Durchg.  d.  die  0Nähe  ist  3  May  19,602  2oM.Z.der  Cap 
Log.  des  kleinften  Abftandes 
Log,  der  mittlem  tägl.  Beweg, 
Länge  des  0  Nahepuncts  .  , 
Länge  desauffteigend.  £J  •  • 
Neigung  der  Bahn  .  .  •  . 
Richtung  der  helioc.  Beweg, 

JJie  Conftanten  zur  Berechnung  der  AR.  und  DecU 

des  Cometen  find  ; 
Log  «  n  9,95^4584       A  —  253*    5*  54- 
Log  ß  —  9,9860941       B  —  206     5  34 
Log  y  —  0,0393 184       C  ZZ,  3^7    26  9 

Vergleichung  aller  Beobachtungen  mit  diejen 

Elementen.  . 

iFehler  der 


0,0844702- 
9»833423o 
6Z  17*  31'-  19 * 

X    U    39  55 
80    57  29 
Rückläufig. 


1813 


a 
4 

s 

6 

W  8 

H 
15 

2o 
91 
39 


Mittl.  Z. 
kla  Capel. 


16  40  20,5 
15  29  12,8 

14  8  1^7 
»2  59  7>4 
*2  33  27,6 

12  54  5I.I 
12  59  0,4 
12  56  8»o 

12  53  53»7 

15  19  X4>6 

13  7  9»o 
ü  »3  33,!? 


Scheinh« 
ger.Auffi.C£ 


272  26  47,6 
272  9  42,7 
271  SX  28,0 
271  3o  56,0 
27°  39  27,5 


2*70  IO  22,6 

269   o  11,3 

J&7  33  59»4 
66  42  54,6 


Scheinbare 
Abvv\  des  C£ 


Beob- 
achtungs 
Are 


7  42  44>S  N 

7  13  38>o- 
6  43  34»o— 
6  10  5ö»4  — 
4  52  21,0- 


4  10  3l>tf— 
2  33  27,5- 
o  34  34»o— 
o  33  45,o  S 


265  45  26,6   I  49  3i>6 


258  36  7,7 
256  33  2o,o 
223  25  59*1 


10  4i  46,0— 
13  0  52,6— 
39  49  56,7- 


/  - 


28  i.  Mend. 

2o|    —  - 

-t-  6  -H     S|  r 


I  I 
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'  '         Beobachtungen  der  Vefia 

* 

auf  der  Sternwarte  za  Padua, 

V^n  Sanlinu 

vor  kurzem  erhielten  wir  ein  Heft  mit  Beob- 
achtungen, welches  Herr  Santini,  Aßronomauf  der 
Sternwarte  in  Padua»  unter  dem  Titel :  Ojfervazia« 
Iii  e  calcoli  di  aicuue  oppofiüoni  de  Pianeti  fuperio» 
ri.  Memoria  del  Signor  Giovanni  Sautlni%  heraus« 
gegeben  hat,  und  aus  dem  wir  jetzt  das  darinnen 
Über  die  V eßa  gefagte  ausheben« 

j,  Beobachtungen  der  Vcßa  zu  Zeit  der  Op- 
pofition  im  Jahre  rgio. 


I809  Decbr.  27 

29 
3o 


II' 


M.Z.  in  Padua 
12 


I8XO  Januar  f 

Febr.  q 
10 


3."  4 
58,  6 
12    11    $6»  1 

3l|l*     $'  53.  0 

12    1  49»  6 

H  5*  45.  8 

II  41  37,  q 

8  56  6,  o 

8  51  53»  o 


AR.  derVefta 


102' 
102 
101 
101 

IOI 

101 
IOO 

93 

94 


47 
14 

57 

4Q 
?3 
6 
16 


38/6 
8.  7 
26.  8 
36,  1 


Deel.  bor. 


22' 

22 
22 
22 


12' 

20 
24 

28 


12,  I 
26,  5 
32.  4 
40»  8 


38.  6(22  32  47.  1 

42t  5|22  36  46.  8 

o,  5:22  48  25,  0: 

35.  2124  37  59»  8 


1*    I7t  1I24   40     3.  8 

Die  Vergleichung  diefer  Beobachtungen  mit  den 
JV.  Elementen  von  Gaujs,  gab'  folgende  RefuUate: 


1809 


Pecb. 


*7 
«9 

30 

1 


Beobaeht 
Lünne 

101*49'  3 
»01  iS  5»  ^ 
101   a  aa,  o 
»00  40  30,  5 

««5  30  34,  O 

100  14  40,  o 


Berechnete 

LHn^e 


ioi#5?'34**4 
101  tö  6,  b 
IOI  10  a6,  4 
»00  54  36,  8 
100  3U  44,  2 
190  aa  5a,  1 


fehler 

der  Eiern 


-r-8< 
8 


x»  * 
8  4*4 

8  6,  3 
K  10,  7 

8  l*|  1 

/ 


Beob.  Br. 

midi 


44'  i."vi 
38  »8*  8 
35  4»,  8 
3-  49,  6 
>9  5H,  9 
o  2J  13,  J 


Berechn. 

Breite 


o°44'i8.' 
c  38  4»» 
o  35  53» 
0  33  4. 
o  30  14, 

o  «7  37, 


Fehler 

d.  Eiera 

4-  «3.  9 
-t-  Ä  7 
-M4.  5 
-f-  15»  * 
-f-  10,  1 

mitt- 
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8/ 


6,'t 
I3f  8 


tfcnttl.  Fehler  der  Elemente  in  der  Länge  - 
•    «   •   *  * ■   k   *   r  *  in  der  Breite  - 

tind  hiermit  y 

«f  Ü0  1810  iJatt.      9'  4j/jM.2.  in  Padua 
Xänge  der  Veßa   .   *   •    *    ioo°  36'  31/2 
Südliche  Breite    •   4   «  «      o   31     3,  3 
Fehler  derElem.  in  hei.  Länge   *4-   5     o,  6 
*****   v  4     Breite    -f-  o     8*  5 

Zugleich  berechnete  Auch  Santini  mit  Begrün- 
dung auf  die  vierten  elliptifchen  Elemente  von  Gmr^r, 
die  vom  Jupitet  abhängigen  Störungen  der  Veßa* 
•wobey  jedoch  nur  auf  die  erßen  Potenzen  derExcen* 
tricität  Rück  ficht  genommen  worden  iß. 

Störungen  In  heliöctntrijchet  Länget 

—  114/78  fin  Ö  ^ 
•+*  tu,  $2  fin  2  Ö 
H-  1  J#  85  ßn  3  D 
-+-  87  fin  4  D 
-+-  ö,  89  flö  $  D  . 
-H  o,  24  Tin  6  D 
'       >4*   3^  61  fio       ^  }ti*  tl') 

H-  159*  5?  ßtt  (  ^6  — -  62*  lg') 

287.  66  fin  <*ü  - f  3VH-2I80    8  ) 

"**  71  fin  (3Ü  —  4y-H2i8°  43') 
■+■    *S,  6s  fin  (iü  —    y-4-2920  51') 

15.  62  fin  (3  ö  -      + 109*  3') 
-H     if  86  fin  (4Ü  —  3¥-Hio6#  Jj'J 

O  =  ö  — 


« 

■ 


Digitized  by  Google 


494  Monatl.  Corvefp.  igtj.  VLAt. 

Störungen  des  Radius  Vector* 

tzz  —  0,000044 

487  cof  D 

—  936  cof  2  D 
11$  cof  3  O 

k   _      *8  cof  4  D 

—  9  cof  5  D 

—  3  cof  6  D 

^-  100  cof  (  %  -H  121°  57') 

H-  346  cof  (  ö  —  2  V       *99°  5' ) 

,4-  1742  cof  (2  ö  —  3  ¥  ■+■    38°- 14') 

H-  85  cof  (3Ü  —  4¥  -H    37°  49') 

-4.  80  cof  (2Ö  —    %  H-  285tf  57') 

^-         8*  Cof  (30  -  2?  -H  112°  Ii') 

11  cof  (4Ü  —  3  V       "6"  34'  ) 
Störungen  der  Breite  : 

ZZ       3/00  Gn  (  ^  —  x) 

—  5.  02  ün  (  ü  -  *V  H-O 
-4-13.  03  ßn  (*ä  —  3#  -4- 
-*-o,  56  ßn  ('3ä  -  4¥  -) 

—  i,  25  Tin  (20  -  ■*—*)• 

—  o,  26  fin  (3Ü  —   %  —  *) 

*  rr  284°  24'  —  dem  auffteigenden  Knoten  % 

in  der  ö  Bahn, 

Die  Breiten- Störungen  find  nach  den  dritten 
Elementen  berechnet;  die  Anwendung  der  vierten 
Elemente  Würde  die  Werthe  der  Coeüicienten  nur 
höchft  unbedeutend  ändern. 


LYIII. 
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LVIII/ 

Ankündigung. 

»  > 

Karte  des  Kriegs-  Theaters  in  den  Niederlanden 
an  der  Maas%  Mo  fei  und  am  Rhein ,  zwijchen 
den  franzöjifchen  Armeen  einer-  und  der  kaj* 
J er  lieh  -  öjireichifchen*  königl.  preufsifchen  und 
übrigen  Verbündeten  Armeen  ander 'er j eit  s  # 
I>i  Jen  Jahren  1792  f  1793  1794  •  i/l  **r*y 

Blättern,  nebjl  drey  dazu  gehörigen  Erhlä* 
rungs-  Tafeln* 

Auf  «Hefen  Blättern  findet  man  die  Stellungen,  Bewe- 
gungen und  Gefechte  ,  der  gegenfeitig  opeiir  enden  Armeen 
Von  Anfang  bis  zu  Ende  einet  jeden  Feldzugs  genau  ange- 
zeigt und  in  den  dazu  gehörigen  Erklärungs  -  Tafeln  inchro- 
nologifcher  Ordnung  aufgeführt  und  befchrieben.    Die  an- 
gekündigten drey  Blätter  nebß  den  Tabellen  find  nur  als  die 
erfte  Lieferung  eines  Ganzen  anzufehen ,  welches  bey  einem 
guten  Erfolg  bis  auf  unfere  neueßen  Zeiten  fortgefetzt  wer« 
den  Toll,  und  dann  einen  tunfaffenden  Uebei  blick  der  Kriegs- 
ereignifle  unfererZeit  gewähren  dürfte.    Da  jedoch  zur  De- 
ckung der  bedeutenden  Konen  für  den  Stich  und  Druck 
diefer  Karter/nur  der  Weg  der  wirklichen  Pränumeration 
eingeschlagen  werden  kann,  To  können  auch  nur  diejenigen 
Bestellungen,  welchen  der Prän  um  erations- Betrag  portofrey 
fogleich  beygefchloflTen  ift  ,  anerkannt  weiden.    Der  Pränu- 
meration -  Preis  für  die  erfte  Lieferung,  beliebend  in  drey 
Karten  und  drey  Tabellen  auf  fchönem  Papier  mit  einem  Um- 
fchlag,  beträgt  —    4  Fl.  oder        2Thir  loGr.     Die  Be- 
Itellung  und  der  Einzug  der  Pränumeration  wird  beforge 
werden  von  Hrn.  Buchhändler  JLöflund  in  Stuttgart,  alt 
Haupt  «Spediteur. 

INHALT. 
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Sechs  MonatsftücKe ,  jedes  von  fechs  bis  »che  Bogen  „ 
machen  einen  Band  aas,  der  mit  einem  Sachen  -  und  Na- 
xnen  -  Regliter  gefchloffcn  wird;  zwey  Bande  einen  Jahr- 
gang. Der  Preis  eines  Jahrgangs  ilt  6  Thalcr  Conv.  Geldr 
und  man  hann  zu  jeder  Zeit  in  das  Abonnement  eintreten, 
in  uTs  aber  den  ganzen  laufenden  Jahrgang  nehmen.  Ein* 
xelne  Monatsftücke  fconen  14  ggr. 

Man  macht  die  Befielhingen  bey  den  Poft-Expeditio- 
nen  und  Buchhandlungen  jede-  Orts,  welche  die  Exem- 
plare von  unterzeichneter  Buchhandlung  auf  dem  gewöhn- 
lichen Wes;e  beziehen. 

Auch  find  bey  uns  zw  haben  : 

de  JJndcnau  Tables  barometr.  nour  faciliter  le  Calcul  des  N  i- 
velleroents  et  des  mefures  des  hauteurs  parle  Baroinetrc.  4V. 

2  Thlr.  12  gl. 

Ejusdem  Tabnlae  Veneris  novae  et  correctae.  Fol.  min.  2  Thlr, 
de  Zach  Tabulae  Motu  um  Solls  novaeet  corr.  quibus acced. 
Fixar.  praeeip.  Catal.  nov.  ex  obfervar.  aftr.  ann.  1787*90 
in  fpec.  aftr.  Goth.  habitis.  1792    Fol.  min.  6  Thlr. 
Ejusdem  Fixar  um  praeeip.  Catal.  nov.  etc.  (befonders  gedruckt) 

3  Thlr. 

— —  Tabulae  mot.  fol.  etc.  Supplement  1804.  l  Tbl.  12  gl. 

 Altronorn.  Tafeln  der  niiül  geraden  Aufiieig.  der  Son- 
ne etc.  zur  Verwandlung  der  Steinzeit  in  mittlere  Sonnen- 
zeit und  umgekehit  etc.  (beym  Gbfcrviren  zu  brauchen  ).  Ge- 
bund.  6"  gl. 

■  — — .  Nachrichten  von  der  l\.  preufs.  trigonom.  und  aftronorn. 

Aufnahme  von  Thüringen  etc.  und  von  der  Goihaifchen 

Gradmeflfung  I.  Th.   2  Thlr. 
 Tabulae  fpec.  Aberr.  et  Nutar.  una  cum  infignior.  494 

ftell.zod.  Catalogo  novo  etc.  Vol.  1.  II.  40  broch.  20 Thlr. 

 Tables  abreg'-es  et  port.  du  foieil.    I  Thlr.  I2gl. 

— - —  Tables  iibr.  et  port.  de  la  lune.  2  Thlr.  (Dcydein  kl.  4. 

bioch.) 

 Kouvelfea  Tables  ^Aberration  et  de  Nutaüon  ponr 

1404  eloiies  etc.  8'  bi'och.    3  Thlr.  12  gl. 

iieckerfche  Buchhandlung  in  Gotha« 


f.  »  KU  KT  K  *  n  * 


MONATLICHE 


ORRESPONDENZ 


ZUR.  BEFÖRDERUNG 


DER 


ERD-  und  HIMMELS-KUNDE. 


Herausgegeben 


vom 


Treyherrn  F.  ton  ZACH, 

"Herzoglichen   Saclifen  -  Gothaifchen 
Oberhofmeifter. 


J  U  N  1  U  S  15/3, 


GOTHA, 

in  der  Beckerfchen  Buchhandlung. 


X 


X 
X 
K 

X 
SC 
X 


Sir*»« 

K 

X 
X 
X 

X 
X 
X 

x 
x 

X 

K 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 

K 
X 

v 

Vi* 

X 
X 
X 
X 

* 

( 


xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx& 


.LJer   Zweck  diefer   Monatlichen  Correfpondeni  ift  :  Die 
Freundo  der  FrJ-  uvd  Himmels- Kumhs  und  der  dahin  ein- 
fchlageudcn  Wiflenfchafken  und  liünlie  von  den  Fortfchrit- 
ren  ,  welche  von  Zeit  zu  Zeit  in  diefen  Fächern  der  Gtm 
lehrfamkeit  gefebchen  ,  fril hseiiip  zu  benachrichtigen.  Sie 
beruhet  auf  einer  von  dem  Herrn  Herausgeber  mit  vielen 
gründlichen  Gelehrten  im  Fache  der  AfUoaomie  und  Geo- 
graphie (Leydes  im  weitefien  Sinne,)  in  den  verfchiede- 
neu  euro}\iifcheu  Staaten  geti offenen  Uebereinkunft ,  ihm 
<üe   IWfultate   ihrer    Forfchangen  ,    Beobachtungen  und 
Lee t (Ire  mitzutheilen,  um  folche  mitteilt  diefer  Zeitfchrift 
fowoiil  gegenteilig  auszuwechfeln ,  als  auch  durch  öffent- 
liche Bekanntmachung  gemeinnützig  za  machen. 

Sie  enthalt  alfo : 

f.  Neue  eigene  Auffätze  der  Herren  Cprrefpondenten  über 
Ge^enflände  der  Aftronomie,  der  remhematifchen ,  phy- 
üfchen  und  politifclien  Geographie,  und  der  zu  diefen 
Fächeln  gehörigen  HillfswiJVenfchaften  und  Fertigkei- 
ten, welchen,  wo  es  zur  Erläuterung  nothwendig  iß, 
Zeichnungen,  Plane  und  Landkarten  beygefügt  wer. 
den. 

II.  Einzelne  eigene  Beobachtungen  ,  Erfahrungen  ,  Ent- 
deckungen und  Erfindungen  in  diefen  Wiflenfcbtften. 

III.  ürth  eile  und  Nachrichten  von  neuen  in  diefe  Wiflen- 
fchaften  einfchlagenden  Schliffen,  wodurch  die  Wif- 
fenfehaft  ei  weiten  oder  berichtiget  wird. 

IV.  B  eurthetiende  Nachrichten  von  neuen  Landkarten , 
Planen ,    aftronomifchen  und  in athernatifch.cn  Werk« 

zeugen  u.  f.  w. 

V.  Biogi  aphifche  Nachrichten  von  Männern ,  die  in  diefen 

Fächern  viel  gelciftet  haben,  mit  ihren  Bildniflen. 

VI.  Berichte  von  Reifenden,  die  auf  die  Länder-  uadVöI 
kerkunde  Bezug  haben. 


* 


■ 


*  * 


MONATLICHE 

CORRESP ON DENZ 

2ÜR  BEFÖRDERUNG 

DER 

ERD-  üno  HIMMELS-KUNDE» 


J  UNI  US   i8i  3- 


Neues    S  t  e  t  n  -  V  e  f  z  ö  i  c  h  n  i  fs 


des  Herrn  Piazzi 

»öd 

Anzeige  alle*  Druckfehler 
des  alten  Vera  eichniffes. 


jVlit  Vergnügen  können  Wir  unfern  aft^onömifcnetl 
Lefern  die  angenehme  Nachricht  geben ,  dafs  Herr 
Piazzi  gegenwärtig  mit  einer  netten  *  ganz  umgear- 
beiteten* und  anCehnlich  vermehrten  Ausgabe  feine* 
grofsen  Stern  •  Verzeichnifles  betchäftiget  ift.  Wir 
erhielten  diefe  Nachricht  durch  den  Herrn  Senator 
tyriani  aus  Mailand»  welcher  die  Güte  hatte ,  uns 
den  eigenhändigeil  $r£ei  des  Palermer  Aßronomen 
Mon,  Corr.  XXVlh  Bf  iQig.  »  k 
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vom  14.  Jul.  igt*  datirt,  nach  Marfeille  zu  überfen- 
den.  Diefcra  Schreiben  war  ein  Verzeichnifc  von 
einigen  neu  aufgefundenen  Druck-  .  Schreib  oder 
Rechnungsfehlern  in  feinen  verfchiedenen  Stern« 
Catalogen  beygefügt. 

Schon  in  feinem  Libro  fejlo,  Del  Reale  Ojjer* 
vatorio  di  Palermo  S.  77,  verfpricht  Herr  Piazzi 
eine  neue  Umarbeitung  und  Herausgabe  aller  feiner 
Stern  -  Verzeich  niße.  Er  drückt  üch  hierüber  alfo 
aus.  *'ln  den  Reductionen  und- Berechnungen  einer 
„fo  grofsen  Menge  von  Beobachtungen ,  ift  ea  fchwer 
„alle  Irrthümer  zu  vermeiden,  welche  auch  nach  ei* 
9lner  zweyten  und  dritten  Durchficht  1  felbft  dem 
„aufmerkfamften  und  geübteren  Auge  noch  entge- 
gen können.  Ich  Iah  bald,  dafs  ich  auf  keine  an- 
dere Weife  alle  Fehler  aus  meinem  Stern- Verzeich- 
„riiüe  wegfcbaffen  könne,  als  bis. ich  alle  darinn  ent- 
haltene Sterne  aufs  neue  wieder  durchbeobachten 
„würde.  Ich  habe  daher  alfo  gleich  nach  der  Her- 
ausgabe diefes  Verzeichnilfes,  Hand  tfn  diefe  nene 
„Arbeit  gelegt,  davon  ich  fchon  den  gröfsten  Theil 
„beendiget  habe.  Auch  habe  ich  die  Rechnungen  al» 
„ler  der  Sterne  9  die  noch  zu  beobachten  übrig  blie- 
„ben,  fo  forgfältigdurchgefehen,  dafs  ich  mich  nun 
„fchmeicheln  darf,  dafs  zu  den  gegenwärtigen  Ver- 
teuerungen nicht«,  oder  fetif  wenig  mehr  hinzu 
„zu  fetzen  feyn  wird.  Inzwifchen  werde  ich  nicht 
„unterlaflen ,  meine  angefangene  Unternehmung  fort« 
„zu  fetzen  und  auszuführen,  indem  mir  nichts  mehr 
„am  Herzen  liegt  #  als  zum  Bellen  der  Sternkunde» 
„eine  zweyte  Auf  laße  meines  Stern  VerzeichniÜes « 
„in  einer  ganz  fehlerfreyen  und  einfacheren  Geßalt 
„zu  geben«"  v         1  Die. 
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t)ie fei  Verfp rechen  bat  Herr  Piazzi  nun  wirklich 
in  Erfüllung  gehen  laflen ,   und  feine  fchöne  Unter- 
nehmung zur  Ausführung  gebracht,  4  In  feinem  letz- 
ten Schreiben  fagt  er  bey  Gelegenheit  der  Üeberfen- 
dung  des  neuen  Verzeichoifles  der  Druckfehler :  "Hielt 
»»find  noch  einige  Verbeflerungen ,  welche  an  mei- 
>tnem  Stern-  VerzeichniÜe   anzubringen  übrig  blei- 
»,ben*  fie  find  jedoch  nur  in  Hinficht  auf  die  erflen 
>tBeftimmungen  der  IHaskclynefchen  Sterne  gemacht» 
»»aufweichen  bekanntlich  mein  ganzes  Stern  verzeich* 
»,nife  beruht.     Inzwifchen  hoffe  ich,   diefen  ganz 
»»umgearbeiteten  Stern  -  Catalog  nächftens  unter  die 
»,PreiTe  zu  geben,  indem  ich  diefe  lange  und  müh*' 
„fame  Arbeit  endlich  zu  Stande  gebracht  habe.  Dia 
»»Beßimmungen  der  Sterne  find  nunmehr,  durch 
„viel  mehr«  und  zu  verfchiedenen  Zeilen  gemacb- 
»vten  Beobachtungen  feßge  fetzt.    Die  Berechnungen 
»,find  ganz  von  vorne,  nach  meinen  letzten  Beftim* 
»mungen  im  Libro  jeßo  gemacht  worden.    Ich  ha« 
»,be  überall  di$  eigenen  Bewegungen  hinzugefügt  j 
», welche  ich  theila  aüs altern,  theils  aus  einigen  wen* 
„em  Stern- VerzeichnilTen  habe  auf  mittein  können; 
„wo  dies  nicht  anging,  da  habe  ich  folche  aus  mei* 
„nen  eigenen  Beobachtungen  gezogen.     Das  ganze 
MWerk  wird  einen  Band,  (etwas  gröfser  als  einen 
„Band  der  Mailänder  Ephemeriden,)  auamachen.  Ich 
»,habe  keinen  Flexa  und  keine  Arbeit  gefpart,  die  fem. 
„Werke  die  gröfste  Vollkommenheit  zu  geben,  und 
»,ich  werde,  wenn  mir  Gott  das  Leben  fchenkt,  auch 
#valle  Mühe  und  Sorgfalt  bey  der  Correctur  des  Dru* 
»ckes  anwenden*" 

\  ii  ... 
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Die  Druck  fehler  diefes  vortrefflichen  und  einzi- 
gen Stern  -  Verzeichnifles ,  find  bey  einem  fo  aufehn* 
lichen  Bahlen  werke  f  wie  es  bey  einer  erften  Au*ga. 
be  wobl  nicht  anders  möglich  war  ,  ziemlich  zahl- 
reich;  fie  find  aber  fehr  zefftreut  angezeigt,  und 
durch  den  Druck  bekannt  gemacht  worden.  Herr 
Piazzi  hat  mehrere  an  drey  Orten  feiiier  Werke  an- 
gegeben:  in  feinem  grofsen  Verzeichnifle,  im  An« 
hange,  und  in  feinem  LibTO  feflo.    Wir  haben  meh- 
rere ,  von  Zeit  zu  Zeit  von  ihm  eingefandte  VeTbef- 
ferungen  in  veTfchiedenen  Bänden  unferer  M  C.  be- 
kannt gemacht.     Eine  Anzahl  von  uns  felbft,  bey 
dem  häufigen  und  faß  täglichen  Gebrauch  diefes  Ver- 
zeichniiTes  entdeckter  Druckfehler,  haben  wir  theili 
bey  Gelegenheit  hie  und  da  in  der  M.  C*  angezeigt, 
theils  in  ünferem  Exemplar  verbeilert.    Da  noch  eine 
geraume  Zeit  hingehen  wird,  bis  die  neue  angekün- 
digte Auflage  diefes  Unentbehrlicherl  Werkes,  die 
PrefTe  verladen  #  und  bey  uns  in  Üratauf  kommen 
dürfte»  fo  wird  die  erfte  Ausgabe,  Welche  gege>i  war* 
tig  in  aller  Aftronomen  Händen  ift  ,  noch  lange  ihr 
tägliches  Repertorium  bleiben*    Wir  haben  daher  ei- 
ne nützliche,  und  allen  ßelitzern  diefes  Werkes*  an* 
genehme  Arbeit  zu  unternehmen  geglaubt*  wenn 
■wir  ihnen  ßatt  diefer  letztern  von  Herrn  Piazzi  ein- 
gefandten  drey  und  fechzig  neu  entdeckter  Druck* 
fehler,  vielmehr  das  ganze  Regifter  derfelben  ♦  fo  wie 
wir  folche8ausunferem  bey  allen  Gelegenheiten  forg- 
fältig  corrigirten  Exemplar  ausgefchrieben  haben,  in 
einer  Reihe  hier  niittheiien.     Um  jedoch  die  von 
Herrn  Piazzi  in  feinem  letzten  Schreiben  angezeigte 
Verbefferungen  von  den  ältern  zu  unterfcheiden,  und 

den« 
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denjenigen»  welche  (liefe  in  ihren  Exemplaren  etwa 
fchon  verbeJFert  haben,  die  Mühe  einer  neuen  Re- 
vifion  zu  erfparen,  fo  haben  wir  jene,  befondera 
Xtilt  dem  Zeichen  (P)  bemerkt, 

Aufser  dem  hier  folgenden  Verzeichnifs  aller  bis 
Ende  igi*  bekannt  gewordenen  Druckfehler,  find 
noch  folgende  allgemeine ,  an  alle  Beftimmungen  die* 
fes  Catalogs  anzubringende  VerbelTerungen  nicht  zu 
vergeben.  Herr  Piazzi  hat  bekanntlich  »  und  wie 
er  es  in  feinem  letzten  Schreiben  wiederholt  aus- 
drücklich erinnert,  bey  Beftimmung  feiner  geraden 
Anffteigungeu ,  fich  der  damals  bekannten  36  Mas~ 
kely ne  fchen  Fundamental •  Sterne  bedient;  als  nach- 
her Dr.  Mashelyne  feine  bewufste  Verbeffcrung  von 
4  See*  an  der  geraden  Auffteigung  diefer  Sterne  be- 
kannt gemacht  hatte,  fomufete  diefe  natürlich  auch 
auf  die  PiazziTcheri Beftimmungen  Einflufs  haben. 
Ferner  hat  Herr  Piazzi  feineältere,  bey  feinem  Stern- 
Verzeichnifs  angebrachtePolhöhe  nach  der  Hand  um 
1/5  vermindert,  wodurch  abermals  eine  Verbelle- 
jung  bey  allen  feinen  Declinationen  nothwendig 
wurde;  Herr  Piazzi  erklärt  fich  hierüber  beftimmt 
S.  77  feines  Libro  feßo.  Wir  fetzen  daher  diefe 
allgemeinen  VerbelTerungen  zuerft,  und  f o ,  wie  fie 

H.  Piazzi  gemacht  haben  will ,  in  folgender  Tafel  her : 

t 

I.  dllgemeine  in  den  Pißzzi* fchen   Stern  -  Ver- 

zeichnijjfen  anzubringende  f^erbejferungen^ 


In  den  geraden  Auffteigungen. 


In  den  Abweich. 


Von  90°  bis  38°  nördl.Ab  weich,  o"  in  Bog.  [nordl. Sterne  —1/5 

—  38' bis  o°    —       —      -f-  4"  bi$5*  füdli. Sterne +1,  5 

—  o  bis  5ovfüdl.  Abweich,  -t-  6"  \ 

II» 
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II.   Druckfehler  und  VerbeJJerungcn 
im  grvfs*1*  P iazzi* fchcn  Stern-  V crzeichnijs, 

Praecip.  Stellar,  innprant.  poßt,  media*  etcf 

Panarmi  1803. 

■■                             ■  '  * 

Corrige 

37  Pifcium  ARo*  d^V^pimecARintpre, 3/067  ,  .  .  3»'<*9 

—  _      —       —            —      in  arc.  46,  01  .  .  *  <  461  05 
40  Pifcium  ARo   9  36.  54  prW*AB.  in  tpre  3,  074  .  .  ,    3t  077 
43  Pifcium  ARo  12   5t  20   —         —       3»  ©74  *  ««  •   3»  <>77 
$2  Pifcium  ARo  32   7,  26               —       3»  101  t  •  «  3» 

—  —       — ;      —         -r-      in  arc.  46,  51   <  <  *  *  46".  5* 

Pifc.isMay  ARo  23  14,  93    -       «   •   •    •    •    <   *  ..oha3'*V« 
Pifc.14May.AR0  25  16,  72inarc.6°l9,25/8(P)'*.   «   -   6° 19' 10/8 
Andiometf.  AR  o  26  36.  26  0H^6  36.  3$ 

32Androm.AR  o  30  18,  SoDiff.in  ARcumFlam(L-*-2I*  .  .  .  -*-4* 
60  Pifcium  AR  o  37  2,  56 Deel.  50  38'  23/3 B  •  •  5*38#53»"3n 
Andromed.  AR  o  37  5.  2oDifF.in  AR  et  Deel.  c.Lal*ude  deleatur 
Pifcium      AR  o  37  43>  60J  Deel.  Bor.  Deel.  auftr. 

—  —  —  jPraec.  in  Deel. -f- 19/75  .  •  —  19»*75 
Caffiopeja  fAR  o  40  14,  25  oh  40*  13/25 

—  —    *  —       —        inarc  io°  3#  33»"7  •    •   »    .  10*  3  18.  7 

—  —    i  —       —        DifF.inARcuroLaLande-+-ll'  -*-5' 

Ceph.43Hev.AR0  43  48t  20  praec.  in  tpre.  6/049     »       •  * 

—       —       —        \  —   inarc.    90,  74  •-  •    .   ♦    •  9°»  99 
67 h  Pifcium  ARo  45  14,  78  <  ÖTfcPifc. 

Ceti  ARo  45  35,  7*  in  arc  11°  23'  25/8  (P)  ♦  U°  23' 55/8 
aApHarScu1p.ARo  48  56,  8oinarc.  12  14  42.  o(P)  .  •  12  14  1»,  P 
72  Pifcium  ARo  54  34»  13   o*«5T'3V7> 

—  —      -       inarc.  130 38*  3 ?/Q    «   «"  •  13° 38  10/5 
gl  y)  Ceti    AR  o  58  SU  83  Deel-  1 1  15  39»  5A  •    *    *  11   !*  39»  3* 
36^Caffiop.AKihir 59/68  AR    18  59  55»  2     .    »        »7  59  55»  2 
38Cafliop.  AR  1  16  34»  49  in  AR  c.iLaLande  —  26*  — 12* 

Ceti ,  90  CA.  AR  1    19  .  59»4,5I  •   •   «    48  Ceti 

Caffiopeja        AR  1    24   44,  4QDeclt  6l#  19*  3»'6*     6lQ  19'  34»** 
|20  v  fifc.     AR  1    26   30,  62      ......    •    X02  ir  Pifcium 

|07  Ptfcium  AR  1    31  39.  gl  Deel.  19/ .ig»  33/TCP)  ioÄ  i?' 33»'7 
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-      .  V  t  1  Corrige 

$2  t  Ccu  AR  I*  34*  4***51  praec.  in  tpre  2/8*8  •  *  .  2/898 
Arietis  AR  I    37-  32t  00  praec.  in  erc.  46,  29    .    •    •  48»  29^ 

Per  fei  AR  1    38    »3,  8oDiff.in  ARc«  Lalande-r-6*     .   —  6* 

Arietis  AR  1    39     6,  73  •   •    1  Arictii 

54Ceti.53lYIay.AR  1  40  IS»  68  Deel  iq°  2 '$9/3  io#  *'  52»*3 
Phoxric.  122 CA.  ARiÜ44,44;*9oP€cL39  35  45»  9(p)  39  35  lOt  9 
11a  Pifcimn  AR  ih  49  45«  oiDecl.  2  7  39»  2  •  •  2  8  9»  a 
Ceti  f  AR  t   SP   43»49<P)    ••••••    lh  49  43.49 

—  •  .  {  -  —  AR  270  4o4  52/4  •  •  27*  25  52.  4 
Arietis    AR  1^52'  45/94  P^ec.  in  tpre.  3/278    ....  3»<>257 

Arietis  AR  2*  1'  49/10  •   *  .   *  itfAnetu 

19  Arietis      AR  2    2     9,  66  .......   «    addc-78  Mayerf 

Arietis  AR  2    2  47.  i9Decl.  iS^o'lS.V*   •   •  i8°4o'i5»*4 

gbTriaugulifAR  2. 3   52»  61   •  %  2h  4'  52/6  , 

_  ^—      -~      —  AR3o°58'    9/*  •   •   •  3V  13'  9/i 

—  _     *  |—      —   Diff.  AR.  cum  riamß. -s- 627*  .   .    •   —275"  * 

Pe*fei  AR  2   3    I7>  43  Deel. 56°  24'  1V1  (?)  H' 

Ceti  .         AR  2   9   37»  4Cv  (P)    .......   2*  9'  22/00 

72  e  Ceti     AR  2  15    17»  15  2-  16   17»  *5 

—  —      —      _      -r.   AR  33°  49*  *V*    .  «34   4   *?»  2 
Perfei  AR 2  20   So,  62  AR  35     8   39»  3     •    •  35  12  39»^3 
Arietis         (AR2  21    58»  00  praec.  inDeel, -ld/30    29  «V-r-  16/30 
_       _       i_   —   _  addeDiff  c  Flamin  inAR.^490inDccl— 37" 
75  Ceti         AR  2  21    59»  19  praec.  in  Deel. -f- 16/ 30         — 16>  3© 
29  Arietis    [AR  2  22   27,  00    .......   deleatur  N.  29 

—      —  ^      Diff.  in  AR  c  Flarr.fi  491*  ,   .  deleatur 

_  _  [_  -  —  Diff.inDecl.  -  336*  ,  .  5Z\" 
t  Eridani  AR  2  34  8»  00  praec.  in  tpre,  3/382  (?)  .  •  2/382 
_  _  _  —  Deel.  39°  15' 35/8  •  •  •  3ft°  H'  35/S 
SFornacis  AR  2  35  56*  51  praecinDecl.  -r- 15/56  •  -  — 15»"56 
4o?2Ariet.ARa  44   35,  10  ........  45?2Arietii 

Arietis        AR  2  49    17»  95  *  •   «  •  5o.Arietu 

26  ß  Perfei  AR  2  55   12,  65   ..  %  '  •   •   «.  *'  •   •   •  2h  55'  I2»'oo 
_    '  _      —      -         AR  43°  48*  9>'8    »    .     43    48     <>>  * 

60  Arietis     AR  3h  81  35»"5?  AR  47°      53/5  *   *  47°    9*  53/5 
Perfei         AR  3  9    7»  06  (P)   •  •  aeUat,u 
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Corrig* 

6*3  t  2  Tauri  AR  3  Ii    15,  62  ~  »   63  t  aArietii 

Perfei         AR  3  13   53,  75  praec.  inDeel-*- 13/57     .  13/27 

V  8iUCail.  AR  3  16   46»  60  .     66  Ariern 

6J  Tauri    AR  3  21    47»  28  .   .    •    •   6  t  Tauri 

10  Tauri  AR  3  26  4.0,  30  in  Nota,  Iiinc  proxime  Huic  proxißw 
Cemelop.  5  Hevel.  AR  3^29' 29»w56  praec,  iiitpre  6/801    •    •  6/081 

Tauri  AR  3b  30'  31/30  .    .    .    .    ,    15  Tauri 

15  nPlejad.  AR  3  34  i,  4^0 Deel.  2*°  30'  43.'l  •  •  22°  20' 43»'l 
37  a  Taurif  AR  3   52    53.  22  Piff.  Deel.  La Caille  —  y9    .    .  — 

  jAR  3       -       —       —    Tob.  Mayer-3  .  -.    ,  -+-11' 

54  7  Tauri        AR  4b  g'  25,"4aDitf.AR  c.  T.  May.  —  9"    !  ^3" 
56  Perfei  AR  4  11    40,  50  Deel.  33"  20'  e»"3  (P)     33°  29 '  9>"l 

Camelop.  i7Hev#AR  4  34    16,70    .......    adde  9  Flamfteed. 

Tauri  CAR  4*1  34*  25,"9oAR68°  34'  28,"5  •   .   68°  36*  28,"5 

—  —  —      —   Declin.  auftr.   .    .   .   ,    Deel  in.  bor. 

—  —  w  —  praec.  inDccl.  —  7,  "3  2  .  .  -H7,"3* 
56  Eridani   AR  4    34    28.  65  praec.in  tpre.  2,"863  •    •    •  2,"86"8 

69  Tauri       AR  4    38    17,  80  96  Tauri 

Codi  fculpt.  C  A,  AR  4h  38 '  25,"37  AR  69*34'  2o."5     .   69*  36'  2o,"S 

97  1  Tauri    AR  4h  39'  40, "73  4h  39'  4o»"&o 

8  ^  OrionitAR  4  .  43   49,  93  8  z  Orionis 

Orioiiif  AR  4  43  59»  22Diff.ARc.LaLande-4-i5,//i  -Hi6,"l 
l  Leporis  AR  4  54  18,  5iDecl.  23^  4' 2I,"2  .  ,  „  23°4'2o,"6* 
Tauri  152  La  Caille  AR  4^  55/  56,//oo  103  Tauri 

13  a  AurigaelAR  5h  1    56V'ioDecI.  45°  46'36."o  .   .    45°  46' 38  "0 

—  —       l~~       —       —    Numer  obferv.  24  ....  9 

17  p  f  Orionis  AR  5   2  50,  ocDecl.  2 0  36'  6,"9     .    .    .  2°36'4o7'9 

Aurigae  AR  5  •  9  46,  54Diff.  ARc.  Lalande  -t-2"    .  deleatur 

Ho  ß  Tauri  AR  5  13  39,  32                     f   .   ,   .    112  ß  Tauri 

Orionis  {AR  5  17  40,  94  Deel. aufin     ....     Deel,  bor, 

—  —  1—      —  —   Praec.  Deel.  —  3/'68    •   •  -+-3."68 
174'Taiiri  AR  5  27  5t"69     ....    .    .    .   deloatur N.  124 

25  Camelop.  AR  5  27  27,//l8Decl.  54°  45'23»"6*    .    ♦    54°  44' 53»** 

116  Tauri  AR  5  29   43i  95    ,    •   .    t  126  Tauri 

Orionis  f  AR  5  30  21,  27praec,AR  intpie.2,"957   .   .  2,"98° 

^      —  l—      —  —      —     in  arc.  44,  35    .   .  44*"7° 
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Corrige 

Columb.435C.  A,  AR 5h  32'  i7»"8o  Decl^o^'tt."*  4o°49'34,"a 
Orionis  AR  5h36'  I5»"8*  Diff.Declcum  JlaLande-^5''  —  5" 

i4^Leporis  AR  5h  37'  52,"$$  ,  i4<£Leporif 

53  k  Orionis  AR  5    38  J  16,  23  Praec.  in  tpre  2,"  887  2,"833 

—  —       —      —      inarc.  43,''i7  .    .    ,  42,"5a/ 

135  Tautri       fAR5h39#    3,"uCP)  5h  59*  5."8o 

—  — -       ]  (—  AR.      &  i6*"7 .  •  »  8*  46  27,0 

_       —  j  —   _    —   Praec.  in  tpre  2,"725    .   .   .   ♦  3»"398 

—  .    —          l  —  ■  —    —      —      aic.  40,^87   .    ♦   .    .   50,  97 
56  Orionis     f  AR  5h  42*    2,"77  5h  42'  3,"i8 

—  —         I  >  AR  85Q  3o'  4i//6    .   •  85°  So'  47>"7 

—  —         ]—   —   —   Praec.  in  tpi e.  3,"o2o   ....  3»"io3 

—  —  l—   —   —    in  arc.  45,"3o  46,  "55 

Coltimb.  418  CA.  AR.  5h  45 '  43»"i3  Decl.37°4i  »3,"2  (P)  37°4Q'53."* 
(>  2  Columb.       AR  558  54»  64  Deel.  Bor  Deel.  auih> 

—  —  —  —  —  Praec. in  Deel. -t-o/'io  •  .  —  o/'io 
19  Leporis  AR  5h  58  59»"l3P"ec  in  tpre  2,"l98  ....  2,"598 
 ,  ,  , 

i 

44  x  Aurigae     AR  6h    2'  37,"66*  6h    2*  37»  "°9 

—  —  *—  —  —  AR  90°  39*  24,//9  .  .  900  39  15»  o 
Camelopard      AR  61»   5'  45,"oo     .......    6!l    5    44»  72 

—  —      _      _      —  AR  91*  26'  i5/'o.   •  9iQ  26'  io,"8 

Lyncis    AR  6h  f  icV'36   6     7   U»  36" 

7  Lyncis  AR  6  19     8»  26  Praec.  in  Deel.  —  l»"49  ...   —  J»"t59 
36  D  Geminor.  AR.  6h  39*  33»"oi  .......    S6  d Geminor, 

41 'Geminor.     AR  6    48    2of  65  deleatur  N.  41 

42  w  1  Cancii    AR  6   50    1 2,  60  42  w  1  Geminor, 

    .  •    .  ' 

0  1  t  ■  1  m 

59  Geminorura  AR  7h  ^2'  5,"53  Magn.7.  8  •  •  •  Magn.  6.  7 
CanU  636  C  A.  AR  7  12  50,  78  AR  io8°iV5i,"7  108°  12' 4i»"7 
2&Can,  min.  AR  7  14  42,  13  Praec  in  tpre  3»"273  •  •  3»"276" 
9S3Can.min.AR 7h  23'  45,'/37ARioo°56/2o,//5  .  •  .  uo*  5$' 2o,"5 
23  Lyncis   AR  7  24  12,  3oDecl.57  32  i7."3(p)  •   •   57  31  17»  3 

76.LGemin.AR7  31  53,  70   •   •   76  0  Geminor. 

Argus  in,  P  AR  7  36  50,  60  AR  1140  12'  3o/'o  ...    114°  12'  39»"o 

—  —     AR  7  44  47,  ooDecl.34  13  11.  o(P)  .   .     34  12  35»  5 

'      I    Li.        |  -    L    ...  -   ■ 
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Corrige 

25  D*  Cancri  AK  8h  H*  39,"26Decl.  auftr  Deel. bor. 

_       _       —  '     —       —    Piaec.inDecl.4-u,"09    .    —  n,"o9 

29  Geminor.  AR  8    17    26»  70  *  *9  Cancn 

Argus 760 CA.  AR  8  18  49»  98 Deel.  41 0  30'  2,"3  •  •  4i°3o,i8,"° 
_  .  _       —       Diff.  inDecl.c.laCaille4-2"    .    .    —  16" 

57  *  2  Cancri  AR  8h  4*'    o,"3o  .    .   .   '  57  *  2,  Cancri 

69  v  Cancri     AR  8    51     o,  88  •  Cancri 

73  Cancri       AR  8   55    *4>  02  8h  55  *  54  "°> 

—      —       -        —        —   AR  133*48' 30  "3  »    133°  58'  3o/g 

15/Leoni*  AR  9h  3i'  47'"43Dec!.3o°54' 41»"*  •  •  3o°53*i2/1 
_  —        —  Diff.  Deel,  cum  Flamß.   .   -    .  -r*  lu 

9  Sextanti»   AR  9  43   38.  62  Deel.  5°52  44."8     •    •   5°  5*'  57."* 
Audi,  pneum.  AR  9  50 '  \l"62  Praec.  inDecl.  —  icV '90  -f-lcY'^ 
33  Leoni»      AR  9  59  5*,  13  Diff-  AR  c.  Flamft.  —  63"   .    >  -ftf 

26  Sextant.  AR  10»»  16  23."7oE>iffARc.  Flamft.  —  202"  -101" 
43$iHydr.    AR  Jo  23  57»  49  (?)     y  ">b  22'  S!*"*> 

Leoni»  mim  AR  iih  i'  I3»"45  ßecl.  37°  58*  43."4  37h58' 4*"4 
6$  ä  Leoni»   AR  Ii    $    26,  60 Praec. in tpre  3/'  195    ,    .    ♦  3»"W 

    —       —       —    inarc.  47>//93    ......    47.  86 

69  Leoni»     AR  n    3    30*  90  Peel. i°  t'  3,"o  69<yLeon.i°o'3."o 
Urf.  majori»  AR  11    4     3.  27  Deel.  38°  39'  '»''S  (?)        38*  40' 
55Urffmaj,  AR  11    8    10.  96 Deel  39  15  56,o(P)         39  1656,0 
Urf.  majori»  AR  1 1  37   11,40     (?)   .   .....    iih  37«,!7 

_!v    —      —      —      —   Deel,  6o°  55'  58»"7   •   •   QO*  50*  1,7 

Leoni»  AR  n  43  24»  ioDeci.24  43  48,  &  (P)  34  4  3  48»  8 
Virgini»  AR  11  54  28.  26Decl.  4  41  2,  2  (P)  4  41  21,  s 
lovVirgin,  AR  11  59   3o,  08   -   •   •   •   •    lorVirg.  11  59  260g 

4  — .      —      —      —  AR  1790  52' 31^2     .   .   .    179  51  31*2 

111  11            ■■  ii    ...  — 

12  T  Virgini»   AR  i2h    3'  H»"o2  12  *  Virgiliii 

2Cau.  Venat.     AR  12  $     9»  35   .   *   •   •   ♦   .    I2h    6'  4»"tf 

w      —      —  —      AR  i8i°32'  20,"2   .    181    31  5.2 

—      —  .    -r  Diff.  AR  cum  Flamft.-*-  42" :.   ,    .  4-33'' 

7  £  Corvi  AR  12h   9*  5Q."82  dclentur  > 

_      w     ^      ^  Diff,  AR*Flamj(U-352''      .   .  deleatur 


-■ 
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Corrlge 

Virginia  AR  12*»  I81  54»"3o Deel. bor.  £P)  .  .  .  .  Decl.auftr. 
—       —      —      —      —   Praecln  Deel.  — 19,^95   •    -+*  19*"W 

22  <?  Virg.  AR  nh  23*  $7i"7i    •   ,  21  7  Virginia 

Centauri  AR  12  41  5,  2oDecl.34°  o'44i"8(P)  •  33*59'  26V'o 
Berenices  AR  12   44    10,  24Decl.27  53»  H.  3lp)  •    27  52  14.  3 

3  g  Dracon.  AR  12   47    27,  23  8  Draconis 

9  Dracon.  AR  12    52    l8>  8oDi£F. ARc.Lalande  — 16"    .   .  —10" 

53  Virginia   AR  13h    I*  25>"70  Peel,  bor  Deel,  auftr. 

— -       -5-      —      —      Praec  inDeeL  —  I9,"3i    .   .      H-  !9»"3i 

8QGUrf.maj.AR  13    17    10,  ig  ...   t   ...   •  8ogürf.maj. 

Bootis    ARi3h29'24,'/i4Decl.  I90i6'47>"8  ....    190  16'  i7,"8 

1  Bootis  AR  13  3|   7,  41  Addc  notam  (Alia  6*tae  magnk.  in  eod.  verti^ 

  _    Jcali  3' circitci  ad  A»üirnm,quae 

jciun  Flamfteed.  poßtione  magii 
*congruit.  \ 
vCentaun  AR  13h  37'  33."9Q  Deel.  40°  40'  48."8  •   •   40*  4o'56,"8 


— 


20  Bootis  ARi4hiQ'i7,"39Deci.i7ei3'5o»"i  17*  U'52,"l 
InformianilC  A.  AR  14  13  i5.  39Decl.23  55  19»  °(P)  23  53  19»  o 
Virginia,               AR  14  22  47,  95  Deel.  6    I  43»  6    2  43»  $ 

Bootis  AR  14  ZI  28»  87(p)  •     •   •   1   «   •    Hh3i  38.87 

—  —  *  —  —  —  —  AR2i7°52,i3//o  .  2175443.0 
Lupii2^9CA.  ARi4h52'22,"4oDecl  40"  1  $'38.' 40  16  28,  6 

Bootis        AR  14  54  13.  51  Peel.  32  28  22,  $  (P)      32  28  32,  8 

Coron.  bor.  AR  15^12'  3<"3o  AR  228°  45' 4»  "5    •   •    228°  ©'  49>"5 

21  i  Serpent.AR  15  32  47*  98  (P)  «   *5h  32  37»  9« 

—  —  -  —  -  AR233°"/59/'7  <  233  929.7 
Serpentis     AR  15  38  54.  00 Diff. ARc.Lalande  +5"  9" 

17  £  Coron.  bor.  AR       7'  1 i,"32  U  *  Coron.  bor. 

17  Draconis      AR  16  31  30,  47Diff.ARc.Flamft.-55i''  -*55l" 


49 

Hercules 

• 

16  42  58t  86 

—      AR  250  •  45'  4»"8    .   .  « 

250  44  42.  9 

-~      -p- -    Praeo.  ARintpre  2,"98l  • 

,   .  2/'7i6 

*  ^^^^ 

—  .  • —               in  aTe.  44>//72    •  • 

,   .  40,  74 

.  Diff.AR«.LaLande-H44/i 

.   .-  -t-66" 

* 

\ 

- 

% 
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5o8  Nonal.  QwrtSf.  i8y. 

•v 

Corrige 

3oScorpii   AR         3'  56."43  •  t   t  d«leaturN.^ 

67  ir  HercuLAR  17  8  5,  5»  Oed,  37°  49»//3  37°  *'  37»"3 
Scorpii       AR  17    10  57.  37  v  J7    10  59»  37 

86  m  Hercul.  AR  17   38  35.  77   «  «  x7   38   37*  77 

—  —  -  ~  —  AR  264*  38' 56,  "6.  .  164  39  ad.  5 
_  '  —  —  —  Diff.ARc.Flamft.H-2"  .  .  t  —  26" 
_      —      —      -r      —   —   cum  la  Cülie  h-43^    .    .  H-14" 

33  {Dmconis  ARi7»>50'4."95   .    ,    32  5  Dracon« 

TauriPoniat.  AR  17  51  7,  14 Deel. 6°  l6'5l."9(p)  ■  •  öw  17' 2i,|/9 
Tclefc  1492CAAR17  56  6,  go  Peel.  44' 56  30,  5(P)  .  •  44  57  H»  * 
_      _      —      —      Piff,  in  AR  et  Deel,  cum  La  Lande  ad  prae- 

cedentem  ftellam  pertinet, 
99  fcHerculisAR  17h  59  25."78  Deel.  3o"3i'37»"Up}   t    3°°32 1  37»"« 
73  fOphiuch.  AR  17  5926,  94  (Vj     t    .    •   t   •   •   •    17  59  3&  9* 

—  —      —  —       AR269°5l/44»//»    -    •  269  54  14»  ' 
Ophiuchi   AR  igh  o'  i8,"84<i«1W"rNota  in  animadverf. 

IgSagittaTi    AR  18    8   21,  tj6  .'   .    deleatuxN.  18 

Sagitt.728  M*y-ARi8h  18'  ?6,"25  Nota  in  Animadverf.  ad  praceden- 

•  tero  perünet  Stellam 

(?)  Coron  auftr,  AR.  i8h  19'  I2,"54  S  Coron,  auftr. 

Sagiu.  740  May.AR,  18   26  57»  62  praec.AR  in  tpre  3,^565    .  3/'57* 

—  —      —       —      —       -       inarc.53/'48    .   ?    ,    53>  $4 
33Sagitt.74X  May.  AR.  I8h  42'  2»"i5    ....   33  Sagit*.  750  May. 

10  ß  Lyrae  AR  i8h  42/  4l/'77  *>ecl-  33*  8'  34» "4    •   -   33°  3'  W'k 
— .      —      —      — .      —     Diff.Decl.c.  Flamit-H*"  .    ,    -t- 14" 
—  —       —       —  cum  la  Caille    —  6"  .    »    -f-  4" 

Antinoi    'AR  19b  5/  48,'66praec.iii  temp.  3»"735(P)    -    •    1  3»"l37 

—  —  t—  —  —  —  inarc.56,"o2  .  .  .  ,  ,  47»"o5 
Sagittarii  JAR19  6  43>  49  (*0  lf*G'4l"ti 

—  —  (—  —  —  praec.  in  tpxe.  $,"503  .  •  .  ,  3»"5°3 
2iw  1  Aquil,  AR  19h  8' 25/^8  Diff  Deel.  e.Flamü— |P$"  -f-Icg" 
24A<jniiae  AR  19  8  3&  57  in  animadverfionibus  7'  .  •  ,  -  7" 
5$Draconi*  AR?9  8  58»  88  inanimadverßonibus  4'    ,    ,    .    .  4" 

i&Cygni    AR  7912  28,  10  .    .   .  ♦  iKCygni 

32  v  Aquil  AR  19  16  17.  03  Praec.  in  tpre.  3,"797|   %   .    .   .  3,"o*3 

—  —      -f  •«   inAxct5cV'o5  45.^4 
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Corrige 

j5  o  Aquilae  AR-  19h  18'  $3,"7p  B*ci.  iw  35'  I9»"i .  *  l°33'i9>"* 
Sagittar.78$  May.  AR  19h  19'  o/'75  in  attimadverf.  787a  *  #  »  7gpa 
Aquilae    AR  19^  20' 57/'7o  Praecin  tpre  2,"973     .  >.  .   •   3,  "026 

—  —  —  —  —  iharc.44/'6l  *  .  .  ■  .  45>''39 
56*  /  Sagittar.  AR.  19h  341  4Ö,'>$4  Deel.  20°  13'  9,^0       2ow  i3'4o,"ö 

15  Aquilae     AR  19   39  4$,  43   deleatur  N.  15 

24^  Cygni    AR  19   50  27».  2oin  animadv.  —  x6',/inDecl.      — 13'' 

■  '    1    m,    i.  ,       ■■  1        »   i      .         ■        in  . 

5«l  Capric.  AR  2oh  6'  32,"74jin  animadv.  adde}  pracceff.  in  temp.  et 
6*2  Capric*  AR  20  6  5^  48  arcuquandtatemo'tus  proprii  nonfunt 

Jaffectae  \ 
29  &  3  Cygni  AR  2oh  7'  2t"i6  Beel,  auft*   ***,/.*   4    Deel.  bor. 
_  _      —      —   Praec.inBecL  +  icV'54  .   *   —  io,"54 

7  Cygrti      AR  20x3   2,  8<*  Deel.  39*  37'  icV'4  1  .   *   390  37'  26*,  "4 

—  —      —  Biff.inBecl.c.  Flamft.-H18''  »  \    .(  -+-2" 

—  — *      —  -    —      —   cum  La  Caille  -4-  20"  •   *    .    *  -+-4" 


40-  Cygni  AR  20^  20'  9,"77  Beel.  37°  47'  47,^7  .  ,  .  37'  47'  29,^3 
42  Cygni,  AR  20  21  42.  54  Deel.  35  47  49*  9  *  *  •  35  47  42,  7 
Delphtni  AR  20  24  52,  48  Deel.  10  39  7i  7  •  •  *  10  3g  7,  7 
Microfcopü  AR  20  27  27*  85  Beel.  43  5  14,  o  »  .  .  43  5  23*  { 
Microfcop.  AR  20  27  58»  29  Beel.  42  49  23,  6  ♦  *  ;  42  49  321  2 
27Vulpec.  AR  20  28  32»  53  Beel.  24  46  32,  5  .  *  >  25  46  32,  5 
15  y  Capric.  AR  20  28  38*  42  .  .  .  *  ♦  .  *  .  ^  15  v  C*J>ric. 
8£Belphui4  AR  20  29  17»  ol  Beel.  12°  38'  23/'4  *    .    12°  37'  23,"4 

—  — •  — -  ••—  Biff.  Deel.  cumFlamfL  — 21"  .  .  -+-*39" 
Microrcoß»  AR  20  3t  55»  72Becl.3Ö°  32' 3*"i  *  *  *  36*  32'  8»"5 
73Bracon.  AR  20  33  58»  Ol  .   *    .   *   *   .   .       4   20*»  33' 59*'<ot 

—  —      — y     —      — .   AR.  308*  29' 30, "7  .   *   308  29  45/'i 

—  —  — .  —  Bitf.  AR.cF)amft.  -t-203"  .  *  •  -*-l89" 
Capricorni  AR  20*»  36'  23»'  1 8  .*....*.   2oh  37'  23,"I8 

—  —  -  —      AR  3090  5'  47»  "7   ...   309   20  47,-/7'J 

1  Equulei  AR  20*  47'  4Ö/'6o  adde  in  anirti.  pracced*  Flaroft.  Steiia 

l'  17''  temporis 

2  Equulei  AR  20**  51'  37»"33  adde  in  anim.  praecedit.  Flamit.  Stella 

'  44"  temporii  / 
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Vulpeculae 


rulpeculae 


CorrigB 

AtUo*  58'  6,"%6(V)    ♦  '  20*58/  7."» 

'  —      —      —   AR3i4#3i/42//9  31  4&  5 

—  —      —  Deel.  22  47   6t  o      [  22    47    9>  o 

—  —  -  —  Praec.intpre2,"<S35    ♦    •    ♦  2,"66i 

—  —      —   —  in  arc.  39,  53      *   •    •  39»"93 

—  —  —  Numcr.  obferv.  in  AR.  3  .  .  .  5 
— ,     —  — -      —      —     in  Deel.  3   ...  7 


Capricorni  AR  21^  3' 33»''7*Decl«  «Q37'55»"4(P)    •  **°37'55."* 

Aquarii      AR  21   9    8,  38  (P)    •   •  21*  9' |/'6i 

— .      —     .—   Praec.intpre3#"362   3*"ity 

    —      —     —   in  arc.  50»"43  47>"& 

0  Aquarii  AR  2Ih  2l'  o,"82  in  animady.  -f-  i,"o8  in  AR  .  -Wo* 
46  c  1  Capr,  AR  21  3*  19.  15  Deel.  9W  59' 3/'3  •  •  9°  S91  3i»"4 
Capricorni  AR  21  36  54»  19  Decl*  10  58  57»  9  •  •  16  50  35»  7 
21  Pegau  AR  21  53  3o,  00  Deel.  10  26  41»  8  •  •  *o  25  41»  S 
jo  Cephei  AR  21  58  59»  20  Deel.  61  18  48»  5  .  .  61  18  40,  6 
,    1 

Pegafi      AR  22H   4'  29/(40 praee.  ARin  tpre  »,"672   .    .    .  2,"7« 

Cephei    AR  22     9  14,  26  Deel.  außr  Deel.  bor. 

_      _  —      —   Praec.  in  Deel.  — 17/  73    .   -f-  17,'^ 

Aquarii  AR  22  13  I»  07  Deel.  8Ö  xi'  34»"o  .  *  •  8*xi's7»"i 
_      _^       — 1     —      Diff.in  Deel  c.  fahnde -t- 20"     ♦    •  —4" 

50  Aquarii  AR  22b  13'  43»"e7  Deel.  H°  32'  13," l  .   .    14"  3i'  I3»"1 
54  Aquarii  AR  22  16   3,  16*  Numer  obferr.  in  Deel.  1     •    .    .  4 
Lacertae    AR  22  21  52,  18  Praec.intpre  2,"658  ♦   •   .    .  2>"& 

—  —      in  Are.  39,//87   38.  *i 

6  Lacertae  AR  22h  2l'  53>"93(P)  deleatur  tota,  eadem  cum  fupern» 

in  Gaul. 

Drac.  32  HeveL  AR  22h  27'  i&,"o6  praecintpre  3,"o43  *  3»"* 
—  —  —  —  —  in  arc  45,  "65  •  ' .  »  45»"96 
'Aquar.  934  May.  AR  22h  32' 44»"7ö  Diff.  cum  T.  Majer  6"  - 2" 
Aquarii  AR  22»»  32'  57»"i9  pr*«c.  in  Deel.  -f-  i%»"6o  ♦  .  — 
44*,Pegaf.AR22  33  38.  i/>  praec.in  tpre  3»"787  •  .  •  •  2,'W 
«9  r  t  Aquarii  AR  22»>  37'  4»"33  Diff.  AR  cum  laCaille  —  6'*  +iq" 
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£11**11939  May  AR  22h  40,  19,  "93    *.*••»«   eß  72  Aqua*. 

Aquarii       AR  22    46,  55»  35   eß  8o  Aquar. 

Aquarii  AR  22  49»  24.  4?  Deel  27*I2'59  "3T)  ifii^p,'^ 
Aquarii      AR  22   57,  29,  29  <,P> .  dcleatur  tota,  eadem  cum 

fubfequente 

,quaf.  1863  C.A.AR  22   57»  39»  *9  Cp)   •   •   •   •   •   22°  57'  29,"2q  * 

—  —  —        AR344*22/17,"8    344   22  18.  o 

—  —  —         Deel. 29  53  46".  8      29  54    o,  5  ' 

—  — .  .  .  —  Num.Obferv.  in  AR  4  .  v  .  ,  6. 
— .  —  —  —      in  Deel  4  ...  7 


^uarii   AR  23*»    8'  *8»"3o  Deel.  290  28'57»"o(*0  •  29°28'47»"o 

Iquar,  -693  May.  AR  23h  13'  22,"99   Aquar.  963  Mäyeri 

Seti  AR  23»»  17  39,^98  i    .....   o  Aquarii 

2eti  AR  23    24  23»  69  praec  in  tpre  3,"ii2   ......  2,"m 

Seti  1903  C.A.  AR.  23h  25  47"4<*  •   ......    23h  25'  37»"46* 

—  —         —         —         AR  351*  26/52*//o     351  2421,9 
iSXPifciumÄR  23*1  3*'  5o,"l9P™ec  in  tpre  tf'o+i    .   .   .  3,"o6ö 

—  —         —         —         inarc.  45»  "62     ....   45,  90 
107  a4Aquar.  AR  23h  35'  3oV'l9         *9°  47'  ^»"o  •    J9°  47'  i9."o 

20  Pifcium  AR  23h  37'  39,"I9  eß  982  Mayeri 

Pegau  AR  23h  45'  4l*"o4  Deel.  15°  7'  i,"6  .  .  .  .  I40  7'  7»"o" 
85  Pegaü  AR  23h  5l'  45»"i8  Deel.  26'  1'  32»"o  ...  26  1  2o,"o 
Pifc.5l3laCailleAR  23h54448»"27  Deel.  1°  37'  5."4       1  36  ip/'o 


J  u 


.  I  • 

III.    In  jippendice. 

Pag.  1.  k   CaXfiop.  Deel.  1800  61°  49'  i^'i     •   .   •   oV  49'  35."* 

—  —  •  — «  —  —  13,  1  ....  .  33,  1 
Pag.  2   77  Pifcium  1797 Deel.    30  49'  48,"$      ...   3*  49'  $0,"$ 

—  5    aAurigae  1794  Maji     t   «.....)».    .    Junii  - 

—  —         —     igoo  Deel.  450  46'  43.y/oi    ...  45°  46  39«  "70 
— 1  — *  .       — .       —         —        40,  1     .....     37,  90  , 

—  .  .  **.  .  paraec.ann,H- 5,^07  dtleatur,  adde  quae  fequuntur. 
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Pag.  5  «  Anrigae  1803  Apr.|i5-I9  Obferv»  4. » .  45*  46'  53, "64  B  »dann 

1800  .  .  .  45"  46'  39»"7o 

—  —         —     Differentia  I792  —  1803  ....  -f-  51»  I i 

—  —         —     Praec.ann.*r-5»''o67ann.ii  .  .  -h  55»  76 

Differentia     ,    .    .    .    4,  58 

—  —       Ann  mot,  pvopr.  o,"4!7  ad  Auftrum 

  _       Pugel  ann.motuspTopriu»  verf.  Auftrum    #    verfus  Boretir 

—  — 4      XLeporisDccl.  1800  .  *  130  23'  47,"7  *    *   13*  23'  37."] 

—  —  —  .  *  *  .  k  42»  '4  .  .  #  *  3a,  4 
_   —      ß  Tauri ,  Praec.  ann 4,"58  .   4   ♦   ....    4  4,"o5l 

—  9  Navis  1792  Maitii  18—  lObferv.  4 .  .  Martii  18—  2Aprilu 
*-   —  £  Navis  1792  Martii  22—8  Martii  8  —  22, 

—  —  13 Navis  1792  Maii    ....*..*.*  Martii* 

—  io  b  Cancri  1799  Febn  4— 2$  .  •  *  •  •  *  •  Febr. 8 -23 
«-   14      Urae  1795  Deel.  170  13'  tf/'s  •  *   •   •  *   *7°  37»'S 

—  —    ß  Leonis  Declin.  150  42'     ......   ubique  15°  41' 

—  15    0  Col  vi  I2h  24'    V  16h  20' 

—  17   7  Id«e  Deel.  1S00  ...  22°  6'  39»"59     *"  •    22tt  6'  36/'59 

—  18    96Virgin  1792  Deel.  90  20' 23/'*    .    .    .   ;    *   9  lo   25»  8 
  —    *  —        18ooDecl.9  22  42,  5?   •    •   •   •   •    9  21  45*1? 

—  19    XBootis  1796  Maii  28  —  2     •   *    '    •   *   Maii  28  —  2  Ji""i 

—  20  3  Librae  1792 Deel.  240  6'  53>"9  •  24*  7'  4/9 
— ,  _        —     i8ooDccl.  24   9     2,  o  .   *  *  «   *   24     9  lio 

—  22  «  Sei  pent.1791  Deel.  7  5  44,  80  ?  5  44,27 
_   —        —     1800  Deel.  7   3   54,  30     *   *    .   .     7     3  53*77 

—  24  *  Ophiucli.  Deel.  außr.    *   .   *   •   A    *   .    *     Deel.  bot. 

—  —       Diff.  1792  —  1794  Diff.  1792— 1799 

—  27  *  CygniiSoo  Decl.ult.440  34'2o,"5S      .    .   44°  34'  *>,";$ 

—  28  ^  Äqual*.  179t  Novemb*  ig  .  .  .  r  .  .  Ndvember  2$ 
■*   (p  Aquar.  Deel.  boi*.     *   «   »   •   •  *■  *   *       .   •   jDöcL  aufir. 

—  —   Deel.  1792  .  .  .  7°  9*  32»"4     *  ?d  9'  55>"* 

—  30  24  >)  Cafliöp.  AR  in  tempore.  .  4  5/'oo    ...   *  cV'oo 

—  —      —      AR  in  Arcü  .  .  *  l5,"o   .   .   4   .   .   4    *  3o,"o 

—  31   Nota  5$  .  .  .  <H-  I'  16"  *   *  .  4   .   *   4  .  ♦  . 

—  2   ff  Perfei*  AR  in  tprd  39»"8d  4    *   .   *   .   *   «   .  3o/'go 
**  35  Nota  119    «  *  *  ♦  *  .  4  ♦  4  *  *  .  *.  4  4  Nota  109 
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ag.  41  >>  Pix.  nauL  AR  in  arc.  22»"8  •   .  -  ♦    «    •   •   •   •     52» "8 

-  44  259  Cancri  Deel.  I90  37'  s»"7  Cp)     •   •   •   •  I9°  38'  6."7 

54  3?  Sagittarir.   ...........  3  p  Sagittarii 

-  56    58  >)  Serpeotis  AR.inarcu  53,^2  (P)      .   •    .   4  23,"2 

—  4g2  Saeittarit  deleatur ,  eadeiri  enim  guae  in  Ca« 

talogo  futy  AR     *   i    .......    I8h  16*'  53,"6*7 

-  da   57J  Antinoi  Deel.  o°  14'  5cV'8  (P)   •  •   •   .   o°  13'  5cV'8 

—  47  /  Cygni  Magnit.  7   ........   .    Magn.  6 

64.   608  Delphini  AR  in  tpre  20*»  45'  •    .   .    »       •     *Oh  44' 

-  —  —         AR  in  arc.  31 16  29'   3110  14' 

-  65    626  Cygni  Deel.  45»"5ÄP-)  •    •    <  35/'5  * 

66     50  Capricorni  praee.  in  tpre  2,"238     ....  3»"238 

-  71    729  Aquarii  AR  iii  tpre  o,"54  C*0    •    •    •    •    •  3>"54 

-  —  —         —     in  arc.  45^8/ I  55'  53/'« 

'   ■     -    ■   .  -     .  -  ■  a 

lV.    Del  Reale  Ojfervatorio  di  Palermo  f 

Libro  fefiö* 

.  torrige 

►ag4    4   Ün.  8  et  9  •  •  •  *95ö  *%'  •   •   '   •   'bil.  295°  *8' 

-  11    Algol  praec.  in  tpre  3/'i86  (P)    .   .   *   .   *  3»"853 
12    ß  Toro  AR  in  tpre  3h  (P)   .    i    .    »    .    .   *  5h 

14  >)  Cane  praec.  in  Declin.      6,"56  (P)   i    .   .   4-  6."56 

-  —       Alfard  praec.  in  temp  2,"85o  (P)      •    *   -  ä/'95o 

-  19  «  Delfino  Deel,  med  14»  13'  59*"3  (*)  *    *5°  13'  59."3 
21  «  Andromed.  AR  in  tpre  aah  (P)    .  *    .  23h 

27  1   Oifa  Deel.  anftr.  (P)   .......   Deel.  bor. 

-  73  149  Delfino  Deel  io°  57'  37»"9  (?) '  *   •   *o°  56'  37»"9 

-  74  157  Cavallino  Deel.  6  57    o»  I  (P)    .   .     o*  56     o,  I 

-  —  171  Cef eo  Deel.     $9  18  47,  7  (P)   *    .    59    *7  '47*  7 

-  75  193  Celeo  17  JSrcole   .   .    .1  .    tft  13    Flamfteed  duplex 

-  76  296  A^uar,  DecUn.  ap,"8  (P)  •   *  58>"o 

x  .     •  ,  " 

,   t  .       ,     .   > 

...  . 
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Effemeridi  aßronomiche  di  Milano  per  Van* 
ni  18H f  *2 ,  13.  calcolate  da  Francefco 
Carlini  et   Carlo  Brio fchi.     Con  Ap* 
pendice.    Milano  dalla  reale  Staut- 
peria.    Jtf/O,  J#/J  , 
et  iß*?- 


(Befchlufs  zu  S.  453  de*  May  -Heft«.) 


Appendice  all*  Effemeridi  delV  Anno 

X*  JDißante  daÜo  Zenit  del  Sole  e  clelle  Stelle  ßj» 
Je ,  offervate  prejffo  ü  Meridiano  col  circolo 
moltiplicatore  di  tre  piedi  di  Diarhetro%  da 
B am  ab  a  OrianL 

£•  Sul  movimento  ofciÜatorio  e  periodieo  deüe 
fabriche  di  Angelo  Caefaris. 

Jleüt  zu  Tage ,  wo  in  attronomifcben  Belli romun* 
gen  eine  Genauigkeit  von  febr  wenig,  ja  oft  felbft 
von  Theiien  von  Kaum- See un den  verlangt  wird, 
werden  Vorfichts»  Mafsregeln  erforderlich  »  deren  Be- 
rückfichtigung  früher  ganz  überfltiffig  fchien*  Hieher 
gehört  hauptfächlich,  die  Verficherung  des  un  verrück- 
ten Standes  fixer  Inftrumente.  Mit  Aufzählung  der 
Urfachen,  die  auf  diefen  Einflufs  haben  können,  be* 
febäftigt  fieb  die  vorliegende  Abhandlung,  wo  det 

Ver- 
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Verfafler  eine  Reihe  merkwürdiger  Erfahrungen  bei- 
bringt 9  die  für  practifche  Aftronomie  ,von  wefentli» 
eher  Wichtigkeit  find.  Der  fchöne  zu  Brera  befind» 
liehe  Roms dt n' Tche  Mauer- Quadrant  und  ein  nicht 
minder  vorzügliches  Mittags* Fernrohr,  machten  es 
möglich,  Refultate  zu  fammeln  ,  die  mit  minder  gu- 
ten Hülfsmitteln ,  fehr  leicht  dem  Auge  des  BeobachV 
ters  entgehen.  Das  achtfüfsige  Pendel  am  Mauer» 
Quadranten ,  erlaubte  Ab weichuugen  von  1"  in  def* 
Ten  Lage  wahrzunehmen ,  und  durch  eine,  darinnen 
fich  zeigende  Aenderung  vor  und  nach  beobachtetet 
Mittagshöhe  der  Sonne,  wurde  Cäjaris  zuerft  auf 
die  nun  mitgetheilten  Unterfuchuhgen  geleitet.  Es 
zeigte  (ich,  dafs  diefe  durch  die  nur  auf  den  Auf« 
hängepunet  des  Pendels  und  nicht  auf  die  übrigen 
Theile  des  Quadranten  zugleich  mit  auffallenden 
Sonnenftrahlen  bewirkt  wurde,  indem,  bey  einer« 
diele  Ungleichheit  befeitigenden  Aenderung  des  Ge* 
bä udes  auch  die  beobachtete  Variabilität  des  Pen« 
dels  wegfiel. 

Allein  aufser  diefer  fo  zu  Tagen  augenblicklichen 
Aenderung  zeigten  fich  auch  noch  andere,  die  nicht 
conftant ,  auch  nicht  beftimmt  periodifch  waren ,  fon- 
dern  hauptfächlich  von  fchnellen  Sprüngen  der  Tem» 
peratur  und  von  Trockenheit  undNälle  abzuhängen 
Fchienen.  Alle  Verfuche  des  VerralTers  ,  diefe  Acnde» 
rungen  aus  irgend  einer  dem  Quadranten  felbft  ei« 
genthümlichen  Modification  zu  erklären ,  waren 
durchaus  fruchtlos,  und  es  blieb  daher  nichts  übrig* 
als  denGruud  jener,  in  einer  oscillirenden  Bewegung 
des  ganzen  Gebäudes  zu  fuchen.  Der  Verluch  diefe 
Vermuthung  ganz  unabhängig  von  den  lnßruraenten 

L  1  a  felbft 
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felbft  zu  conftatiren,  wollte  nicht  gelingen,  allein 
die  mit  Hülfe  des  Quadranten  tinji  Paßagen  -  lnltru- 
ments»  theils  von  Cäfaris »  tbeila  von  Briojchi  ge- 
machten Beobachtungen!  laffen  über  deren  Recht» 
mäfsigkeit  wenig  Zweifel  übrig. 

Am  Quadranten  zeigten  üch  bey  vielen  Regen 
oder  grofser  Trocknifs  Variationen  in  der  Höhe  von 
6  —       und  zahlreiche  Beobachtungen  am  Mittags- 
Fernroht,  gaben  täglich  und  jährlich  wiederkehren- 
de petiodifche  Aenderungen  ,  die  von  $—30*  gingen. 
Drey  der  Abhandlungen  bey  gefügte  Zeichnungen  zet« 
gen  augenfällig  f  die  von  der  Mire  meridienne  in  Hin* 
ficht  des  Mittagafadena  im  Fernrohr,  jährlich  und 
täglich  abetf  verfchieden  im  Winter  und  Sommer  be- 
rchriebene  Curven»     Sehr  befriedigend  werden  die- 
fe  Erfcheinungen  aus  den  Localitäten  der  dortigen 
Sternwarte,  deren  Grund  durch  NälTe,  und  deren 
Mauern  durch  ungleiche  Erwärmung,   fowohl  in 
verfchiedeneh  Jahreszeiten 4    als  von  Morgen  zum 
Abend  modificirt  wird ,  erklärt. 

In  Wiefern  vielleicht  durch  ähnliche  auch  an 
andern  Sternwarten  flau  findende  osciilirende  Bewe- 
gungen, manche  beobachtete  anomalifche  Erfchei- 
nungen erklärt  Werden  können ,  darüber  Wollen  wir 
eine  Stelle  in  vorliegender  Abhandlung  mit  des  Ver- 
falle« eignen  Worten ,  allen  practifchen  Aßronomen 
zur  Beherzigung  an  heim  geben.  Tal  &  per  efent» 
pio  la  rifraziotie  Azimuthaie  i  de  ata  da  alcUno  per 
jbddisfäre  alle  apperenz*  appunto  degli  oggetti  ter» 
reftri  che  nel  cannochiale  gli  comparivano  di  mutart 
poßziohe ;  tale  il  mövimento  riconofciuiO  in  certi 
ftromenti  montati  in  legno  di  mapgani  #  che  ju  ere- 
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dato  Teffetto  delle  cpnverßone  fpirale  delle  fibre  del 
legno;  tale  il  moto  proprio  di  alcune  ßelle  da  diverß 
afironomi  trovato  in  direzione  e  quaiitita  diverfo  ; 
tale  la  piccola  discqrdanza  neUa  poßzione  media  di 
nitre  ßelle ,  febbene  ricercata  da  peritijßmi  Offerva- 
tori  e  con  excellenti  macehine  ;  tale  il  vario  prinei- 
pio di  numeraziofie  negli  ßromenti  fiffi  ,  fenza  po* 
ferne  affeguare  il  motivo  ;  tale  forfe  ia  fuppoßa  pa- 
rallaffe  di  Sirio  9  di  altre ßelle  offervate  a  fei  meß 
dHntervallo ,  fe  VoffeYvazione  non  ß  refe  indipendeiv* 
te  daW  alter azione  deW  ißromenta  e  della  fabbrica; 
tali  altri  fimili  fenomeni  die  non  ß  fapevano  ammeU 
fere  con  prineipio  di  ragione  e  non ß  potevano  riget- 
tare  fenza  il  torta  di  negaro  d*i  fatti,n 

g.  Sülle  Formole  della  parallaffe  e  della  latitudine 
della  luna  di  Franc ej co  Carlini. 

Der  Verfaßter  t  deffen  Arbeiten  inHinucht  der  Un* 
gleichheiten  in  der  Mondslange  wir  vorher  erwähn- 
ten, befchüftigt  fich  hier  mit  einer  ähnlichen  Trans- 
formation der  andern  beyden  Monds -Coordinaten. 

Mit  Begründung  auf  den  vori  La  Place  in  der 
Mecaniqup  celefte  gegebenen  Ausdruck,  findet  Car* 
Uni  für  die  Monds  •  Parallaxe  folgenden  Ausdruck, 
-wo  alle  Argumente  der  Zeit  proportional  ßod  : 

—  34*0/09 

-H 186, "42  cofM-t- ,iq,*q8  coCaM-Ho/fo  cof3  M 
-4-0/04  cof4M 

■+-  34«"59  cof(2  6-*M)-*o,*36cof(4e—  *M) 
-f-  28,Ä28  cof  2€  ^  0/97  cof  s -h 0/35  cof  48  - 
-f-  3/08  cof  (i^M)^  1/87  cor  a) 
^  1/44  cof  (2  €  ^-M  —  a)     1/17  cof  (M— a) 

%  '  —0/98 
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—  0/98  cof  (M-*-a)  —  0/76  cof  (2d  — M) 

0/55  cof (4«  —  M)  —  o/4ocofa — o,"oicof2t 

—  0/29  cof  (2t— M  -*-a)  -4-0/28  cof  (2       2  M) 

—  o/u  cof  (*-#-M)  —  0/27  cof  (2M  —  2e) 

'         0/26  cof  (2fi-t-M  —  a)  —  0/24  cof  (2*-f-a) 

—  0/20  cof  (2*  —  3M)  —  9/19  cof  (M-*-2d) 

0/16  Cof  (a  +  a) 

Fünfzehn  andere  hier  auch  mit  entwickelte  Glei- 
chungen haben  fo  Kleine  Coeft'icicnten  *  dafs  folche 
unbedenklich  vemachlä füget  werden  können.  Die 
Darfteilung  des  obigen  Ausdrucks  würde  19  Tafel q 
erfordern«  deren  Argumente  fchon  fämmtlich  in  den 
Längen  -  Gleichungen  enthalten  find. 

s 

Da  die  Breiten- Gleichungen  bey  Verwandlung 
ihrer  Argumente  in  mittlere,  fehr  langfam  Convergi- 
ren,  auch  meißena  neue  bey  der  Lange  nicht  vor- 
kommende Argumente  enthalten  wurden,  fo  hielt 
Carlini  dieie  Umformung  für  wenig  practifch  brauch- 
bar, und  wählte  dagegen  ein  anderes  finn  reiche* 
Verfahren,  vermöge  deffen ,  mittelft  einer  Correction 
der  Zeit,  die  in  La  Place s  Ausdruck  für  die  Breite 
vorkommenden  wahren  Mondslängen  als  mittlere  an- 
gesehen und  bin  Tafeln  gebracht  werden  können. 

Da  es  für  manche  Fälle  bequemer  ift,  die  Monds- 
Parallaxe  nicht  in  Secunden,  fondern  durch  ihren 
Logarithmen  ausgedrückt  zu  haben ,  fo  hat  der  Ver- 
faüer  auch  dafür  noch  die  Formel  beygefügt« 

Jeder,  der  mit  den  weitläufigen  Ent Wickelungen 
vertraut  iß,  die  diefe  Umformungen  verlangen»  wird 
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ais  raühfame  und  verdien  ftüche  diefer  Arbeiten  zu 
Ich  ätzen  wUTen,  * 

4.  OppofvUone  di  Saturno  nett  Anno  ig/x  ojfev 
-»       vata  de  Carlo  Briofchu 

Die  Refuhate  der  am  achtfüfcigen  Mauer -Qua- 
dranten gemachten  neuntägigen  Beobachtungen  find 
folgende:  - 

i^O  14.  Jan,  18«    2au,2o'  $69  M.  Z«  l\laiL 
Helioqentr.  Länge  £363°  **'  8i*3 
Heiiocentr. Breite         i°  12'  1/5  nördl. 

Mittl.  Correctinn  der  BouvardJchen  Tafeln : 
in  der  Länge   ~  —  4/0 
in  der  Breite   ZZ  «4-  3/8*  * 
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Tables  aftronomiques  publiccs  par  le  Bureau 
des  Lonpitudes  de  France,  Tables  de  la 
Lüne,  par  Mr.  Burckhardt>  membrederin- 
ßitut  imperial ,  du  Bureau  'des  Longitudes 
de  France,  et  de  plufieurs  autres  Societe'si 
favantes.    Paris,    Decembre  lßii?, 

-  Gründe  mehrerer  Art,  machten  es  nicht  unwahr« 

■  * 

fcheinlich,  dafs  eine  neue  Bearbeitung  der  Monds- 
Theorie  noch  einen  höhern  Grad  von  Genauigkeit 
erreichen  könne,  aU  die  mühvollen Unterfuchungen 
von  Bürg  fchon  jetzt  gewährten.     Einmal  konnte 
Bürg  die  Schätze  der  Bradley*(chen  Beobachtungen 
nicht  benutzen,  dann  haben ,  fich  feitdem  die  Re* 
ductions  -  Elemente  etwas  geändert ,  La  Place  hat  der 
Gleichung  von  J85  Jahren  eine  dem  Argument  nach 
veränderte  Form  gegeben,  und  endlich  hat  die  Ent- 
wickelung  unbekannter  GrÖfsen  aus  einer  deren  Zahl 
übertreffenden  Menge  von  Gleichungen  durch  die 
Methode  der  kleinsten  Quadrate ,  eine  wißenfchaft- 
liehe  Beßimmtheit  erhalten,  die  alle  früher  dabey 
vorhandene  Willkührlichkeit  verbannt  und  immer 
die  wahrfch  ein  lieh  ften  Refultate  gewähren  mufs; 
Urfafchen  genug,  um  bey  der  aftronomifchen  Thä« 
tigkeit  unferes  Zeitalters,  neue  Unterfuchungen  über 
Riefen  Gegenßand  zu  veranlagen.  Burcfüiardts rfchon 

voll- 

■ 

* 

I  <.  r 

■  '  t  • 
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Vollendete  Arbeit,  der  (ich  feit  eitrigen  Jahren  unab* 
läffig  mit  Mondatheorie  befcbäftigte  t  Hegt  jetzt  vor 
äns,  und  daftauch  Bürg  fetzt  wieder  daran  arbeitet« 
feine  frühem  Refultate  auszufeilen  und  zu  verbef* 
fern,  iß  unfern  Leiern  aus  den  von  letztem  felbft  in 
diefeY  Zeitschrift  mitget  heilten  Notizen  bekannt 
t  M  C,  Bd.  XXVI  S.  591.) 

Wepn  das  Vorhergefagte  die  Voransfetzung, 
mit  verbelferten  Hülfsmitteln  auch  wirklich  befler£ 
Elemente  zu  finden,  a  priori  zuläffig  machte;  fo 

waren  freylich  a  pofteriori  wenig  oder  keine  Gründe 

<  . 

dazu  vorhanden,  indem  alle  zeither  mit  den  Bürg* 
leben  Mondstafeln  angebellten  Vergieichungen ,  fo 
befriedigende  Kefuhate  gaben,  dafs  Fehler  der  Beob- 
achtung und  Fehler  der  Elemente  febwer  unterfcheid- 
bar  waren,  und  fichalfo  daraus  eine  Wahrfcheinlich- 
keit  reeller  Verteuerungen  jeuer,  mit  BelHmmtbeit 
nicht  ergab.  Nur  die  forgfältigfte  Benutzung  aller 
oben  aufgezählten  neuen  Uülf6mittel ,  und  dann  die 
Vergleichung  beyder  Theorien  mit  einer  bedeuten- 
den Menge  von  Beobachtungen,  konnte  hier  ent- 
fcheiden.  Eine  folche  Arbeit  liegt  jetzt  vor  uns, 
und  wir  freuen  uns,  dafsder  wiflenfchaftlicheMuth, 
welcher  dazu  gehörte,  eine  Unterfuchung  zu  unter- 
nehmen, die  mit  dem  nothwendigen  Erfordernifs 
einer  angeftrengten  mehrjährigen  Thätigkeit,  die 
Auslicht  eines  nur  unge willen  Erfolgs  verband,  durch 

diefen  belohnt  worden  iß. 

■  -  * 

Da  in  den  vorliegenden  Tafeln  nur  End-RefuU 
täte  mitgetheilt  werden",  fo  "kann  eine  eigentliche 
^euitteilun^  voti  tinferer  Seite  nicht  ßatt  finden, 
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und  wir  hefchränken  uns  jene  hier  aufzuheben. 
Verfcbweigen  wollen  wir  es  nicht  ,  dafa  dem  Aftro- 
nomen  etwas  mehr  Detail  über  eine  fo  grofee  und 
ausgezeichnete  Arbeit,  wie  die  von  Burckhardt  ift* 
Wohl  febr  willkommen  gewefen  feyn  würde  v  und 
wir  werden  es  uns  erlauben,  am  Schlafs  noch  eini- 
ge fpeciellere  Wünfche  in  diefer  Hinficht  zu  äufsern« 
Da  das  Parifer  Inßitut  und  Bureau  dea  Longitu- 
dea  die  .Bwrgfchen  Mondstafeln  erft  vor  wenig  Jah* 
ren,  als  die  vorzüglichßeu  anerkannt   hatten,  fo 
Konnte  die  Sancüonirung  einer  anderweiten  Bearbei- 
tung diefea  Gegenßandea     nicht  ohne  vorgangige 
Peftirnmung  dea  relativen  Werthes  beyder  ftatt  flu- 
den.    Als  daher  B.  feine  auf  mehr  als  4000  Beobach* 
tungen  beruhende  Bearbeitung  neuer  Mondstafeln 
im  December  \%u  jenen  gelehrten  (jefell fchaften 
übergab,  ernannte  das  Bureau  des  Longitudes  eine 
aus  La  Place ,   J)elarnbre%   Bouvard,   Arago  und 
BoiJJon  beßehende  Coramiffion  um  diefe  Arbeit  zu 
prüfen  und  erft  dann,  als  die  Vergleicbung  mit  304 
neuern  Beobachtungen  für  die  VorzügUchkeit  der 
Burchhardty(c\\en  Elemente  und  Gleichungen  ent- 
fchieden  hatte,  wurde  deren  Druck,  als Fortfetzung 
der  vorn  Bureau  des  longitudes  herausgegebenen 
aßrononiirchen  Tafeln  befchloffen,  DasRefultatdi* 
fer  Vergleiche  ngen  war? 

j  67  in  Green  wich  und  auf  de? 
kaif.  Stern  warte  in  Paris  ge- 
machten Beob.  gaben  Sura-  ,  " 

nie  der  Quadrate  der  Fehler  nach  Bürg  Jßurehh. 
in  der  Lange                             7083«  ^oz' 

Correction  der  Epoche  1304,5         q/i8  -H  o,"i 

JJ7 
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* 

'  nzch  Bürg  Bureik. 

137 aufderEcolerailitaireund         ~  .     "*  ^""^  ^ 
der  kaif.  Stern  w.  gemachte 

Beobachtungen     •    .    ,    .  .    6439*  4182 

Correction  der  Epoche  ;    ,    ,  -f-  1/4  <  —  o9*i 

Beobachtungen  von  Flam/ieed  und  Lahire  gaben 
für  16SSA  und  1691,4  die  Correction  von  Bürgs 
Epochen  ~f-  l/jf  -4-  1/4,  die  der  Burckhardt* 
fchen  -+»  1/4,  o/g. 

Ueber  die  Breiten  -  Vergleichungen  wird  kein  be- 
ftimrates  Refultat  angegeben,  fondern  im  Allgemel- 
Yien  bemerkt,  dafs  auch  bey  diefen  die  Summe  der 
Fehler  in  Jiurckhardts  Tafeln  kleiner,  als  in  denen 
von  Bürg,  gewefen  fey.   Recenfent war  bey  einem 
Theil  der  über  diefen  Gegenftand  im  Bureau  desLon- 
gitudea  ftatt  findenden  Discufßonen  felbft  gegenwär- 
tig ,   erhielt  einige  der  hierher  gehörigen  Original* 
Papiere  und  Rechnungen  zur  Einficht,   und  kann 
verü ehern,  dafs  Burckhardt  eher  über  Strenge  aU 
Nach  Geht,  bey  Prüfung  feiner  Tafeln,  zu  klagen  Ur- 
fache  fand;  und  eben  fo  ift  auch  unfer  verehrter  CW- 
pers  mit  dem  Hergang  und  mit  den  beweifenden 
Documenten  obiger  Angaben  aus  eigner  Anficht  be- 
kannt.       Wir  haben  uns  für  verbunden  geachtet, 
diefer  TJmftände  ausdrücklich  zu  erwähnen,  da  es 
fcheint,  als  finde  man  hier  und  da  die  einfache  durch 
keine  Details  unterftützte  Behauptung,  der  in  Bürgs 
Tafeln  überwiegenden  Fehler  -Summe,  nicht  gan* 
befriedigend. 

Die  Elemente,  die  den  vorliegenden  Tafeln  zum 
Grunde  liegen f  find  folgender 

Epochen 


■ 
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Epochen  iQox  I«  Jan.  Mittern,  Parifer  Merid* 
Monds -Länge  Anotn/y.  Perihel.  Knoten. 

3*  »'  36'  37.*S|<5'  *S°  ?9"  37,'4|o'  »3*  54'  58.'7 

Bewegung  in  joa  Julian.  Jahren, 

IQ*    7*  S*'  53.*J|$'  »8*  49'    5.*3l4*  14*  «*>' 

Die  von  dem  Verfafler  gewählte^Darßellungeart 
der  Monds  -  Gleichungen  und  des  Verfahrens  den 
wahren  Monds  Ort,  zu  erhalten ,  ift  neu  und  eigen» 
thumlich«  und»  wie  wir  mit  voller  Ueberzeugung Ta- 
gen t  vorzüglicher,  als  das  zeither  hierinnen  gelei- 
tete, ßurck/iardts  Methode  ift  eine  Modification 
der  Mayericheo ,  oder  qiit  andern  Worten ,  eine  Mi- 
fchuug  diefer  und  der  von  Schuhe  in  den  Berliner 
Memoiren  ( 1781 )  gegebenen  Entwicklungen.  Mit 
Ausnahme  von  Evection ,  Mittelpuncts- Gleichung, 
Variation  und  Keduction,  find  die  Argumente  aller 
andern  Gleichungen  *  die  (ich  nun  mit  Ausfchlufs  der 
Jiier  zum  erftenraal  aufgenommenen  zwey  planeta» 
rifchen  Störungen  auf  dreyfsig  belaufen,  in  mittlere 
▼erwandelt,  Die  Tafeln  find  in  der  An  conftruirt. 
dafs  zuerft  mit  Hülfe  der  darinnen  gegebenen  Argu- 
mente aller  kleinen  Gleichungen ,  deren  Werthe  ge- 
funden Werden.  Mit  der  Summe  diefer  wird  das 
Argument  der  Evection  corrigirt  und  dadurch  diefe 
felbft  gefunden;  eben  fo  wird  fucceffive  für  die  Ar- 
gumente und  Beftimmung  von  Mittelpuncta- Glei« 
chung  und  Variation  verfahren ,  und  durch  Anbrin- 
gung der  Summe  aller  Gleichungen  an  die  mittlere 
Mondslänge,  die  wahre  in  der  Bahn  erhalten ;  aus 
diefer  und  dem  Knoten  folgt  das  Argument  der  Re- 
duktion und  damit  zugleich  das  erft$  der  Mond*- 

\*    .  Breite 
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Breite.   Dadurch,  dafs  in  den  Argumenten  der  Brei* 
ieo  •  Gleichungen  die  wahre  Monds  -  Länge  eingeführt 
wurde  *  iß  deren  Zahl  auf  zwölf  reducirt.     An  die- 
len in  den  Tafeln  ebenfalls  als  mittleren  gegebenen 
Argumenten*   wird  die  Summe  der  für  die  mittlere 
Mondslänge  gefundenen  Correctionen  angebracht» 
Durch  diefe  Einrichtung  ift  die  bey  unfern  zehheri- 
gen  Mondstafeln  fo  müh  tarne  Formation  der  Arget* 
rnente  und  vorläufige  Berechnung  des  wahren  Son- 
nen Orted  ganz  vermieden  ♦  und  dadurch  ♦  wie  Re« 
cenfent  fchon  aus  einet  mehrmaligen  Erfahrung  be* 
haupten  kann*  der  Berechnung  einerf  Monds-  Ortes* 
eine  Leichtigkeit  und  Sicherheit  yerfchaft  worden* 
diegewifs  ein  Drittheil  vielleicht  die  Hälfte  der  früher 
dazu  erforderlichen  Zeit  *r  fpatt.    Wären  hier  *  in  Ge- 
tnäfsheit  dei*  vom  Verf.  felbft  angedeuteten  Idee»  alle 
nicht  über  10"  betragende  Gleichungen  in  Tafeln  mit 
doppelten  Eingängen  dargeftellt  und  refpect.  verei- 
nigt, und  Wäre  für  Formation  der  Argumente*  die* 
Wie  es  unsfeheint*  auch  hier  mit  Vortheil  in  Anwen- 
dung zu  bringende  febr  glückliche  Idee  von  Carlinit 
jene  in  Einheiten  der  mittlem  täglichen  Bewegung 
auszudrücken,   benutzt  worden*  fo  zweifeln  wir* 
ob  Geh  aufserdem  noch  irgend  eine  reelle  Abkürzung 
der  Monds  •  Rechnungen  anbringen  laJffen  würde. 
Zwar  hat  Cattini  neuerlich  (Effemerid.  aßt.  di  Mi* 
lano  ist*  p«  106)  die  eben  fo  müh  Tarne  als  verdien  ft- 
volle  EntWickelung  vollendet*  fämmt  liehe  Gleichun- 
gen voii  Büfg  in  gleich  geltende  mit  mittlem  Argw 
menten  zu  transformiren ;  allein  es  fragt  (ich  noch* 
ob  bey  einer  Tafel-  Conftruction  nach  diefen  Glei- 
chungen* deren  Zahl  üch  auf  84  belauft ,  wffentUch 

In 
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in  Berechnung  des  Tafel- Ortes  an  Kürze  gewonnen 
-Werden  würde,  da  felbft  bey  Anwendung  von  Ta* 
fein  mit  doppelten  Eingängen,  doch  immer  die  Zahl 
der  heraus  zu  fchreibenden  Argumente  und  aufau» 
chenden  Werthe  fehr  bedeutend  Xeyn  raüfste. 

BurckhnrMs  Gleichungen  find  folgende : 

iranom.  0  ;  Aranom.  (t ;  Dzrlong.  <£  —  long.©; 
irr  long.  <L  -4-  fuppl.  &  d. 


I.  für  die  Länget 


I. 

2. 

5- 
6. 

r  — 

8.  — 


-  83» 

—  59« 
70» 

o, 


10.— 


II. 


12. 

14. 

*$• 
x6. 


—  6$9»B3  ßn  a 

-  7,  1  fin  2  a 

14%  3  fin  (2D— -a) 

—  57,  7  fin  (zD-f-A) 
H-190,  3fin(2D-*-A-*-aJ 
-4-109,  4  ^n  (A — a)| 

8  fin  (2  5  — A) 

2  fin  (2B—  2D) 
6  fin  (A-*-a) 

3  fin  2  (A-Ha) 

-  23,  5  fin  (A— D; 
«4-57,  9  fin  2  (A—  D) 

2,  3  fin  (A-+-D) 
*—  4,  3  fin  2  (A-f-D) 

-  2,  3  fin  (D  — -:a) 
-+-  7,  3  fin  2  (D*—  a) 

-  17,  7  fin  OD-hö) 

-  18,  4fin(zD-A-t-a) 

-  12»  2  fin  (4D— A) 

-  10,  o  fin(2D-*2&-*-A) 
•  13,  7  fin(D-*-a) 


*7- 
i9. 

19. 

20» 

21. 

22. 

24. 

26. 

27- 
28. 

29. 

30. 

$*♦ 


32.— 


—  6/6 
-H6,  7 

—  4»  6 

-^7»  4 
+  2,  8 

—  I,  8 

"+•2,  I 

H-I,  I 
-Ho,  9 

—  o,  9 
•4-Ö,  8 

—  o,  7 
-*-o,  7 

H-O,  4 

4-0,  8 
— 0,  2 
7,  o 


fin  (2$— -2p-4-Ä) 
fin(2D— Ä— 2a) 
fin(2A— 2D— a) 
fin  (25  —  2 A) 
fin(2A — 2D-4-a) 
fin  (2S — 2D*+-a) 
fm  (2D-4-A — a) 
fin  (4D-3A) 
fin  (3A—  2D) 
fin(2D— A-H2a) 
fin  (2A— -a) 
fin  (A-t-2a) 
fin  (A  —  2a) 
fin  (?— a) 
fin2(9— 6) 
fin  (5  -  V) 
fin2(5  -  « 
fin  fuppl  &  C 
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Öie  nachfolgenden  Gleichtingen  find  den  vor« 
her  bemerkten  facceffiven  Correctionen  unterwor- 
ren» 

-■  ■  .  . 

•»•-»*«  ^  • 

Evection  i  -+-4825/5  fin(2p-A)-f-35/$  fin(4D-2Ä) 
Mittelp.Gleich.-h2  2692,*4fiii  A-+-  777/ 1  fin  2  A-*» 

H-37/2  fin  3A  +  1/ 8  fin  4  A 
Variation!      —  122/7  fin D -4-2138/6 fin 2D 

-H2/9  fui3D  -t-  9/1  IU14D 
Reduction:     —  412/2  fin  2 

H.  Für  die  Breite: 

t.    1S51Ö/3  fitt  5 
'  .  -  S/7  An  3* 


VII.-H22/4  fin  (2D— a) 
VIII— 10,  1  fin  (2D— d-+-a) 

IX.  27, '  o  fin  (2 A  —  &) 

X.  5,  1  fin(M-2A— 2D) 

XI.  -4-  2,  5  fin  (zD-t-A — l) 
XIL-H16,  3  fin  (A-**b— 2D) 


II.  526/2  fin  (2D — fc) 

III.  —  8/0  fin  long.  ver.  C 
IV -h  14/7  fin  (*— A)' 

V.  —  25,  9  fin  (*7-a) 

VI.  H-  23,  9  fin  C*  +  *> 

■  . 

.  •  ✓  -4 

Die  Parallaxen  -  Gleichungen  find  nehft  der  Conr 
Hans  ganz  nach  der  Theorie  von  La  Place  gegeben. 
Da*  Verhältnifa  der  Parallaxe,  aum  Durch  melier  neu« 
eriich  von  Davffy  aus  der  Zeitdauer  beobachteter 
Monds  ■>  Durchgänge  bey  g  hergeleitet»  fetzt  Burch* 
Hardt  60':  32*  4*"..  $urg  bat  dafür  32'  45*.  EU 
nige  von  uns  über  diefen  Gegenwand  aus  Sternbede- 
ck uu  gen  erhaltene Refuitate,  treten  dem  Bure khar dt- 
fchen  Halbmefler  näher.  Die  Secular  -  Gleich,  und  dea 
Coefficienten  der  18  5  jährigen  Ungleichheit  hat  Burck* 
Hardt  ungeändert  bey  behalten;  nur  das  Argument 
der  letztern  wurde  auf  Anrathen  von  La  Place  in 
cof  (aß-HPcrig*  <*  )  verändert,  und  dadurch  deren 

Periode 
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Periode  in  179  Jahr  verwandelt.  Mit  dietera  Argu- 
ment ift  die  Gleichung  If  0119  t  ion  einer  differenten  Con- 
formation  beyder  Halbkugeln*  £•  Wäre  merkwürdig, 
•\venn  die  Monds- Theorie  über  eine  folch*  Anomalie 
Auskunft  geben  konnte;  die  Zuverlärfigkeit  der  Be- 
il immun  gen  ,  die  darüber  jetzt  äus  der  La  Caillftchen 
Gradmellung  hergeleitet  werden  könnten »  muls  Re* 
cenfent  au»  Gründe«  bezweifeln. 

Durch  Hinzuftigung  conftantet  Gröfaert  Ond  alle 
Gleichungen  der  Länge«  Breite  Und  Parallaxe  poß- 
tif  gemacht ;  die  Conftatften  find  von  den  Epochen 
abgezogen;  und  um  unfern  Lefern  die  Mühe«  diete 
ftufzufuchen,  zuerfparen«  fetzen  wir  folche  hier  beji 
Conft.  für  die  3*  Gleichungen      ö*  30* 
-      Evectiört  •    .        i  }ö 
-        -      Aeqü.  Centti    -+-  7  ö 
VaTiat.  .    *    *   -H  ü i  38 
m        **       Reduct.     *    •    ■+»  ö  7 
ünd  hiernach  die  Von  den  Epochen  abgezogenen 
Conftanten* 

Arg*  der  Evectiöto  Contt.     —  6°  Jd' 
Anomalie  —  *  ö 

Argument  der  Variation  .  —  9  0 
Mittlere  <L  Längen     *   .   —  9  4* 
<£j  *♦*«**■ —  ö  7 

Damit  lafferi  fich  ♦  aus  den  in  B's  Tafelri  angegebe- 
nen Epochen  die  wahren  leicht  finden. 

Dies  wäre  im  Allgemeinen  die  Analyfe  der  vor 
Tina  liegenden  Tafeln,  deren  Vefgleichung  mit  den 
Itorg'fchen  wir  nun  noch*  fo  weit  ala  diefefür  jetzt 

zu  bewirken  möglich  War,  beibringen  Wollen.  , 

Epoch. 
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m 

Mondslänge 

Anomalie 

Knoten 

»  * 

JSpocü.  Igoi 

v 

^        O  * 

3  21  36  37*5 
34»8 

'       0       1  u 

0  25  29  n>$ 

IS.« 

S       0       <  r> 
O           54  50,7 

z4»9 

n.  Burckh. 

Diff. 

Beweg,  in 
too  Jul.  Jah. 

-t-  a»7 

.  * 

10  7  52  53»5 
10  7  52  43»5 

21,? 

5.  0  .  *  // 
<*  18  49  5.3 
6"  18  49  I7>8 

 r  :  ~X 

-H  33>8 

4  14  10  12 
4  H  11  42 

n.  .Bur^ 

Diff. 

10,  "o|       —  VU*5 

• 

Dafs  der  Knoten  und  deflen  Bewegung  wahr- 
fcheinlich  einer  Correction  bedürfe,  deutete  Bür* 
in  feiner  Preisfcbrift  (  Talles  ajironom.  publice*  par 
le  bureau  des  tongit*  lere  partie.  Bogen  na*  2  )  fchon 
feibft  ani  In  der  Einleitung  zu  Burckhardts Tafeln^ 
>vird  die  hundertjährige  Lewegung  des  Knotens 
4S  14°  io'  1/2  angegeben;  däfe  dies  ein  Druckfeh- 
ler iß»  und  I2M  gelefen  werden  roufs»  zeigen  die 
nachherigen  Epochen.  \Vo  die  Differenz  von  io*  in 
der  hundertjährigen  Bewegung  der  mittlem  Mondq* 
Länge  ihren  Urfprunghat,  haben  wir,un$  bey  man* 
gelndeu  Angabjen  darüber,  nicht  befriedigend  erklä- 
ren köftnen ;  da,  wie  wjr  vorher  erwähnten,  dieCor- 
rectiop  der  Ztarg'fchen  Epoche  für  ißn  1/4  unfi 
fiir|die  Jahre  IÖ85  u.  1691.»  t,"3  gefunden  wurde^ 
fo  fchien  eine  Correction  der  mittlem  Bewegung 
nicht  notbig  zu  feyn^ 

Coefficienten   1 1°  20'  25»",5!35»''5|n.  Burckh. 

der  Evection   \i    20    29,  5)35»  5|n.  Bürg    1  r  1 


Coefficienten  1 6°  x8*  fa*4f  12*  i\$J99  i\i  ,*8jn.  Burckfi. 
detAe^uat.Cent.|6    lg    12,  4|  12   56»  4l37»  3Mi  o|n.  Bürg 

• '  (i  Coef- 

*)  Alle  Angaben  find  Bürg%i  Original  -  Beflirni&ungen ,  wie 
der  Freyherr  von  Zach  fblehe  in  feineri  freiunlich  zu 
Florenz  herausgegebenen  Mendsufeln  *ngenoaimen  hat. 

• '  JMb«.  Cur.  ß.  Mm 
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Coefficienten  |*#  2.*7|35k  38/6J2/9I9/ l j n«eh  Burchhardi 
der  Variation    I*     2,  i|S5   41»  7l3.  317-  3l»«»  BürS 

Coefficienten  |6   52»" 2 1 nach  Burckhardt 
derReducüon  \6   46,  8 1 nach  Bürg 

5°  8'  38»*3 1 nacn  Burckhardt 
5    8    40»  8|n*ch  ^ür^ 

Weiter  Können  wir  wenigftens  für  den  Augen« 
blick,  die  Vergleichung  der  .Bwrg'fchen  und  Burch 
hardt^chen  Mondstheo rien  nicht  fortfetzen ,  da  hier- 
zu die  Uzirg'fchen  Gleichungen  erft  in  die  von  letzten, 
angenommene  Form  transmutirt  werden  um  feien. 

Für  die  drey  Monds- Gleichungen ,  deren  Coef- 
ficienten Functionen  der  Sonnen  -  Parallaxe ,  und  der 
Eid- Abplattung  find»  hat  Burchh.  folgende  Werthe: 

—  122/7  fm  (j>  —  O) 

—  7-  o  fin  WPP1-  ß 
?              —     8t  o  long.  ver.  ]). 

Mit' Begründung  auf  die  Monds  -  Theorie  von  La- 
Place  9  finden  wir  daraus 

Sonnen  ~  Parallaxe  IT  8»*58 
Abplattung  und  rvi*> 

Auch  aus  den  Mars  -  Oppofitionen  wird  eine 
hierbliebe  Verminderung  der  zeitherigen  Annahme 
der  Sonnen  Parallaxe  zu  8. "7  -  8. "8  wahrfchein- 
lieb.  Eine  neue  DiscufGon  aller  bey  den  Venua- 
Durchgängen  gemachten  Beobachtungen,  fcheint 
fceinfc  unnütze  Arbeit  zu  feyn,  da  mit  den  heutigen 
veränderten  Rechnungs  -  Elementen ,  wohl  auch  et* 
was  veränderte  Refuhate  gefunden  werden  könnten. 

DaTs  Surckhardt  feine  Gleichungen  auch  noch 

in  der  zeither  herkömmlichen  iWayerfchen  oder  La 

«Ftart'fchen  Form  gegeben  hätte»  würde  wohl  den 

Wüa. 
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Wünfchen  vieler  Aftronomen  entfprochen  haben» 
und  wir  werden  dadurch  auf  den  im  Eingang  berühr« 
tcn  Gegenftand  zurückgeführt*  über  welche  Puncto 
■wir  hauptfächlich  durch.  Burckhardts  Arbeit  näher 
belehrt  zu  werden  gewüfcht  hätten* 

U  Angabe  der  einzelnen  Refultate  der  verglichenen 
*    304  Mondsorte  mit  Bürg-  und  Burckhardts  Ta* 
fein. 

tk  Angabe  der  gefundenen  Aenderungen  in  den  ein- 
zelnen Coefficienten. 

$.  Ob  vielleicht  neue  Gleichungen  von  Burekhardt 
eingeführt  worden  find,  und  worauf  deren  Ein« 
führung  beruht«  » 

In  den  oben  citirten  Band  der  Mim.  dt  VinßU 
tut  erwähnt  B*  einer  folchen. 

4.  Beftiramung  aller  von  Burekhardt  in  feine  Tafeln 
aufgenommenen  Gleichungen«  Es  ift  au9  den 
hier  vom  Verf.  gemachten  Mittheilungen  nicht 
zu  überfehen ,  in  wiefern  er  auf  alle  aus  Mayers 

'  Theorie  folgende  und  von  Bürg  zum  Theil  fchon 
beftimmte  Gleichungen  Küchlicht  genommen  hat  ' 
oder  nicht.  Wir  meynen  hier  vorzüglich  die  14 
Gleichungen,  die  nicht  in  den  Tablea  du  Bureau, 
aufgenommen  find,  und  die  zum  erllenmal  in  den 
von  dem  Frevherrn  von  Zach  herausgegebenen 
JB/irg'fchen  Mondstafeln  vorkommen.  (Pag. VII 
AvcrliJJement. ) 

5.  Angabe,  was,  für  Elemente  vor^  Bürg  bey  der  im 
Eingang  erwähnten  Vergleichung  beyder  Tafeln 
zum  Grund  gelegt  worden  find;  ob  die  vom  Bu* 
reau  des  longitudes  modificirten  f  oder  d eilen  Ori- 
ginal-Angaben» wie  fie  Zachs  Tafeln  enthalten. 

M  m  a  •  Di* 
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Dieter  Umftand  ift  vorzüglich  in  Hinficht  der  Epoche 
wefentlich,  und  es  war  wünfchens  Werth ,  hierüber 
aufs'er  Zweifel  zu  bleiben« 

Da  doch  wohl  der  Zweck  jeder  von  einem  Aftro- 
nomen  unternommenen  und  vollendeten  Unterfa* 
chungt  die  Erweiterung  der  Witten  fcbaft  und  Be- 
lehrung feiner MitgeriolTen  ift,  fo  glauben  wir,  dafs 
der  Wunfeh  und  Bitte  um  Bekanntmachung  von  Re- 
alitäten, die  fämmtlich  fchon  in  dea  Verf.  Händen 
find,  nicht  unbefcheiden  erfcheinen  kann.  Wir  moch- 
ten die  Aeufsernng  eines  folchen  Wunfehes  »hier  um 
fo  weniger  unterdrücken,  da  die  Refultate  aus  den 
Arbeiten  eines  Burckjtardt  zu  interelLint  find  <  als  dafs 
deren  befchtärjkte  Bekanntmachung  den  Aftronomen 
gleichgültig  feyn  könne.    Am  Schlafs  der  Tafeln  gibt 
Burckhardt  noch  eine  Beduction  der  Argumente  für 
wahre  Mittage  und  Mitternächte;  fehr  nützlich  für 
Epbemeriden  -  Berechner,  wo  die  Mondsörter  für 
diefe  Zeit  -  Momente  gefucht  werden. 

Ein  zweyter  Zufatz  betrifft  die  Berechnung  der 
Syzigien.  Um  aus  der  mittlem  die  wahre  zu  flu- 
den ,  gibt  Burckhardt  folgenden  Ausdruck»  der  zu 
erfterer  hinzugefetzt  werden  mufs: 

a=sAnom.  ©;   A  — Anoro.        5  =  diß.  J£J 
251/89  fin  a-+-3/o6  fin2a-+-  o/otffin  3a  — 

—  588/93  fin  A  -H  23,07  fin  2  A  ■+•  0,05  fin  3  A 

—  7/10  fin  (A-t-a^-H  10/58  ßfl  (A -a^      2/61  fin  C2Ö—A) 
1/94  fin  2  h  -  o/dofin  (2A-f-  a)  — o/t7fia(2A  —  a) 

für  den  Vollmond  mufs  noch 

0/  78  fin  a  -f-  0/82  A 

hinzugefügt  und  die  Summe  der  Gleichungen  um 
shs  vermindert  werden. 

mi  LXIU 
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JLXII. 

Xableau  de  la  mer  baltiqjue,  confideree  fous 
lcs  rapports  phyliques  ,  geographiques , 
hiftoriques ,  et  commerciaux,  avec  une 
carte  et  des  notices  detaille'es  für  le  moix- 
vement  ge'neral  du  commerce,  für  les 
ports  les  plus  importants,  für  les  mon- 
naies,  poids  et  mefures.  Par< /.  P.  Cat- 
teau  -  Qalleville.  II  Tom,  Pari« 


(Fortfetz,  und  Befchlufs  au  S.  480.) 
11    ■  11        1  ■■  ■ 

Zwar  gibt  es  im  baltifchen  Meere  nicht  folche  ge- 
fährliche Strudel, wie  der  Mahlßroem  an  der  norwe- 
glichen  Küfte,  allein  doch  kommen  darinnen  ana- 
loge Erfcheinungen  vor,  die  der  Seefahrer  Aufmerk- 
famkeit  erfordern.  An  der  nördlichen  Spitze  von 
Bornholm  findet  fich  ein  Wirbel,  Maltquoem  ge- 
nannt; und  eben  fo  gibt  es  im  botnirchen  Meerbur" 
Ten  einige  kreisartige  Feifenklippen ,  wo  die  Wellen 
Wirbel  bilden,  die  nahe  Schifte  anziehen  und  an  die 
Küfte  werfen.  Der  alte  Glaube,  als  ftehe  jener  be- 
rüchtigte Mahlßroem  durch  untetirdifcheCanäle  mit 
dem  botnifchen  Meerbufen  in  Verbindung,  iß  ganz  v  , 
grundlos« 

Die  Winde  find  auf  diefem  Meere  äufserß  nnber 
Händig;  doch  find  im  Frühling  Oft-  imHerbft  Weft- 

winde 

1 

1 
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Winde  die  herrfchenden ;  in  den  Sommer- Monaten 
'  find  WindftiUen  häufig,  und  Stürme»  \yenn  auch 
gerade  nicht  fo  ganz  heftig  wie  im  Cattegat,  veran- 
lagen doch»  hauptfächlich  in  derNähe.vonBornholra 
und  an  den  Kütten  von  Schweden,  Liefland  und 
Finnland  öftere  Schiffbruche. 

Die  auch  in  andern  Meeren  bemerkte  f ort  der  ba- 
re Erfcheinung  des  jfffoliiqent  der  Magnet  -  Nadel , 
kömmt  auch  in  diefem  vor;  im  finnifchen  Meerbu- 
fen,  etwa  zehn  Meilen  vom  Vorgebirge  Hanget 
bey  der  In  fei  Juffari,  und  hauptfächlich  an  einem 
Orte,  Seger jlen  genannt,  dreht  fich  die  Nadel  nach 
Weft,  Süd  weft  und  Nord  weft.  Wahrfcheinlich  find 
die  dortigen  Felfen  ßarh  eifenartig,  und  geben  de* 
$3adel  jeue  ungewöhnlichen  Ricbtqngen;  nach  eini* 
gen  fchwedifchen  Schriftftellern  Coli  diefe  Erfchei« 
nung  die  Folge  einer  dort  untergegangenen  Ladung 
Ei  Ten  feyn. 

Die  Salziglielt  des  Meer waffers  fcheint  nachNo* 
den  überhaupt  abzunehmen,  allein  ganz  befanden 
Iß  dies  im  baltifchen  Meere  der  Fall ;  auch  die  Jah- 
reszeit bringt  Veränderung'  hierinnen  hervor;  im 
Sommer  wurde  aus  drey  hundert  Tonnen  Meerwaf* 
ferim  botnifchen  Meerbufen,  eine  Tonne  Salz  er« 
halten ,  im  Winter  aus  fünfzig.  Nach  den  gleich* 
zeitigen  Beobachtungen  der  Herren  Halem  und  Vo* 
gel  in  Aurich  und  Roßock,  enthielten  drey  Pfund 
MeerwafleT  aus  demOcean  747  6rain  Salz,  und  eine 
gleiche  Quantität  aus  dem  baltifchen  Meere  nur 
389  Gr. 

Vermöge  Wner  [nördlichen  Lage  ift  die  Tempe- 
ratur des  baltifchen  Meeres  niedriger»  als  die  faß 
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«Her  andern.  Doch  findet  an  Küften  und  Untiefen 
uanchm'al  der  Fall  ßatt,  dafa  das  Waffer  wärmer  als 
die  Atmosphäre  ift.  So  fand  J.  Bladh  am  19.  und 
ap.  Oct.  nahe  bey  Stockholm  die  Temperatur  de« 
Waüera  9-  io°  ,  Während  die  der  Luft  nur  4-6°  he» 
trag.  Allein  gewöhnlich  ift  das  Waffer  um  einige 
Grade  kälter,  und  in  gröfaern  Tiefen  mehr  alaander 
Oberfläche.  Das  letztere  fcheint  (ich  jedoch  im  ho« 
ben  Norden  wieder  zu  verändern  f  wenigftens  fand 
.Hellant  während  feines  mehrjährigen  Aufenthaltes 
in  Torjneo,  dafs  dort,  vorzüglich  nach  Aarken  Stur* 
rnen,  das  Wafler  an  der  Oberfläche  kälter,  als  das 

> 

in  der  Tiefe  ift.  Eine  neuere  im  Sunde  mit  einem 
hundertteiligen  CW/Zwjfchen  Thermometer  gemach« 
te  Beobachtung,  gab  folgende  Refultate : 

Temperatur  der  Luft    ......    21  * 

—  des  obern  Waflers  .   .   ♦  20 

—  hart  an  der  Rufte    .   .   .    28  , 

—  in  einer  Tiefe  von  4-5  Fufs  19 

—  .  20  Fufs  9 

Während  das  Cattegat  und  das  Meer  an  den  Hü- 
ften von  Norwegen  felbft  in  ftrcngen  Wintern  offen 
bleibt,  gefrieren  Theile  des  baltifchen  faft  jährlich 
zu,  und  !t>ey  ftrenger  Kälte  treten  hier  alle  Erfchei- 
nungen  der  Polar -Länder  ein.  Im  Jahre  1333  g^g 
man  auf  dem  Eife  von  Lübeck  nach  Dännemark  und 
Preufsen ,  und  es  wurden  felbft  Wirthshäufer  auf 
diefern  au  faerordent  liehen  Wege  errichtet»  In  den 
Jahren  1399*  1423,  1459  fand  etwas  ähnliches  ftatu 
Sind  auch  folche  aw  f$ erordentliche  Erfcheinungen 
jetzt  f eltner,  fo  lind  doch  meißentheil«  alle  Winter, 
die  Häfen t  Meerengen  und  Buchten  des  baltifchen 

,    •  *  Meeres 
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MeeTee  vom  Deceraber  bis  April ,  voll  Eis;  baupt« 
lachlich  in  dem  botnifchen  und  finnifchen  Meer* 
bufen.  Dts  ganze  Meer  bey  den  Alands-  In  fein  f  von 
Schweden  bis  Finnland,  bleibt  mehrere  Monate  zu- 
gefroren^ fo  dafs  dann  die  Überfahrt  auf  einer  Dis- 
tanz vod  -  8-10  Meilen  mit  Schlitten  gefebie^t.  Seit 
xnebrern  Jahrhunderten  war  diefe  Eisdecke  in  kei- 
nem Jahre  fo  feit  als  im  Jahre  1809,  wo  bis  zum 
April  die  fchwerften  Lallen  darauf  transportirt  wer- 
den konnten.  -Auch  in  den  füdlichen  Theilen  ge- 
friert  das  baltifcbe  Meer  oft  weit  hinein  zu ;  von 
Smaland  nach  der  Infel  Oeland  wird  der  Weg  oft  in 
Schlitten  gemacht ,  und  eben  fo  gefriert  oft  der  Sund 
Zwilchen Copenbagen  und  Malmoe,  und  felbft  zwi- 
fchen  Elfeneur  und  HelGngbnrg,  feft  zu.  In  den 
füdlichen  Theilen  des  baiti fchen  Meeres  tritt  das 
Thau  weiter  meiflentheils  mit  dem  Monat  April 
ein,  allein  im  finnifchen  und  botnifchen-Meerbu- 
fen  erhalten  lieh  die  Eismaüen  oft  bis  in  die  Mitte 
May.  Mit  Anfang  des  Thauwetters  verbreitet  (ich 
allemal  eine  empfindliche  Kälte  in  den  umliegenden 
Gegenden,  Nord-  und  Nord- Oll winde  find  dtbey 
die  herrfchenden ,  und  der  Eintritt  der  fchönen  Jah- 
reszeit in  Finnland  und  Schweden  wird  dadurch 
merklich  verbätet. 

Der  Frage,  in  wiefern  Tim  fachen  eine  reelle 
fortdauernde  Abnahme  des  Meeres be weifen,  hatdec 
Verf.  einen  ziemlich  weitläufigen  Abfchnitt  gewid- 
met. Die  Veranlagung  dazu  war  hier  fehr  natür- 
lich, da  die  Behauptung  von  der  fucceffiven  Meeres- 
Abnahme  vom  Norden»  und  namentlich  vom  bald- 
fcben  Meere  ausging,     Da  yrif  über  diefe»  für  Na- 

tur- 

1  ^ 

•    .  1 
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t  Urkunde  fo  intereffanten  Gegenftand  mehreres  ge- 
bammelt haben»  und  unfern  Lefern  in  einem  der 
nächften  Hefte  einen  eigentümlichen  Auffätz  dar-  - 
Uber  mitzutheilen  gedenken,  fo  gehen  wir  hier  in 
ein  näheres  Detail  darüber  nicht  ein.  Der  Verf.  hat 
den  Gegenftand  mit  Unparteilichkeit  geprüft;  und 
mehrere  intereilante  T  hat  fachen  beygebracht •  von 
denen  einige  für-  einige  wider  die  angenommene 
Hypothefe  einer  fuccefßven  Meeres- Abnahme  fpre- 
eben,  fo  dafs  er  zuletzt  mit  den  Worten  fchliefst; 

II  faut  pour  pauvoir  prononcer ,  reciieillir  une  plus 
„grande  maffe  de  faits  ,  ou  atttndrt  des  refultats 
„nouveaux,  que  lesfiecles  Jeuls  peuveni  developper" 
Auch  wir  geliehen  es  gern,  dafs  es  uns  bey  weitem- 
nicht  gelungen  ift,  zu  irgend  einer  beftimmten  über* 
Beugung  in  Hinficht  diefes  problematifcheii  Gegen* 
ftandes  zu  gelangen. 

Der  dritte  Abfchnitt:   **  des  produetions  de  la 
baltique"  wo  der  Verfafler  eine  Überficht  der  gan- 
zen ahimalifchen  Schöpfung  des  baltifchen  Meeres 
x  gibt,  wird  vorzüglich  für  Naturforfcher  wefentlu 
ches  Intereffe  haben;  in  fünf  Abtheilungen  handelt 
^  diefer  Abfchnitt  von  "Oifeanx,  Amphibies  %  Ceta~ 
cies%  Poijfons  r  Moüusques ,   Crußacees*  Zoophy» 
tes ,  Plantes  de  la  baltique^ 

In  mehreren  Thcilen  diefes  Meeres,  macht  der 
Vogel*  und  Fifchfang  den  Haupt*  Nahrungs -  und 
Erwerbezweig  der  Bewohner  aus. 

Die  ihrer  feinen  Federn  wegen  fo  gefchazte  Ey- 
der-Gans ,  deren  wahres  Vaterland  zwar  Schottland, 
Grönland,  Island  ift,  kömmt  auch  in  den  Fei fen  Um- 
gebungen von  Bornholm  und  bey  derlnfel  Gothland 

vor. 
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vor.  Um  diefes  fo  nützliche  Thier  durch  Gewinn- 
facht  der  Jäger  nicht  ganz  ausrotten"  za  lallen«  ift 
deren  Jagd  durch  ftrenge.  Gefetze  beftimmten  Grän* 
feen  unterworfen.  Eben  dies  ift  in  HinGcht  der  See- 
Moeven  der  Fall ,  die  fieb  vorzüglich  in  der  Gegend 
von  Schlefswig  in  ungeheuerer  Menge  finden. 

Von £röfsern  Amphibien  kömmt  das  fogenannte 
Meer- Halb  (Phoca  vitulina  iL.)  am  häufigften  im 
balüfehen  Meere  vor ;   nur  in  den  nördlichüen  Ge- 
genden befchäftigen  lieh  die  Küftenbewohner  mit 
deüen  Jagd,  und  benutzen  feine  Haut  und  öligte* 
Fett.    Gewöhnlich  fängt  ßch  diefe  im  Monat  März 
und  April  mit  dem  erften  Aufthauen  des  Eifes  an, 
und  ift  wegen  Stürmen  und  Eisfpalten  nicht  ohne 
Gefahr.    Im  Jahre  1623  kamen  vierzehn  Bauern  von 
der  Infei  Gothland,  auf  einer  Eisfcholle  nach  Stock- 
holm 9  nachdem  fie  fünfzehn  Tage  lang  das  Spiel  der 
Winde  und  Wellen  gewefen  waren,  und  keine  an- 
dere  Nahrung  als  das  rohe  Fleifch  der  Seekalb  er  ge- 
habt  hatten.    Merkwpr  üg  ift  es,  dafs  diefe  Amphi- 
bien nicht  allein  in  diefen  Mittel  -  Meeren  9  fondern 
felbft  in  Land -Seen  leben:  man  t  rillt  deren  im  Bai- 
kal» Ladoga-  und  Onega  •  See  an. 

Gewöhnlich  kommen  im  baltifchen  Meere  keine 
Wallfifchevor,  und  nur  durch  Sturm  werden  manch* 
mal  welche  dahin  verfchUgen.  Dies  war  im  Julius 
ign  der  Fall  ,  wo  üch  im  hotnifchen  Merrbufen 
ein  70  bis  30  Fnfs  langer  Wallfifch  zeigte.  Jede  fol- 
che  Erfcheinung  verurfaejn  dort  eine  Art  von  Scbre- 
ckenf  da  die  zur  Jagd  fo  icher  Meeres -Ungeheuer  er- 
forderlichen Inßrumente  nicht  vorhanden  find. 

/     -  •  1 
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Sehr  vollßändig  fcbeint  der  Abfchnitt  über  die 
im  baltifchen  Meere  vorhandenen  Fifche  vom  Verf. 
bearbeitet  zu  feyn;  wir  muffen  Naturforfcher  hier 
ganz  auf  das  Werk  felbß  verweifen ,  da  diefer  Gegen* 
ßand  einen  Auazug  in;  dieler  Zeitfchrift  nicht  ge> 
flauet. 

Länger  wird  uns  der  vierte  Abfchnitt  «Notions 
geograpniqucs  et  hißoriques  für  les  iles  les  plus  rf+ 
marquabUs  de  la  baltique*  befchäftigen ,  da  hier» 
pebß  rosncheti,  zwar  fcbon  aus  andern  Reifebe*  i 
fchreibungen  bekannten  Notizen,  doch  auch  mehre» 
re  reelle  neue  und  intereüante  vorkommen« 

Die  am  Eingänge  des  baltifchen  Meeres  bey  m  Cat* 
tegat  liegenden  lnfeln  Seeland  %  Fyen  t  Jfloenf  Laland, 
Langeland  und  Falßer9  werden  gewöhnlich,  unter 
dem  Namen  der  däuifchen  begriffen ,  indem  üe  feit  s 
undenklichen  Zeiten  zu  diefem  Königreiche  gehö*  < 
ren.  Die  bey  den  gröfsten  diefer  Infein»  Seeland  und 
Fyen  t  ßnd  nur  wenig  über  dem  Wafferfpiegel  erhe- 
ben, und  faß  durchaus  mit  einer  fruchtbaren  Erde 
bedeckt*  An  einigen  Orten  hat  man  in  bedeutender 
Tiefe  Granitblöcke  gefunden,  von  denen  es  aber  un« 
gewifs  bleibt,  ob  fie  zu  einer  granitifchen  Bafis  ge- 
bären ,  oder  ob  fie  vielleicht  nur  in  frühern  Zeiten  von 
den  fcandinayifchen  Gebirgen  herüber  gefchwemmt 
wurden.  Das  feuchte  und  im  Verhältnifs  der  Breite 
lehr  milde Clima  diefer  lnfeln,  gibt  ihnen  eihefchö- 
nere  Vegetation ,  als  die  aller  benachbarten  Küßen- 
Länder«  Ackerbau,  Viehzucht  und  Fifcbfang,  und 
die  Nahrungs-  und  Handelszweige  der  Bewoh- 
ner. Diefe  lnfeln  find  die  Wiege  der  erßen  däni» 
fcben  Cultur,  und  nach  dortigen  Sagen  foll  die  Stadt 
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Odenfee  auf  Fyen,  der  Sitz   von   Odin  gewefeu 
feyn.  1 

In  einem  Umfang  von  35  Meilen  beGtzt  Seeland 
eine  Bevölkerung  von  250000  Menfchen ,  und  bildet 
zufammen  mit  den  Infein,  Moen,  Bornholm  und 
Samfoe,  ein  Gouvernement  und  Bisthum.  Der  hoch* 
ße  Punct  der  Jnfel  ift  in  der  Nähe  der  Stadt  Ring- 
ftedt;  Pölich  erhebt  Geh  der  Stevensklint  130  Fub 
über  die  Meeresfläche,  Der  dortige  Felfen  ift  eine 
Mifchung  von  Kalk  und  Kreide,  mit  Einmifchung 
einer  Menge  petrificirter  Thiere  und  Pflanzen.  Das 
Jnnere  wird  durch  mehrere  Seen  und  Flutte  bewäC- 
fert ,  von  denen  der  bedeutende  der  Nefaa  iß.  Ge- 
traide,  und  hauptfächlich  Gerfte;  wird  jährlich  in 
Menge  nach  Norwegen  exportirt.  Die  vormals  febr 
ausgedehnten  Wälder  find  durch  vermehrte  Cultur 
etvvas  lichter  geworden. 

Die  ältefte  Stadt  auf  Seeland,  in  der  im  Mittel- 
Alter  die  Kegenten  Dännemarks  refidtrten  ,  ift  Ho- 
fchild.  Jetzt  ift  der  alte  Glanz  diefer  Stadt,  deren 
Bevölkerung  in  nicht  mehr  als  i;^t6oo  Einwohnern 
beliebt,  verfch wunden  ,  und  nur  eine  feböne Kirche 
mit  reich  verzierten  Grabern,  der  Könige  erinnert  an 
ihren  frühem  Flor.  Eine  halbe  Meile  von  Rofchüd 
liegt  ein  Dorf  J^eire^  was  das  alte  Lethra ,  die  erfte 
Reudens  der  dänifchen  Könige  gewefen  feyn  foU 
Wenn  von  dem  letztern  Ort  faß  nichts  als  Ruinen 
noch  vorhanden  Gnd,  fo  ift  der  Zußand  von  Copeo* 
hagen,  wohin  Chrißoph  von  Baiern  im  XIV.  Jahr- 
hundert  die  Reßdenz  verlegte  ,  und  welches  Geh  ans 
einem  Haufen  Fifcherhütten  erhob»  defto  glänzen- 
der. In  der  Na^hbarfchaft  von  Copenhagen  und  El- 
fenoer 
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fenoer  ift  die  Inf$l  am  bevölkertften  und  cultivirto 
ften;  dicht  liegen  hier  die  königlichen  Schlöfler, 
FHedrichsberg,  Fxiedtichsbnrg,  Marienlift  ,  Hirfch- 
holm,  Cronburg,  mit  fchönen  Dörfern«  Land  hau» 
fern  und  Manufacturen  beyfammen.  Die  Infel  Amack  , 
auf  weicher  ein  Theil  von  Copenhagen  liegt ,  und 
wohin  Chriflian  IL  eineholläiidifche  Colonie berief  # 
ift  durch  deren  FleiCs  zum  fruchtbarßen  Garten  um* 
gefchaffeu  worden.  Die  Weiter  ins  Land  biein  au 
der  fcbwedifchen  Küße  liegende,  und  jetzt  auch  zu 
die  fem  Reiche  gehörige  Infel  Huenc*  hat  kaum  eine 
Meile  im  Umfang  f  und  bey  einem  räudigen  Boden 
eine  Bevölkerung  von  5  -  6oö  Menfchen,  Tycho's 
ehemaliger  Aufenthalt,  iß  ihre  einzige  Merkwürdig- 
keit* Die  Infel  Moen*  nur  durch  einen  fchmalen 
Canal  von  Seeland  getrennt  «  ift  zwey  Meilen  lang, 
einebVeit  ,  und  beßeht  au»  einer  meißena  fehr  frucht- 
baren Ebene*  An  der  ößlichen  Küße  erhebt  Geh  ein 
pittoresker*  Berg  von  RreidefeUen ,  Moensklint  ge- 
nannt #  ztt  einer  Höhe  von  mehr  als  200  Fufs.  Auf 
den!  höchften  Punct,  Kangßoh  iß  ein  Fanal  errich- 
tet, welcher  weit  auf  der  See  üchtbar  iß.  Die  In  fei 
enthält  mehr  aia  fünfzig  Dörfer  und  Meyereyen,  und 
iß  fo  fruchtbar  und  angebaut:,  dafa  jährlich  an  15000 
Tonnen  Getraide  exportirt  werden*  in  Stdgct  der 
einzigen  darauf  befindlichen  Stadt,  vereinigt  lieh  de* 
Handel  der  ganzen  Infel« 

Bedeutender  iß  Fyeti,  welches  einen  FJächen-Irt- 
halt  von  40  bis  $0  □  Meilen  und  eirie  Bevölkerung 
von  mehr  als  100,000  Einwohnern  hat.  Auch  hier 
ift  der  Ackerbau  fo  verbreitet,  dafa  das  jährliche  Ge- 
traide •  Erzeugnis  an  100,000  Tonnen  beträgt«  Au« 

fsetdem 
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faerdem  wird  von  den  Bewohnern  auch  Viehzucht, 
Bienen- Cultur,  Obft  -  und 'Hopfenbau  mit  Erfolg 
betrieben.     Meeres  -  Buchten  und  innere  Seen  und 
Flüfle  gewähren  reichen  Fifchfang,  und  an  den  Hü- 
ften des  Cattegata  ift  die  Infel  mit  fchonen  Eichen- 
und  Ulmen- Wäldern  verfehen.      Cdenfee  in  einet 
freundlichen  Lage,  und  mit  einer  Bevölkerung  von 
6000  Einwohnern  ift  die  HauptÜadt  des  Ortes  ,  die 
durch  einen  febiffbar  gemachten  Canal  mit  dem  Meer 
in  Verbindung  lieht.    Die  andern  auf  Fyen  befindli- 
chen Städte  lind;  Eiertemhide ,  Ifogenfee,  MiddtU 
fart%  Ajfens*  Nyborg,  Faaborg  und  Suendhorg. 
Fruchtbarkeit  des  Bodens«  mildes  Clima  und  fchöne 
Gegenden,  haben  zu  allen  Zeiten  eine  Menge  der 
reiqhften  Familien  veranlagst,  üch  dort  anzubauen, 
nnd  wohl  nirgends  trifft  man  auf  einem  kleinen  Dt* 
firict,  fo  eine  Menge  fchöner  Dörfer  und  Gebäude 
wie  hier. 

Die  füdlichften  Infein  diefer  Gruppe  find  Laland, 
Falßer%  und  Femern.  Die  erßere,  deren  Ausdeh- 
nung in  der  Länge  fünf  in  der  Breite  etwa  zwey 
Meilen  beträgt»  liegt  fo  niedrig,  dafs  Tie  oft  vom 
Meere  überfch wemmt  wird ;  demohngeachtet  ift  de 
lehr  fruchtbar,  beutet  fchöne  zum  Schiffbau  brauch- 
bare Eichenwälder,  und  ift  für  Getraide  •  und  Genau* 
Tebau ,  beynahe  jeder  Art,  tauglich»  Vierzig  taufend 
Menfchen  machen  die  Bevölkerung  diefer  kleinen 
Infel  aus;  von  den  darauf  befindlichen  fünf  Städten 
find  Naskow  und  Marieboe  die  bedeutenden.  Die 
wenig  breite,  aber  fehr  tiefe  Meerenge  Guldborg» 
fund  trennt  Laland  von  dem  nur  wenig  kleinern 
Falßer.   Ein  grober  Reichthum  an  Fruchtbäumen» 
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wefafralh  auch  DBnnemarkrGarten  benannt»  zeich- 
net diefe  kleine  Inlel  vor  allen  andern  aus.  .Aach  , 
hier  ift  ergiebiger  Getraidebau  und  deffen  jährliche 
Exportation  an  40000  Tonnen*  In  113  Dörfern  and 
»wey  Städten  »  JSlykioebing  und  Stub bkioebing  xvoh* 
nen  ungefähr  15000  Menfchen.  —  Auf  allen  dielen 
Infein,  die  immer  das  eigentliche  Centrum  der  däni« 
leben  Monarchie  ausmachten,  ift  die  dänifche  Spra- 
che die  herrfchende;  am  reimten  wird  fie  auf  Fyen 
gefprechen;  auch  iß  es  hier  wo  lieh  der  eigentliche 
National- Charakter  der  Dänen  am  unverrnifchteften 
aeigt.  :  :  v  >  •  l 

Bornholm,  zwar  auch  zur dänifchen  Monarchie 
gehörig,  liegt  weit  von  den  andern  Infein  entfernt  \ 
und  faft  in  der  Mitte  zwifchen  den  Hüften  von  Sca- 
nien  und  Pommern     Vier  bis  fünf  Meilen  lang  und 
zwey  breit,  dehnt  fie  (ich  von  550  bis  55"  20  nördL 
Breite  aus:  ,  Von  allen  Seiten  ift  Bornholm  weit  auf 
dem  Meere,  durch  feine  rund  herum  laufenden  ho- 
hen feißgten  Ufer,  licht  bar.    Die  benachbarten  Ge* 
WäÜer  find  voller  Klippen «  an  denen,  trotz  mehre* 
rer  dort  errichteten  Leuchtthürme,  doch  häufig  Schif- 
fe fcheitern.    Das  Clima  von  Bornbolm  ift  trockner 
als  das  der  andern  dänifchen  lnfeln ,  allein  nacb 
Maas  gäbe  der  dortigen  Sterblichkeit«  Liften,  feht 
gefund.    Eine  ausgedehnte  Heide  nimmt  einen  gro- 
fseu  Theil  des  Innern  der  Infel  ein,  die  hauptfäch- 
lich zur  Weide  für  Schaafe  benutzt  wird.    Mehr  als 
vierzig  F lulle  und  Bäche  durchkreuzen  die  lnfel  und 
tragen  zu  deren  Fruchtbarkeit  bey.  Die  Bevölkerung 
hat  lieh  feit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  be- 
deutend vermehrt;  vou  1742  -44.  war  die  Zahl  der 
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Todten  750,  die  der  Geburten  1551;  von  1770—  79 i 
Zahl  der  Todten  4340,  der  Geburten  5858;  die  gan- 
ze Bevölkerung  der  Städte  und  Dörfer  beträgt  jetzt 
iotaufend  Seelen.  Häufig  erreichen  .die  Bewohnet 
diefer  Infel  ein  hohes  Alter,  wozu  wohl  eben  To  fehr 
das  getunde  Clima  ♦  als  Einfachheit  der  Lebensart 
und  Reinheit  der  Sitten  bey  trägt.  Die  Ausfahr- Ar* 
tikei  der  Infel  beäehenhaupt (achlich  in  Bier,  Brann- 
tewein  t  Holz  und  Töpfer waaren;  die  Einfahre  in 
Caffee.  Zucker  und  Taback.  Der  gtofste  Th eil  des 
Handeid  ift  in  Ronntte*  der  Hauptftadt  der  Infel  und 
Sitz  des  Gouverneurs  vereinigt.  Die  »weyte  Stadt 
nach  diefer  iü.Nexoe\  an  der  füdlicheu  Kutte;  unbe- 
deutendere Plätze  find:  Ha  sie  ,  Swanike  und  Akirke* 
Dörfer  gibt  es  nur  läng»  den  Kütten ;  im  Innern  kom- 
men nür  einzelne»  oft  Weit  von  eidander  entfernte 
Meiereyen  vor.  *  ■ 

Zwey  Meilen  öftlich  von  Bornholna,  findet  fich 
eine  Gruppe  von  mehr  als  zwanzig  kleinen  Infein« 
jßrtholmari  genannt;    nur  drey  davon,  Chtißian* 
foe,  Friedrichfoe  und  Groesholm  haben  etwas  Aas* 
dehnung*  und  find  befeftigt. 

Längs  deö  Kütten  von  Schiefswig  ünd  Holftein, 
kommen  die  lnfeln  Alfen,  Arroe  und  Femern  vor, 
die  in  Hinücht  ihrer  geographifch  ~  phyfifchen  Con« 
formation ,  grofse  Ähnlichkeit  mit  den  vorher  abge- 
handelten dänifchen  lnfeln  haben.  In  Hinficht  von 
Milde  des  Clima's  und  Fruchtbarkeit  des  Bodens» 
zeichnet  fich  befondera^i/iw  aus,  Welches  auf  einen 
Flächen  -  Inhalt  von  etwa  vier  Quadratttteilen  eine 
Bevölkerung  von  16000  Menfchen  hat.  Die  dortige 
Obttzucht  ift  fo  bedeutend,  dafa  jährlich  zwölf  bis 
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fünfzehn  Schiffsladungen  davon  exportirt  werden. 
Die  Stadt  Soenderborg  und  ein  grofser  Flecken  Nor* 
borg*  find  die  bedeutenßen  Orte  der  Infel;  der  er-  % 
ftere  hat  einen  guten  Hafen  y  von  wo  aus  nach  Nor* 
Wegen ,  England  und  Frankreich  Handel  getrieben 
Wird.  Eiu  und  eine  halbe  Meile  von  Alfen  liegt 
Arroet  welches  auf.  einer  Fläche  von  noch  nicht 
Äwey  Quadrat*  Meilen  eine  Bevölkerung  von  ;n& 
Menfchen  hat.  Die  fonft  darauf  befindlichen  Ichö- 
nen  Wälder  find  jetzt  verfch wunden  ,  allein  die 
Fruchtbarkeit  des  Bodens  hat  dadurch  gewonnen. 

Etwas  gröfser  ift  Fernem^  welches  einen  Um- 
fang von  Techs  bis  lieben  Meilen,  und  eine  Bevöl* 
kerung  von  9  bis  10,000  Menfchen  hat.    Die  infel  ift 
fehr  flach  und  öitem  Ueberichwemrnungen  ausge- 
fetzt, fo  da fs  einige  darauf  befindliche  Teiche  und 
Bäche  unter  dem  Niveau  des  Meeres  liegen.  Da- 
durch, da fs  Femern  nirgends  gegen  Stürme  gefchützt 
iß,  wird  das»  Clima  rauh,  und  das  Anlanden  Ich  wie- 
rig.    Die  Bewohner  der  infel  haben  in  ihrer  Sprache 
und  Sitteu  mehr  charakleriftifches*  als  die  der  an- 
dern behaUeti.    Die  Art  ihrer  Gerichtshöfe,  ihre  Ge- 
bräuche bey  Taufen,  Begrabniilen  ,  ftammen  fämmt- 
lich  noch  au*  älterer  Zeit.    Sonderbar  genug  kömmt 
unter  den  Uuverheiratheien  ,  der  in  der  Schweiz  üb- 
liche Kild*  Gang*  auch  ganz  in  derfelben  Art  f  auf 
der  infel  Femern  vor    Längs  der  pommerfchen  Hü- 
fte liegen  weiter  nach  Oßen  hin,   die  drey  Infein 
Rügen ,  Ujedom  und  fVollin;  alle  fo  nahe  am  Con? 
tiuente,  dafs  ihre  zackigten  Vorgebirge  lieh  mit  die- 
fem  zu  verbinden  Icheinen.    Die  Anficht  von  Rügen 
iß  vielleicht  die  merkwürdigße  auf  dem  baltischen 
Man.  Gorr.  XXVIU  &  i8'3>  N  n  Me* 
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Meiere  {  die  hohen  pyramiden*  und  fäulenartig  art 
der  nordöftlichen  Spitze  der  Infel  fich  bis  zu*  einer 
Höhe  von  400  Fufs  erbebenden  Felfen  -  Mailea  ♦  er* 
fcheinen  wie  Verzierungen  eines  Ungeheuern  Gebäu- 
des. Die  fehr  zerriüene  Geftalt  der  lnfel  macht  eioe 
Angabe  ihres  Flächen  Inhalts  fchvvierig;  mit  Innbe- 
griff der  Halbinfeln  Jasmunä  und  Moenkgitt ,  dehnt 

'fie  fich  in  der  Länge  5  bis  6,  in  der  Breite  5  Meilen 
aus.  Der  höchfte  Funct  auf  der  ganzen  Infel  ift  der 
Königstuhl.  Trotz  mancher  auf  den  dortigen  Be- 
wohnern hafteiiden  Laßen ,  gewährt  die  grofsö 
Fruchtbarkeit  des  Bodens»  doch  allgemeinen  Wohl« 
itand;  vorzüglich  zeichnet  fich  in  dieferHinficbt  die 
Halbinfel  fpittow  aus,  die  Immer  das  fechszehnte 
und  zwanzigfte  Korn  erzeugt.  Die  heutige  BevöU 
kerung  der  Infel  beträgt  2  $000  Menfchen.  Bergen 
und  Sagard  find  die  beyden  Städte  der  Infel;  die 
erftere  niit  einer  Bevölkerung  von  15- bis  1600  Men- 

1  fchen,  liegt  auf;  einer  Höhe,  von  der  man  den  grob« 
ten  Theil  der  Infel  überfeheu  kann.  Alte  Monumen- 
te, und  namentlich  die  ziemlich  häufig  auf  der  In« 
fei  Rügen  unter  dem  Namen  Uühnengräbcr  9  bekann- 
ten Grabhügel,  lallen  auf  den  dortigen  Aufenthalt 
eines  Volkes,  aus  dem  grauen  Alterthume  fchiiefsen. 
Was  aber  für  ein  Volk  dies  war,  und  ob  fich  wirk- 
lich Hunnen  bis  dahin  verirrt  haben  ,  darüber  kön* 
nen  wohl  fchwerlich  jemals  befriedigende  Auffchlüf- 
fe  gegeben  werden« 

Am  treueften  haben  ältere  Gewohnheiten ,  Sitten 
und  Trachten  die  Bewohner  der  Halb-Infel  Moenk» 
gut  beybehalten,  diebey  minderer  Gemeinfchaft  rnit 
Fremden ,  auch  fremd  mit  dem  Luxus  geblieben  find, 
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«Jen  die  Nähe  und  die  Verbindung  mit  Stralfund,  auf 
andern  Theilen  der  InTel  eingeführt  hat.  Bey  der 
freitzloferi  Einförmigkeit  der  dortigen  Kütten  Län- 
der, ift  die  an  fchönen  pittoresken  Anüchten  und 
Gegenden  fo  reiche  In  fei  Rügen,  häufig  der  Gegen- 
Hand  fremder  Befuche.  Auch  War  es  hier,  wo  das 
Talent  des  berühmten  Land fchafts  -Maiers  Hacker t 
suerft  Nahrung  und  Bildung  erhielt. 

•  Von  mehrern  vveftlich  von  Rügen  liegenden  klei- 
nen Infeln  ift  Hiddenföe  die  bedeutende.  Viehzucht, 
Fifchfang  und  einige  Leinwand- Fabriken ,  lind  ihre 
Erwerbsmittel.  Merkwürdig  ift  die  darauf  herr- 
Tchende  Sprache,»  die  aus  einer  folchen  Mifchung 
dänifch  Ichwedifch  und  alt  teutonifeher  Wörter  >be- 
fVeht ,  dafs  fie  felbft  ihren  nächften  Nachbarn  unver- 
fläiidlich  ift.  Durch  die  Sorge  eines  vormaligen  Of« 
fioierS,  der  diefe  lnfel  kaufte,  ift  ihre  Cuitur  fehf 

1 

,  erhöht  worden. 

Ujedoni  und  FFöllin,  zu  preufsifch- Pommerrt 
gehörig ,  begränzen  die  grofse  am  Ausflufs  der  Oder 
gelegene  Einbucht,  das  Haff  genanut.  Der  Boden 
von  Ufedorn  ift  fehr  flach,  und  wird  faft  jährlich 
durch  die  Wellen  des  Meeres  noch  vermindert.  Da 
\\o  jetzt  hier  die  Stadt  gleiches  Namens  fleht,  folt 
fleh  in  frühern  Zeiten  das  berüchtigte  Fituta  befun- 
den haben. 

Auf  PVollirt  raachen  fchöne  Weiden  ürtd  Firch* 
fang  den  hauptfächlichften  Reichthum  derBeWohner 
aus.  Wahrfch*»inlich  wurde  die  heutige  Hauptßadtf 
der  In  fei,  fVollifi,  aüf  den  Ruinen  des  alten  Jidiii 
erbaut.  Nach  Sagen,  die  jedoch  bey  weitem  nicht 
verbürgt  find,  foll  der  letztere  Ort  im  zehnten  und 

N  n  a  'elften 
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elften  Jahrhundert  febrblühend,  ja  felblt  nach  Jdan 
von  Bremens  Behauptung ,  die  gröfste  Stadt  in  En* 
ropa  gewefen  feyn,  womit  jedoch  andere  Schrift- 
ft eller  des  Mittelalters  ,  die  diefes  Julin als  einen  elen- 
den fchmuzigen  Flechen  befchreiben,  im  mindeften 
nicht  übereinftimmen. 

Unter  die  an  fehnlich  den   fchwedifchen  Infelo 
des  baitifchen  Meeres  gehören  Gothland  und  Oeland, 
erftere  beynahe  in  deilen  Mitte  gelegen  ,  wird  au» 
diefem  Grunde  manchmal,  oculus  maris  baltici  g* 
nannt.      Gothland  ,  -ungefähr  zehn  Meilen  von  der 
Ößlichen  Küfte  von  Finnland  entfernt,  hat  13-  14 
Meilen  in  der  Länge,  4-5  Meilen  Breite  ,  und  hat 
das  Anfeilen  einer  grofsen Ebene,  die  (ich  manchmal 
150-200  Fufs  über  die  Meeresfläche  erhebt.  Oed* 
lieh  zeichnet  üch  der  Berg  Torsborg ,    rüdlich  der 
Hoberg  aus;  auf  dem  Gipfel  des  erftern,  eines  nack- 
ten Heilen  Felfens,   dehnt  Geh  eine  beftämlig  mit 
Wairer  bedeckte  Ebene,  von  16000  Fufs  Umfang  aus. 
Auch  der  Hoberg  ift  ein  ganz  culturlofer  Felfen,  der 
durch  grofse Höhlen  und  Klüfte,  und  die  davon  ver« 
breiteten  fabelhaften  Gerüchte  einegewiffe  Merkwür- 
digkeit bekommen  hat.     Unter  den  im  Innern  der 
Intel  befindlichen  Seen  und  Flüflen,  verdient  der 
aus  dem  Mortcba-  See  entfpringehde  Lummchm&i 
welcher  in  der  Erde  verfchwindet  und-  nach  Durch' 
brechung  eines  zwölf  Fufs  hohen,  fechs  breiten  Ge- 
wölbes ,  als  reifender  Bach  zum  Vorfchein  kommt, 
einer  befondern  Bemerkung.    Trotz  der  nördlichen 
Lage  iß  das  Clima  fo  mild ,  dafs  felbft  Nufsbäume 
Und  alle  Getraidearten  auf  der  Infel  gedeihen.  Au« 
fserdem  geben  Viehzucht ,  grdfse  Wälder  und  Mar- 
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morbrüche,  einträgliche  Handelszweige  ab.  Die 
nicht  eben  Harke  Bevölkerung  der  In  fei,  hat  ßch  in 
der»  letzten  acht  und ■  vierzig  Jahren  um  6662  Men- 
fchen  vermehrt.; 

Bevölkerung  1754  —  25298  Seelen 

J769  —  27747  — 

J795  29800  — 

I800  —  31*91  — 

J802  —  31960  — 

Der  gTöfste  Theil  der  Bewohner  befindet  lieh  in 
Dörfern  ,  da  es  auf  der  ganzen  Infel  nur  zwey  Fle* 
cken  und  die  einzige  Stadt  TVisby  gibt.    Der  vor* 
malige  Glanz  diefer  Stadt  ift  v er fch wunden;  nur  die 
noch    vorhandenen  Ruinen   fchöner  Kirchen  und 
prächtiger  Gebäude,  von  denen  neuerlich  ein  fch  we- 
difcher  Künltlerin  Stockholm»'  Zeichnungen  heraus- 
gegeben hat,  zeigen  von  vormaliger  Gröfse.  Der 
Hafen  von  fVisby ,  hat  wenig  Tiefe  und  Raum;  bef- 
fer  Lind  die  zu  Capelshamn  und  Slittehamn  ;  der 
letztere  ift  einer  der  wichtigften  Häfen  desbaltifchen 
Meeres.     Die  in  der  Nähe  von  Gothlanii  herum  lie- 
genden  Infein,  Carlfoe,  Faroe,  Sandoe ,  find  mei- 
ftens  unbewohnt,  und  ohne  Vegetation  und  Cultur. 
In  Hinficht  von  Charakter»  Sitten  und  Sprache,  wei- 
chen die  Einwohner  auf1  Gothland  nur  wenig  von 
den  Schweden  ab;   manche  Gebräuche  haben  auch 
deutfehen  Anftrich,   da  vorzüglich  friiherhin  zwi- 
fchen  diefer  Infel  und  den  Hanfeeßädten  beftändige 
Verbindungen  ßatt  fanden.     Die  darauf  befindliche 
Befatzung  ift  unbedeutend.  .  . 

1 
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Geläut,  nur  durch  die  eine  Meile  breite  Meer- 
enge  von  Colmar  vorn  Continente  getrennt ,    ift  14 
bis  15  Meilen  langt  aHein  kanm  zwey  Meilen  breit. 
Pas  eigentliche  Centrum  der  lnfel  wird  durch  einen 
der  ganzen  Länge  nach   £ch   erhebenden  Rücken 
4lwar  gebildet ,  defifen  Abhang  an    beyden  Seiten 
durch  Sand«  Dünen  beg ranzt  iß.    Der  höcbße  Theil 
iß  ßeinigt  und  unfruchtbar,  fo  dafe  er  nur  zur  Wei- 
de für  Schaafheerden  dient;  an  den  Abhängen  be- 
finden (ich  aber  Dörfer,  Wiefen  und  Felder,  Eine 
der  lnfel  eigentümliche  Art  von  Pferden ,  zeichnet 
lieh  durch  grofse  Lebhaftigkeit  und  durch  ihre  Klein- 
heit aus.    Sonderbar  iß  es,  dafs  das  auf  der  benach- 
barten Küße  fo  feltne  Wildpret,  wie  Hirfche  und 
wilde 'Schweine,  hier  ziemlich  häufig  vorkömmt. 
Auch  die  Bevölkerung  diefer  lnfel  iß  in  den  letzten 
dreyfsig  Jahren  bedeutend  geßiegen, 

i76j  —  19534  Seelen  j 
igoo   —    22605  — 

Städte  gibt  es  auf  Oeland  gar  nicht;  Borgholm, 
Ottenby,  Moekleby.,  JBaedahamn,  Laugeloet ,  Hau- 
forum ,  find  die  vorzüglichßen  Meiereyen  und  Dör- 
fer darauf.  In  der  Mitte  der  Meerenge  Calmar,  er- 
hebt Geh  ein  mehr  als  200  Fufs  hober  Felfen,  Bio- 
kulla9  oder  der  blaue  Berg  genannt.  Trotz  der  dor- 
tigen Stürme,  haben  etwas  Eichen  und  Birken  dar- 
»nf  Wurzel  gefchlagen,  und  durch  fabelhafte  Sagen 
Jiat  diefer  Punct  im  Norden  einen  Ruf  bekommen, 
ziemlich  dem  des  deutfehen  Brocken  ähnlich.  . 

« 

Die  beyderi  ößlich  an  den  Küßen  von  Eßhland 
gelegenen  Infein  9  Oefel  und  JDagoe »  find  minder 
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über  dem- Meere  ,  als  die  beyden  vorhergehenden  erha- 
ben, gleichen  aber  diefen  ihHinßcht  von  Befchaffen- 
beit  des  Bodens  und  der  Producte  faft  ganz  genau.  Die 
gröfsere,  Oefel ,  ift  fieben  bis  acht  Meii.  lang  und  zwey 
bis  iirey  breit  j  die  einzige  darauf,  befindliche  etwas 
Mandel  treibende  Stadt  iß  Freusburg.    Die  Bewoh- 
ner von  Qefe>,  Dagoe  und  noch  mehreren  kleinen 
umherliegenden  Infein,  flnd  eine Mifchung  von  Let- 
ten und  Deutfchen.     Die  nördliche  Gränze  des  bal- 
tifchen  und  der  Anfang  des  bothn if eben  Meeres ,  wird 
clnrch  die  zwifchen  59°  4$' — 6o°  40'  liegende  Grup- 
pe der  Alands  -  Infein  beftimmt.     Die  Küften  diefer 
Infein,  fo  wie  der  benachbarten  Provinzen  von  Up- 
länd  und  Finnland,  find  zerftüchelt  und  zerriilen , 
und  bilden  eine  Menge  von  Vorgebirgen,  Riffen,* 
Klippen  und  Untiefen ,  die  die  Befchiffung  jener  Ge- 
genden nicht  wenig  fchwierig  mathen.    Das  eigent- 
liche Aland%  die  gröfste  der  ganzen  Infelgruppe,  hat 
einen  beynahe  kreisförmigen  10—  11  Meilen  üetra- 
'  genden  Umfang ;  die  vorzüglichilen  der  andern  Iiv 
fein  find:  Lemland,  Ekeroe ,  Kifmlinge9  Lumpet- 
iand9  JVadoe,     Im  allgemeinen  haben  diefe  In  fein 
einen  hohen,  meid  feltigten  Boden,  und  bis  100? 
Fufs  über  der  Meeresfiäche  finden  fich  Meeres- Pro- 
ducte« Trotzdem,  dafs  die  ganze  Anficht  des  Landes 
ein  nördliches  Clima  verkündet,  fo  iß  diefes  doch 
merklich  milder,   als  auf  dem  benachbarten  Conti- 
nent  von  Schweden  und  Finnland«    Getraide-Bau  ,  - 
Viehzucht  und  Fifcherey ,  find  die  Reichthümer  der 
Infulaner.    Früher  gab  es  in  den  dortigen  Wäldern 
Elennthiere,  deren  Race  aber,  durch  den  fchlecht- 
verftandenen  Eigennutz  der  Jäger  ausgerottet  wor-- 

•  -  den 
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den  ift.    Seit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhundert»  t 
War  die  Bevölkerung  im  Steigen. 

J749   Meufcben  Menge  8983 

I79o        —        —  11334 

I800        —        —  i*3S4 

i8o5  _  13340. 

Das  erbaute  Getraide  reicht  nur  zujn  eignen  Be* 
dürfniiTe  hin,  allein  Vieh  wird  exportirt.    Der  ganze 
Viehftaud,  auf  fämmtlichen  bewohnten  Alands  -  In* 
fein,  war  i.  J.  1 806  folgender :  276oPferde,  140  Och. 
fen,  3780  junge  Och  Ten,  $ioo  Kühe  und  123  80  Scha- 
fe.   Auf  der  ganzen  Intel  -  Gruppe  ift  keine  Stadt  vor- 
handen, und  der  ganze  Handel  findet  von  den  Hä- 
fen und  Buchten  benachbarten  Wohnungen  aus  ftatt* 
Oas'einzige  auf  dem  eigentlichen  Aland  befindliche 
Ca/telholm,  mit  einer  königlichen  Meierey ,  einem 
Poft  - Bureau  und  den  Ruinen  eines  vormals  befeß/g- 
ten  Schlofles  f  gleicht  einem  Flecken^  Ungeachtet 
die  Alands-  In  fein   viel  näher  an  Finnland  als  an 
Schweden  gränzen,   fo  find  doch  Sitten,  Sprache 
und  Gebräuche  der  Bewohner  ganz  fchwedifchen  Ur- 
fprunges.     Auch  (lammen  die  erden  Colonien  aus 
Schweden,  und  im  Mittelalter  waren  diefe  In  fein  ein 
Lieblings  Zufluchtsort  der  fchwedifchen  Seeräuber, 
Die  Hauptftrafse  von  Schweden  nach  Finnland  und 
Petersburg,  geht  durch  die  Alands  *  Infein  durch; 
ein  Weg,  der  durch  'die häufigen  Waüer  PaiTagen  un- 
angenehm ,  und  vor  Eintritt  des  Winters  oft  gefähr, 
lieh  ift;  im  eigentlichen  Winter  findet,  die  ganze  Paf* 
fage  auf  Schlitten  ßatt. 

Aufser  den  gröfsern  bedeutendem  In  fein ,  von  de- 
nen bia  jetzt  die  Rede  war,  gibt  es  noch  längs  den 

1.1  Uli  Cii 
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Kütten  des  bqthnifchen  Meerburens  eineMenge  theiU 
bewohnter,  tbeils  unbewohnter,  und  von  denen 
mehrere  nur  wenig  bekannt  find,     Kimito  in  der 
Jtfähe  von  Aland,  hat  einige  Dörfer,  und  mit  Innbe- 
griff der  kleinern  zunächft  angräneenden  Jnfela  eine 
Bevölkerung  von  ungefähr  6foo  Seelen«    Weiter  im 
Innern  des  finnifchen  Meerbufens  gibt  es  mehrere 
auagedehnte,   zum  Theii  gut  cultivirte  Infel  Grup- 
pen, deren  eine  zur  Begründung, der  Feltung  Sivea* 
öorg  diente.     Unter  der  unzähligen  Menge  von  in« 
fein»  welche  den  Archipelagu*  von  Stockholm  bilden» 
verdienen  hauptfächücb  Utoe,  PVermdoe  und  Ii- 
dingoe  ausgezeichnet  zu  werden,     fVermdoe  hat 
durch  die  Menge  dort  von  reichen  Stockholmer  Kauf- 
leuteu  erbauten  Landhäufern  einen  vorzüglichen  Flor 
erhalten.    Ein  TheiJ  der  Infel  wird  von  einer  nach, 
der  Farbe  ihrer  Kleidung  frhres  gris  benannteu  Secte, 
bewohnt.    Der  Verfaüer,  welcher  ihre  Niederlaüung 
befuchte,  fand  ihre  Anzahl  nur  klein;  nach  den  mit- 
getheilten  Notizen,  Scheinen  es  rcligiofe  Schwärmet 
zu  feyn,  die  in  den  Myfticisraus  der  böhmifchen 
Schriften ,  ihr  Heil  fachen. 

Auch  auf  Lidingoc,  durch  eine  Brücke  mit  dem 
Park  von  Stockholm  verbunden ,  bringen  eine  Men-, 
ge  der  wohlhabenden  Familien,  die  fchöne  Jahres- 
zeit zu.  Lidingoe  gegenüber ,  auf  einem  nahe  an- 
gränzenden  Vorgebirge,  liegt  das  der  Familie  Bau- 
ner  zugehörige  Schlofs  JDiursholm  9  wo  man  noch 
Waffen  und  Kleider  des  berühmten  Generals  diefes 
Namens  verwahrt. 

Von  Befchreibung  der  Infein  geht  der  Verfaüer 
i»  »wejricuBand  auf  die,  der  ttch  ins  b*Uito*Meer. 
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ergtefeenden  Flüfle  über.     Die  Zahl  diefer  betragt 
bey nahe  zweihundert,  und  jenes  nach  allen  Him- 
melsgegenden zu  fich  ausdehnende  Flufs-Syftem, 
wird  um  To  merkwürdiger,  da  durch  Canäle  Verbin- 
dungen fowohl  unter  (ich,  als  mit  füdlichen  Meeren 
bewirkt  worden  find  t  und  dadurch  zur  Cultur  und 
zum  Wohlftand  jener  Länder  wefentlich  beytrageo. 
Nur  einige  der  hauptfächlichften  Notizen  erlaubt  das 
beschränkte  des  Raumes  hier  auszuheben.   Die  vorlie- 
gende Darfteilung  fängt  mit  den  füdöftlichen  Kütten- 
Ländern  an;  der  merk  Würdigtie  hier  am  Anfang  der 
durch  Schlefswig  und  Jütland  gebildeten  Halbinfel 
fich  darbietende  hydrographifche  Gegenßand  ift  der9 
mittelft  der  Eyder,  bey de  Meere  verbindende  Canal. 
Sehen  in  frühern  Zeiten  hatte  diefe  Verbindung  fiatt 
gefunden,  die  fpaterhin  durch  unbekannte  Ereignif- 
fe  wieder  gehemmt  ward.     Allein  vom  Jahre  1660 
an  wurde  an  deren  Wiederherftellung  gearbeitet,  die 
jedoch  erft  im  Jahre  1734  mit  einem  Aufwand  von 
,2,500000  Thaler  gelang.    Bey  Ittel  iß  deröftliche  bey 
Hönningen  der  weitliche  Ausflufs  des  Canala.  Der 
See  Flcmhud,  Heben  und  zwanzig  Fufs  üheT  lern 
Niveau  des  baltifchen  Meeres ,  -bildet  die  Waflertbei- 
lung  diefes  Diftricts;    fechs  Schleufeen  modificiren 
den  Fall  und  machen  für  Fahrzeuge  bis  zu  140  Ton- 
nen die  Schifffahrt  aus  einem  Meere  ins  andere  mög- 
lich.  Mehr  als  zwey taufend  Embarcattonen  machea 
jetzt  jährlich  diefen  Weg, 

Die  fVarnow  und  Peene  find  die  einzigen 
aus  Mecklenburg  ins  baltifche  Meer  (ich  ergiefaen- 
den  Flüffe;  ein  grösserer  Theil  diefes  Landes  ge- 
hört wm  Flufs  •  Gebiet  der  Elbe,    Die  beyden  be- 

den* 
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deutenden  aus  Süden  kommenden  Ströme  ,  find 
tfie  Oder  and  fTeichfel,    An  den  Qoellen  ziem, 
lieb  benachbart»  entfernen  (ich  dann  beyde  von  ein«» 
ander  in  ößüch-  und  weßlicher  Richtung 9  und  er* 
giefsen  fich,  beynahe  in  gleichem  Parallel ,  aber  um 
fünf  Längen« Grade  verfebieden,  ins  baltifche  Meer, 
Schon  von  Ratibor  aus  wird  die  Oder  fchiffbar  und 
yerfebafft  den  an  ihren   Ufern   liegenden  Städten, 
Breslau,    Glogau,   Frankfurt ,   Hüfirin ,  Stettin* 
Wohlßand  und  Handel.   D\e  vorzüglichßen  Zuflüfle 
der  Oder  ünd  die  Olau9  Bober ,  Neifse  und  PFar* 
the.     An  den  Gränzen  von  Pommern,  trennt  fich 
der  Flufs  in  vier  Arme;  die  eigentliche  Oder ,  Par* 
nitz,  grofse  und  kleine  Bedlitz;  alle  vereinigen  fich 
wieder  bey  Stettin,  um  fich  durch  die  drey  Mündun- 
gen t  Peene,  Swine  und  Divenow  t  ins  baltifche  Meer 
zu  ergiefaen.    In  Brandenburg  nähert  fich  das  Flufs» 
gebiete  der  Oder  dem  der  Elbe,  wodurch  es  mög- 
lich wurde  1  bey  de  Flüüe,  durch  den  zwifeben  der 
Oder  und  Spree  im  Jahre  1663  zu  Stande  gebrach« 
ten  Canal  von  Mühlroje,  zu  verbinden.    Noch  kür- 
zere und  belfere  Verbindungen  bey  der  Ströme,  wur- 
den in  der  Mitte  dea  vorigen  Jahrhunderts  durch  den 
Finow  -  Canal,  und  dann  auch  durch  den  i,  J.  1753 
beendigten  Oder-  Canal  bewirkt.     Zwifcheq  der 
Oder  und  Weichfei  ergiefsen  fich  noch  mehrere  klei- 
nere, zuni  Theil  jedoch  febiff bare  Flüffe,  von  denen  ; 
hauptfächlich  die  Bega,  P erj ante ,  Stolpe ,  Wipper  % 
Lupow  und  Leha  genannt  zu  werden  verdienen. 

Pas  Flu  fs«  Gebiete  der  Weichlei  iß  bey  nahe  noch    '  - 
ausgedehnter,  als  das  der  Oder,  und  dadurch  befon- 

,  der»  merkwürdig f  >VeU  es  hart  an  den  füdäßlicben 
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europäifchen  Abhang,  und  an  die  ins  fch  war  ze  Meer 
lieh  ergiefsenden  Ströme  gränzt.    Beym  Ausflufs  in 
der  Nähe  von  Danzig ,  theilt  (ich  der  Strom  in  eine 
Menge  von  Armen,  die  den  fo genannten  Werder 
bilden ,  der  durch  feine  ausgezeichnete  Frachtbar* 
keit  und  Cultur,  den  hauptfächlichften  Reichthum 
der  dortigen  Gegend  auamacht.    Der  von  Friedrich  II 
ausgeführte  Bromberg  -  Canal  bewirkt  durch  Verbin- 
dung der  in  die  Oder  und  Weichfei  Geh  ergiefaenden 
Flüfie,  Netze  und  Braue,  die  der  beyden  Haupt- 
ßröme  felbft.    Die  Verbindung  der  Weichfeiuoit  dem 
ins  fchvrarze  Meer  (ich  ergiefaenden  Dnieper  %  hat 
mitteilt  der  Fiüffe  Bug ,   ßlughawielz ,    Pinn  und 
Priepetz  keine  Schwierigkeit.    Die  Communicatiou 
dea  Niemen  mit  dem  ^Priepetz  und  JD  nie  per  und 
dadurch  die  zwifchen  dem  baltifchen  und  fch  war- 
zen  Meere  f  wurde  febon  in  der  Mitte  des  vorigen 
Jahrhunderts  von   dem   reichen,  polnifchen  Grafen 
Ogfnsky  projectirt,  allein  erft  neuerlich  tbätiger  be- 
trieben und  vollendet. 

Einer  der  wichtigften  hydrograpbifefhen  Puncte 
des  Mordens,  findet  lieh  in  den  Gouvernements  Smo- 
lensk,  Twer  und  Polosh,  wo  in  einer  fehr  ausge- 
dehnten aberniedrigen  Bergkette,  die  Quellen dreyer 
Ströhe,  des  Dnieper,  der  Wolga  und  Düna,  in 
kleinen  Entfernungen  von  einander  Geh  finden« 
Mehrere  hunderte  von  Meilen ,  Cnd  die  Mündungen 
diefer  Ströme,  welche  fich  ins  fchwarze,  caspifche 
und  baltifche  Meer  ergiefsen ,  von  einander  entfernt. 
Die  Düna,  deren  Lauf  anfangs  füdweftlich.  dann 
nordweltlich  ift,  vereinigt  fich  bey  Dünamünde  mit 
dem  Meerbufen  von  Liefland ;  das  fchon  raube  Cli- 
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ma  jener  Gegenden,  unterbricht  für  die  Monate  No- 
vember bis  April,  während  deren  die  Düna  meiften-  i 
theilö  'mit  Eis  bedeckt  ift ,  deren  Befchiftung.  Durch 
den  Canal  der  Berefma  iß  die  Düna  feit  dem  Jahre 
ißoi  mit  dem  JDnieper  in  Verbindung    wodurch  die. 
commerciellen  Verhältnis  von  Riga  bis  in  dicUkrai* 
ne  atisgedehnt  werden«    Wir  übergehen  mehrere  klei- 
nere Flüfle,  die  lieh  zwifchen  Kiga  und  Revel ,  und 
dann  weiterhin  an  der  füdlichen  Küße  des  finnifchen 
Meerbufens  ergiefsen ,  um  uns  fogleich  mit  den  bei- 
den JLandfeen,  dem  Onega  und  Ladoga  >  und  ih^ 
ten  Abflufs  durch  die  JNewa  zu  befchäftigen.  Der 
Ladoga  -  See  %  welcher  an  die  Gouvernements  Oio* 
netz,  Wiborg  und  Petersburg  gränzt,  iß  der  ausge- 
dehtiteße  von  ganz  Europa.   Aufser  dem  Zuflufs  aus 
dem  Onega  durch  den  Swir  ,  ergiefsen  fich  mehr  als 
60  Fiüile  in  den  Ladoga-  See,  der  durch  die  einzige 
Mündung  der  Newa  mit  dem  finnifchen  Meer bufen 
in  Verbindung  ßeht.    Der  ganze  Lauf  der  JSiewa  von 
Schlüllelburg  am  Ladoga  See  bis  Cronftadt  amfinnU 
fcheti  Meerbnlen,  beträgt  nur  8  bis  9 Meilen;  vum 
October  bis  April  bedeckt  Eis  den  Strom,  und  alle 
Gommunicationen  finden  in  Schlitten  aufdiefemßatt« 
Allein  vorzüglich  wichtig  iß  die  Newa  tind  der  L*> 
doga-See  durch  die  Verbindungen  geworden,  die 
unter  den  Regierungen  von  Feter  dem  Grofsen  und 
Catherinen  *  mit  der  Wolga  zu  Stande  gebracht  wur-  N 
den ,  wodurch  die  nordößlichen  Dißricte  des  tuffi* 
fchen  Reichs  ,  mit  den  füd  weltlichen  in  nähere  Be* 
xührung  gekommen  find. 

In  Finnland  beßimmt  eine  Bergreihe  MaanjeU 
kae  genannt«  die  Wafierlcheidung;  die  Flutte  de* 
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örtlichen  Abhanges  ergiefsen  Geh  ins  Eis  •  undweifae 
Meer,  die  des  weßlichen  ins  baltifche.  Faß  kein 
Land  hat  einen  folchen  Waffet'- Reichthtim  Wie 
diefes  ;  da*  ganze  gleicht  einem  Archipelagus  »  fo 
grofs  iß  die  Menge  innere*  Seen  und  Fitiffe.  Nut 
der  kleinere  ßrömt  nach  Oden  9  der  weit  ausgedehn- 
tere Abhang  findet  nach  Mittag  und  Abend  ßatt. 
Von  diefem  letztern  verdienen  hauptfächlich  fünf 
Ströme»  PVuoxeii  9  Kymene,  Kümo*  Uleo  und  Kt» 
mi9  genannt  zu  werden.  Der  V/uoxen ,  welcher  unter: 
die  ZuflüÜe  desLadoga  See  gehört»  entfpringt unter 
<lem  60.  °  nördl,  ßr.»  tritt  bey  der  Feßung  Nyslot 
in  das  grobe  ^Vafler  •  Baffin  Saima,  bildet  bey  den 
dort  feinen  Lauf  hemmenden  Felfen  9  den  WaflerfalL 
Jmatra,  einender ßärkßen  und iherkwürdigften  von 
Europa ,  und  ergieß  (ich  nach  einem  Lauf  von  55-* 
60  Meilen,  bey  der  Stadt  Kexholm  in  den  Ladoga. 

Der  Kymene  ergieß  fich  im  flnnifchen  Meerbu* 
fen,  der  Ifutoo,  Uleo  und  Kemi  aber  im  bothni- 
fchen.  Alle  Flüfle  in  Finnland  lind  während  6—1 
Monaten  feß  zugefroren»  und  ihr  Aufthauen  iß  alle- 
mal» wegen  Schwierigkeit  des  Abfluilea  grofaer  Waf* 
fermaflen  mit  Gefahr  verbunden*  Zwar  iß  in  neu- 
ern Zeiten  durch  zweckmäßige  Anßalten»  den  Ver* 
beerungen  mit  Erfolg  entgegen  gearbeitet  worden, 
allein  noch  werden  Jahrhunderte  dazu  gehören ,  um 
jener.Menge  reifsender  Gcwäfler,  einen  beßimmt  ge** 
regelten  Lauf  zu  verfchaffen.  Die  Quellen  des  vor* 
her:  genannten  Kemi,  gränzen  nahe  an  die  grofse 
nardifche  Gebirgskette,  die  fich  von  Nördoß  durch 
ganz  Lappland ,  Sch  weden  und  Norwegen  nach  Süd- 
\vett  zieht  ,  und  die  Wafferfcheidung  desOceans  und 
o  de» 
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des  bothnifchen  Meerbufens  bildet.  VonTorneabis 
Stockholm  ergiefsen  üch  eine  Menge  von  Flüflen  in 
letztem ,  von  denen  wir  nur  die  bedeutenden,  wie 
fie  voruNord  nach  £Uid  auf  einander  folgen,  hier 
nennen  ;  Tornea ,  Calix ,  Lulea ,  P/fea ,  Skelefea  , 
Lais*  Umca  t  Stor Lögdan ,  Gidea,  Angermauna  t 
Indal ,  Ljurunda*  Wegen  Cataracten,  Felfen  und 
Untiefen  *  find  nur  wenige  diefer  Flüfle  zur  Schiff- 
fahrt tauglich.  Alle  Ich  wellen  ziemlich  regelmafsig 
dreymai  des  Jahres  an,  im  April  und  dann  Anfang 
und  Ende  May.  Die  Ueberfchwemmungen  Gnd  oft  - 
fo  mächtig  und  verwüftend,  dafs  ganze  Wälder  und 
grofse  Felfenttücke  mit  fongeriÜen  werden. 

Durch  Anlegung  von  Caqälen  und  der  Beyhülfe 
mehrerer  grofser  Lqndfeen ,  wie  der  Wener,  Hiel- 
mar,  Maelar-  und  Wetter  See,  find  die  Communi- 
catipnen  des  innern  Landes  mit  den  Kütten  -  Gegen- 
den* i  erleichtert  und  vervielfältigt  worden.  Einer 
der  merkwürdigften  hier,  nach  Ueber Windung  on> 
endlicher  Schwierigkeiten  zu  Stande  gebrachten  Ca* 
näle,  ift  der  von  Trolhaetta,  der  den  Wener- See 
n/U  dem  Catte^at  vereinigt.  Jetzt  arbeitet  man  dar- 
an,  die  Schifftahrt  vom  Wener  »See  bis  zum  balti* 
fchen  MeeTe  auszudehnen.  Zuerft  foil  eine  Verbin* 
dung  mit  dem  Wetter  -  See  bewirkt,  und  dann  dia 
Comraunication  theils  durch  künttliche  Canäle,  theils  . 
durch  vorhandene  Flüfle«  bis  an  den  Meerbufenvon 
Soederkoeping  fortgeletzt  werden« 

Bey  dem  6ten  und  7ten  Abfchnitt  des  vorliegen* 
den  Werks:  *' de  V  Origineet  des pr emiers  progres  de 
la  navigation  et.  du  commerce  de  La  baltique"  —  des 
DeveLoppemens  Juccefftfs  de  la  navigation,  et  du 
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commerce  de  la  baltique  et  de  leur  itat  dam  les  tems 
modernes  "  halten  wir  uns  nicht  auf«  da  diefe  blos 
gefchichtlicb  find,  und  gerade  nicht  wefentlich neue 
Facta  darbieten. 

Im  ganzen  Laufe  des  achtsehnten  Jahrhunderts 
hat  der  Handel  des  baltifchen  Meeres  fehr  wetem- 
Kehr  zugenommen.  Im  Jahre  1750  betrug  die  Zahl 
der  den  Sund  ein«  und  auspafürenden  Schilf« 
3  —  4000;  . 

1752  —  ,  6000  Schiffe 

1770  —     7736  — 

1783  —  11166  — 

1796  —  12113  — 

I800  —     9048  — 

I802  —  12164  — 

Den  gröfeten  AntheÜ  an  diefem  Mandel  hatten  Eng- 
länder und  Holländer;  im  Jahre  1790  gingen  3788 
euglifche,  2009  holländifche  und  4 — 500  franzöüfche 
Schiffe  durch  den  Sund. 

Ein  Anhang  enthält  i  "  Details  für  le  mouvement 
des  priucipaüx  ports  de  la  baltique  et  für  les  etablif- 
fements  qui  s*y  rapportent ;  on  y  a  compris  les  ports 
du  Cattegat ;  de  t  Ocean  jeptentrional ,  et  de  la  mer 
blanche  j 

In  einer  Anmerkung  heifst  es,  dafs  die  hier  mit* 
getheilten  Details  ♦  theils  aus  nördlichen  Zeitfchrif« 
ten  1  theils  aus  befondern ,  dem  Verfaller  an  Ort  und 
Stelle  mitgetheilten  Abhandlungen  ausgezogen  find. 
Wir  befinden  uns  aufser  Stand*  über  deren  Glaub* 
«Würdigkeit  und  Zuverläffigkeit  ein  Unheil  fällen  zu 
können?  allein  verdienen  fie  diefe  Pradicate*  fo  find 
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dargeftellten  commercielien  Refultate,  ein  rehr  wich* 
tiger  Beytrag  zur  Statiftik  des  Nordens.  Einen  Aus- 
zug diefes  Details  können  Wir  in  diefen  Blättern 
nicht  geben  ;  Notizen  über  die  Zahl  der  ein  uudaus- 
gehenden  Schiffe,  der  handelnden  Nationen,  der. 
Ina-  und  Exporte  etc.  finden  üch  hier  von  folgenden 
Städten:  Lübeck,  Roftock,  Stettin,  Danzig,  Kö- 
nigsberg, Elbing,  Memel,  Liebau,  Riga,  Revai, 
Petersburg,  Wiborg,Abo,  ßioerneborg,  Uleaborg, 
Gefle,  Stockholm,  Norrkoeping,  Carlscrona,  Carls- 
hamm, Gotbenbiirg,  Cöpenhageu , , Eifenoer,  Oden«, 
fee  ,  Flensburg,  Aalburg,  Chriftiania,  Chußian* 
fand ,  Bergen ,  Prontbeim ,  Archangel. 

Aus  einer  am  Schluffe  des  Werks  gegebenen  No* 
tiz  über  Cronftant,  heben  wir  die  Angabe  der  feit 
Peter  dem  Grofsen  bis  zur  Regierung  des  jetzigen 
Kailers  von  Rüfaland,  auf  den  Werften  von  Peters« 
bürg  erbauten,  und  nach  Cronßadt  gebrachten  Fahr« 
zeuge  aus  2 


aii  Vaifleaux  de  ligne  de 

110  a  88  Canons 
88  Vailleaux  de  ligne  de 

88  a  so  Canons 
37  Fregatte* 

5  Pranies 

5  demi  Prames 
20  Bombardiere» 
12  Cutters 

8  Schebecka 

4  demi  Schebecks 


343  Galeres,  dont  112  foua 
Catherine  II. 
9  Batteries  flottantes 
7  GÖlettes  ou  Shöoners 
145    Chaloupes  canonie- 
res,  dont 83  fous  Cä* 
therine 
3  Paquetbots 
2  Brigantina 
14  Chaiks 
1  Pinafle« 


Motu  Corr.  XXPlL  8. 181$. 
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Auszug  aus  einem  Schreiben  des  Hrn.  Pro- 

feflbr  Molhveide. 

Leipzig  >  den  27.  Jan.  18 13. 

Eine  langwierige  und  gefährliche  Nerven  -  Krank- 
heit, die  mich  gegen  Ende  des  Winters  überfiel,  iß 
die  Urfache  gewefen,  dafs  Sie,  verehrteßer  Freund, 
lange  nichts  von  mir  gehört  haben.  .  Jetzt,  da  ich 
meine  Befchäftigungen  wieder  angefangen  habe ,  wer- 
de ich  nicht  unterlaflen,  Ihnen  von  Zeit  zu  Zeit  wie*  * 
der  einige  Mittheilungen  zum  beliebigen  Gebrauche 
zu  machen  #  dergleichen  Sie  hier  Togleich  erhalten. 

Das  im  Februar  - Hefte  der  M.  C.  mitgeiheüte 
Bruchßück  eines  alten  Kalenders  ,  iß  ein  ganz  merk- 
würdiges Seitenßück  zu  dem  Kalender  des  Johann 
von  Gemünden ,  über  den  ich  zu  feiner  Zeit  Ihnen 
einige  Bemerkungen  überfchrieben  habe.  (if/.  Corr. 
Bd.  XIX  S.  196  f.)  Damals  wufste  ich  die  Bucbfta* 
benreihe  der  vierten  Columne,  welche  fich  auch  auf 
dem  in  Rede  ßehendeu'ßruchßücke  findet»  nicht  zu 
erklären.  Jetzt  kann  ich  aus  einem  alten  Buche,  be« 
tittelt:  Aßronomia%  teutfeh,  Himmelslauf \  Wir* 
kungt  und  Natürliche  lnfluentz  der  Planeten  und 
Gefeint*  aufs  Grundt  der  Aßronömey  nach  jeder 
Zeit*  Jahr,  Tag  und  Stunden,  Conßellation.  — 
Franckfurt  a.  J\l*  MD^CI.  darüber  Auffchlufs  ge- 
ben. In  diefem  iß  gleich  vorne  ein  ganz  ähnlicher 
Kalender ,  wie  der  des  Johann  von  Gemünden  ent- 
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haken.  Ueber  die  befprochene  Buchftabenreihe  Tagt 
der  Herausgeber  in  dem  Vorwort  zum  Kalender: 
jpiefer  folgende  Kalender  zeiget  an  .  .  .  zum  letzjien 
die  Mondbuchß ab en>  daraus  man  ,  in  welchem  Zei*  < 
chen  der  Mond  Jey  und  dabey  die  Aderläjje  ,  famp$ 
anderm  mehr  f  erlehrnen  kann.  Io  dem' nachher  fol* 
genden  Unterricht  pag.  8  findet  (ich  eine  Tabelle  mit 
der  Ueberfchrift  ;  PVie  man  defs  Möns  Zeichen*  ' 
darinn  er  iß*  allen  Tag  finden  fall*  zur  Aderläjje 
dienlich,  welche  in  der  erften  Horizontalreihe  die 
goldenen  Zahlen  von  1  bis  19  enthält.  Die  Verti« 
calreihe  unter  jeder  diefer  Zahlen  enthält  2$  Zeichen 
der  gedachten  Buchftabenreihe,  denen  linker  Hand 
die  bimmlifcben  Zeichen  V  ,  ur  f.  w.  mit  ihrem 
Eiuflufs  aufs  Aderlaßen;  Gut.  böfs,  mittel ,  vorge- 
(etzt  Qnd.  Ich  will  die  Buch ftaben folge ,  welche 
zur  goidnen  Zahl  14  gehört,  herfetzen:  .  * 

1 

o,  &/  c,  b/      f/    9>  0/      t  f/    h  W/  tt/  p,  p, 

vgut,    «Wi.UM*.  Ami«*   Aböfs  ^ 
q4  t,     f,  i      t  u,       £       »,  J,      a,Z,3i  • 

^gut,  m  mittel»  +*gut,  ^  böfs,  zz  gut,   X  mittel. 

Man  Geht  leicht,  wie  hierdurch  der  Ort  desMou.« 
des  zu  beftimmen  ift.  Man  darf  nur  mit  der  gojdnen 
Zahl  in  die  erde  Horizontalreihe  gehen,  und  in  der 
dazu,  gehörigen  Verticalreihe  den  im  Kalender  bey 
dem  Monatstage  befindlichen  Buchllaben  auffuchen, 
fo  findet  Geh  vorn  linker  Hand  das  Zeichen,  in  wel- 
chem der  Mond  iß.  Z.  B.  15*3  war  die  goldne Zahl 
14,  und  es  fey  der  Ort  des  Monats  für  den  16.  April  * 
zu  fuchen.   Der  Buchüabe  J,  welcher  ßcb  im  Ka* 

*         O  o  2      *  lender 
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lender  bey  diefem  Datum  findet ,  gibt  den  «  alt  das 
Zeichen,  worin  der  Mond  ift.  Stöfflers  Ephemeri- 
den  geben  den  Ort  des  5  7°  17'  Sr.  Man  wird 
neugierig  zu  willen,  wie  weit  der  fo  gefundene  Ort 
des  ])  mit  denjenigen,  welchen  Mayerifche  €  Tafeln 
geben ,  Itinunt.  Hier  ein  paar  Proben  zur  Befriedi- 
gungdiefer  Neugier.  J799  war  diegoldne  Zahl  gleich- 
falls 14.  Der  id.  May,  27.Auguft,  5.  October  und 
7.  Dec.  find  der  3. May,  16,  Auguft ,  22.  Sept.  und 
26.  Nov.  a.  St. ,  zu  welchen  die  Buchftaben  p,  m,  U, 
f  gehören.  Diefe  geben  den  Ort  des  5  an  genann« 
ten  Tagen  in  nj,  <n  ,  -H- f  tf.;  Die  Wiener  Epheme- 
meriden  fetzen  ihn  für  den  Mittag  i6°  15'  rn» ,  rs* 
38'  ®*  ?'  27'»»  2i°  57'  V,  Uebrigena  würde 
ich  gern  der  Annahme  des  Herrn  D.  von  Stürmer^ 
.dafs  das  von  ihm  mitgetheilte  Kalender  -  Fragment, 
von  einem  frühern  Jahre  ift ,  als  die  darauf  befindli- 
che Jahreszahl  angibt,  beypflichten ,  wenn  ich  nur 
irgend  ein  Mittel  fähe,  aus  den  Zeichen  der  Hunder* 
te  eine  4  zu  machen.  Aber  fo  hat  das  Zeichen  gar 
keine  Aehnlicbkeit  mit  diefen:        welches  (ich  in 

Handfchriften  und  alten  Drucken  für  4  findet. 

■ 

Die  im  November  -  Hefte  des  vorigen  Jahrganges 
der  M.  C.  enthaltene  Tafel  zur  Berechnung  von 

log  (a-*-b)  und  log  (a— b)  aus  log      — loga  — logb 

iß  ein  gewifs  fchätabarer  Bey  trag  zu  den  Logarith- 
men-Tafeln, und  ohne  Zweifel  den  rechnenden 
Aftronomen  ein  willkommenes  Gefchenk  t  womit 
Herr  Prof,  Ritter  Gaufs  fie  fich  aufs  neue  verbind- 
lieh  macht.  Bey  der  Berechnung  einer  folchen  für 
Logarithmen  mit  7  Dccimälfteilen  9  kann  die  van 

Bürja 
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JBürja  in  den  Berl.  Mera.  v.  1737  gegebene  Tafel  der 
Potenzen  von  10  gute  Dienfte  leiften,  wie  ich  hief 
an  einem  ßeyfpiele  aeigen  will. 

r 

Es  Cey  log  _  —  1,82  und  log  au  fachen, 

b  b 

—  io1»82  zz  ,  fo  bat  man  aus  der  Büriar* 

b  jpO'O*  ' 

fchen  Tafel 

JLr:  79>43*8*347  ,  , 

b  1,20226441  * 

alfo  a~4"b  —80.6350679° 
b  1,20226443 

und  log(a-t-b)  —  logb  —  log  80,6350379  —  0,08 

—  1,  9065240637   —  0.08 

—  1,8^65240637 
Manbraucht  fo  die  Logarithmen  •  Tafeln  nur  einmal 
anzuwenden,  und  wenn  mau  etwa  die  jBiinVfche 
Tafel  nicht  weiter  auedehnen  wollte,  fo  konnte  man 

■ 

diejenigen  Logarithmen,  die  man  nicht  auf  die  vo* 
Tige  Weife  erhält,  durch  Interpolation  fuchen, 

Dea  Cometen,  welcher  nach  Cäfars  Tode  er- 
fchien  ,  und  wovon  im  December- Hefte  des  vorigen 
Jahres  die  Rede  ift,  erwähnen  Sueton  im  Caef.  c.  88 
und  Seneca  Not.  (Juaeft.  VII  17  gleichfalls.  Ihre 
Nachrichten  kommen  mit  der,  die  Plinius  davon  gibt, 
überein,  find  aber,  wo  möglich,  noch  dürftiger, 
Auronomifchen  Lefern  darf  wohl  nicht  erft  gefagt 
werden,  dafs  um  die  elfte  Stunde  in  dem  alten  Rom 
eine  Stunde  vor  Sonnen  •  Untergang  war.  Bey  diefer 
Gelegenheit  merke  ich  noch  an»  dals  das  Cometen-  / 

Regiße? 

*  < 
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Hegifter  im  erßen  Bande  der  Berliner  Tafeln  wahr- 
(cheiniich  rroch  fehr  vermehrt  werden  kann.  Pfeifer 
bat  damit  in  feinem  hiftorifch- diploraatifcben  Jahr- 
aeitbuohe,  in  welchem  er  S.  145  —  152  ein  Cornea 
tcn-Ke^ilrer  gibt,  den  Anfang  gemacht,  indem  er 
viele  Cometen,  die  er  in  den  Chroniken  erwähnt 
gebunden,  nachgetragen  hat.  In  der  Einleitung  da» 
erklärt  er  die  von  llalley  angegebene  Periode  des 
(Jometen  von  1680  zu  579  Jahren  für  falfch,  freylich 
wie  es  fcheint,  einer  Hvpothele  der  Jobelaere,  der 
Gatterer  zuerft  ungetheiiten  Beyfall  gab,  de  aber 
bald  nachher  wieder  aufgab  ,  zu  Gefallen. 

Die  im  Mälrz  •  Hefte  diefea  Jahrg.  vom  Hrn.  Prof. 
Jßfjfel  behandelte  Aufgabe ,  findet  ßch  fehr  ausführ« 
lieh  in  Pfleiderers  ebener  Trigonometrie  ß  119  abge* 
bandelt ,  wo  zugleich  das  Gefchiditliche  bey  der[eiben 
mitgenommen  ift.  Die  gefchmeidige  Auflöfung,  wel- 
che Burckhardt  in  der  AI.  6\  gegeben  hat ,  und  de- 
rer Herr  Prof.  Bejfel  erwähnt,  ift  keine  andere  als 
die  Häßnerfche  (Geom.  Abhandi.  I.  51).  JDeiambre 
hat  die  Aufgabe  (Methodes  analyt.  p,  143)  unter 
eben  den  Bedingungen,  welche  Herr  Prof.  Bejfel 
annimmt,  aufg^löjl;  aber  frey  lieh  find  feine  Formeln 
nicht  gefchmeidig.  Herr  Director  Vieth  handelt  fie 
in  feinen  lehrreichen  Anfangsgründen  der  practi- 
fchen  Mathematik,  die  erft  kürzlich  erfchienen  find» 
§  261  —  285  ebenfalls  ab;  nur  hätte  flie  unbequeme 
Tempclhoftche  Formel  nicht  aufgenommen  werden 
follen ,  da  man  den  Winkel,  welchen  Herr  Vieth  e 
aemrt  h  bequemer  und4  ßcherer  berechnen  kann. 

m  » 
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1 

Ich  komme  noch  einmal  auf  die  Berechnung 

3       b  d 

von  log  aus  log  —  zurück.     Man  kann  da- 

b  b 

bey  der  einen  Interpolation  beym  Ad  fluchen  in  den 

Tafeln  fich  auf  folgende  Geftalt  überheben. 

Es  iey  log  a  —  log  b  zl  logm-n  j>,  wo  m  die 

Zahl  iß ,  welche  in  den  Tafeln  ohne  zu  interpolirert 
a 

—  am  nächften  kommt,  fo  dafs   p  fo  klein  wird^# 

dafs  die  zweyte  Potenz  davon  nicht  2  Einheiten  von 
der  Ordnung  der  letzten  Decimalftelle  des  Logarith- 
men überßeigt,  fo  ift 

log  (a-t-b) — logbrrlogm-4-i-f-p  (  1  —  — — 1 

v  m-wx 

Beyfpiel  1. 

Es  fey  loga  — log  b -10,520,  fo  ift  mir 3,3114 
und  p    ~  —  0,0000116444 

P  _ 

—         —  -H  0,000002  7008 

log  (m-Hi)z:  -h  0,6346183174 


lo^Q^^  —   0,6346093738  * 
Beyfpiel  2. 

Es  fey  log  a  —  log  b  ~  1,82.   Hier  ift  m  ~  66*069 

N  p    zz  0,0000022665 

■ 

*-  — B —  zz  —  0,0000000338 

log  (m-f  1)  zz     1,8265s  183 ir 


logQ^-^zz    1,8265240638  von  den  vor* 

bin  gefundenen  nur  um  eine  Einheit  der  Ordnung 
—  xo  verschieden. 

- 

■  LX1V. 
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LXIV. 

Fortgefetzte  Beobachtungen 
des   Cometen*  vom  Jahr   1  8  i  3* 

Auf  der  Sternwarte  a  la  Capeilete  bey  Marfeille. 

Gegen  alle  Erwartung,  (Dank  fey  es  dem  hiefigen 
Clima,)  haben  wir  diefen  fch wachen  Cometen  noch 
bis  zum  ii.  März  verfolgen  können*    Wir  haben  fol* 

# 

eben  im  Ganzen  über  einen  Monat  lang  beobachtet, 
na rttler weilen  man  diefes  Geftirn  weder  in  Italien, 
noch  in  Deutfchland,  wohin  wir  die  Nachricht  diefer 
neuen  Erfcheinung  Cogleich  gelangen  liefsen,  hat  an* 
fichtig  Werden  konuen*  Uns  ift  bis  jetzt  beym  Schlüte 
aller  Beobachtungen  nicht  bekannt  geworden,  dafs 
diefer  Comet  irgendwo  fey  beobachtet  worden.  Ein 
Beweis  mehr,    wenn  er  nöthig  wäre,  wie  fehr  das 
reine  Clima  von  Marfeille  ,  welches  wir,   u ufere r 
Meinung  nach,  dem  von  Neapel  und  Palermo  vor- 
ziehen, einen  woht  ausgerüfteten  Tempel  der  Ura- 
nia ,  aber  noch  mehr ,  einen  gefchickten  ,   eifrigen , 

w 

ihrem  Dienft  ganz  ergebenen  Priefter  verdiene»  In* 
d eilen  find  untere  Beobachtungen  vollkommen  hin* 
reichend,  die  Bahn  diefes  neuen  Weitkörpers  fo  ge- 
nau zu  beftimmen,  als  es  die  meiften  unter  ihnen 
lind;  das  heifst»  fie  ftellen  alle  die  Beobachtungen 
in  der  Periode  ihrer  Sichtbarkeit  und  ihres  Vorüber- 
zuges in  der  Erdnähe  dar.  Ob  einftdieBeftimmunga- 
ftücke  diefer  Bahnen  unterer  Nachkommen  fchaft  den* 
leiben  Weltkörper  wieder  verrathen  werden  ,  ift  eine 

proble- 

* 


Digitized  by  Google 


LXIV.  Comßt  vom  gjfaJir  lStf. 


569 


problematifche  Erwartung,  die  ein  einziger  Comet 
(1531-^-1759)  erregt  und  betätiget,  ein  anderer 
(1770)  wieder  zerftört  hat.  v  Wie  dem  auch  fey,  fo 
fall  und  mufs  ein  fleifaiger  Himmels -Beobachter  all« 
und  jede  Materialien  fammeln,  wenn  er  gleich  nicht 
weifa  zu  was»  oder  ob  feine  Enkel  fie  je  zu  einem 
Gebäude  werden  verbrauchen  Können»  Flamßeed 
ahnete  im  Jahr  1690  nicht,  dafa  feine  Beobachtungen 
nach  120  Jahren  zur  Beftimmung  einer  Monds  -  GleU 
chung  dienen  würden  ,  davon  man  erft  im  Jahr  isio 
einen  Begriff  fafste. 

.  Wir  haben  im  März- Hefte  S.  282  unfere  Beob* 
Achtungen  diefes  Cometen  bis  Ende  Februar»  be- 
kannt gemacht;  hier  folgen  die  im  Monat  März  an« 
geftellten  i 


1813 


Mittlere 

Zeit 
a  la  Cap  eilet. 


März  1(71 

2  7 

3  7 
417 
5  7 
8  7 

97 
10 

11 


7 
7 


27 

27 
13 
25 
35 
38 
32 

24 


54»  7  *5 
25»  0.15 
22,  41 15 
9»  4.1 15 
5»  2  15 
13»  215 
15 
15 
15 


Scheint*, 
gerade  Aufft. 
des  0£ 


15,  7 
2,  2 

7*  6 


11 

21 

28 

35 
5o 
52 
55 
57 


13/4 
25»  4 

21,  o 

22,  O 
8.  4 

34»  4 
4L  4 
32.  9 
10,  4 


Scheint), 
nördl.  Abv^. 
des  Qt 


I0V 
9 
9 
8 
8 
6 
6 
S 


24* 
SO 

*7 
46 

15 

49 

23 
56 


5t,*o 

43»  4 
36>  o 

45»  6 
lo,  4 
26,  6 

34»  3 
52.  5 


5   34  43»  I H 

Aus  der  Reihe  diefer  Beobachtungen  ,  und  nach 
den  Elementen  der  im  März-  Heft  angezeigten  Bahn 
hat  Werner  neue  Bedingungs-  Gleichungen  entwor» 
fen  f  aus  welchen  er  die  zweyte  VerbeiTerung  diefer 
Elemente  in  der  Vorausfetzung  berechnet  hat  t  dafs  die 
Summe  der  Quadrate  der  übrig  bleibenden  Abwei- 
chungen ein  Minimum  werde.  Hiernach  hat  er  fol- 
gende Elemente  der  Bahn  erhalten : 
Mon.Corr.XXmD.iQis.  P'p  Zelt 
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Zeit  der  Sonnen- Nähe  1813  März  4,53977  M.  Z.  a  la  CapelWt* 

Log.  des  Kleinftcn  Abßandes    .    ,    ,    .    ,  £,844599$ 

Lop.  der  tägl  mittlem  Bewegung     .    .  0,1932256 

Lange  des  atülteigenden  Knoten   7   •   «    .  2Z  0/  35 '  54.* 

Länge  des  Sonnen  -Nähepuncts     .    ,    .    .  2    9    57  29 

Neigung  der  Balm   21      9  49 

Richtung  der  heliocentr.  Bewegung  .    ,    ,  Rückläufig 

Die  Gaufs'ichen  Conftanten  zur  Berechnung  der 
geraden  Auffteigung  und  Abweichung  find  alsdann; 


Log  &  =  9»82i9797 
Log  ß  =  9»77t75Si 
Log  7  =  9>Wim 


A  =  158°  13*  o" 
B  =;    80    17  33 
C  =   43    24  o 


Diefe  neuen  und  letzten  Elemente  der  ßahn,  wel- 
che von  den  vorigen  nur  wenig  verfchieden  find, 
leiden  unfern  gefam raten  Beobachtungen  Genüge« 
wie  man  ans  nachfolgender  Vergleichung  fieht : 

Freylich,  würde  man  d 
Elemente  noch  einmal,  und 
vielleicht  noch  mehrmal  ver- 
befJern  müflen  ,  wenn  man 
denCometen  noch  länger  hät- 
te beobachten  können ;  allein 
wirminTen  uns  mit  dem,  was 
wir  erreichen  können,  be- 
gnügen, 

Revocare  gradum ,  [uperas* 
que  eviergere  aä  aurast 


1813 

Abweichung  m 

AR. 

Deel. 

Febr.  5 

!  -  35* 

d 

-+-  5Ö 

-  27 

7 

51 

-  8S 

8 

98 

-f-  1-7 

12 

49 

-  3« 

17 

58 

-h  6 

18 

ig 

—  14 

19 

-f-  4+ 

—  10 

22 

39 

—  23 

25 

-  37 

Hn  52 

26 

—  61 

53 

-  76 

-+-  59 

'3 

-  *7 

-+-  46 

März  1 

-  78 

—  15. 

2 

77 

22 

3 

~  8 

14 

4 

-  46 

~H  5P 

5 

—  40 

39 

57 

~  1« 

9 

-  42 

-  39 

10 

45 

-  38 

l> 

+  46 

•+-I22 

Aor  Opus 


I 
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kdima,  Menu  der  Indier  142, 

Aijun  Mufa  ,  Arab.  72 

Akkaba,  Arab.  65 

Aland»  Infel,  475,  551»  Be 
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Arabien  ,  Nachr.  davon  durch 
,  Seetzcn  61  f.  160  f. 
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Aranjuez,  geogr.t,.  40S 
Arroe ,  Infel ,  Flacnen-hihiu 

und  Bevölkerung  545 
Atri,  Rishis  der  Indier  141 
Auguftin  ,  Beftimni.  derl> 

gen-  Pitfer,  zwifchen  Wien 

und  Raab  237 

—  Beobacht.  über  die  Pol- 

höhe  v^n  Wien  2&o 
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Meer  464 
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Berge,  tönend« ,  in  Ihürirt- 

S«n.4l8 

i  • 


Befiel ,  a.  e.  Schreiben  80 L 
—    einige  Refultate  aus  jM- 
Jey's  Beobachtungen  g««* 
gen  328  f» 

Befiel 
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Befiel,  über  eine  Aufgabe  der 

practifchen  Geometrie  222 
*—    über  den  Stern  61  Cygni 

383 

Bologna  ,  Tom.  I.  der  dafigen 
Mem.  delle  infütuto  nazio- 
nale  italiano  5 

Bornholm,  Infel,  Bevölke- 
rung," 543 

Bourg  en  Brefle,  g.  L.  403 

Bouvard,  Cometen-Beobacht. 
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aclit.Tinfternifs  derf.  in  der* 
Jahren  1799,  1800,  I,  2,3, 

4»  5»  0",  7,  8  und  9  ll* 
Green  wich  149,  211  Manila 

179».  323 
Saturn,  Planet,  beobachtete 

Oppofition,  im  Jahr  1  $11, 

Saturn 
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Saturn,  Planet,  Halbroefler, 

die  noch  herrfchende  Unge- 
wifsheit  in  demfelben  355 


1813'»  beobachtet  zu  Seeberg, 
Mailand  und  Göttingen  10I. 

395»  397 


Satyavrata  IVJenu  der  Indier,  Sonnenfinfterni ffe,  geograph. 

141,231  Langenbeftimmungen  durch 

Satya  Yug,  143,  229,  239  folche  249  f.  401  f. 

Schaubach,  über  die  Chrono-  —   —   Abhandlung  darüber, 
iogie  der  Indier  135  f.  227!.     von  Gerling  294 


Scherm  ,  Hafen ,  in  Arab.'  67  > 
Schuylkiil ,  Am.  geograph.  L. 
402 

Schweidnitz,  g  L.  403 


Sonnenflecken,  häufige  Eis 
fcheinung  im  Jahr  igi2  89 
—  Halbmefler,  Verbefler.  dek 
felb  aus  Sonnenfiniteraiüen 


Schwetzingen,   geograph.  L.l    und  Sternbedeck.  44  f. 

j:  u   r«u 


249 

Sebid ,  eineHauptftadt  Jemens, 
»77 

Seeberg,  Sternw.  g.        409»     lini  257  f, 


411,  416 
Seeland,  Flächen -luhalt  und 

Bevölk.  540  » 
Seeräuber,  nabathäifche ,  ihr 

Aufenthalt,  65 
Seetzen ,  Auszug  aus  e.  Schrei- 
ben 61  f.  |6o fr 
Sinai- Gebirge  63 
Sirbal,  Berg  in  Arab.  70 
Sitna,  Berg,  Ung.  g.  L.  577 
Söud,  Oberhaupt  der  VVuha- 

bitten  170 
Solftitial  -  Beobachtungen  in 
den  Jahren  1806,  7,  8>  9» 
10  und  11    116,  13t  >  453 
Sonnen  -  Beobachtungen  mit 
den  Carlinifchen  Tafeln  yei> 
glichen  267 
Sonnenfinfternifle ,  d.  31,  Jan. 


— .   —    die  noch  herrfchende 

■ 

Ungewißheit  in  demf  35? 
—   X afein  %  neue ,   von  Car- 


SphäroMen,   über  Attraction 

derfelb.  42 1  f. 
Sterne,  Fix,  eigne  Bewegung 
derf.  3  f.  335,  38$ 

—  —  neue  und  allgemeine 
Tafeln  zur  Berechnung  der 
Präcefhon  derf.  432  f, 

Sternbedeckungen  durch  Co- 

meten,  285»  357 

—  —  durch  den  Mond,  geo* 
graphif.  Längenbeftimiuun- 
gen  durch  folche  ,  248  f. 
.;ol  f. 

Sternbedeckungen  durch  den 

Mond,  beobachtete 
703  Mayeri,  d.  19.  Oct#  1792*11 

Manila  324 
125  Tauri,  den  10.  Apr.  1799 
zu  Green  wich  153 

Stern- 
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Sternbedeckungen  durch  den 
Mond  ,  beobachtete;  • 

3  Scorpii,  den  21  Apr.  1799 

zu  Greenwich  153 

Virginis,    den  5*  May  1800 

zu  Greenw  153 
43  Ophiuchi*  den  4.  Jul.  i$co 

zu  Greenw.  153 
I  £  Pifftunii  d.  25.  Nov.  I800 

zu  Greenw.  153 
ad  Pifcium,  d.  26".  Nov.  I800 

zu  Greenw.  153 

0  Virginis.  den  5  Januat  180t 
zu  Greenwich  154 

a  Virginia,  den 30.  März  1 80 1 

zu  Greeriw.  154 
ü  Leonis,  deii  24.  Apr.  1801 

zu  Greenw.  154 
^'Leonis,  den  2i.  May  igot 

zu  Greenw.  154 
a  Virginis,  den  24.  May  1 801 

zu  Greenw  154 
j>  Plejad.  den  23- Oct.  18oi  zu 

Greenw.  154 
>)  Plejad.     —    —    —    —  \ 

h     -        —    -    —  - 

Jupiter,  den  27  Nov.  1 801  zu 

Greenwich  154 
y  Cancri,   den  14.  März  I802 

zu  Greenw.  154 

1  Plejad.  den  23.  Jul.  1802  zu 
Greenw.  154 

4  Plejad.    —  —  —  — 


Sternbedeckungen  durch  den 
Mond ,  beobachtete  i 

y  Capricorni,  d.  3,  Nov  1802 

zu  Greenw.  154 
8  Capricorni  }  d  3.  Nov.  1802  ' 

zu  Greenw.  154 
k  Geminor,  den  3,  März  1803 

zu  Greenw.  154 
w  Scorpii,    den  17.  Jul4  1804 

zu  Greenwich  154 
q  Plejad.  den  14.  JÜecbr.  2804 

zu  Greenw.  154 
f  Plejad.  den  14*  Decbr.  1804 

zu  Greenw.  155 
h  Plejad.  den  14.  Decbr.  1804 

zu  Greenw.  155 
5  Leonis,    den  8.  April  1805 

zu  Greenw.  155 
X  Sagittarii  den  6.  Aiig.  igo* 

zuGieenw.  155 
ö  Aquarii,  den  7.  Sept.  1805 

zu  Greenw.  155 
h  A^uai  ii,    den  12.  Oct.  1807 

zu  Regensburg  86 
4  Tauri,  ücu  14.  Decbr.  1807 

zu  Greenw.  155 
u»i  Tauri,  den  3l.  März  1808 

zu  Kegensb.  %6 
Ii  1  Virginia,  den  6.  Jul.  i8cg 

zu  Kegensb.  %6 
b  Pifcium ,  xlen  31.  Oct.  i8©8 

zu  Greenw.  155 
AI  Cancri,  den  27, Febr.  180$ 

zu  Greenw.  155 
d  Virginis,  den  4.  März  t%o$ 
zu  Regensb.  86 


L«o* 
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Sternbedeckungen  dtrrek  den 
Mond ,  beobachtete  : 

w  Leoni* ,  den  27.  Mari  i$oy 

zu  Regensburg  86 
y  Scorpti,   den  3.  April  1809 

zu  Green w  155 
y  Scorpii,  den  28- May  1809 

zu  Green  wich  155 
v  Scorpii,   den  28  M*y  I809 

zu  Regemburg ,  86 
2&  Tauri,  den  28*  Sept.  1809 

zu  Greenwich  155 
$  pifcium ,  den  15.  Dec.  1809 

zu  Greenw.  155 
Anonym,  den  is.Decbr.  1809 

zu  Greenw.  155 
a  Tauri.  den  19.  Nov.  181 1 

zu  Mailand  394 
«  Tauri,  den  23.  Jan.  1812 

zu  Mailand  394 
«  Tauri,  den  123.  Januar  18 12 

zu  Regensb.  86 
ff  Tauri,  den  23»  Jan.  18 12  zu 

Paris  98 
130  Tauri,  den  24.  Jan.  I8I2 

zu  Paris  98 
y  Tauri  ,  den  19.  Febr.  1812 

zu  Paris  98  s  % 
y  Tauri,  den  '  19.  Febr  1812 

zu  Mailand  394 

70  Tauri*  den  19.  Febr»  1812 
zu  Paris  98 

71  Tauri,  den  19.  Febr.  181 2 
zu  Paris  98 

0*  Tauri,  den  19.  Febr,  1812 
zu.  Paris  98 


Sternbede  ctt ungen ,  durch  den 
Mond,  beobachtet: 

ö3  Tauri,  den  19. Febr.  1S12 

zu  Paria  98 
*  8  Gröfse,  den  19.  Febr.  igia 

zu  Paiis  98 
160  Mayeri ,  jlen  19.  Febr.  igu 

zu  Paris  98 
ß  Vü'ginis,  d.  26  Ma%z  ign 

zu  Regensburg  86 
a  Tauri,   den  14.  April  18« 

zu  Regensburg  86 
A  Leonis,  den  20.  April 

zu  Paris  98 
435  Mayeri,  den  20.  Apr.  i$n 

zu  Paris  98 
56  Leonis,  den  21.  April ign 

# 

zu  Paris  99 

■ 

fi.  Ceti,  den  31.  Julius  lgia 

zu  Paris  99 
er  Aquarii,  den  16.  Oct.  igia 

zu  Mailand  394 
9  Aquarii,  den  10".  Oct.  1S12 

zu  Kremsmünfter  398 
v  Pifcium,  den  20.  Oct.  181 2 

zu  Paris  395 
f  Tauri,  den  21.  Octbr.  igu 

zu  Paris  396 
01  Tauri,  den  22.  Oct  lg!2 

zu  Mailand  394 
0*  Tauri,  den 22. Octbr.  igia 

Mailand  394 
hl  Tauri,   den  22.  Oct.  Igll 

zu  Prag  397 
h1  Tauri,  den  22,  Octbr.  igl2 
zu  Tepel.397 

4 

6teriu 
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Sternbedeclttingen ,  durch  den 
Mond,  beobachtete: 

Tauri,  den  16.  Decbr.  I8l2 
zu  Touloufe  395 
y  Tauri,  den  12  Jan.  18 '3  ä 

la  Capellete  395 
X  Leonis,  den  19.  Jan.  ig  13 
zu  Mailand  395 

den  4.  Febr.  i$I3  zu  Pa* 
ru  396 

29  Ceti,  den  5.  Febr.  Igi3  zu 

Paris    396  ✓ 
33  Ceti,  den  5.  Febr.  18 13  zu 

Paris  396 
*  8.  Grüfte,  den  10.  Feb.  18 13 

zu  Seeberg  196 
fx  Ceti,  den  6  März  1813  zu 
Paris  39$ 


1 

-  Sternbedeckungen ,  durch  den 
Mond  ,  beobachtete: 

Tauri,  den  82.  Octob.  1812 

zu  Rrerosmünfter  398 
l*  Tauri,  den  22.  Octbr.  1812 

zu  Prag  397 
Tau«,  den  22.  Octbr.  1812 

zu  Tepel  397 
fc»  Tauri,  den  22.  Octbr.  i$i2 

zu  Kremsraünßer  398 
«  Tauri,  den  22.  Octbr.  i$I2 

Mailand  395 
Ä  Tauri,  den  22.  Octbr.  1812 

zu  Prag  397 
a  Tauri,  den  22.  Octbr.  1812 

zu  Tepel  397 
«  Tauri,  den  22.  Octbr.  Igt2 

zu  RrernSnriünfter  398  -----  „yw 

q  Capricorni ,  den  10.  Novbr.  a  Tauri,  den  8.  März  1813  zu\ 

1812  zu  Paris  396  Seeberg  394 

83$Mayeri,    den  10.  Novbr. 

1812  zu  P*ri»  396 
<y  Tauri,  den  \%.  Novb.  18I2 
k  la  Capellete  99 

*  7  Grüfte  ,  den  12.  Dec.  1812 
zu  Güttingen  99 

*  7.  Gröfte,  den  12.  Dec.  18 12 
auf  Seeberg  99. 

*  den  12  Decbr.  1812 

zu  Paris  396 
fi1  et  0*  Tauri  den  i5.  Decbr 

1812  Göttingen  99 
«  Tauri.  den  16.  Dec.  1812 

zu  Göttingen  99 
a  Tauri,  den  16. Decbr.  igi2 

ä  la  Capellete  99 


«  Tauri  den    $.  März  igI3 

Mailand  395 
a  Tauri ,  den  8*  März  1813  zu 

Prag  488 
ol  Tauri,    den  8-  März  1813 

zu  Wien  488 
«  Tauri,    den  8.  März  1813 
zu  xtlofter  Hardifch  488 

*  8.  Gröfte,  den  8.  April  ig  13 
zu  Paris  396* 

d3  Cancri,  den  g.  April  18 13 

zu  Paris  396 
!;  Cancri,  den  8.  April  1813 
zu  Seeberg  394 

*  Cancri,   den  8»  April  1813 
Seeberg  394 

*  C*n< 
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*  Cancri,  den  9.  April  1813 
zu  Paris  396 

ga  Cancri,  tlen  9.  April  1813 
zu  Paris  396 

*  den  9.  April  1813  *u  Pa- 
ri» 39Ö 

*  g  Gröfse,  d.  10.  April  1 8 13 
zu  Seeberg  394 

Sternböhnn ,  correspondireri- 
dt  *  den  irdifchen  Meridian 
durch  folchc  zu  beftirnmen, 

325 

Sternverzeichnifs ,  neues*  von 


Piazzi ,   neba  Anzeige  aller  Sünd ,  Str  <fse  ins  bak.  Meer 
th  uckfehler  des  alten  497  f. 
-    —    aus  Bradley's  Beob 
achtungen  * 


335 »  337 


Strahlenbrechung,  dieKennt- 
nifs  der  Alten  davon  57 

Strahlenbrechung ,  ob  die  Zif- 
fer, in  den  Sommer«  und 
Winter- Schiefen  d.  Eclipt. 
t  darinnen  liegt  120;  ob  die 


Brechung  der  Sonnenftrahl. 
von  der  der  Fixfterne  vei- 
fchieden  fey  %25  »  340 

—  aus  Bradley's  Beob* 
achtungen  gefolgert,  ^37; 
Tafeln  dafür  545 
Strömungen,  häufige,  imbal- 
tifchen  Meer  479  ;  von  ent- 
gegengefetzter Richtung  in 
verfchiedeueri  Tiefen  4*80 
Stürmer,  aus  ein.  Schreiben, 
Nachricht  über  einen  alten 
Kalender  enthaltend  183-. 


466,  SchifTtahrt  auf  demf. 
560  : 
Surya ,  Gottheit  der  indifchen 

Calpa's  139 
Swayambhuva ,  Menuderlnd 

HL  231 
Sweaborg,  Finnland  475 
Szanna,  Arab.  igo 


T. 


Tafein ,  neue  und  allgemeine, 
zur  gefchraeidigen  u.  fchar 
fen  Berechnung  der  durch 
die  Vorrück,  der  Nachtgl. 
hervorgebracht,  jährl.  Ver- 
änderungen der  Fixfterne 
432  f. 

—  für  die  aftronomif.  Strah- 
lenbrechung auf  Bradley's 
Beobachte  gegründet,  343 


geogr.  L.  411 


Tepl, 

Thüringen  ,  tönende  Berge  in, 
418 

Tömörd ,  Berg  *  Üng.  g.  L.  577 
Tokay,  Berg,  üng  g.L.  577 
Touloufe*  geog.  L.  403»  41X 
Treta  Yug  143 ,  229  »  239 
Trolhätta,  merkw.  Canal  559 
Turin*  geogr.  L.  276 


*  r 


Uhren 
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ü. 


phren,  Pendel,  Störung  des 
Ganges  durch  Temperatur- 
Aenderungen  457 

Üleo ,  Flufs  ö5& 

i; j>fala ,  g.  L.  414 


Ufedom,  Inf.  547 
Utrecht,  geogr.  L.  403 
Utzfchneider,  optifcue  Werk- 
zeuge 197 


V. 


Vaivas watu ,  Menu  der  Indier^ 

233 

Van  ,  tartarifche  Periode  144 
Venedig ,  geogr.  Länge  249 


meride  97   Störungen  493 
Vieth ,  deflV  Anfangsgründe  d. 

pract.  Mathematik  566* 
Vineta,  Stadt,  identifch.  mit 


Venus  -  Talein  v.  Lindenau'-     der  alten  Veße  Julin  470; 

fclie,  Correction  derf.  39  f. 
VermeITuiig,trigonomitr.  pi«* 
r  montef.  272  f  ;    der  Herr- 

fchaft  Worlick  325;  in  Oe. 

fterreich  379,  571 
Vernaci,  Beobacht.  zu  Manila 

Velta,  planet,  fortgef.  Nachr. 
93.  Beobachtungen  94»  451 
Elemente  95 ,  450 ,  Epheme- 


5+7 

Vishnu  ,  Gottheit  der  indifch. 
Calpa's  139 

Voyage  d' Alexander  de  Hum- 
boldt et  Aime  Bonpia nd. 
Quartieme  partie  etc.  Neu- 
vieme  et  dernicre  livraifon 

49 

Discours  prcliminaire,  pa* 
J.  Oltmanns  348  f. 


w. 


Wady  Hebran  ,  Arab.  63 

—  Szammageh,  Arab.  64 

—  Taba,  Arab.  65 

—  Mufa,  Arab.  65 

—  Firän,  Arab.  69 

—  Alcijat ,  Arab.  70 
Wallfahrt  der  Araber  1^7 
Weichfelflufs  555 
Weimar,  g.L.  4H 


Weltfyftem ,  Darstellung  defl. 
von  La  Place ,  vierte  Au»g. 

393 

Werbelow,  g.L.  411 
Wermdoe »  Inf.  befondre  Seote 

darauf  553 
Werner  *  Berechner  des  Come- 

tenim  J.  1813  194,  490 
Wiborg,  g,  L»  415 

Wienf 
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Wien ,  Beobachtungen  über 
die  Polllühe  289  t  38l 

Williftn>sburgt  Am.  geogr.  L. 
402 

Wolga,  Flufs  556 
Wollin,  In  fei  54^ 
Worlick,  Henfchaft,  trigon. 
Operation  daf.  345 


'     .  I 

Wnoxen ,  Flufs'  55g 

Wurm  Verfuch  die  VcrtlefTe- 
rnngdes  Sonnen-  u,  Mond- 
HalbmetTers  aus  Sonnenfin» 
fterniflen  und  Sternbe&ecV. 
zu  bell immert  4.4  f. 

—  Bey  träge  zu  geogr.  Lingen- 
beftimno.  247  f.  401  f. 


Y. 


Yugas  der  Indier,  143,  229.  ' 

Z.  ] 

Zabor,  Berg,  Ung.  g.  L.  577 [Zeitrechnung der Indief  155/. 
V.  Zach,  Memoire  für  le  de-     227  f. 


gre  du  meridieu  mefure  en 
Piemont  272  ,f. 


Zürich,  geogr.  Länge  403 
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Sechs  Mcnatsftüeke,  jedes  von  fechs  bis  acht  Bogen  , 
machen  einen  Band  ans,  deT  mit  einem  Sachen  -  und  Na- 
men-Regifter  gefchiotfen  wird  ;  zwey  B  inde  einen  Jahr- 
gang. Der  Preis  eines  Jahrgangs  ift  6  Thaler  Conv.  Geld , 
und  man  kann  zu  jeder  Zeit  in  das  Abonnement  eintreten, 
mufs  aber  den  ganzen  laufenden  Jahrgang  nehmen.  Ein- 
zelne Monatsftücke  kollen  14  ggr. 

Man  macht  die  Bfftcl!un-cu  bey  den  Poll  -  Expeditio- 
nen und  Buchhandlungen  jedes  Orts,  welche  die  Exem- 
plare von  unterzeichneter  Buchhandlung  auf  dem  gewohn- 
ichen  Wege  beziehen. 

Auch  find  bey  uns  zu  haben  : 
de  Lindenau  Tables  barometr.  pour  facilitcr  le  CalcuL  des  Ni- 
vellements et  de»  mefures  des  bauteui  s  par  le  Barometre.  40. 

2  Thlr.  12  gl. 

ljuulem  Tabula«  Veneris  novae  etcorrectae.  Fol.  min.  2  Thlr. 
i  Zach  Tabulae  Motuum  Soiis  novae  et  corr.  quibusacced. 
Fixar.  praeeip.  Catal.  nov.  ex  obfervat.  nftr.  ann. 1787-90 
in  fpec.  aftr.  Goth.  habitis.  1792   Fol.  min.  6  Thlr. 
,E;Vff/ffttiFixarura  praeeip.  Catal.  nov.  etc.  (befonders  gedruckt*) 

3  Thlr. 

Tabulae  mot.  fol.  etc.  Supplement  1804.  1  Thl.  12  gl. 
 Altronom.  Tafeln  der  mitil.  geraden  Auffteig.  der  Son- 
ne etc.  zur  Verwandlung  der  Sternzeit  in  mittlere  Sonnen- 
zelt und  umgekehrt  etc.  (beym  Obferviren  zu  brauehon  ).  Ge- 
bund.  6  gl. 

Nachrichten  von  derk.  preufs.  tTigonom.  und  aftronom. 
Aufnahme  von  Thüringen  etc.  und  von  der  Gothaifchen 
Gradmeffung  I.  Th.   2  Thlr. 

—  Tabulae  fpec.  Aberr.  et  Nutat.  nna  cum  infignior.  494 
fiell.zod.Catalogo  novo  etc.  Vol.  I.  II.  40  broch.  20  Thlr. 

 Tables  abregees  et  port.  du  foleil.    1  Thlr.  !2gl. 

 Tables  abr.  et  port.  de  la  lune.  2  Thlr.  (Beydein  kl.  4. 

broch«) 

Nouvelles  Tables  d'Aberration  et  de  Nutation 


poi 


1404  eioiles  etc.  8°  broch.    3  Thlr.  12  gl 


Becker/ehe  Buchhandlung  in  Gotha. 


1 
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